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Zum Geleit

Die Suche nach historischer Identität gehört zu den Grundbedürfnissen menschlichen 
Seins; sie ist für Individuen wie Gruppen gleichermaßen unverzichtbar. Nachdem die beiden 
Diktaturen des 20. Jahrhunderts im Geschichtsbild Verwerfungen und ideologische Ver-
zerrungen hinterlassen haben, erweist sich in den neuen Ländern das kulturelle Erbe als 
wichtiger Bezugspunkt für dieses Streben. Die vielfältigen Bemühungen der vergangenen 
zwei Jahrzehnte zur (Wieder)Entdeckung dieses Erbes waren außerordentlich erfolgreich: 
Historischer Reichtum und kulturelle Vielfalt Mitteldeutschlands kamen neu zum Vorschein. 
Ich denke dabei an erfolgreiche Projekte des Kulturtourismus wie die Straße der Romanik, 
an große Ausstellungen wie jener zu „Otto dem Großen“ oder zum Naumburger Meister 
sowie an die Veranstaltungen anlässlich des 800jährigen Jubiläums von Anhalt, aber auch an 
die Ergebnisse einer engagierten Regional- und Lokalgeschichtsschreibung. Diese „Renais-
sance“ der Landesgeschichte ist in Sachsen-Anhalt allerorten mit Händen zu greifen. Sie 
hat die Identifikation der Bürgerinnen und Bürger mit ihrer Heimat spürbar befördert. Die 
Lutherdekade in Vorbereitung des 500. Jahrestages der Reformation im Jahre 2017 wird 
diese Tendenz – dessen bin ich mir sicher – noch einmal verstärken. 

Zu dem bisher noch nicht ausreichend erschlossenen kulturellen Erbe Mitteldeutschlands 
gehört auch die einst hier vorhandene vielgestaltige Adelslandschaft. Dabei haben mehr als 
1000 Adelsgüter Politik, Wirtschaft und Gesellschaft in dem ländlichen Raum im Bereich 
der mittleren Elbe, der Saale und der Bode über Jahrhunderte bis in das 20. Jahrhundert 
maßgeblich bestimmt und geprägt. Spuren dieser Adelsherrschaft haben sich – trotz der 
tiefgreifenden Verwerfungen im letzten Jahrhundert – in das kulturelle Gedächtnis des 
Landes Sachsen-Anhalt eingeprägt. Augenfällig sind dabei bauliche Zeugen wie Schlösser, 
Guts- und Herrenhäuser, Parks, Landschaftsgärten und Patronatskirchen. In der öffent-
lichen Wahrnehmung weniger präsent, aber nicht minder bedeutsam stehen daneben die 
Hinterlassenschaften der Adelsherrschaft in Archiven, Bibliotheken und Museen. 

Einen zentralen Quellenfundus zur Annäherung an diesen Aspekt unserer Landesge-
schichte bildet die im Landeshauptarchiv Sachsen-Anhalt verwahrte Beständegruppe der 
Adelsarchive. Obwohl diese Bestände nur einen Anteil von sieben Prozent des gesamten im 
Landeshauptarchiv aufbewahrten Archivgutes bilden, verkörpern sie einen wichtigen Teil 
des historischen Gedächtnisses unseres Landes. Denn in ihrer Dichte und Geschlossenheit 
sind sie von besonderer Bedeutung. Aufgrund der hoheitlichen Aufgaben des Adels und 
seiner herausgehobenen gesellschaftlichen Stellung enthalten die Adelsarchive einzigartige 
Zeugnisse aus mehr als 1000 Jahren Vergangenheit. Sie sind für die Landesgeschichte Sach-
sen-Anhalts, aber auch für die Orts- und Heimatforschung unverzichtbar. 

Das Schicksal der Adelsarchive spiegelt zudem das schwierige Erbe des 20. Jahrhunderts. 
1945 wurden durch die sogenannte Bodenreform in der Sowjetischen Besatzungszone alle 
Güter über 100 ha enteignet und die adeligen Besitzer – sofern sie nicht in die westlichen 
Besatzungszonen geflohen waren – „umgesiedelt“ oder vertrieben. Unschuldige verloren in 
Internierungslagern oder Gefängnissen der Besatzungsmacht ihr Leben. 
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Die auf  den Gütern vorhandenen Archive sowie die Bibliotheken, die Kunstschätze und 
das Mobiliar wurden ebenfalls enteignet. Bereits mit dem Erlass zur Sicherung des Kunst- 
und Kulturguts aus der Bodenreform vom 13. September 1945 ist für das Gebiet des späte-
ren Landes Sachsen-Anhalt die Grundlage für eine Sicherung der noch vorhandenen Kul-
turgüter gelegt worden. In den nachfolgenden Jahren erfolgte auf  dieser Basis die Sicherung 
der Adelsarchive und ihre Überführung in das Landesarchiv Magdeburg. 

Seit mehr als einem Jahrzehnt werden die in der Bodenreform enteigneten Archive 
gemäß dem Entschädigungs- und Ausgleichsleistungsgesetz vom 27. September 1994 an die 
ursprünglichen Eigentümer oder deren Erben zurückübertragen. Das Landeshauptarchiv 
trägt durch Nachforschungen in den staatlichen Verwaltungsakten aus der Bodenreform 
dazu bei, die Enteignungen transparent nachzuweisen, und nimmt damit seine gesetzlich 
verankerte Aufgabe als Gedächtnis der Verwaltung wahr. Gleichzeitig bemüht es sich um die 
Erhaltung der öffentlichen Zugänglichkeit und die künftige Verwahrung der Adelsarchive, 
wobei sich der Abschluss von langfristigen Depositalverträgen bewährt hat. Das Landes-
hauptarchiv hat sich bei der Sicherung der Adelsarchive als verlässlicher Partner der Eigen-
tümer dieses Archivgutes erwiesen.

Ich unterstütze diese Aktivitäten. Mein Anliegen ist es, gemeinsam mit den Eigentümern 
Lösungen zu finden, die private Rechte und das Interesse der Allgemeinheit gleichermaßen 
berücksichtigen. 

Zielpunkt der Bemühungen muss es für alle Beteiligten sein, das für die Landesgeschichte 
grundlegende Kulturgut zu bewahren, das Bewusstsein der Öffentlichkeit für die außeror-
dentlich facettenreiche Geschichte unseres Landes zu wecken und historisch Interessierten 
die Benutzung der Dokumente im Archiv zu ermöglichen. Ein wesentlicher Schritt auf  
diesem Wege ist das vorliegende Werk. Erstmals präsentiert das Landeshauptarchiv eine 
Übersicht über die von ihm betreuten Adelsarchive, informiert über deren Geschichte und 
dokumentiert den Reichtum dieser Überlieferung. 

Ich freue mich, diese Publikation der Öffentlichkeit vorstellen zu können, und bin über-
zeugt, dass Forschung, Öffentlichkeit und Eigentümer mit ihr ein wichtiges Arbeitsinstru-
ment an die Hand bekommen. Nutzen wir es dazu, die gemeinsamen Bemühungen um das 
kulturelle Erbe unseres Landes und seiner Bewohner erfolgreich fortzusetzen!

Magdeburg, im November 2012

Holger Stahlknecht
Minister für Inneres und Sport des Landes Sachsen-Anhalt
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Vorwort des Herausgebers

„Nach mehr als drei Jahren Arbeit ist es ein schönes Gefühl zu sehen, wie das Manuskript 
durch die Hilfe aller Beteiligten in den letzten Wochen Gestalt angenommen hat“, schrieb 
einer der Hauptbearbeiter, als er mir das Manuskript des vorliegenden neuen Bandes der 
„Veröffentlichungen der staatlichen Archivverwaltung des Landes Sachsen-Anhalt“ über-
sandte. Diesen Eindruck kann ich nur bestätigen, jedoch sind drei Jahre Arbeit für die 
Erarbeitung eines solchen grundlegenden Werkes keine lange Zeit. Die Vorgeschichte geht 
freilich viel weiter zurück. Bereits im Zuge der Erarbeitung der „Gesamtübersicht über die 
Bestände des Landeshauptarchivs Magdeburg“ seit den 1950er Jahren war geplant, die Über-
lieferung der sogenannten Gutsarchive in einem eigenen Band zu bearbeiten. Umfangreiche 
Vorarbeiten dazu entstanden vor allem in den 1980er Jahren. Jedoch wurde dieser Band 
aus verschiedenen Gründen nicht abgeschlossen. Unter geänderten Rahmenbedingungen 
nach 1990 wurde immer wieder einmal erwogen, die Übersicht fertig zu stellen, aber erst 
2009 wurde vor dem Hintergrund der zunehmenden Erkenntnis der Bedeutung der Über-
lieferung des Adels innerhalb des Landeshauptarchivs und der besonderen Problematik der 
Restitutionsbelastung der Bestände und des Stichjahres 2014 beschlossen, die Adelsarchiv-
bestände in Form eines Kurzführers vorzustellen. Schnell wurde jedoch deutlich, dass man 
angesichts der Fülle der Überlieferung und der Informationsfülle der einzelnen Beiträge 
nicht von einem Kurzführer sprechen kann. 

Daher erscheint das Werk nunmehr unter dem Titel „Adelsarchive im Landeshauptarchiv 
Sachsen-Anhalt“. Dabei wurde bewusst von einer direkten Anknüpfung an die Gesamtüber-
sicht des Landeshauptarchivs oder einer Nummerierung als Band dieses Werkes abgesehen, da 
dies eine Kontinuität dokumentiert hätte, die den vielfältigen seither eingetretenen Verände-
rungen nicht gerecht geworden wäre. Zudem entspricht auch die innere Gliederung des Bandes 
aus inhaltlichen Gründen nicht dem Aufbau der Gesamtübersicht. Der Band erscheint daher 
als eigenständiger Titel innerhalb der Reihe der „Quellen zur Geschichte Sachsen-Anhalts“. 

Daneben wird eine Online-Ausgabe im Fachportal www.lha.sachsen-anhalt.de eingestellt 
und mit dem Rechercheportal des Hauses verknüpft, auf  dem das Landeshauptarchiv seine 
Erschließungsinformationen in zeitgemäßer und aktueller Form und auf  der Grundlage 
einer standortübergreifenden Tektonik präsentiert. Innerhalb dieser Tektonik machen die 
289 Adelsarchive, die in Wernigerode und Dessau betreut werden, die eigene Hauptgruppe 
10 aus. Sie wird in dem vorliegenden Band präsentiert. Diese doppelte Herausgabe trägt 
dem Umstand Rechnung, das Print- und Onlinemedien sich heute gegenseitig ergänzen und 
unterschiedliche Leser- oder Nutzer- und Nutzungsinteressen bedienen.

Die Adelsarchive im Landeshauptarchiv Sachsen-Anhalt stellen in mehrfacher Hinsicht 
eine Besonderheit in der sachsen-anhaltischen Archivlandschaft dar. Dies zeigt sich nicht 
zuletzt in der oft widersprüchlichen Betrachtung und Bewertung durch die Personengrup-
pen, die mit dieser Überlieferung in Beziehung stehen. Dies sind zunächst die (adligen) 
Familien, auf  deren Herrschaften und Gütern die Archive erwachsen sind, ferner die his-
torische Forschung, die sich für diese einzigartigen Quellen interessiert, und schließlich 
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die Archivare, die sich um ihre dauerhafte Erhaltung und wissenschaftliche Erschließung 
bemühen. In meinen Augen ist es eine Voraussetzung erfolgreicher archivischer Arbeit, die 
jeweiligen Zugänge, Sichtweisen, Erfahrungshorizonte und Erwartungshaltungen kennen-
zulernen und die sich aus ihnen ergebenden Interessenlagen ernst zu nehmen.

Adlige Überlieferung kann von wenigen Familienunterlagen oder einer Gutsregistratur 
bis hin zu einem ausdifferenzierten Herrschaftsarchiv reichen. Sie übergreift häufig mehrere 
Epochen und war bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts fast durchgängig in Privatbesitz. Wegen 
der hoheitlichen Aufgaben, die die Besitzer der Rittergüter jahrhundertelang wahrnahmen, 
kommt ihr aber inhaltlich in großen Teilen ein halbstaatlicher bzw. öffentlich-rechtlicher 
Charakter zu. Darüber hinaus enthalten die Bestände authentische Quellen zum Leben und 
Wirken zahlreicher bedeutender Persönlichkeiten. Deshalb bilden die Adelsarchive weit 
über die engere Adelsforschung hinaus eine wesentliche Grundlage für die wissenschaftliche 
Bearbeitung der Landesgeschichte Sachsen-Anhalts. 

Schon im 19. und im frühen 20. Jahrhundert bemühten sich staatliche Archivare im Rah-
men der Archivpflege um diese Überlieferung. Sie berieten die Besitzer auf  den Gütern vor 
Ort und nahmen erste Bestände als Deposita in ihre Obhut. Aber erst durch die Bodenre-
form 1945 erwuchs aus diesen Anfängen eine der bedeutendsten Beständegruppen adliger 
Provenienz, die in Deutschland von staatlichen Archiven betreut wird. 

Die Enteignungen im Zuge der Bodenreform in der Sowjetischen Besatzungszone ste-
hen für willkürliche staatliche Zwangsmaßnahmen auf  der Grundlage ideologischer Vor-
gaben. Gleichzeitig ist die Bergung der Archivbestände und ihre Übernahme in öffentliche 
Betreuung das Ergebnis des fachorientierten Handelns von Konservatoren und Archiva-
ren der Nachkriegszeit. Ehrenamtliche Archivpfleger und die Mitarbeiter des Staatsarchivs 
fragten nicht nach Recht oder Unrecht und auch nicht nach Ideologie, sondern sicherten 
die Bestände, soweit sie konnten, um Kulturgut vor dem Untergang zu retten. Historische 
Zufälle wie die Berufung der erfahrenen Archivpflegerin Dr. Lotte Knabe zur kommissari-
schen Leiterin des Staatsarchivs Magdeburg 1945 trugen dazu bei, dass dies auf  dem Gebiet 
des heutigen Bundeslandes Sachsen-Anhalt in größerem Umfang gelang als andernorts.

Die Zusammenführung einer so großen Anzahl von Beständen, wiewohl mit dem Makel 
historischen Unrechts behaftet, war zugleich eine Chance für die historische Forschung. 
Dies zeigte sich vor allem seit 1990, als die Bestände des Landeshauptarchivs auf  der Basis 
des Archivgesetzes von 1995 einer freien Nutzung zugänglich wurden. Doch schon wäh-
rend der Zeit der DDR, auch dies gehört zur historischen Wahrheit, waren die Gutsarchive 
mit großem fachlichen Engagement betreut und umfassend erschlossen worden.

1994 schuf  das Entschädigungs- und Ausgleichsleistungsgesetz eine neue rechtliche 
Grundlage, die die Rückgabe des beweglichen Kulturguts und d. h. auch des Archivguts 
an die 1945 Enteigneten oder deren Erben vorsieht. Für die alten Eigentümer ist dies eine 
Bereinigung historischen Unrechts wenigstens in einem kleinen Segment. Für die historische 
Forschung ist damit aber die drohende Zerschlagung einer einmaligen Quellengrundlage 
verbunden. Denn anders als bei Bibliotheksgut geht es bei den Archivalien immer um Uni-
kate und anders als bei anderem Kunst- und Kulturgut zählt weniger der Wert des Einzelstü-
ckes als die Bedeutung der gesamten Überlieferung in ihren Interdependenzen.
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Für die Archivare ist die offene Zukunft der Adelsarchive ein Ansporn, sich dieser Über-
lieferung besonders zu widmen. Als das staatliche Archiv, das die derzeit wohl umfang-
reichste und dichteste Überlieferung dieser Art in den neuen Bundesländern und vielleicht 
in der ganzen Bundesrepublik betreut, steht das Landeshauptarchiv Sachsen-Anhalt genau 
im Schnittpunkt dieser unterschiedlichen Wahrnehmungen und Interessen. Es versteht dies 
als Anspruch und Verpflichtung, die Interessenlagen der verschiedenen Partner zu berück-
sichtigen und auf  der Basis der bestehenden Rechtslage Zukunftsoptionen zu entwickeln. 

Auf  diesem Weg galt und gilt es, Vertrauen zu schaffen, Zusammenarbeit zu wagen und 
auch Narben sichtbar zu machen, um im Bewusstsein der historische Umstände und der 
heutigen Möglichkeiten gemeinsam Zukunft zu gestalten. Im Interesse des einzigartigen 
Kulturgutes ist es ein erklärtes Ziel, für jeden einzelnen restitutionsbelasteten Bestand eine 
einvernehmliche Lösung mit den alten und neuen Eigentümern zu finden. Vielfach gelingt 
dies durch den Abschluss eines Depositalvertrages. Auf  der Grundlage solcher Verträge 
bietet das Landeshauptarchiv den Familien bei voller Anerkennung ihres Eigentums eine 
unentgeltliche Verwahrung und Aufbereitung ihrer Bestände an und stellt diese der For-
schung zur Nutzung zur Verfügung. Der Doppelcharakter, der diesem Archivgut immer 
schon innewohnte, lässt dies als durchaus sachgerecht erscheinen.

Das Landeshauptarchiv setzt dabei bewusst auf  Zusammenarbeit und nicht auf  Kon-
frontation, und in der Regel auch nicht auf  vermeintlich einfache Lösungen wie z. B. einen 
Ankauf. Es geht vielmehr darum, einen gemeinsamen Weg zu beschreiten, der der Verant-
wortung beider Seiten gerecht wird, denn Eigentum ist nicht nur ein Recht, sondern auch 
eine Verpflichtung. Dessen ist sich gerade der Adel durchaus bewusst; zahlreiche Verträge 
der vergangenen Jahre legen davon Zeugnis ab. Einige Familien haben sich sogar entschlos-
sen, selbst gerettetes oder neu entstandenes Archivgut ihrem Depositum in unserem Hause 
hinzuzufügen. Es ist mir daher an dieser Stelle ein besonderes Anliegen, den Eigentümern 
für das Vertrauen in die Arbeit des Landeshauptarchivs herzlich zu danken und ihren Beitrag 
zur Kulturpflege in Sachsen-Anhalt zu würdigen. 

Ich bin zuversichtlich, dass es gelingen kann, die landesgeschichtlich bedeutende Über-
lieferung der Adelsarchive auch zukünftig der Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen und 
damit sichtbar zu machen, welch kulturelles Potential Sachsen-Anhalt auch auf  diesem Feld 
aufweist. Die hier vorgelegte Übersicht über die Adelsarchive ist dabei ein Meilenstein. Sie 
macht ferner deutlich, dass das Landeshauptarchiv als kompetenter Dienstleister für die 
Eigentümer von Kulturgut, für die Forschung und für die historisch interessierte Öffentlich-
keit zur Verfügung steht. Zugleich legt der Band ein beredetes Zeugnis davon an, welchen 
reichen Fundus einzigartiger Quellen die Adelsarchive bereithalten. Schließlich kommt die-
ser Publikation mit Blick auf  die Entwicklung nach 2014 der Charakter einer Momentauf-
nahme zu. Sie beschreibt die historische Adelslandschaft Sachsen-Anhalts in dem Umfang, 
wie sie sich vor Ende der Nießbrauchfrist 2014 darstellt. Auch wenn wir die Hoffnung 
hegen, dass dieses Ende keine nachhaltigen Konsequenzen für unsere Überlieferung haben 
wird, erscheint eine solche Momentaufnahme dennoch sinnvoll.

Mein herzlicher Dank gilt den drei Hauptbearbeitern, Dr. Jörg Brückner, Dr. Andreas 
Erb und Dr. Christoph Volkmar sowie allen an dem Vorhaben beteiligten Mitarbeitern des 
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Standortes Wernigerode, der Abteilung Dessau und der Abteilung Zentrale Dienste, von 
denen stellvertretend Anke Boeck, Katrin Eggert, Andreas Rohloff  und Dr. Detlev Heiden 
genannt seien. 

Magdeburg, den 12. November 2012

Prof. Dr. Ulrike Höroldt
Leiterin des Landeshauptarchivs Sachsen-Anhalt
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Einleitung

von Christoph Volkmar

Das Landeshauptarchiv Sachsen-Anhalt betreut an seinen Standorten Wernigerode und 
Dessau 289 Adelsarchive. Die in der Tektonikgruppe 10 zusammengeführten Bestände umfas-
sen ca. 3.300 laufende Meter Archivgut aus einem Entstehungszeitraum vom 10. bis zum 
21. Jahrhundert. Sie bilden die umfangreichste und dichteste Überlieferung dieser Art in 
den neuen Bundesländern, der auch im deutschlandweiten Vergleich eine herausragende 
Bedeutung zukommt.1

Bis in das hohe Mittelalter zurückreichend greifen diese Herrschafts-, Guts- und Famili-
enarchive aus der ehemaligen preußischen Provinz Sachsen und aus Anhalt topographisch 
weit über das heutige Bundesland Sachsen-Anhalt hinaus und geben auch Auskunft über die 
Geschichte adliger Herrschaft etwa in Thüringen, Sachsen, Brandenburg und Niedersach-
sen. Sie lassen alle Facetten der vormodernen ländlichen Gesellschaft und die Personen-
verbände ganzer Adelslandschaften wieder lebendig werden und bieten in ihrer räumlichen 
Konzentration in Wernigerode (sowie für Anhalt in Dessau) ideale Arbeitsbedingungen für 
vergleichende Forschungsansätze.

Einige der Bestände befinden sich bereits seit der Gründung des preußischen Provin-
zialarchivs Magdeburg 1823 im heutigen Landeshauptarchiv, andere gelangten im späten 
19. und frühen 20. Jahrhundert als Deposita in seine Obhut. Den bedeutend sten Zuwachs 
erlangte die Beständegruppe jedoch nach 1945 durch die Kulturgutbergungen im Zuge der 
Bodenreform. Für das durch Enteignung in die öffentliche Hand gelangte Kulturgut besteht 
aufgrund des Entschädigungs- und Ausgleichsleistungsgesetzes von 1994 ein Rückgabean-
spruch der berechtigten Eigentümer. Das Landeshauptarchiv unterstützt diese Restitutionen 
durch intensive Provenienzrecherchen. Zugleich bietet es den Familien an, ihr Archivgut 
als Depositum weiterhin im Hause betreuen zu lassen. Die in Sache und Form komplexen 
Restitutionsverfahren sind vielfach noch nicht abgeschlossen.2

1  Vgl. Ulrike Höroldt, Adelsarchivpflege nach Bodenreform und EALG. Herausforderungen in den 
neuen Bundesländern, in: Andreas Hedwig/Karl Murk (Hgg.), Adelsarchive – zentrale Quellenbestände 
oder Curiosa? (Schriften des Hessischen Staatsarchivs Marburg; 22), Marburg 2009, S. 53–69; dies., 
Anmerkungen zum Umgang mit den Adels- und Gutsarchiven im Landeshauptarchiv Sachsen-Anhalt 
und in den übrigen staatlichen Archiven seit der Bodenreform, in: Peter Wiegand/Jürgen Rainer Wolf  
(Red.), Festakt des Sächsischen Staatsarchivs aus Anlass des 175-jährigen Bestehens des Hauptstaats-
archivs Dresden und Fachtagung „Archivische Facharbeit in historischer Perspektive“, Dresden 2010, 
S. 92–102; Jörg Brückner/Christoph Volkmar, Quellenreichtum mit Zukunft? Die Perspektiven der 
Adelsarchive im Landeshauptarchiv Sachsen-Anhalt, in: Sachsen und Anhalt 26 [2012 in Vorbereitung].

2  Siehe Anm. 1. – Zu den ähnlichen Ansätzen anderer Staatsarchive in den Neuen Bundesländern vgl. 
Ralf  Lusiardi, Restitution von Herrschafts- und Gutsarchiven – Erster länderübergreifender Workshop 
in Magdeburg, in: Der Archivar 57 (2004), S. 66f.; Birgit Richter, Zur Rückübereignung von Archivalien 
aus Rittergutsbeständen nach dem Ausgleichsgesetz in Sachsen, in: Archive und Herrschaft, Referate 
des 72. Deutschen Archivtages 2001 in Cottbus (Der Archivar; Beiband 7), Siegburg 2002, S. 211–221; 
Nils Brübach, Kooperation zum gemeinsamen Nutzen. Anmerkungen zum Archivtypus „Adelsarchiv“ 
und zur Erschließung am Beispiel der Archive der Familien von Einsiedel, von Schönberg und von 
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Mit der vorliegenden Beständeübersicht werden die Adelsarchive im Landeshauptarchiv 
erstmals zusammenfassend der Öffentlichkeit präsentiert. Damit kommt ein Vorhaben zum 
Abschluss, dessen Notwendigkeit bereits in den 1950er Jahren erkannt wurde und für das 
mehrere Generationen von Archivaren Vorarbeiten geleistet haben. Die jetzigen Bearbeiter 
haben sich zum Ziel gesetzt, die zu Beginn des 21. Jahrhunderts im Landeshauptarchiv 
betreuten Adelsarchive in knapper und übersichtlicher Form zu dokumentieren und ihren 
Quellenreichtum zu skizzieren. Damit sollen Forschung und Eigentümer für die landes- und 
kulturgeschichtlichen Bezüge sensibilisiert werden, in denen diese einzigartige Überlieferung 
zum Sprechen gebracht werden kann. Als Arbeitsinstrument leitet die Beständeübersicht 
auf  die ausführlicheren Informationen hin, die in den online oder im Lesesaal verfügbaren 
Findhilfsmitteln bereitgehalten und fortlaufend aktualisiert werden.

1. Zur Entstehung der Adelsarchive

Die Genese der Adelsarchive ist noch kaum erforscht. An dieser Stelle kann daher nur ein 
vorläufiger Arbeitsstand erörtert werden. Sicher erkennbar scheint immerhin, dass auch am 
Anfang der Adelsarchive der Wunsch nach Rechtswahrung stand.3 

Wie der fürstliche Hochadel suchten die Geschlechter des niederen Adels ihre Ansprüche 
durch Besitzdokumente dauerhaft abzusichern. Eine Empfängerüberlieferung von Lehns-
urkunden bildet bei fast allen größeren Beständen den ältesten Kern. Das für den Adel 
als soziale Gruppe konstitutive Streben nach Erinnerung, wie es sich etwa in kirchlichen 
Stiftungen manifestiert, hatte zunächst kaum Einfluss auf  die Überlieferungsbildung. Erst 
im Verlauf  der Frühen Neuzeit werden die Adelsarchive sukzessive zu Arsenalen des Fami-
liengedächtnisses. Als Speicher orte für gesichertes und vermeintliches Wissen um Herkunft, 
Leistung und Konnubium des Geschlechts bilden sie eine sorgsam gehütete Ressource adli-
ger Selbstvergewisserung, sozialer Abgrenzung und ständischer Repräsentation. 

Zugleich entwickelt sich das Überlieferungsspektrum in dieser Epoche weit über die 
Belange der Familie hinaus. Auf  den Rittergütern, die sich im 16. Jahrhundert als typische 
Einheit von Wohnsitz, Wirtschaftshof  und lokalem Herrschaftszentrum herausbilden, sind 
Herrschaftspraxis und Wirtschaftsführung bald nur noch mithilfe ausgeprägter Schriftlich-
keit zu bewältigen. Dies gilt insbesondere dort, wo der landsässige Adel als Lehnsträger 

Loeben, in: Hedwig/Murk, Adelsarchive (wie Anm. 1), S. 87–96; Kathleen Jandausch, Überlieferung 
und Zugänglichkeit von Adelsarchiven in Mecklenburg-Vorpommern. Ein Erfahrungsbericht aus der 
Forschungspraxis, ebd., S. 97–105; Werner Heegewaldt, „Vom Volkseigentum zum Depositum – Zur 
Situation der Gutsarchive im Brandenburgischen Landeshauptarchiv“, in: Der Archivar 57 (2004), S. 
119–123.

3   Zum fragmentarischen Forschungsstand vgl. Berent Schwineköper, Das „Gutsarchiv“ als Archivtypus, 
in: Archivar und Historiker. Studien zur Archiv- und Geschichtswissenschaft. Zum 65. Geburtstag 
von Heinrich Otto Meisner (Schriftenreihe der Staatlichen Archivverwaltung; 7), Berlin 1956, S. 72–88; 
Werner Heegewaldt, Einleitung, in: ders./Harriet Harnisch (Bearbb.), Übersicht über die Bestände des 
Brandenburgischen Landeshauptarchivs. Teil I/1: (Adlige) Herrschafts-, Guts- und Familienarchive 
(Rep. 37) (Veröffentlichungen des Brandenburgischen Landeshauptarchivs; 60), Berlin 2010, S. XVII–
XLVIII, hier besonders S. XXXI–XXXIII.
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delegierte Herrschaftsrechte wie die Gerichtsbarkeit, die Polizeigewalt und die Steuerein-
nahme, aber auch eigene Befugnisse wie das Kirchenpatronat wahrnimmt. Zeugnisse die-
ser Lokalherrschaft, durch die der Landadel in weiten Teilen Mitteldeutschlands den Staat 
vor Ort repräsentierte, überwiegen bald quantitativ gegenüber dem Familienschriftgut und 
bestimmen bis zur schrittweisen Ablösung der Patrimonialherrschaft im 19. Jahrhundert
die Überlieferung. Vergleichbares gilt für die Wirtschaftsunterlagen noch bis zum Ende der 
Güter 1945.4 

Für die Überlieferungsbildung der Adelsarchive ist die gewachsene Verbindung der bei-
den Pole Gut und Familie charakteristisch. Schon in der Frühen Neuzeit trat neben die ältere 
personale Anbindung die gegenläufige Vorstellung, das Archiv sei Zubehör des jeweiligen 
Rittergutes. Wo sich diese Zuordnung verstetigte, konnte das Gut als alternative Provenienz 
in Konkurrenz zur Familie treten. Praktische Relevanz erlangte dies, wenn sich die Verbin-
dung von Gut und Familie löste, etwa bei Besitzerwechseln durch Verkäufe oder Erbgänge. 
Hier wurde es analog zur Archivfolge auf  territorialer Ebene üblich, mit dem Gut auch die 
Besitzdokumente an den neuen Eigentümer zu übergeben. 

Der Verkäufer des Rittergutes Thammenhain ging 1666 noch darüber hinaus und sicherte 
zu, „alle Erbzins Register, Gerichts-, Lehn- und Handelsbücher, so wohl alte und neue 
Lehn-Brieffe und andere das Guth Tammenheyn concernierende Uhrkunden, Acta und 
Documenta […] auszuantworten“.5 Die Wahrnehmung des Guts als provenienzbildende 
Stelle fand in der Wortschöpfung „Guts archiv“ seinen Ausdruck, die im frühen 19. Jahrhun-
dert nachweisbar ist.6 

Die Archivwissenschaft hat sich erst in Folge der Bodenreform eingehender mit den Guts-
archiven beschäftigt. Dabei kam dem in Magdeburg tätigen Archivar Berent Schwineköper 
eine Vorreiterrolle zu. Seine Typologisierung des „Archivtypus Guts archiv“ als Verbund 

4  Vgl. Friedrich Lütge, Die mitteldeutsche Grundherrschaft und ihre Auflösung (Quellen und Forschun-
gen zur Agrargeschichte; 4), 2. erw. Auflage, Stuttgart 1957; Wolfgang G. Krogel, Grundlinien des 
neuzeitlichen Kirchenpatronats in der Mark Brandenburg, in: Jahrbuch für Berlin-Brandenburgische 
Kirchengeschichte 64 (2003), S. 67–85; als wichtige neuere Fallstudien: Lieselott Enders, Die Altmark. 
Geschichte einer kurmärkischen Landschaft in der Frühneuzeit (Veröffentlichungen des Branden-
burgischen Landeshauptarchivs; 56), Berlin 2008, hier besonders S. 609–714; Jan Peters, Märkische 
Lebenswelten. Gesellschaftsgeschichte der Herrschaft Plattenburg-Wilsnack, Prignitz 1550-1800 (Ver-
öffentlichungen des Brandenburgischen Landeshauptarchivs; 53), Berlin 2007; Martina Schattkowsky, 
Zwischen Rittergut, Residenz und Reich. Die Lebenswelt des kursächsischen Landadligen Christoph 
von Loß auf  Schleinitz (1574-1620) (Schriften zur sächsischen Geschichte und Volkskunde; 20), Leip-
zig 2007; Joachim Schneider, Spätmittelalterlicher deutscher Niederadel. Ein landschaftlicher Vergleich 
(Monographien zur Geschichte des Mittelalters; 52), Stuttgart 2003; Manfred Wilde, Die Ritter- und 
Freigüter in Nordsachsen. Ihre verfassungsrechtliche Stellung, ihres Siedlungsgeschichte und ihre Inha-
ber (Aus dem deutschen Adelsarchiv; 12), Limburg 1997; mit Blick auf  die Überlieferungsbildung: 
Heegewaldt, Einleitung (wie Anm. 3), S. XXI–XXXI. 

5  Zitiert nach Birgit Richter, Vom Schlossarchiv zum Archivbestand. Die Überlieferung des Ritterguts 
Thammenhain im Staatsarchiv Leipzig, in: dies. (Red.), Die Adelsfamilie von Schönberg. Fachkollo-
quium des Sächsischen Staatsarchivs, Staatsarchiv Leipzig 22. Oktober 2010, [Leipzig] 2011, S. 99–105, 
hier S. 100.

6   So lautet der historische Titel des 1838 angelegten ersten Findbuchs zum Gutsarchiv Kehnert „Reper-
torium der in dem Kehnert’schen Guts-Archive vorhandenen Akten“. Vgl. LHASA, MD, H 117, Find-
buch.



24 Einleitung

von Patrimonialherrschafts archiv, Gutswirtschaftsarchiv und Familienarchiv fand in der 
Fachwelt breite Anerkennung und prägte über Sachsen-Anhalt hinaus die Ordnungs- und 
Verzeichnungsarbeit vieler staatlicher Archive.7

Schwineköper legte mit dieser idealtypischen Beschreibung nicht nur den Grundstein 
für die weitere Erschließung. Er arbeitete auch den doppelten Provenienzbezug der Bestände 
zu Gut und Familie heraus. Dies war freilich in archivfachlicher Hinsicht ein gewisses Skan-
dalon, da es die eindeutige Bestimmbarkeit von Provenienzen in Frage zu stellen schien. 
Andere Vertreter des Fachs mochten Schwineköper in diesem Punkt nicht folgen. So plä-
dierte die Potsdamer Archivarin Lieselott Enders in einem viel beachteten Aufsatz von 1960 
dafür, der Gutsprovenienz grundsätzlich den Vorrang gegenüber der Familienprovenienz 
zuzusprechen und in Analogie zu staatlichen Behörden die Güter als eigentliche Proveni-
enzbildner anzusehen. Sie empfahl daher, auf  anderen Gütern entstandenes Archivgut als 
fremde Provenienz aus den gewachsenen Beständen herauszulösen.8 

Bei der Erschließung der Gutsarchive während der DDR-Zeit hat es entsprechend Ver-
suche gegeben, einzelne Archivalien oder Archivaliengruppen unter Provenienzgesichts-
punkten anderen Gutsarchiven hinzuzufügen bzw. solche rekonstruierend neu zu bilden. 
Bei kritischer Betrachtung dieser Ansätze bleiben allerdings Zweifel, ob eine kategorische 
Betonung der Gutsprovenienz archivfachlich in allen Fällen die beste Lösung darstellt. Oft 
entstanden kontextarme Splitterbestände und zuweilen wurde unter dem Vorsatz der Pro-
venienzbereinigung sogar die Grenze zur Pertinenz ordnung berührt. Im Landeshauptarchiv 
Sachsen-Anhalt werden solche Umordnungen heute dokumentiert und in Abwägung des 
Einzelfalles nach Möglichkeit rückgängig gemacht.9 

Tatsächlich liefert die Archivgeschichte gute Argumente für die vorsichtige Herange-
hensweise Schwineköpers, die die gewachsenen Überlieferungskörper im Sinne des archi-
varischen Grundsatzes des respect de l’intégrité du fonds zu bewahren sucht. Nachdrücklich 
hat Schwineköper auf  die „häufig untrennbare Verbindung“ hingewiesen, die Guts- und 
Familienschriftgut aus verschiedenen Überlieferungsschichten im Prozess der Bestandsbil-
dung einging.10 Vielleicht wäre hier noch präziser von einer hybriden Provenienz zu sprechen. 
Gerade die großen Adelsarchive weisen eine komplexe Schichtung guts- und familienbezo-
gener Teilprovenienzen auf  und vereinen damit einen Kosmos von Überlieferungssträngen, 
der sich nur aus der jeweiligen Bestandsgenese heraus verstehen lässt.11 

7   Vgl. Schwineköper, Gutsarchiv (wie Anm. 3). – Zur Vorbildwirkung vgl. z. B. Heegewaldt, Einführung 
(wie Anm. 3), S. XLIV.

8   Vgl. Lieselott Enders, Ordnungsprobleme bei Guts- und Familienarchiven im Brandenburgischen Lan-
deshauptarchiv Potsdam, in: Archivmitteilungen 10 (1960), S. 96–106, hier besonders S. 97. 

9   Auf  einer anderen Ebene bewegt sich die Frage nach den Konsequenzen solcher Eingriffe für Eigen-
tumsverhältnisse und Restitutionen. Vgl. dazu Höroldt, Anmerkungen (wie Anm. 1), S. 95.

10 Schwineköper, Gutsarchiv (wie Anm. 3), S. 72.
11 Vgl. dazu zukünftig auch Christoph Volkmar, Adelsarchive im Landeshauptarchiv Sachsen-Anhalt. 

Anmerkungen zur neuen Beständeübersicht, in: Enno Bünz/Ulrike Höroldt/Christoph Volkmar 
(Hgg.), Adelslandschaft Mitteldeutschland. Die Rolle des landsässigen Adels in der mitteldeutschen 
Geschichte (15.–18. Jh.) [in Vorbereitung].
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Einige vergleichende Beobachtungen zu den Entstehungsbedingungen der Adelsarchive 
mögen dies illustrieren. Der Überblick über eine größere Anzahl von Beständen, wie sie die 
vorliegende Publikation ermöglicht, führt eindrucksvoll vor Augen, dass für die meisten 
Archive im Laufe der Bestandsgeschichte weder die Familie noch das Gut dauerhaft stabile 
Fixpunkte darstellten. Der im historischen Bewusstsein so präsente Idealtypus des Stamm-
gutes, das sich durchgängig im Besitz einer Familie befand, ist in der Praxis nur selten zu 
finden. Für die große Mehrheit der Güter gilt, dass sie im Laufe der Jahrhunderte, manchmal 
aber auch binnen weniger Jahre, verschiedene Besitzer sahen. 

Die hier zusammenführten Bestandsgeschichten weisen für die meisten Güter mehr als 
fünf, manchmal sogar mehr als zehn Besitzerfamilien aus. Für das Rittergut Strelln bei Tor-
gau sind zwischen 1445 und 1945 16 Besitzerfamilien belegt und sichtbare Überlieferungs-
lücken könnten noch auf  weitere Besitzer hindeuten.12 Auch eine kürzlich vorlegte Analyse 
des Güterbesitzes des sächsischen Geschlechts von Schönberg weist in die gleiche Richtung. 
Von den insgesamt 216 Rittergütern, über die die von Schönberg im Laufe der Geschichte 
verfügten, befanden sich lediglich neun bereits vor 1500 und noch 1945 in Familienbesitz. 
Auch wenn die Erwerbungen des 16. Jahrhunderts hinzugerechnet werden, erweitert sich 
der Kreis der Stammgüter lediglich auf  elf.13 

Die keineswegs ungewöhnlichen Eigentümerwechsel aber waren stets Momente der Dis-
kontinuität für die Archive. Das am Beispiel Thammenhain skizzierte Modell der Archiv-
folge war weit verbreitet, setzte sich aber nicht grundsätzlich durch. Endete eine Besitz-
phase, konnte der bisherige Eigentümer auch Teile der Archivalien an sich nehmen und 
in ein anderes Archiv verbringen. In diesen Fällen erwies sich die Familienprovenienz als 
bestandsbildend. Selbst der Kaufvertrag für Thammenhain wurde in der Praxis nicht wort-
getreu umgesetzt. Entgegen der dort festgelegten Regelung blieben lediglich die Lehnsbriefe 
als rechtskräftige Besitzdokumente im Archiv vor Ort erhalten.14 

Auch aus anderen praktischen Bedürfnissen der Inhaber heraus wurde Archivgut verla-
gert. Wenn etwa nach dem Tod eines Gutsherrn dessen Kinder unter die vormundschaftli-
che Aufsicht von Verwandten kamen oder wenn die Erben bereits andere Wohnsitze gewählt 
hatten, wurden Güter häufig aus der Ferne weitergeführt. Zu diesem Zwecke verbrachte 
man manchmal ganze Archive, fast immer aber zumindest einige für die aktuelle Verwaltung 
relevante Schriftstücke auf  das neue Hauptgut. Auch der Wohnsitzwechsel eines Gutsbe-
sitzers konnte Anlass für einen Umzug des Archivs sein. Ebenso hinterließen Erbausein-
andersetzungen ihre Spuren in den Beständen. Sie führten dazu, dass Schriftgut über den 
Gutsbesitz von nur sehr entfernt in Verbindung stehenden Familien in den Bestand eines 
Archivs gelangte, vorzugsweise in Form von Abschriften. Vielfach wird der Bezug solcher 
vermeintlicher Fremdkörper zum jeweiligen Bestand erst durch eine genaue Rekonstruktion 
der Verwandtschaftsverhältnisse sichtbar.15

12 Siehe unten den Eintrag H 269 Gutsarchiv Strelln.
13 Vgl. Matthias Donath, Die Besitzungen der Familie von Schönberg in Sachsen, in: Richter, Adelsfamilie 

von Schönberg (wie Anm. 5), S. 12–21 und 110, hier S. 110 (Diagramm).
14 Vgl. Richter, Schlossarchiv (wie Anm. 5), S. 105.
15 Dabei sind nicht zuletzt kognatische (weibliche) Erbgänge zu berücksichtigen, wie das Beispiel der 
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Schließlich wurde von Seiten der Eigentümer zuweilen bewusst Einfluss auf  die Bestands-
bildung genommen. Die im 15./16. Jahrhundert aufkommende Belehnung zur gesamten 
Hand ermöglichte es großen Familienverbänden, die von ihren einzelnen Mitgliedern gehal-
tenen Lehen als Gesamtbesitz des Geschlechts abzusichern.16 Die praktische Vorbereitung 
solcher Gesamtbelehnungen erforderte jedoch die Zusammenführung von Besitzdokumen-
ten unterschiedlicher Herkunft in einer Hand, typischerweise beim Senior der Familie. So 
entstanden Archive von weit verstreuten Familienverbänden. Ein Geschlechtstag derer von 
der Schulenburg rief  schon 1570 alle Vettern auf, die für das Gesamthaus relevanten Doku-
mente binnen sechs Monaten am Stammsitz Beetzendorf  einzuliefern. 1572 wurde dort eine 
Urkundenlade zur Keimzelle des Familienarchivs, für das die Senioren der beiden Haupt-
linien die Schlüsselgewalt erhielten. Ein 1604 vom Salzwedeler Notar Johannes Heideman 
anfertigtes Inventar dieser Gesamtlade führt 371 Urkunden aus den Jahren 1257 bis 1587 
auf, die heute überwiegend verloren sind.17 Später unterhielten die weiße und die schwarze 
Linie zwei separate Gesamtarchive, auf  die sich das Schriftgut aus der gemeinsamen Lehns-, 
Gerichts- und Patronatsverwaltung aufteilte.18

Nach der sukzessiven Ablösung des Lehnswesens wies die Einrichtung von Fideikom-
missen in eine aus archivgeschichtlicher Perspektive vergleichbare Richtung. In einem 
solchen Rechtskonstrukt waren seit 1744 die beiden preußischen Hauptgüter der Familie 
von Veltheim schwarzer Linie – Harbke bei Helmstedt und Ostrau bei Halle – vereinigt. 
Zu dem erst 1938 aufgelösten Besitzkomplex gehörten darüber hinaus die Güter Grop-
pendorf, Aderstedt (Huy) und seit 1763 Großweißandt im Anhaltischen. Die Verwaltung 

Ilse von Saldern (1539–1607) illustriert. Aus einem der führenden Geschlechter der welfischen Lande 
stammend, lebte sie als Ehefrau des Fritz von der Schulenburg (1518–1589) auf  Schloss Hehlen an 
der Weser. Auf  ihr Wirken geht ein gut 200 VE umfassender Teilbestand zurück, der Überlieferung 
zum Gut Hehlen, zu einer 1589 von ihr begründeten Stipendienstiftung, aber auch zu den bekannten 
Fehden der Saldern gegen ihre welfischen Landesherren enthält. Dieses kleine Saldernsche Familien-
archiv wäre eigentlich in Niedersachsen zu vermuten, befindet sich aber heute im Landeshauptarchiv 
Sachsen-Anhalt. Zu suchen ist es aber nicht im Gesamtarchiv derer von der Schulenburg weißer Linie 
auf  Beetzendorf  I (Großer Hof), wenngleich sich dort andere Überlieferung zum Gut Hehlen findet. 
Vielmehr vererbte Ilse die Stipendienstiftung und andere Erbansprüche an ihre Schwester Magarethe 
von Saldern auf  Harbke (1545–1615). Als Witwe des Achaz von Veltheim (1538–1588) führte Maga-
rethe die Stiftung von ihrem Witwensitz Harbke aus weiter, wo sie zum Grundstock für das noch im 
20. Jahrhundert vergebene Veltheimische Stipendium wurde. Vgl. LHASA, MD, H 95, Nr. 3465–3674. 
– Nicht zu verwechseln ist die Überlieferung mit der Stipendienstiftung der Gertrud von Saldern von 
1588. Vgl. LHASA, MD, E 94.

16 Zur Sache vgl. anhand eines prominenten Fallbeispiels Joachim Schneider, Die Bünaus in der wetti-
nischen Adelslandschaft des Spätmittelalters. Gesamtbelehnungen und Wappenführung als Elemente 
sozialer Strategien zwischen Kernfamilie und Gesamtgeschlecht, in: Martina Schattkowsky (Hg.), Die 
Familie von Bünau. Adelsherrschaften in Sachsen und Böhmen vom Mittelalter bis zur Neuzeit (Schrif-
ten zur sächsischen Geschichte und Volkskunde; 27), Leipzig 2008, S. 167–190.

17 Das durch Joachim Schulze in Salzwedel repräsentativ in weißes Leder gebundene Inventar verzeichnet 
als Inhalt der Gesamtlade außerdem ein Kopiar, drei silberne Kreuze, ein silbernes Pacem sowie „funff  
höltzerne taffeln, darinnen allerhandt papistisch heiligthumb undt reliquiae sanctorum eingefaßet 
befunden“. Vgl. LHASA, MD, H 22, Urkunden Fach 28 Nr. 11, das Zitat fol. 47v.

18 Vgl. Georg Schmidt, Das Geschlecht von der Schulenburg, 3 Bde., Beetzendorf  1897–1908, hier Bd. 1, 
S. 1–3. – Siehe unten die Einträge H 21 Gutsarchiv Beetzendorf  I (Großer Hof) und H 22 Gutsarchiv 
Beetzendorf  II (Apenburger Hof).
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des Fideikommisses oblag dem ältesten Vertreter der Familie. Abhängig vom Wohnsitz des 
jeweiligen Seniors alternierten das Amt und mit ihm der entsprechende Zugriff  auf  das 
Archivgut immer wieder zwischen Harbke und Ostrau. Die auf  den beiden Gütern befindli-
chen Archive befanden sich daher in ständigem Austausch und gingen ihrer Überlieferungs-
geschichte eine unauflösliche Verbindung ein. Nur im parallelen Zugriff, wie er heute im 
Landeshauptarchiv möglich ist, lassen sie sich sinnvoll auswerten.19 

Nicht übersehen werden sollte aber auch, welchem dynamischen Wandel die Güter 
über die Jahrhunderte unterliegen konnten. Die Befunde stehen dem Stereotyp von der 
Statik der ländlichen Gesellschaft zuweilen diametral entgegen. Nur wenige Burgen und 
Rittersitze besaßen die Qualität alter Lehen und waren dadurch in ihrem Besitzumfang lang-
fristig fixiert. Die große Mehrzahl der Rittergüter hingegen wurde im 15. bis 17. Jahrhun-
dert als Wirtschaftseinheiten neu begründet.20 Sie entstanden aus der Zusammenfassung 
unterschiedlicher Herrschafts- und Besitzrechte, die von der Gerichtsbarkeit über mehrere 
Dörfer bis hin zum Grundbesitz an einzelnen Wiesen und Ackerstücken reichen konnten. 
Durch Arrondierungen oder Verkäufe schwankte der Besitzumfang über die Jahrhunderte 
oft beträchtlich. Sogar die Eigenständigkeit der Rittergüter konnte zur Disposition stehen. 
Wurde im Zuge von Erbschaften das Familienvermögen neu geordnet, mochten vorher 
selbständige Güter aufgeteilt, in ihren Rechten reduziert oder als Vorwerke weitergeführt 
werden. 

Ebenso war es möglich, neue Rittergüter auszugründen. Im Dorf  Vienau, das ursprüng-
lich zum Zubehör der Burg Kalbe an der Milde, einem Lehen der Familie von Alvensle-
ben, gehörte, erwarb Vicke von Alvensleben um 1500 den Schulzenhof  und richtete dort 
einen Wohnsitz ein. Patrimonialgericht und Kirchenpatronat blieben zunächst bei der Burg 
Kalbe, die jedoch ihrerseits bald in zwei Rittergüter aufgeteilt wurde, wenngleich für gewisse 
Bereiche eine gemeinsame Verwaltung bestehen blieb. Bis zum 19. Jahrhundert gelang es 
den Besitzern des Gutes Vienau schließlich, die Gerichtsbarkeit im Dorf  anteilig und das 
Kirchenpatronat vollständig zu erwerben.21 

Gegenläufig lassen sich am Beispiel Kalbe jedoch auch Tendenzen der Zentralisierung 
aufzeigen. Als Hauptsitz der Familie von Alvensleben in der Altmark beherbergte die Burg 
ein Gesamtgericht, das noch 1807 auch für die Untertanen der Alvenslebenschen Güter 
Groß Engersen, Vienau und Zichtau zuständig war und die Kirchenaufsicht über 14 unter 
dem Patronat der Familie stehende Pfarreien ausübte.22

In Besitzumfang und Herrschaftsrechten unveränderliche Rittergüter sind mithin ebenso 
als Idealbild anzusehen wie die dauerhafte Kontinuität der Besitzerfamilien. Beides war 
in der historischen Wirklichkeit anzutreffen, aber bei weitem nicht der Regelfall. Für die 
Archivgeschichte ist die Einsicht entscheidend, dass die Bestandsbildung der Gutsarchive 
keine allgemeingültige Regeln kannte, welchem Provenienzbezug – Gut oder Familie – in 

19 Siehe unten die Einträge H 95 Gutsarchiv Harbke und H 173 Gutsarchiv Ostrau.
20 Zum aktuellen Forschungsstand vgl. Ernst Münch, Gut, Gutsbildung, in: Enzyklopädie der Neuzeit, 

Bd. 4, Stuttgart/Weimar 2006, Sp. 1184–1188.
21 Siehe unten den Eintrag H 238 Gutsarchiv Vienau.
22 Siehe unten den Eintrag H 113 Gutsarchiv Kalbe.
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Situationen der Diskontinuität der Vorrang einzuräumen sei. Weder verblieben Urkunden, 
Akten und andere Dokumente immer auf  dem Rittergut, auf  dem sie entstanden sind, 
noch überdauerten sie geschlossen im Besitz der Familie, der sie ursprünglich gehörten. Die 
Adelsarchive erscheinen daher als gewachsene Mischbestände, deren hybride Struktur aus 
dem amalgamierenden Zusammenspiel beider Pole hervorging: dem Überlieferungsinter-
esse von Familien und der Archivbildung auf  Gütern.

2. Vom Rittergut ins Staatsarchiv. Die Adelsarchive im Landes-
hauptarchiv Sachsen-Anhalt

Jahrhundertelang wurden die Adelsarchive auf  den Schlössern, Herrensitzen und Guts-
häusern Mitteldeutschlands aufbewahrt.23 Erst mit dem Siegeszug des Historismus im 19. 
Jahrhundert trat neben die Fürsorge ihrer angestammten Besitzer das Bemühen öffentlicher 
Archive um eine Überlieferung, deren historische Bedeutung zunehmend erkannt wurde. 

Die Vorgängerinstitutionen des Landeshauptarchivs Sachsen-Anhalt widmeten sich früh 
der Pflege des Archivguts von Kommunen, Kirchengemeinden und Privatpersonen. Einen 
besonderen Stellenwert nahm die adlige Überlieferung ein. Bereits seit der Gründung des 
preußischen Provinzialarchivs Magdeburg 1823 wurden dort einzelne Adelsarchive aufbe-
wahrt.24 In der Folgezeit gelangte weiteres Archivgut im Einvernehmen mit den Eigentü-
mern in das Staatsarchiv. Oftmals waren die besseren Möglichkeiten der physischen Erhal-
tung und der inhaltlichen Erschließung entscheidende Motive für die Hinterlegung.25 Dabei 
wurde in der Regel die Rechtsform einer leihweisen Überlassung als Depositum gewählt, 
aber auch Schenkungen und Ankäufe sind belegt.26

1935 konnte die staatliche Archivpflege durch die Schaffung einer Archivberatungsstelle 
für die Provinz Sachsen professionalisiert werden. Als Einrichtung des Provinzialverban-

23 Ein frühes Beispiel für einen adligen Archivzweckbau bietet das Archivhäuschen auf  dem Adelshof  
des Hilmar von Münchhausen in Rinteln, das 1565 im Stil der Weserrenaissance errichtet wurde. Weiter 
verbreitet war eine Aufbewahrung in einem Archivraum oder Turm des Wohngebäudes. Vgl. Albert 
Neukirch, Niedersächsische Adelskultur der Renaissance (Renaissanceschlösser Niedersachsens, Teil-
band, 2. Hälfte), Hannover 1939, S. 107.

24 Dabei handelte es sich um Stipendienstiftungen. Siehe unten die Einträge, E 87–E 89 und E 91–E 94.
25 Dies lässt sich etwa am Beispiel des Archivs von Leitzkau-Althaus der Freiherren von Münchhausen 

illustrieren, das 1909 vom Magdeburger Archivdirektor Dr. Georg Winter begutachtet und noch im 
gleichen Jahr als Depositum ins Staatsarchiv übernommen wurde, wo es in der Folgezeit erschlossen 
werden konnte. Der zunächst als „E Leitzkau“ firmierende Bestand wird heute unter der Bestandsbe-
zeichnung H 138 Gutsarchiv Leitzkau (Althaus) betreut. Vgl. LHASA, MD, C 22, Nr. 194 (Sachakte des 
Staatsarchivs) und LHASA, MD, H 102, Nr. 57 (Gegenüberlieferung eines beteiligten Familienzweiges 
im Gutsarchiv Herrengosserstedt).

26 Für diese Übernahmen wurde im Staatsarchiv Magdeburg die Repositur E (Deposita) eingerichtet. 
Dort fanden auch andere nichtstaatliche Bestände wie Stadt- und Kirchenarchive, Nachlässe und pri-
vate Sammlungen Aufnahme. Eine im Manuskript in den 1960er Jahren erstellte Beständeübersicht zur 
Repositur E blieb ungedruckt. Zur Geschichte des Landeshauptarchivs vgl. Landesarchiv Magdeburg 
– Landeshauptarchiv – 175 Jahre im Dienste von Wissenschaft und Verwaltung, Magdeburg 1999.
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des war sie archivfachlich seit 1937 beim Staatsarchiv Magdeburg angebunden.27 Zu ihren 
Vorbildern gehörten entsprechenden Stellen, die schon in den 1920er Jahren in Schleswig-
Holstein, in Westfalen und im Rheinland gegründet worden waren.28 Neben der Pflege der 
Stadt- und Gemeindearchive sollte die Archivberatungsstelle die Betreuung der Privatarchive 
organisieren. Unter der Leitung von Lotte Knabe trug sie flächendeckend Informationen 
über die Guts archive zusammen, beriet die Eigentümer hinsichtlich fachgerechter Ordnung 
und Aufbewahrung und berief  „in der Heimatforschung und der Heimatgeschichte tätige 
und erprobte Persönlichkeiten“ als ehrenamtliche Archivpfleger für die Arbeit vor Ort.29 
Besonders wertvolles Archivgut suchte die Archivberatungsstelle durch den Aufbau eines 
„Lichtbildarchivs“ für die Nachwelt zu sichern. Fotografische Reproduktionen wurden z. 
B. von den mittelalterlichen Urkunden des gräflich-schulenburgischen Gesamtarchivs auf  
Beetzendorf  I (Großer Hof) angefertigt. Wie wichtig diese Arbeit war, zeigt sich erst im 
Rückblick, denn die Originale dieser Urkunden sind heute verschollen.30 Darüber hinaus 
wurden im Zuge der Auflösung der Fideikommisse einzelne Archive per Gerichtsbeschluss 
der Fachaufsicht des Staatsarchivs unterstellt.31

Der gesteigerte staatliche Zugriff  auf  die Adelsarchive entsprach dem archivfachlichen 
Diskussionsstand der Zeit.32 Er ist freilich auch in einem politischen Kontext zu sehen. 
Seit 1933 zielte die nationalsozialistische Diktatur mit totalitärem Anspruch darauf, alle für 
die sogenannte Sippenforschung aussagekräftigen Schriftquellen zu sichern. Sie setzte dabei 
Kommunen und Kirchen, aber auch Privatpersonen massiv unter Druck, ihre Archive staat-
licher Aufsicht zu unterstellen.33

Zwangsmaßnahmen unter anderen politischen Vorzeichen entzogen 1945 den lokalen 
Adelsarchiven in der Provinz Sachsen und in Anhalt ihre Existenzgrundlage. Soweit die 
Bestände die Fährnisse von Krieg und Nachkriegszeit überdauert hatten, gelangten sie in 
ihrer Mehrzahl zwischen 1945 und 1949 als im Zuge der Bodenreform verstaatlichtes Kul-
turgut in die Vorgängereinrichtungen des Landeshauptarchivs.34 

27 Über die Arbeit der Archivberatungsstelle liegen für die Jahre 1935 bis 1940 Berichte im Jahrbuch 
„Sachsen und Anhalt“ vor. Vgl. Nachrichten aus nichtstaatlichen Archiven der Provinz Sachsen und 
Anhalts, in: Sachsen und Anhalt 11 (1935), S. 283–296; Lotte Knabe, Die Archivpflegeorganisation in 
der Provinz Sachsen, in: Sachsen und Anhalt 15 (1939), S. 408–438; Nachrichten. Archivberatungsstelle 
der Provinz Sachsen, in: Sachsen und Anhalt 16 (1940), S. 373–379. Die weitere Arbeit ist in den Akten 
der Archivberatungsstelle dokumentiert. Vgl. LHASA, MD, C 96 II. 

28 Vgl. Knabe (wie Anm. 27), S. 409f. 
29 Ebd., S. 410.
30 Siehe unten den Eintrag H 21 Gutsarchiv Beetzendorf  I (Großer Hof).
31 Vgl. Nachrichten Archivberatungsstelle 1940 (wie Anm. 27), S. 378. Zur Fideikommissauflösung vgl. 

Peter Armbrust, Der besatzungsrechtliche und -hoheitliche Zugriff  in der SBZ. Rechts- und Tatsa-
chenprobleme am Beispiel Sachsen-Anhalts (Hannoversches Forum der Rechtswissenschaften; 17), 
Baden-Baden 2001, S. 67f.

32 Zum Kontext vgl. Norbert Reimann, Kulturgutschutz und Hegemonie. Die Bemühungen der staatli-
chen Archive um ein Archivalienschutzgesetz in Deutschland 1921 bis 1972, Münster 2003.

33 Erkennbar werden diese Vorgänge in den Berichten der Archivberatungsstelle. Vgl. z. B. Knabe (wie 
Anm. 27).

34 Vgl. Berent Schwineköper, Bodenreform und Archivgut in Sachsen-Anhalt, in: Archivmitteilungen [1] 
1951, S. 37f.; Höroldt, Adelsarchivpflege (wie Anm. 1); zum Schicksal der Gutsbibliotheken vgl. Karl 
Klaus Walther, Zwischen Notaufnahme und Restitution. Die Rettung der Bücher in Sachsen-Anhalt, in: 
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Heute stellen die Adelsarchive wieder überwiegend privates Archivgut dar, das wegen 
seiner landesgeschichtlichen Bedeutung im Interesse der Öffentlichkeit und im Einverneh-
men mit den Eigentümern durch das Landeshauptarchiv archivfachlich betreut und für die 
Benutzung zur Verfügung gestellt wird. Seit der Wiedervereinigung für alle berechtigten 
Benutzer zugänglich, gehören die Adelsarchive zu den besonders häufig nachgefragten 
Beständen. Nach einer aktuellen Benutzerstatistik entfallen auf  sie knapp 30 % der Benut-
zungen am Standort Wernigerode. Hier wirkt sich positiv aus, dass auch während der DDR-
Zeit kontinuierlich an ihrer Verzeichnung gearbeitet wurde und die Bestände weitgehend 
vollständig erschlossen sind.35 Einen weiteren Vorzug stellt die einheitliche Gliederung vieler 
Adelsarchive nach dem unten abgedruckten Ordnungsmodell Gutsarchive dar. Dies erleich-
tert die Recherche insbesondere für vergleichende Fragestellungen. 

In der seit 2010 gültigen standortübergreifenden Tektonik des Landeshauptarchivs wur-
den die Adelsarchive auf  der obersten Stufe in der Tektonikgruppe 10 zusammengeführt.36 Sie 
bilden damit gewissermaßen eine eigene Landmarke im historischen Gedächtnis Sachsen-
Anhalts. Freilich ist dies nicht zuvorderst eine Wertung, sondern eine fachliche Reflexion 
ihrer eigenständigen Provenienz. 

Auch die Bestandsbezeichnungen wurden in den letzten Jahren weiterentwickelt. Die 
aus der Bodenreform stammenden Bestände firmierten in der DDR-Zeit durchgängig als 
Gutsarchive. Doch umfasst die Überlieferung auch eine Reihe von Archiven, die nicht auf  
Güter, sondern auf  größere (Standes-)Herrschaften zurückgehen. Dies sind vor allem die 
Grafschaften (Stolberg-)Wernigerode, Stolberg-Stolberg und Stolberg-Roßla im Harz, aber 
auch die aus den Sitzen untergegangener Harzgrafengeschlechter entstandenen Herrschaf-
ten Beichlingen und Falkenstein(-Meisdorf) sowie die nur phasenweise eine gewisse Selb-
ständigkeit erlangenden landsässigen Herrschaften Bodenstein in Eichsfeld und Droyßig 
bei Zeitz. 

Die verfassungsrechtliche Qualität dieser Herrschaften schwankte über die Jahrhunderte 
zwischen (beanspruchter) Reichsunmittelbarkeit, mediatisierter Standesherrschaft und ein-
facher Landsässigkeit.37 Die noch 1840/45 vollzogene Erhebung der Herrschaft Falkenstein 
zur preußischen Mindergrafschaft zeigt dabei, dass Abstiegs- und Aufstiegsprozesse glei-
chermaßen zu berücksichtigen sind.38 Gemeinsam war ihnen die Ausübung weitaus umfang-

Bibliothek und Wissenschaft 42 (2009), S. 141–173.
35 Vgl. Höroldt, Anmerkungen (wie Anm. 1), S. 96–101. 
36 Vgl. http://www.lha.sachsen-anhalt.de.
37 Schon Lotte Knabe differenzierte 1939 die Betreuung der „Herrschafts- und Gutsarchive“ durch die 

Archivberatungsstelle. Vgl. Knabe (wie Anm. 27), S. 412f. Auch Berent Schwineköper wies auf  die 
Sonderstellung insbesondere der Stolberger Herrschaftsarchive als „Archive kleiner Landesherrschaf-
ten“ hin. Vgl. Schwineköper, Gutsarchiv (wie Anm. 3), S. 75 mit Anm. 8. Zu diesen vgl. Jörg Brückner, 
Die Stolberger und ihre Archive, in: Bünz/Höroldt/Volkmar, Adelslandschaft Mitteldeutschland (wie 
Anm. 11); ders., Zwischen Reichsstandschaft und Standesherrschaft. Die Grafen zu Stolberg und ihr 
Verhältnis zu den Landgrafen von Thüringen und späteren Herzögen, Kurfürsten bzw. Königen von 
Sachsen (1210 bis 1815) (Veröffentlichungen des Landesheimatbundes Sachsen-Anhalt e.V. zur Lan-
des-, Regional- und Heimatgeschichte; 2), Dößel 2005.

38 Vgl. Joachim Schymalla, Die Asseburger Herrschaft, in: Boje E. Hans Schmuhl (Hg.), Burg Falkenstein 
(Schriftenreihe der Stiftung Dome und Schlösser in Sachsen-Anhalt; 4), Dößel 2006, S. 123–147, hier S. 
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reicherer Herrschaftsrechte, als sie die Rittergüter besaßen. Dies schlug sich z. B. in eigenen 
Lehnshöfen oder in Ansätzen zu einem mehrstufigen Verwaltungsaufbau nieder, wobei von 
Bestand zu Bestand erhebliche Unterschiede in der Überlieferungsbildung zu konstatieren 
sind.

Um den Benutzern einen besseren Zugang zum breiten Spektrum der Adelsarchive zu 
bieten, bemüht sich die neue Tektonik des Landeshauptarchivs um eine typologische Diffe-
renzierung in der Bestandsbezeichnung und in der Gliederung der Bestände. Die Bestände 
der ehemaligen Repositur H wurden je nach Typus den Gliederungsgruppen 10.01. Herr-
schaftsarchive und 10.02. Gutsarchive zugeordnet. Ergänzt werden sie durch die Adelsarchive 
aus der früheren Repositur E, bei denen es sich überwiegend um ältere Deposita handelt. 
Obgleich ihre Überlieferung jener der Gutsarchive zumeist sehr ähnlich ist, verweisen ihre 
Bestandsbezeichnungen auf  Familien als Bestandsbildner und es ist oft unmöglich, sie 
einem einzelnen Gut zuzuordnen. 

Hier spiegeln sich die unterschiedlichen Wege wieder, auf  denen das Archivgut in das 
Landeshauptarchiv gelangte. Während die Bestände der ehemaligen Repositur H über-
wiegend im Zuge der Bodenreform geschlossen vor Ort geborgen wurden, stammen die 
E-Bestände aus Abgaben ausgewählter Archivalien oder Archivteile durch Einzelpersonen 
oder Familien.39 Dieser größeren Vielfalt trägt die neue Tektonik des Landeshauptarchivs 
Rechnung, in dem sie die Bestände aus der ehemaligen Repositur E unter vorsichtiger Wei-
terentwicklung der traditionellen Bestandsbezeichnungen typologisiert und auf  zwei Gliede-
rungsgruppen verteilt. Einige Bestände wurden den Gutsarchiven zugeordnet,40 die übrigen 
bilden die Gliederungsgruppe 10.03. Familienarchive und Familienstiftungen.

Gemeinsam sind allen Beständen die vorwiegend adlige Provenienz und die daraus 
resultierenden inhaltlichen Schwerpunkte der Überlieferung. Ihre Zusammenführung in 
einer Tektonikgruppe erleichtert die Auffindbarkeit und möchte dazu anregen, die Adels-
archive vergleichend auszuwerten. Der in der Archivwissenschaft etablierte Oberbegriff  
„Adelsarchive“41 verweist dabei nicht nur auf  die verfassungsgeschichtliche Tatsache, dass 
sich Herrschaften und Güter ganz überwiegend in adligem Besitz befanden. Er deutet auch 
an, dass die Bestände regelmäßig einen umfangreichen Familienteil von besonderem histo-
rischen Informationswert enthalten. Als Signalwort mag der Begriff  Adel auch die Wahr-
nehmung der Bestände in der historischen Forschung befördern, die sich in jüngster Zeit 
verstärkt den Phänomenen adliger Herrschaft und adliger Kultur zugewendet hat.42 Kei-

137; Erhebungsurkunde vom 14. März 1845, LHASA, MD, H 4, Nr. 5656.
39 Siehe Anm. 26.
40 Vgl. z. B. LHASA, MD, E 75 Familie von Hanstein (Gutsarchiv Besenhausen).
41 Vgl. z. B. Hedwig/Murk, Adelsarchive (wie Anm. 1); Wolfgang Bockhorst (Bearb.), Adelsarchive in 

Westfalen. Kurzübersicht (Vereinigte Westfälische Adelsarchive, Veröffentlichungen; 9), 3. akt. Aufl., 
Münster 2012.

42 Aus der Vielzahl jüngerer Publikationen seien einige Überblicksdarstellungen zur Forschungslage in 
Mitteldeutschland hervorgehoben. Vgl. Enno Bünz, Adel in Sachsen im Spätmittelalter und in der Frü-
hen Neuzeit. Stand, Aufgaben und Perspektiven der Forschung, in: Die Familie von Einsiedel. Stand, 
Aufgaben und Perspektiven der Adelsforschung in Sachsen. Kolloquium des Sächsischen Staatsar-
chivs/Staatsarchiv Leipzig in Zusammenarbeit mit der Universität Leipzig, [Dresden] 2007, S. 7–41; in 
Anschluss an: Wieland Held, Der sächsische Adel in der Frühneuzeit. Forschungslage, Quellensituation 
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nesfalls wird unterschlagen, dass es auch Güter in bürgerlichem,43 in Einzelfällen sogar in 
kommunalem Besitz gegeben hat.44 Doch dürfte es Konsens der Forschung sein, dass der 
Adel als Leitkultur noch bis in das 19. Jahrhundert hinein das Erscheinungsbild des Guts-
besitzers maßgeblich prägte. Nicht umsonst strebten viele bürgerliche Besitzer selbst nach 
Nobilitierung.45

Die Beständegruppe der Adelsarchive im Landeshauptarchiv wächst weiter. Gerade durch 
die verstärkten Kontakte mit den Eigentümerfamilien sind in den letzten Jahren bedeutende 
Zuwächse zu verzeichnen. In einigen Fällen konnten dadurch die 1945 zerstreuten Archive 
im Landeshauptarchiv wieder zusammengeführt werden.46 Hier ist aber auch Raum für jün-
gere Familiendokumente, die etwa die Rückkehr adliger Familien nach Mitteldeutschland 
seit der Wiedervereinigung dokumentieren.

Im Interesse der Überlieferung bemüht sich das Landeshauptarchiv Sachsen-Anhalt den 
mitteldeutschen Adelsarchiven, von denen viele im 20. Jahrhundert unter ungünstigen politi-
schen Vorzeichen in seine Obhut gelangten, im 21. Jahrhundert eine Heimat mit Zukunft zu 
bieten. Es sieht sich darin in Verantwortung gegenüber der jüngeren deutschen Geschichte 
ebenso wie gegenüber den Interessen der Kulturpflege und der historischen Forschung in 
Sachsen-Anhalt. Gemeinsam mit den alten und neuen Eigentümern, deren Vorfahren die 
Geschichte des Landes maßgeblich geprägt haben, gilt es, dem einzigartigen Kulturgut der 
Adelsarchive gerecht zu werden und eine Sammlung von überregionaler Bedeutung dauer-
haft zu bewahren. 

und Aufgaben künftiger Untersuchungen, in: Katrin Keller/Josef  Matzerath (Hgg.), Geschichte des 
sächsischen Adels, Köln/Weimar/Wien 1997, S. 13–30; Eva Labouvie (Hg.), Adel in Sachsen-Anhalt. 
Höfische Kultur zwischen Repräsentation, Unternehmertum und Familie, Köln/Weimar/Wien 2007. – 
Der Tagungsband zur Tagung des Landeshauptarchivs Sachsen-Anhalt und des Instituts für sächsische 
Geschichte und Volkskunde e.V. vom 7.–9. März 2012 im Kloster Drübeck unter dem Titel „Adels-
landschaft Mitteldeutschland. Die Rolle des landsässigen Adels in der mitteldeutschen Geschichte (15.–
18. Jh.)“ befindet sich in Vorbereitung. Vgl. Bünz/Höroldt/Volkmar, Adelslandschaft Mitteldeutsch-
land (wie Anm. 11).

43 Vgl. Axel Flügel, Bürgerliche Rittergüter. Sozialer Wandel und politische Reform in Kursachsen 1680–
1844 (Bürgertum; 16), Göttingen 2000; Josef  Matzerath, Adelsprobe an der Moderne. Sächsischer Adel 
1763–1866. Entkonkretisierung einer traditionellen Sozialformation (Vierteljahrschrift für Sozial- und 
Wirtschaftsgeschichte; Beihefte 183), Stuttgart 2006.

44 Ein Beispiel für städtischen Besitz bietet das Gutsarchiv Domnitz. Das aus einem Wirtschaftshof  des 
Klosters Gerbstedt hervorgegangene Gut befand sich nach der Säkularisierung spätestens seit 1552 im 
Besitz der Stadt Halle, die es durch einen Pächter verwalten ließ. Erst 1788 ging das Gut in Privathand 
über. Siehe unten den Eintrag H 56 Gutsarchiv Domnitz.

45 Für den differenzierten Blick der neueren Forschung vgl. Flügel (wie Anm. 43).
46 Exemplarisch erwähnt seien die Rückführung der 1945 geflüchteten und zwischenzeitlich im LWL-

Archivamt für Westfalen in Münster verwahrten Familienurkunden der Grafen von Zech-Burkersroda 
in das Depositum H 82 Gutsarchiv Goseck im Jahre 2008 und die Wiedervereinigung des Urkunden-
bestandes des Depositums H 95 Gutsarchiv Harbke der Familie von Veltheim (Depositar Alexander 
Graf  zu Pappenheim) im Jahre 2009 durch die Rückführung der von der Familie geretteten Urkunden.
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3. Hinweise zur Benutzung

Die Gliederung der Einträge folgt der aktuellen Tektonik des Landeshauptarchivs Sachsen-
Anhalt. In den Tektonikgruppen 10.1. und 10.2. sind die Bestände alphabetisch nach Ortsna-
men, in der Tektonikgruppe 10.3. nach Familiennamen geordnet. Ein Register der Orts- und 
Personennamen erleichtert das Auffinden.

Die Einträge sind nach einem einheitlichen Schema gegliedert, von dem nur die Einträge 
einiger Herrschaftsarchive und Familienarchive im Detail abweichen.

a) Bestandsdaten

Bestandssignatur und Bestandsbezeichnung
Depositalgeber
Benutzungsort 
Umfang 
Laufzeit

Hinweise auf  private Eigentümer erfolgen nur für Deposita. In den Depositalverträgen kön-
nen Benutzungsbeschränkungen geregelt sein, die im Rahmen der Benutzung zu berücksich-
tigen sind. Der Umfang der Bestände wird in laufenden Metern (lfm) und über die Anzahl 
der Verzeichnungseinheiten (VE) angegeben. Unverzeichnete Teilbestände von mehr als 
0,5 lfm Umfang sind ausgewiesen. Bei den Angaben zur Laufzeit werden runde Klammern 
verwendet, um die jeweils älteste abschriftliche Überlieferung mitzuteilen. Eckige Klam-
mern verweisen auf  nachträglich erschlossene Datierungen. 

b) Registraturbildner

Heutige Gemeindezugehörigkeit
Territoriale Zugehörigkeit vom Mittelalter bis 1945
Überblick zur Geschichte des Gutes
Wichtige Besitzerfamilien vom Mittelalter bis 1945
Wichtige grundherrliche Rechte des Gutes 
Nebengüter und Besonderheiten

Eigentümer, Besitz und grundherrliche Rechte der Güter veränderten sich über die Jahrhun-
derte ausgesprochen dynamisch. Die hier zusammengestellten, bewusst knapp gehaltenen 
Informationen können nur eine erste Orientierung geben und erheben keinen Anspruch auf  
Vollständigkeit. Kurzzeitige Besitzerwechsel, Streubesitz und abgestufte Herrschaftsrechte 
konnten in der Regel nicht berücksichtigt werden. Auch auf  Angaben zu landwirtschaftli-
cher Fläche und Eigenwirtschaft des Gutes wurde verzichtet. Die Informationen zu den 
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grundherrlichen Rechten beziehen sich, wo nicht anders vermerkt, auf  den Zeitraum um 
1800. Aus Platzgründen und mit Blick auf  den überblicksartigen Charakter dieser Bestän-
deübersicht wurde auf  Einzelnachweise der benutzten Archivalien und Literatur verzichtet. 
Letztere ist im Literaturverzeichnis vollständig nachgewiesen.

c) Bestandsgliederung und inhaltliche Beschreibung

Bestandsgliederung (soweit verwendbar; erste Ebene mit Laufzeiten und Umfang)
Übersicht über die bestandsprägenden Archivaliengruppen (z. T. mit Laufzeiten)
Nachweis herausragender Einzelstücke und Personennachlässe (z. T. mit Laufzeiten/Lebensdaten)

Die in diesem Abschnitt zusammengefassten Bestandsinformationen sollen einen schnellen 
Überblick ermöglichen. Sie führen auf  die Recherche in den Findhilfsmitteln hin, die in der 
Regel als online verfügbares oder im Lesesaal einsehbares Findbuch vorliegen und stän-
dig erweitert werden. Informationen über den aktuellen Stand der Findhilfsmittel gibt das 
Online-Rechercheportal des Landeshauptarchivs. Die Findhilfsmittel enthalten auch Infor-
mationen zur oft komplexen Bestandsgeschichte. Diese findet in der Beständeübersicht nur 
dort Erwähnung, wo es zur Erläuterung der Provenienz besonders geboten erscheint.

d) Verweise

Andere Güter, zu denen der Bestand substantielle Überlieferung bietet 
Familien, zu denen der Bestand substantielle Überlieferung bietet 
Verweise auf  andere Bestände

Viele Gutsarchive enthalten Archivgut zu anderen, manchmal weit entfernen Gütern, die 
sich zeitweilig in Besitzeinheit befanden. Ebenso enthalten die Bestände Quellen zu einer 
Vielzahl von Familien, die nacheinander das jeweilige Gut besaßen oder auch nur mit einer 
der Besitzerfamilien verwandt waren. Die Rubriken Andere Güter und Familien geben Hin-
weise, zu welchen Gütern und Familien der jeweilige Bestand substantielle Überlieferung 
bereithält.
Die Rubrik Verweise nennt andere Bestände, die in direktem Provenienzzusammenhang mit 
einem Adelsarchiv stehen. An erster Stelle ist hier die Überlieferung der Patrimonialgerichte 
zu nennen, die mit deren Aufhebung nach 1848 an staatliche Gerichtsbehörden gelangte.47 

47 Die Überlieferung der Patrimonialgerichte für den altpreußischen Teil der Provinz Sachsen wird in 
der Beständegruppe LHASA, MD, Dc aufbewahrt. Diese Bestände sind nach Gütern bzw. Gerichten 
aufgestellt. Die Überlieferung der Patrimonialgerichte für den altsächsischen Teil wird in der Bestände-
gruppe LHASA, MD, D aufbewahrt. Diese Bestände sind nach den kursächsischen Ämtern aufgestellt. 
Daneben sind einzelne Patrimonialgerichte in den Beständegruppen LHASA, MD, Dd (Kurmain-
zische Ämter), LHASA, MD, Df  (Schwarzburgische Ämter) und LHASA, MD, Dh (Reichsbaronie 
Schauen) vorhanden. In Einzelfällen geht die dort verwahrte Überlieferung über den engeren Bereich 
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Nicht verwiesen wird auf  Gegenüberlieferung zur Geschichte der einzelnen Güter und ihrer 
Besitzerfamilien in anderen privaten und staatlichen Beständen. Für die Adelsarchive kann 
hierzu das Register herangezogen werden. Für die staatliche Gegenüberlieferung im Lan-
deshauptarchiv sei exemplarisch auf  die bei den Territorialherren entstandenen Lehns akten 
hingewiesen.48

4. Das „Ordnungsmodell Gutsarchive“

Adelsarchive, die nicht über eine weiterverwendbare ältere Ordnung verfügten, wurden seit 
den 1960er Jahren nach einem einheitlichen Ordnungsmodell erschlossen. Die konzeptio-
nell auf  den Studien von Berent Schwineköper und Lieselott Enders aufbauende Gliede-
rung wird hier in einer Fassung von 1981 abgedruckt.49 Das Ordnungsmodell kann einen 
ersten Eindruck vom Überlieferungsspektrum eines idealtypischen Gutsarchivs vermitteln 
und damit den Einstieg in die Quellenrecherche und den vergleichenden Zugriff  erleichtern. 
Es ist zu beachten, dass nur ein Teil der im Landeshauptarchiv betreuten Bestände nach 
diesem Ordnungsmodell erschlossen sind.

1. Patrimonialherrschaft
 1.1. Besitzstand der Herrschaft
  Lehnssachen
  Besitzerwerb und -veräußerung
  Strittige Besitzrechte
  Grundbuch- und Grundsteuersachen
  Verpachtung von Gütern und Teilbesitzungen
  Taxationen und Inventare
  Karten, Pläne
  Hypotheken-, Lehnsstammkapital- und Pfandbriefe
  Fischereigerechtsame und Wasserrechte
  Mühlensachen der Herrschaft

der Gerichtsbarkeit hinaus und umfasst auch Archivgut zu anderen Aspekten der Patrimonialherrschaft 
und der Gutswirtschaft. Für die Recherche ist zu beachten, dass diese staatlichen Bestände auch Archi-
valien von Gütern enthalten, zu denen in der Tektonikgruppe 10 kein eigener Bestand überliefert ist. – Ein 
anderer Weg, auf  dem ehemals patrimonialherrliches Archivgut in staatliche Bestände gelangte, war 
der Erwerb von Gütern durch den Fiskus. Dies war insbesondere in Anhalt von Bedeutung. Vgl. z. 
B. LHASA, DE, Z 18, Z 44 und Z 70 (darin jeweils Klassifikationsgruppe C 3e); LHASA, MD, Da 4.

48 Verwiesen sei insbesondere auf  die Bestände LHASA, MD, Cop., A 5a, A 5c, A 13d, A 17 Ic, A 23g, 
A 35 und A 35 Anhang, C 125 und C 128. Vgl. zukünftig auch Dirk Schleinert, Überlieferung zum 
mitteldeutschen Adel jenseits der Adelsarchive, in: Bünz/Höroldt/Volkmar, Adelslandschaft Mittel-
deutschland (wie Anm. 11).

49 Erschließungsrichtlinie des Staatsarchivs Magdeburg, um 1981, in: Günter Strüby, Die Anwendung der 
„Ordnungs- und Verzeichnungsgrundsätze für die staatlichen Archive der DDR“ bei der Ordnung und 
Verzeichnung von Gutsarchiven, dargestellt am Beispiel des Gutsarchivs Poplitz, Examensarbeit HU 
Berlin 1981, Ms., Anlage 1.
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  Kataster und Vermessungssachen
  Archivangelegenheiten
  Grenzsachen
  Jagdrechte
  Bergrechte
  Hütungen, Triftgerechtigkeit

 1.2. Funktionen der Lokalgewalt
  1.2.1. Patrimonialgericht
  Justizverwaltung
  Scharfrichter
  Strafgerichtsbarkeit
  Streitige Gerichtsbarkeit
  Freiwillige Gerichtsbarkeit

  1.2.2. Polizei- und Kommunalverwaltung
  Polizeisachen
  Gewerbesachen
  Baupolizei
  Feld- und Forstpolizei
  Gesundheitswesen
  Armensachen
  Feuerpolizei
  Kommunalsachen, u. a. Schulzensachen, Guts- und Amtsvorsteher
  Wege- und Straßensachen

  1.2.3. Patronatssachen
  Kirchen- und Pfarrsachen
  Schulsachen

 1.3. Landes- und Kreissachen
  Landessachen (Angelegenheiten des Landesherrn)
  Ritterschaftssachen, Stände
  Wahlsachen
  Kreissachen
  Steuersachen
  Militaria
  Postsachen
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1.4. Gutsherrlich-bäuerliche Verhältnisse
  Afterlehnssachen
  Besitz- und Grundstückssachen der Untertanen
  Abgaben und Dienste (Zehnt, Hand- und Gespanndienste) einschließlich Register
  Dienstregulierungen, Ablösungen
  Separationen
  Pachtsachen der Untertanen
  Dismembrationen
	
2. Gutswirtschaft
  Allgemeine Verwaltungssachen, Grundsätzliches, Bau-, Versicherungs-, Rechtssachen
  Personalangelegenheiten der Gutsverwaltung: Inspektoren, Pächter, Angestellte, Gutsar-
  beiter, Lohn- und Gehaltssachen
  landwirtschaftliche Betriebe mit Saat- und Ernteregistern, Druschtabellen, Anbaupläne,  
  Dünge- und Viehregister, Meliorationen- und Dränageanlagen, Gerätebeschaffung und  
  -unterhaltung, Bau und Reparatur der Wirtschaftsgebäude, Modernisierung, Elektrifi-
  zierung, Verkäufe, Rechnungen
  Industrie- und Gewerbeanlagen wie Brennereien, Ziegeleien, Mühlen, Sägewerke 
  Forstwirtschaft, u. a. Forstverwaltung, Forstverträge, Betriebs- und Wirtschaftspläne,  
  Holzhandel, Holzdeputate, Forstkasse und -rechnungen, Jagd- und Wildsachen

3. Familienarchiv
  Gesamtfamilie
  Einzelpersonen (einschließlich Nachlässe)
  Familienverträge, -tage
  Familienstiftungen
  Eheverträge
  Vormundschaftssachen
  Erbschafts-, Testaments- und Nachlasssachen
  Vermögens- und Schuldensachen
  Fideikommissangelegenheiten
  Lehns- und Besitzunterlagen der Gesamtfamilie und der Güter, die nicht zum Besitz- 
  stand der Herrschaft gehören
  Familiengeschichtliche Unterlagen
  Historische und literarische Abhandlungen
  Sammlungsgut
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Adelsarchive

1. Herrschaftsarchive 

H 1 Herrschaftsarchiv Beichlingen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang: ca. 9177 VE (69,4 lfm) erschlossen,  Laufzeit: 1266–1945
 37,1 lfm unverzeichnet

Beichlingen ist eine Gemeinde im Lkr. Sömmerda, Freistaat Thüringen.

Im 860 genannten B. hatten das Reichsstift Fulda und die Markgrafen von Meißen alten 
Besitz. Nach der 1014 erwähnten Burg nannte sich um 1080 erstmals ein Grafenhaus. Dieses 
baute ein eigenständiges Territorium auf  und erreichte im 13. Jh. mit dem Burggrafenamt 
der Reichsburg auf  dem Kyffhäuser seine größte Bedeutung. Später reduzierte sich sein 
Besitz auf  die Grafschaft B. mit den Vororten B. und Kölleda, für die es 1249 die Lehns-
herrschaft der Wettiner anerkannte. 1519 verkaufte Graf  Adam von B. seine überschul-
dete Herrschaft an Hans von Werthern auf  Wiehe, der als Verweser zu Thüringen oberster 
Amtsträger des Herzogtums Sachsen in Thüringen war. Die Herrschaft B. stand seit 1485 
unter albertinischer, nach 1547 unter kursächsischer Oberhoheit und gelangte 1815 an Preu-
ßen, wo B. 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Die Herren (seit 1520 Freiherren, seit 1701 Grafen) von Werthern saßen bis zur Enteignung 
im Zuge der Bodenreform 1945 auf  Schloss B. Ein umfangreicher Streubesitz und mehrere 
Teilungen hatten eine komplexe Besitzgeschichte zur Folge. 1617 teilte Hans von Werthern 
den Gesamtbesitz unter seine drei Söhne und begründete damit die Linien B., Brücken 
und Wiehe, die sich später in mehrere Zweige aufspalteten. Zum Besitzkomplex der Linie 
Werthern-B. (später unterteilt in die Zweige Frohndorf  und Großneuhausen) gehörten die 
Grafschaft B. (mit den Orten B., Altenbeichlingen, Burgwenden, Hemleben und Schillings-
tedt), sowie die Güter Frohndorf, Kölleda und Leubingen, später auch Schönstedt, Stöd-
ten und Großneuhausen. An die Linie Brücken fielen damals der älteste Familienbesitz um 
Großwerther und Kleinwerther sowie die Güter Brücken, Esperstedt, Berga, Werningerode, 
Großwechsungen, Haferungen und das Burglehn Klettenberg, an die Linie Wiehe die Herr-
schaft Wiehe mit den Gütern Wiehe, Kloster Donndorf, Allerstedt, Rothenberga, Lossa und 
Bachra.
Das Gutsarchiv des Werthern-Beichlinger Zweiges Großneuhausen wurde 1944 nach einem 
Erbfall teilweise nach B. überführt und ist heute Teil des Bestandes.
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Inhalt:
1. Urkunden 1266–1786 (328 VE)
2. Herrschafts-, Guts- und Familienarchiv 15. Jh.–1945 (ca. 6913 VE)

Enthält u. a.: Inventare und Bibliothekskataloge (1626–19. Jh.). – Kirchen und Schu-
len von Orten der Herrschaft B. – Straf- und Zivilprozesse. – Bau. – Register und 
Rechnungen. – Mühlen. – Klosterschule Donndorf. – Familienstiftungen. – Testa-
mente. – Eheverträge. – Familienverträge. – Briefwechsel. – Persönliche Nachlässe. 
– Familiengeschichtliche Sammlungen. – Nachlass des preußischen Gesandten Graf  
Georg von Werthern-Beichlingen (1816–1895), u. a. Berichte vom Bayerischen Hof, 
Korrespondenz mit Otto von Bismarck, Chlodwig von Hohenlohe-Schillingsfürst, 
Philipp zu Eulenburg.

3. Autografensammlung Georg von Werthern-Beichlingen 1524–1897 (360 VE)
4. Fotografien 19./20. Jh. (1576 VE)

Andere Güter: Donndorf. – Frohndorf. – Großneuhausen. – Kölleda. – Leubingen. – Schönstedt. – Stöd-
ten u. a.

Familien: von Beichlingen. – von Werthern.

Verweise: LHASA, MD, D 11 und Slg. 6 Vd 4.

H 2 Herrschaftsarchiv Bodenstein 

Depositum Graf  von Wintzingerode

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang: 6766 VE (51,8 lfm) erschlossen Laufzeit: 1337–1953

Bodenstein gehört zur Stadt Leinefelde-Worbis, Lkr. Eichsfeld, Freistaat Thüringen.

Nach der Burg B. nannte sich schon Mitte des 12. Jh.s eine edelfreie Familie, die um 1200 
das Zisterzienserinnenkloster Beuren stiftete. 1275 ging die Burg an die Herzöge von Braun-
schweig über, die sie 1279 auf  Wiederkauf  an die Grafen von Hohnstein veräußerten. 1573 
anerkannten die Hohnsteiner die Lehnshoheit von Kurmainz, das bereits 1346/57 drei der 
auf  der Burg sitzenden Lehnsleute in seinen Dienst genommen hatte. Im Westfälischen 
Frieden von 1648 verzichtete auch Braunschweig zugunsten von Kurmainz, das im Gegen-
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zug die lutherische Religionsausübung garantierte. 1803 kam B. im Reichsdeputationshaupt-
schluss an Preußen, wo es 1816–1944 der Provinz Sachsen zugeordnet war.
1337 gaben die Grafen von Hohnstein die Burg B. an vier Lehnsleute aus, darunter die 
Herren von Wintzingerode. Diese gelangten 1448 in den Besitz der gesamten Burg. In der 
Reformationszeit führten sie das lutherische Bekenntnis ein. Die 1794 in den Reichsgra-
fenstand erhobene Familie saß bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 auf  B. 
Zur Herrschaft B. gehörten Gericht und Kirchenpatronat über die Dörfer Kaltohmfeld, 
Kirchohmfeld, Tastungen, Wehnde und Wintzingerode sowie ein Anteil am Gericht Rein-
holterode.

Inhalt:
1. Patrimonialherrschaft [2.–14., 19.–22. Abt.] 1337–1858 (2957 VE)

Enthält u. a.: Urkunden und Kopialbücher (14.–19. Jh.). – Inventare. – Urkundenver-
zeichnisse. – Verwaltung des Familienarchivs. – Lehen. – Einzelne Besitztitel. – Andere 
Güter. – Pfandbesitz von Amt Scharfenstein (1520–1620). – Kirchen und Schulen, u. 
a. Einführung der Reformation, Konfessionsstreit im Eichsfeld, Bau, Kirchenrech-
nungen (1609–1871), Kirchen- und Schulordnungen (16. Jh.–1721). – Gerichtsver-
waltung. – Gerichtsordnungen (1620–1769). – Handelsbücher und Gerichtsprotokolle 
(1576–1803). – Straf- und Zivilprozesse. – Erbzinsregister. – Polizei. – Landstände des 
Eichsfeldes. – Landesherrliche Mandate. – Steuereinnahme. – Aushebungen, Kontri-
butionen und Einquartierungen. – Afterlehen. – Abgaben und Dienste. – Lagerbücher. 

2. Gutswirtschaft [16.–17. Abt.] 1432–1853 (257 VE)
Enthält u. a.: Bestallungen und Personal. – Forst.

3. Familienarchiv [1., 15., 18., 23.–24. Abt.] 1337–1909 (447 VE)
Enthält u. a.: Familienverträge (1440–1804). – Familientage. – Familienstiftung. – 
Gemeinschaftliche Kasse. – Eheverträge. – Testamente. – Kapitalien und Schulden. 
– Familiengeschichtliche Sammlungen. – Andere Familien.

4. Anhang Patrimonialherrschaft 1488–1944 (1269 VE)
Enthält u. a.: Archivrepertorien und Urkundenverzeichnisse. –Verwaltung des Fami-
lienarchivs. – Lehen. – Einzelne Besitztitel. – Teilungen. – Verpachtung. – Kapitalien 
und Schulden. – Kirchen und Schulen von B., Kaltohmfeld, Kirchohmfeld, Tastungen, 
Wehnde und Wintzingerode, u. a. Konfessionsstreit im Eichsfeld, Bau, Orgeln, Per-
sonal, Kirchenrechnungen (1650–1871), Kirchenordnungen, Synoden (1631–1710). – 
Gerichtsverwaltung. – Landtage und Stände. – Aushebungen, Einquartierungen und 
Kriegsschäden (1620–1848). – Afterlehen. – Allodifikation der Afterlehen. – Abgaben 
und Dienste. – Erbzinsregister. – Lagerbücher. – Prozesse gegen Untertanen. – Ablö-
sungen und Separationen. 

5. Anhang Gutswirtschaft 1570–1945 (671 VE)
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen. – Bestallungen und Personal. – Register und 
Rechnungen. – Forst. – Jagd (1563–1848). – Steinbrüche, Kalksteingruben und Ton-
gruben. – Ziegeleien. – Meiereien.
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6. Anhang Familienarchiv 1577–1953 (1127 VE)
Enthält u. a.: Familienstiftungen. – Kinderfest. – Erbschaften. – Gemeinschaftliche 
Rechnungen der Linien Adelsborn und Bodenstein (1782–1872). – Briefwechsel 
(18./19. Jh.). – Familiengeschichtliche Sammlungen. – Nachlässe, u. a. von Georg 
Ernst Levin Graf  von Wintzingerode (1752–1834), Staatsminister des Königreichs 
Württemberg; Heinrich Levin Graf  von Wintzingerode (1778–1856), Staatsminister 
des Königreichs Württemberg und Komponist; Ferdinand Karl Friedrich Wilhelm 
Freiherr von Wintzingerode, Kavalleriegeneral (1770–1818); Wilko Levin Graf  von 
Wintzingerode (1833–1907), Landeshauptmann der Provinz Sachsen und Präsident 
des Evangelischen Bundes. – Bibliothekskataloge. – Manuskripte, Bücher und Karten.

7. Anhang Sonstiges 1803–1946 (38 VE)

Andere Güter: Adelsborn. – Auleben. – Beisenburg. – Heringen. – Kirchohmfeld. – Tastungen. – Tilleda. 
– Schlotheim. – Wehnde.

Familien: vom Hagen. – von Keller. – von Sollohub. – von Westernhagen. – von Wintzingerode. 

H 3 Herrschaftsarchiv Droyßig

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang: 5374 AE (55,0 lfm) erschlossen Laufzeit: (1437) 1518–1946

Droyßig ist eine Gemeinde im Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

D. war Sitz der 1170 belegten Herren von D. Nach ihrem Aussterben 1221 ist es 1344 
als naumburgisches Lehen im Besitz der Wettiner, dann der Grafen von Orlamünde und 
spätestens 1413 derer von Bünau nachweisbar, nun als wettinisches Lehen. Am Ausgang 
des Spätmittelalters lag D. im Amt Weißenfels, das 1485 albertinisch und seit 1547 kursäch-
sisch war, 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels gehörte und 1815 an Preußen 
kam, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. Als schriftsässige Herrschaft 
behauptete D. eine gewisse Sonderstellung, die Ende des 17. Jh.s in dem Versuch gipfelte, es 
zu einem Amt aufzuwerten.
Die 18 Dörfer umfassende Herrschaft gelangte 1578 von denen von Bünau an die Herren 
(1676: Freiherren, später Grafen) von Hoym. Nach dem Tode von Graf  Gotthelf  Adolf  
von Hoym kam D. 1791 über dessen Tochter Louise Henriette an die Fürsten Reuß zu 
Ebersdorf  und 1839 durch Kauf  an die Fürsten von Schönburg-Waldenburg. In ihrem 
Besitz verblieb D. bis zur Enteignung im Zuge Bodenreform 1945. 
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Zur Herrschaft D. gehörte die Patrimonialgerichtsbarkeit und z.T. das Kirchenpatronat 
über die Dörfer Döschwitz, Gaumnitz, (Groß-)Pötewitz, Kleinpötewitz, Hassel, Königsho-
fen, Podebuls, Wetterzeube, Schleckweda, Oberschwöditz, Stolzenhain, Streckau, Waldau, 
Weickelsdorf  und Weißenborn sowie Anteile von Pirkau und Wildschütz. 1413–1711 und 
1721–1818 lag auch die Stadtherrschaft über Schkölen bei der Herrschaft D.
Schon 1215 fundierten die Herren von D. eine Niederlassung des Ordens vom Heiligen 
Grab (Templerorden) in D., die über umfangreichen Besitz und eine Zweigniederlassung in 
Utenbach verfügte. Der sogenannte Tempelhof  ging an die Johanniter über und war nach 
der Reformation im Besitz derer von Bünau, die ihn Mitte des 18. Jh.s an die Grafen von 
Hoym verkauften. 1847 begründeten die Fürsten von Schönburg-Waldenburg eine Mäd-
chenschule in D., die später als Lehrerinnenseminar Bedeutung erlangte.

Inhalt:
1. Patrimonialherrschaft [A–E, H–J] (1437) 1518–1943 (4605 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (15.–20. Jh.). – Inventare. – Karten und Pläne. – Archiv-
repertorien. – Lehen. – Einzelne Besitztitel. – Verpachtung. – Kirchen und Schulen in 
den Orten der Herrschaft, u. a. Patronat, Bau, Orgeln, Glocken, Friedhöfe, Personal, 
Kirchenrechnungen (1605–1873), Verlosung von Kirchenstühlen. – Mädchenschule 
und Lehrerinnenseminar. – Gerichtsverwaltung. – Gefängnis. – Gerichtsrechnungen 
(1754–1849). – Gerichtsprotokolle (1656–1884). – Straf- und Zivilprozesse. – Frei-
willige Gerichtsbarkeit. – Handelsbücher. – Testamente. – Polizei. – Gewerbeaufsicht 
und Bauaufsicht. – Konzession für Musikanten. – Gemeindeverwaltung. – Gemein-
deordnungen (1654, 1740). – Armenwesen. – Armenkassenrechnungen (1772–1879). 
– Landtage und Stände. – Steuereinnahme. – Steuerregister. – Aushebungen, Kontri-
butionen und Einquartierungen. – Kriegsschäden (1813). – Abgaben und Dienste. 
– Erbzinsregister und Erbbücher (1581–1856). – Ablösungen und Separationen. – 
Johanniterkrankenhaus Eisenberg (1932–1943).

2. Gutswirtschaft [F] 1605–1946 (516 VE)
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen. – Bestallungen und Personal. – Berichte und 
Korrespondenz zur Gutsverwaltung. – Register und Rechnungen. – Forst. – Jagd. – 
Mühlen. – Ziegelei. – Brauerei. 

3. Familienarchiv [G] 1658–1945 (253 VE)
Enthält u. a.: Inventare des Schlosses D. – Familienverträge. – Fideikommiss. – Ehe-
verträge. – Testamente. – Begräbnisse. – Erbschaften. – Persönliche Nachlässe. – 
Briefwechsel (19./20. Jh.). – Familiengeschichtliche Sammlungen. 

Andere Güter: Tempelhof  Droyßig. – Kirchsteitz. – Quesnitz. – Podebuls. – Romsdorf. – Szelejewo.

Familien: von Bünau. – von Hoym. – von Schönburg-Waldenburg.

Verweise: LHASA, MD, D 51.
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H 4 Herrschaftsarchiv Falkenstein-Meisdorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang: 4311 VE (37,3 lfm) erschlossen,  Laufzeit: (1174) 1270–1947
 16,35 lfm unverzeichnet

Burg Falkenstein und der Ortsteil Meisdorf  gehören zur Stadt Falkenstein, Lkr. Harz, Sach-
sen-Anhalt.

Die Burg F. war vom 12. bis 14. Jh. Mittelpunkt einer durch die Herren von Konradsburg 
und späteren Grafen von F. aufgebauten Allodialherrschaft, die Graf  Burchard III. 1332 
den Bischöfen von Halberstadt zu Lehen auftrug. Seither war F. ein Lehen des Hochstifts 
Halberstadt, das 1650 als Fürstentum Halberstadt an die Kurfürsten von Brandenburg fiel 
und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen aufging, die bis 1945 bestand. 
Die von den Halberstädter Bischöfen mehrfach verpfändete Burg erwarben 1437 die Her-
ren von der Asseburg als Pfand und erhielten sie 1449 zu Lehen. Bis zur Enteignung im 
Zuge der Bodenreform 1945 blieb die Herrschaft über 15 Generationen in Familienbesitz. 
Zunächst war die Burg F. Wohn- und Verwaltungssitz, seit 1708 im Zuge einer vorüber-
gehenden Teilung auch Meisdorf. Dort errichtete der als Gesandter Zarin Katharinas der 
Großen bekannte Achatz Ferdinand von der Asseburg um 1762 ein Schloss, in das bald 
auch Amt und Gericht umzogen, wodurch sich die Bezeichnung F.-Meisdorf  einbürgerte. 
1840/45 wurde Ludwig August von der Asseburg in den Grafenstand und seine 1831 als 
Fideikommiss verfasste Herrschaft zur Mindergrafschaft erhoben. Er ließ auch die in der 
Romantik als Entstehungsort des Sachsenspiegels idealisierte Burg F. restaurieren. 
Die ursprünglich 16 Orte umfassende Herrschaft wurde v.a. durch den spätmittelalterli-
chen Wüstungsprozess auf  die Dörfer Meisdorf, Pansfelde, Molmerswende, Wieserode und 
Dankerode reduziert. Dort standen ihr Grund- und Gerichtsherrschaft sowie das Kirchen-
patronat zu. 

Inhalt:
1. Patrimonialherrschaft (1174) 1436–1941 (1334 VE)

Enthält u. a.: Urkunden und Urkundenabschriften (12.–19. Jh.). – Inventare (1607–
1834). – Archivrepertorien. – Lehen. – Einzelne Besitztitel. – Verpachtung. – Kirchen 
und Schulen von F., Dankerode, Meisdorf, Molmerswende, Pansfelde und Wiese-
rode sowie Beckendorf, Neindorf, Pesekendorf  und Schermcke u. a. Patronat, Bau, 
Personal, Kirchenrechnungen. – Gerichtsverwaltung. – Straf- und Zivilprozesse. – 
Amtsprotokolle und Handelsbücher (1578–1686). – Gemeindeverwaltung. – Gemein-
derechnungen. – Armenwesen. – Landesherrliche Mandate. – Aushebungen, Kontri-
butionen und Einquartierungen (1623–1851). – Afterlehen. – Abgaben und Dienste. 
– Ablösungen und Separationen. 
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2. Gutswirtschaft 1520–1947 (1871 VE)
Enthält u. a.: Bau. – Register und Rechnungen, z.T. auf  Wochenbasis (1588–1843). – 
Forst. – Forstrechnungen. – Jagd. – Mühlen. – Gasthöfe. – Brauregister. – Bergbau 
(Steinkohle). – Eisenhütte im Selketal. – Ziegelei. 

3. Familienarchiv 1530–1940 (818 VE)
Enthält u. a.: Leichenpredigten (17./18. Jh.). – Kalender. – Familienverträge. – Fidei-
kommiss. – Familien- und Stipendienstiftungen. – Vormundschaften. – Persönliche 
Nachlässe. – Briefwechsel (16.–20. Jh.). – Reisetagebuch (1632). – Familiengeschicht-
liche Arbeiten von Max Trippenbach. – Persönlicher und politischer Teilnachlass des 
Achatz Ferdinand von der Asseburg, dänischer und russischer Gesandter (1721–1797) 
(siehe auch 5.).

4. Sonstiges 15. Jh.–1933 (30 VE)
Enthält u. a.: Vorlesungsmitschriften (1738/39). – Noten. – Siegelsammlung. – Kar-
ten. – Fragment einer liturgischen Handschrift (15. Jh.). – Gedenkstein für Eike von 
Repgow (1933).

5. Anhang [aus dem Versteck „Magdeburg“] 1270–1940 (258 VE auf  Mikrofilm)
Enthält u. a.: Urkunden (13.–16. Jh.). – Lehnsregister. – Inventar der Burg F. (1607). – 
Eheverträge. – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (16.–20. Jh.), u. a. mit Königin 
Elisabeth I. von England (1565/66), Johann Ludwig Gleim, Friedrich Gottlieb Klop-
stock. – Autografensammlung. – Familiengeschichtliche Arbeiten von Max Trippen-
bach. – Karten und Bücher. – Teilnachlass Achaz Ferdinand von der Asseburg (siehe 
3.), v.a. Gesandtschaft in Russland. 

Andere Güter: Molmerswende. – Pansfelde. – Wallhausen.

Familien: von der Asseburg. – von Kerssenbrock. – von Massow. – von der Schulenburg. – von Veltheim. – u. a.

Verweise: Archivalien unter 5. im Original zu benutzen über das LWL-Archivamt für Westfalen, Müns-
ter, P 83 Hinnenburg. – LHASA, MD, Dc 63.
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H 6 Stolbergisches Gemeinschaftsarchiv Ortenberg

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang: 971 VE (5,0 lfm) erschlossen Laufzeit: (1191) 1213–1899

Ortenberg ist eine Stadt im Wetteraukreis, Hessen.

1166 wird O. erstmals als Sitz des gleichnamigen Ministerialiengeschlechts genannt. Nach 
dessen Aussterben wurde O. Gemeinschaftsbesitz mehrerer hessischer Adelsfamilien, dar-
unter auch der Herren von Eppstein, deren Linien Münzenberg 1522 und Königstein 1535 
ausstarben. Die Eppsteiner Anteile an O. fielen durch Erbschaft an Graf  Ludwig zu Stol-
berg, den Neffen des letzten Grafen Eberhard von Eppstein-Königstein. Nachdem Graf  
Ludwig keine Söhne hinterließ, gelangte 1574 die Grafschaft Königstein, zu der O. seit 
1505 gehörte, testamentarisch an dessen Bruder Graf  Christoph zu Stolberg. Nach dessen 
kinderlosen Tod 1581 beanspruchte der Kurfürst von Mainz die Grafschaft Königstein. 
Nach langjährigen Auseinandersetzungen konnten sich die Grafen zu Stolberg im Amt O. 
behaupten, zu dem neben dem gleichnamigen Ort u. a. Konradsdorf, Mittel-, Nieder- und 
Ober-Seemen, Ranstadt, Selters und Usenborn gehörten. Das Amt wurde zunächst gemein-
schaftlich verwaltet und auf  der Burg O. ein Gemeinschaftsarchiv eingerichtet. Bei der brü-
derlichen Teilung von 1657 gelangte O. an Graf  Johann Martin zu Stolberg, dem Begründer 
der jüngeren Hauptlinie. Dessen Sohn Christoph Ludwig übernahm O. 1671 im Zuge einer 
erneuten Besitzteilung. Als sich 1706 die Linien Stolberg-Stolberg und Stolberg-Roßla bilde-
ten, kam O. an Graf  Jost Christian zu Stolberg-Roßla und dessen Nachkommen. Zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts fielen die Hoheitsrechte über O. sukzessive an das Großherzogtum 
Hessen. 1832 wurde des Amt O. aufgelöst. 

Inhalt:
 1. Urkunden (1191) 1212–1899 (958 VE)

Enthält u. a.: Familie und Gesamthaus. – Lehen. – Klöster Konradsdorf  und Hirzen-
hain. – Kirchen und Schulen. – Militärangelegenheiten. – Berg- und Hüttenwesen. 
– Finanzen. – Urkunden zu einzelnen Ortschaften.

 2. Kopiare aus dem Aktenarchiv (1191) 1290–1532 (13 VE)
Enthält u. a.: Diplomatarium der Herrschaften Eppstein-Königstein. – Urkundenbuch 
des Grafen Ludwig zu Stolberg.

Familien: von Eppstein. – von Königstein. – zu Stolberg. – von Trimberg. – von Weilnau. – von Weins-
berg. – von Wertheim.

Verweise: Vgl. Stolberger Urkunden. Regesten zu den Urkundenbeständen und Kopiaren der Fürsten und Gra-
fen zu Stolberg in Ortenberg, im Hessischen Staatsarchiv Darmstadt und Staatsarchiv Magdeburg, bearbeitet 
von Friedrich Battenberg, Darmstadt 1985 (gedrucktes Teilfindbuch). – LHASA, MD, H 7, H 8 und H 9.
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H 7 Herrschaftsarchiv Stolberg-Roßla

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang: 58,1 lfm erschlossen,  Laufzeit: (1433) 1461–1945
 6,6 lfm unverzeichnet

Roßla gehört zur Gemeinde Südharz, Lkr. Mansfeld-Südharz, Sachsen-Anhalt.

R. wurde 996 erstmals urkundlich erwähnt. Nach mehreren Besitzerwechseln gelangten die 
Herrschafts- und Gerichtsrechte über R. und die umliegenden Orte 1341 von den Grafen 
von Hohnstein an die Grafen zu Stolberg. 
Bei der brüderlichen Teilung von 1645 erhielt Graf  Johann Martin zu Stolberg als Stifter der 
jüngeren Hauptlinie auch R. Die aufgrund fehlender Primogeniturordnung entstandenen 
innerfamiliären Streitigkeiten führten 1706/19 zur Abspaltung der Linie Stolberg-Roßla von 
der Linie Stolberg-Stolberg unter Graf  Jost Christian. Trotz Widerspruchs des Kurfürs-
ten von Sachsen, der 1739 die Mediatisierung der unter sächsischer Lehnshoheit liegenden 
Territorien erreichte, wurde dessen Anteil an der Grafschaft Stolberg auch als Grafschaft 
Stolberg-Roßla bezeichnet. Diese wurde 1816 in die neugebildete preußische Provinz Sach-
sen integriert, die bis 1945 bestand. 
Bei den 1892 in den Fürstenstand erhobenen Grafen zu Stolberg-Roßla verblieben noch 
gewisse hoheitliche Rechte und eigene Behörden (z. B. Konsistorium). 1945 wurde die Fami-
lie im Zuge der Bodenreform enteignet.

Inhalt:
 1. Urkunden (Hausarchiv) (1433) 1461–1943 (3,1 lfm)

Enthält u. a.: Familie und Gesamthaus. – Grafschaft Hohnstein. – Grafschaft König-
stein. – Grafschaft Rochefort. – Reichstage, Kreistage und Grafentage. – Kirche und 
Schule. – Verfassung, Verwaltung und Beamte. – Aktiv- und Passivlehen. – Einzelne 
Besitztitel, u. a. Berg- und Hüttenwesen, Fischerei, Forst, Grenzen, Jagd. – Ortschaf-
ten Agnesdorf, Bärenrode, Bennungen, Berga, Breitungen, Dietersdorf, Dittichenrode, 
Heringen, Herrmannsacker, Kelbra, Questenberg, Rosperwenda, Roßla, Sittendorf, 
Thürungen, Tilleda, Uftrungen, Wickerode und Wolfsberg. – Siebengemeindewald.

 2. Akten (Hausarchiv) 1605–1938 (17,4 lfm)
Enthält u. a.: Familie und Gesamthaus. – Grafschaft Hohnstein. – Grafschaft König-
stein. – Grafschaft Rochefort. – Reichstage, Kreistage und Grafentage. – Kirche 
und Schule. – Stipendien und Stiftungen. – Verfassung der Grafschaft. – Regierung. 
– Beamte und Archiv. – Aktiv- und Passivlehen. – Huldigungen. – Berg- und Hüt-
tenwesen. – Münze. – Kapitalien und Schulden. – Steuer. – Militärangelegenheiten. – 
Dienste und Abgaben. – Bau. – Grenzen. – Forst. – Jagd. – Handwerk und Innungen. 
– Ortschaften Agnesdorf, Bärenrode, Bennungen, Breitenbach, Breitenstein, Breitun-
gen, Dietersdorf, Dittichenrode, Drebsdorf, Groß- und Kleinleinungen, Hainrode, 
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Heringen, Herrmannsacker, Kelbra, Questenberg, Rosperwenda, Roßla, Sittendorf, 
Thürungen, Tilleda, Uftrungen, Wickerode und Wolfsberg. – Siebengemeindewald.

3. Rentkammer (1541) 1705–1945 (37,6 lfm)
Enthält u. a.: Familie und Gesamthaus. – Forst. – Jagd. – Verpachtung. – Separationen 
und Ablösungen. – Testamente. – Rechnungen. – Belege. – Manuale. 

Andere Güter: Burgk. – Radeburg. – Rödern. – Zschorna.

Familien: zu Stolberg. – zu Stolberg-Roßla. – zu Stolberg-Stolberg. – zu Stolberg-Wernigerode.

Verweise: LHASA, MD, De 2, H 6, H 8 , H 9 und Slg. 6 Vd 3. 

H 8 Herrschaftsarchiv Stolberg-Stolberg

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  213,1 lfm erschlossen,  Laufzeit: (1190) 1228–1946
 6,3 lfm unverzeichnet

Stolberg gehört zur Gemeinde Südharz, Lkr. Mansfeld-Südharz, Sachsen-Anhalt.

S. ist die Stammburg der 1210 erstmals genannten Grafen zu S. Zum Beginn des 15. Jh.s 
begaben sich die Grafen zu S. unter die Lehnshoheit des Erzbischofs von Mainz, doch die 
Übermacht der Wettiner wurde im 18. Jh. so groß, dass die Grafschaft 1730 vom Kurfürsten 
von Sachsen mediatisiert wurde. 1815 kam S. an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz 
Sachsen zugeordnet war.
Durch Erbverträge fielen 1429 die Grafschaft Wernigerode und nach 1593 Teile der hohn-
steinischen Besitzungen an die Grafen zu S. Im 16. Jh. waren u. a. auch die Grafschaften 
Königstein und Rochefort im stolbergischen Besitz.
Bei der brüderlichen Teilung von 1645 erhielt Graf  Johann Martin zu Stolberg als Stifter der 
jüngeren Hauptlinie auch S. Die aufgrund fehlender Primogeniturordnung entstandenen 
innerfamiliären Streitigkeiten führten 1706/19 zur Aufteilung in die Linien Stolberg-Stol-
berg und Stolberg-Roßla. S. erhielt Graf  Christoph Friedrich zu Stolberg.
Bei den 1892 in den Fürstenstand erhobenen Grafen zu Stolberg-Stolberg verblieben gewisse 
hoheitliche Rechte und eigene Behörden (z. B. Konsistorium). 1945 wurde die Familie im 
Zuge der Bodenreform enteignet.
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Inhalt:
 1. Urkunden (1190) 1228–1933 (12,1 lfm)

Enthält u. a.: Familie und Gesamthaus. – Kaiser und Reich. – Aktiv- und Passivlehen. 
– Einzelne Besitztitel, u. a. Berg- und Hüttenwesen, Fischerei, Forst, Grenzen, Jagd. – 
Kapitalien und Schulden. – Klöster, Pfarreien und Schulen. – Militärangelegenheiten. 
– Jurisdiktionsverhältnisse. – Handwerk und Innungen. – Beamte und Diener. – Ein-
zelne Ortschaften der Grafschaft S.

 2. Akten 1400–1938 (102,3 lfm)
Enthält u. a.: Familie und Gesamthaus. – Grafschaft Hohnstein. – Grafschaft Henne-
berg. – Grafschaft Königstein. – Aktiv- und Passivlehen. – Einzelne Besitztitel, u. a. 
Berg- und Hüttenwesen, Forst, Grenzen, Jagd. – Kapitalien und Schulden. – Klöster, 
Pfarreien und Schulen. – Militärangelegenheiten. – Reichstage und Kreistage. – Hand-
werk und Innungen. – Hofhaltung. – Beamte und Diener. – Einzelne Ortschaften der 
Grafschaft S.

 3. Rentkammer 1668–1945 (45,7 lfm)
Enthält u. a.: Familie. – Huldigungen und Lehen. – Kapitalien und Schulden. – Kir-
chen und Schulen. – Stadt- und Gemeindeverwaltung. – Kassen- und Rechnungs-
wesen. – Forst und Jagd. – Domänen. – Separationen und Ablösungen. – Berg- und 
Hüttenwesen. – Hofhaltung. – Bau. – Plankammer.

 4. Lehnsakten 16.–19. Jh. (5,4 lfm)
Enthält u. a.: Auleben. – Backleben. – Battgendorf. – Bielen. – Billroda. – Burgholz-
hausen. – Frohndorf. – Kelbra. – Krimderode. – Ostramondra. – Rettgenstedt. – Sit-
tendorf. – Sundhausen. – Thürungen. – Tilleda. – Uthleben.

 5. Bergwerke 1689–1889 (3,5 lfm)
Enthält u. a.: Breitungen. – Buchholz. – Dietersdorf. – Hayn. – Neustadt. – Questen-
berg. – Rodishain. – Rottleberode. – Schwenda. – Siptenfelde. – Stempeda. – Stolberg 
– Straßberg. – Sülzhayn. – Werna. – Wickerode. – Wolfsberg.

 6. Rentämter 1491–1945 (41,6 lfm)
Enthält u. a.: Register und Rechnungen, u. a. Grafschaft Hohnstein, Amt Heringen, 
Bau, Forst. 

 7. Konsistorium 1700–1946 (2,5 lfm)
Enthält u. a.: Kirchen und Schulen in der Grafschaft S.

Familien: zu Stolberg. – zu Stolberg-Roßla. – zu Stolberg-Stolberg. – zu Stolberg-Wernigerode.

Verweise: LHASA, MD, De 1, H 6, H 7 und H 9.
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H 9 Herrschaftsarchiv Stolberg-Wernigerode

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  918,5 lfm erschlossen (mit unverzeichneten Anhängen) Laufzeit: (877) 960–1951

Wernigerode ist eine Stadt im Lkr. Harz, Sachsen-Anhalt.

W. war der Hauptort der 1121 urkundlichen gleichnamigen Grafschaft. Nach dem Ausster-
ben der Grafen von Wernigerode 1429 fiel diese an Graf  Botho zu Stolberg, der über die im 
Südharz gelegene Grafschaft Stolberg regierte und Stammvater aller heutigen Vertreter des 
Hauses Stolberg ist. Die Grafschaft Wernigerode wurde 1714 durch das Königreich Preußen 
mediatisiert und 1876 vollständig in den preußischen Staat integriert. Dort bildete sie einen 
Landkreis in der Provinz Sachsen, die bis 1945 bestand.
Bei den 1890 in den Fürstenstand erhobenen Grafen zu Stolberg-Wernigerode verblieben 
neben umfangreichem Grund- und Waldbesitz, Bergbau- und Industriebeteiligungen noch 
gewisse hoheitliche Rechte wie ein eigenes Konsistorium (1931 aufgelöst) und das Bergregal 
(1943 abgelöst). 1945 wurde die Familie im Zuge der Bodenreform enteignet.

Inhalt:
 H 9-1 Hauptarchiv A 14.–19. Jh. (96,4 lfm)

Enthält u. a.: Genealogie. – Lehen. – Kapitalien und Schulden. – Ältere Korrespon-
denzen. – Auswärtige Besitzungen (der Gesamtfamilie), u. a. Breuberg, Amt Elbin-
gerode, Eppstein, Gedern, Hohnstein, Kloster Ilfeld, Königstein im Taunus, Orten-
berg, Rochefort, Schauen, Schwarza, Stolberg, Wertheim sowie Besitz in Schlesien. 
– Ansprüche auf  die Grafschaften Regenstein und Blankenburg.

 H 9-2 Hauptarchiv B (877) 960–1908 (116,2 lfm)
Enthält u. a.: Urkunden der Klöster Drübeck, Himmelpforten und Wasserleben sowie 
der Deutschordenskommende Langeln. – Einzelne Ortschaften der Grafschaft Wer-
nigerode. – Ältere Konsistorialakten. 

 H 9-3 Hauptarchiv C 16.–20. Jh. (223,0 lfm)
Enthält u. a.: Rechnungen. – Hexenprozesse. 

 H 9-4 Kabinettsregistratur 1647–1877 (16,8 lfm)
Enthält u. a.: Rechnungen der Herrschaft Tütz. – Polizei. – Unglücksfälle. – Hospitä-
ler. – Hüttenwesen. – Beschwerden. 

 H 9-5 Stadtvogteigericht 1545–1715 (3,8 lfm)
Enthält u. a.: Urfehden. – Parteisachen. 

 H 9-6 Regierung 1680–1880 (29,6 lfm)
Enthält u. a.: Gesetzgebung. – Verfassung der Grafschaft. – Einrichtung der Unterge-
richte. – Polizei. – Gesundheitswesen. 
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 H 9-7 Oberbeamter 1520–1874 (35,3 lfm)
Enthält u. a.: Gemeinden. – Statistik. – Forst.

 H 9-8 Walbaumscher Briefwechsel 1686, 1716–1752 (1,1 lfm)
Enthält: Korrespondenz des Hofrats Anton Heinrich Walbaum (1696–1753).

 H 9-9 Familienarchiv 1655–1908 (16,0 lfm)
Enthält u. a.: Privatakten und Korrespondenzen. 

 H 9-10 Private Korrespondenzen 18./19. Jh. (6,8 lfm)
Enthält u. a.: Private Briefwechsel. – Tagebücher.

 H 9-11 Hofschlossamt 1784–1935 (4,0 lfm)
Enthält u. a.: Hofhaltung. – Bau. – Marstall. – Garten. – Jagd. – Hoheitliche Besuche. 
– Familienfeiern.

 H 9-12 Schul- und Konsistorialarchiv 1649–1922 (19,3 lfm)
Enthält u. a.: Besetzung der Schulstellen in der Grafschaft Wernigerode.

 H 9-13 Privatkanzlei (14. Jh.) 1787–1929 (6,8 lfm)
Enthält u. a.: Persönliche Angelegenheiten der Fürsten und ihrer Kinder. – Reichstage. 
– Landtage und Stände. – Kirchen und Synoden. – Parteien und Vereine. – Jagd. – 
Gnadengesuche. – Anzeigen.

 H 9-14 Kriminalgericht 1545–1826 (4,3 lfm)
Enthält u. a.: Prozesse vor dem gräflichen Stadtvogteigericht und dem gräflichen 
Amtsgericht. 

 H 9-15 Haupt- und Kammerkasse 1858–1911 (0,8 lfm)
Enthält u. a.: Kassenverwaltung. – Korrespondenzen zu Finanzen.

 H 9-16 Nachlass Sophie Charlotte 18. Jh. (1,8 lfm)
Enthält: Nachlass der Gräfin Sophie Charlotte zu Stolberg-Wernigerode, geb. Gräfin 
zu Leiningen-Westerburg (1695–1762), u. a. Briefwechsel mit führenden Pietisten.

 H 9-17 Nachlass Heinrich Ernst 17.–19. Jh. (1,5 lfm)
Enthält: Nachlass des Grafen Heinrich Ernst zu Stolberg-Wernigerode (1716–1778), 
u. a. Briefwechsel mit führenden Pietisten.

 H 9-18 Nachlass Henrich 18./19. Jh. (1,9 lfm)
Enthält: Nachlass des Grafen Henrich zu Stolberg-Wernigerode (1772–1854).

 H 9-19 Nachlass Hermann 1699–1861 (0,3 lfm)
Enthält: Nachlass des Erbgrafen Hermann zu Stolberg-Wernigerode (1802–1841).

 H 9-20 Nachlass Botho 13.–19. Jh. (3,3 lfm)
Enthält: Nachlass des Grafen Botho zu Stolberg-Wernigerode (1805–1881), u. a. wis-
senschaftlicher Briefwechsel.

 H 9-21 Nachlass Otto 1837–1930 (3,1 lfm)
Enthält: Nachlass des Fürsten Otto zu Stolberg-Wernigerode (1837–1896)

 H 9-22 Nachlass Anna 1843–1907 (2,4 lfm)
Enthält: Nachlass der Fürstin Anna zu Stolberg-Wernigerode, geb. Prinzessin Reuß  zu 
Köstritz (1837–1907).

 H 9-23 Nachlass Christian Ernst 1864–1940 (1,0 lfm)
Enthält: Nachlass des Fürsten Christian Ernst zu Stolberg-Wernigerode (1864–1940).
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 H 9-24 Nachlass Marie 1867–1942 (1,9 lfm)
Enthält: Nachlass der Fürstin Marie zu Stolberg-Wernigerode, geb. Fürstin zu Castell-
Rüdenhausen (1864–1942).

 H 9-25 Nachlass Delius 17.–20. Jh. (6,3 lfm)
Enthält u. a.: Manuskripte des gräflichen Archivars und Historikers Christian Heinrich 
Delius (1778–1840)

 H 9-26 Kammer Wernigerode. Reponierte Registratur (1417) 1711–1933 (131,5 lfm)
Enthält u. a.: Hofhaltung. – Personal. – Bau. – Landesherrliche Verwaltung. – Grund-
herrliche Verwaltung. – Separationen. – Polizei. – Landwirtschaft. – Mühlen. – Forst. 
– Fischerei. – Jagd. – Bergbau und Hüttenwerke. – Rechnungen.

 H 9-27 Kammer Wernigerode. Laufende Registratur 1256–1941 (92,2 lfm)
Enthält u. a.: Verwaltung. – Archiv, Bibliothek und Museum – Domänen. – Forsten. – 
Industrie. – Bau. – Grundstücke. – Separationen. – Gericht. – Schulen. 

 H 9-28 Kammer Wernigerode. Hohnsteinsche Registratur 1555–1910 (15,1 lfm)
Enthält u. a.: Landesherrliche Verwaltung. – Jurisdiktion. – Steuern. – Polizei. – Kirche 
und Schule. – Meierei Hufhaus. – Gasthöfe. – Mühlen. 

 H 9-29 Kammer Wernigerode. Ottowald-Registratur 18.–20. Jh. (2,6 lfm)
Enthält u. a.: Verwaltung. 

 H 9-30 Kammer Wernigerode. Diersfordter Registratur 1882–1926 (0,2 lfm)
Enthält u. a.: Verwaltung. 

 H 9-31 Kammer Wernigerode. Tützer Registratur 1872–1895 (0,1 lfm)
Enthält u. a.: Verpachtung, Bewirtschaftung und Verkauf  des Ritterguts und Vorwerks 
Mehlgast. – Veräußerung der Herrschaft Tütz.

 H 9-32 Kammer Wernigerode. Präsidialregistratur 1743–1928 (9,5 lfm)
Enthält u. a.: Verwaltung. – Personal. – Hofhaltung. 

 H 9-33 Kammer Wernigerode. Personalregistratur 1837–1943 (6,2 lfm)
 H 9-34 Kammer Wernigerode. Rentamtsbezirk Gedern 1799–1933 (8,8 lfm)

Enthält u. a.: Herrschaftsrechte. – Regierung. – Gesamthaus. – Personal. – Kirchen 
und Schulen. – Schloss und Garten, u. a. Bau. – Jagd. – Fischerei.

 H 9-35 Kammer Wernigerode. Plankammer 1725–1945 (1,7 lfm)
Enthält u. a.: Karten und Pläne.

 H 9-36 Kammer Ilsenburg 1697–1951 (15,5 lfm)
Enthält u. a.: Allgemeine Verwaltung. – Herrschaft Gedern. – Forst.

 H 9-37 Kammer Ilsenburg. Personalregistratur (1908) 1918–1946 (0,3 lfm)
 H 9-38 Kammer Ilsenburg. Verträge 1895–1949 (0,2 lfm)

Enthält u. a.: Verträge, die bei der Enteignung 1945 noch Gültigkeit besaßen.
 H 9-39 Klosterrat Drübeck 1731–1933 (0,2 lfm)

Enthält u. a.: Verwaltung des Klosters Drübeck.
 H 9-40 Hüttenamt Ilsenburg 1743–1919 (8,1 lfm)

Enthält u. a.: Verwaltung. – Betrieb. – Bau. – Patente. – Ausstellungen. – Knapp-
schaftsunterstützungskasse. – Personal. 
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 H 9-41 Bergbauverwaltung Büchenberg 1782–1908 (4,1 lfm)
Enthält u. a.: Gewerkschaftliche Verhältnisse. – Bergwerksverleihungen. – Einzelne 
Gruben. – Polizei. – Markscheiderei. – Bau. – Rechnungen. 

 H 9-42 Familienarchiv Gedern 1253–1827, 1937 (10,8 lfm)
Enthält u. a.: Urkunden und Akten zum Familienzweig Stolberg-Gedern. – Territori-
alverwaltung. – Kontrakte und Vergleiche. – Erbkäufe.

 H 9-43 Siegelsammlung 18./19. Jh. (0,5 lfm)
Enthält u. a.: Sammlung von Typaren und Siegelabdrücken.

 H 9-44 Hauptarchivs- und Bibliotheksverwaltung 19./20. Jh. (6,4 lfm)
 H 9-45 Verein deutscher Standesherren 20. Jh. (0,8 lfm)

Enthält u. a.: Akten der Vereinsvorsitzenden Fürst Otto und Fürst Christian Ernst zu 
Stolberg-Wernigerode.

Familien: zu Stolberg. – zu Stolberg-Gedern. – zu Stolberg-Roßla. – zu Stolberg-Stolberg. – zu Stolberg-
Wernigerode. – von Wernigerode.

Verweise: LHASA, MD, A 55, A 56, Cop., De 3, H 6, H 7, H 8 und U 12c.
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2. Gutsarchive 

H 10 Gutsarchiv Adendorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  7 VE (0,06 lfm) erschlossen Laufzeit: 1849–1902

Adendorf  gehört zur Stadt Gerbstedt, Lkr. Mansfeld-Südharz, Sachsen-Anhalt.

A. gehörte zum Zubehör der Burg Friedeburg, die 1442 an die Grafen von Mansfeld kam. 
Als Teil der Grafschaft Mansfeld-Vorderort wurde das Unteramt Friedeburg mit der Seques-
tration 1570/73 bis 1716 unter direkte magdeburgische Verwaltung gestellt, danach erhielt 
der magdeburgische Anteil der Grafschaft den Status einer Mediatherrschaft unter preußi-
scher Hoheit. Mit dem Aussterben der Grafen gelangte A. 1780 endgültig zum preußischen 
Herzogtum Magdeburg, das 1816 in der preußischen Provinz Sachsen aufging, die bis 1945 
bestand.
Das Rittergut A. wechselte häufig den Besitzer. Für 1785 ist ein Oberamtmann Starke 
und für 1839 ein Kammerrat Siegmund nachweisbar. 1853 verkaufte der Oberamtmann 
Rudolph Mackensen A. an Dr. August Bauer in Berlin. Während noch 1880 Dr. Max Bauer 
in Berlin als Besitzer erscheint, wird 1897 Amtsrat Max von Zimmermann auf  Benkendorf  
angegeben. Letzter bekannter Besitzer vor der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 
war 1907 und noch 1929 Otto Endlich in Halle.
Zum Rittergut gehörte 1785 die niedere Gerichtsbarkeit über das Dorf, welches kirchlich 
durch den Prediger von Ihlewitz versorgt wurde. 

Inhalt:
 1. Gutswirtschaft 1849–1902 (7 VE)

Enthält u. a.: Kaufverträge. – Verpachtung. – Inventar.

Verweise: LHASA, MD, Dc 1.
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H 11 Gutsarchiv Altjeßnitz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  479 VE (9,6 lfm) erschlossen Laufzeit: (1463) 1572–1941

Altjeßnitz gehört zur Stadt Raguhn-Altjeßnitz, Lkr. Anhalt-Bitterfeld, Sachsen-Anhalt.

Das 1259 erstmals erwähnte A. gehörte zunächst den Grafen von Brehna. 1423 kam es an 
das neugebildete kursächsische Amt Bitterfeld. Dieses gehörte 1657–1738 zum Herzogtum 
Sachsen-Merseburg und wurde 1815 an Preußen abgetreten, wo es 1816–1945 der Provinz 
Sachsen zugeordnet war.
Als Besitzer des Gutes werden 1419 die Herren von Reppichau (Repgow) genannt, die es 
1694 versteigern ließen. Es gelangte an den brandenburgischen Obristen Hans Adam von 
Ende, der bereits 1684 das Gut Trinum in Anhalt-Köthen erworben hatte. Das Gut blieb als 
Fideikommiss bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Familienbesitz.

Inhalt:
1. Patrimonialherrschaft und Gutswirtschaft 1572–1928 (284 VE)

Enthält u. a.: Lehen. – Kirche und Schule von A., u. a. Bau, Inventare, Kirchenrech-
nungen (1694–1865). – Gerichtsprotokolle (1657–1815). – Armenwesen. – Steuerre-
gister. – Bau. – Berichte von Gutspächtern. – Register und Rechnungen.

2. Familienarchiv (1463) 1630–1941 (195 VE)
Enthält u. a.: Leichenpredigten (18. Jh.). – Eheverträge. – Testamente. – Briefwechsel 
(17.–20. Jh.). – Feldpostbriefe (1914–1918). – Familiengeschichtliche Sammlungen. – 
Johanniterorden.

Andere Güter: Trinum.

Familien: von Dankelmann. – von Ende.

Verweise: LHASA, DE, H 234. – LHASA, MD, D 6.
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H 12 Gutsarchiv Alvensleben (Veltheimsburg)

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1045 VE (9,4 lfm) erschlossen Laufzeit: (1360) 1572–1922

Alvensleben gehört zur Gemeinde Hohe Börde, Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.

Die Burg A. bestand im Mittelalter aus drei Burganlagen, über die 1257/59 die Erzbischöfe 
von Magdeburg die Lehnshoheit erwarben. Mit dem Erzstift Magdeburg kam A. 1680 an 
die Kurfürsten von Brandenburg und ging 1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf, die 
bis 1945 bestand.
Eine der drei Burgen, zunächst als Hinterburg oder Markgrafenburg bezeichnet, wurde 1439 
als Lehen an die von Veltheim ausgegeben. Die in der Region reich begüterte Familie blieb 
bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 mehr als 500 Jahre im Besitz der bald 
nach ihr benannten Veltheimsburg und des angeschlossenen Rittergutes. Von hier aus wurde 
seit dem 18. Jh. auch das Gut Klein Santersleben verwaltet.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1494) 1572–1921 (509 VE)

Enthält u. a.: Inventare. – Lehen. – Einzelne Besitztitel. – Verpachtung, u. a. Mühlen 
und Gasthöfe. – Kirchen und Schulen. – Polizei. – Armenwesen. – Landtage und 
Stände. – Abgaben und Dienste. – Ablösungen und Separationen.

 2. Gutswirtschaft (1633) 1686–1922 (304 VE)
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen, u. a. Schloss und Lustgarten. – Register und 
Rechnungen. – Forst. – Jagd. – Zuckerfabriken Eichenbarleben und Nordgermersle-
ben.

 3. Familienarchiv (1360) 1600–1921 (232 VE)
Enthält u. a.: Familienverträge. – Familientage. – Eheverträge. – Testamente. – Persön-
liche Nachlässe. – Briefwechsel (18./19. Jh.). – Familiengeschichtliche Sammlungen.

Andere Güter: Albertinenhof. – Breitenfelde. – Elvershagen. – Glentorf. – Groppendorf. – Klein Santers-
leben. – Niedeck. – Nordgermersleben. – Schlanz.

Familien: von Veltheim.

Verweise: LHASA, MD, Dc 247.
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H 13 Gutsarchiv Angern

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  530 VE (7,1 lfm) erschlossen Laufzeit: (1370) 1506–1943

Angern ist eine Gemeinde im Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.

Die Lehnshoheit über A., nach dem sich 1160 eine Ministerialenfamilie nannte, war zwi-
schen den Markgrafen von Brandenburg und den Erzbischöfen von Magdeburg umstritten. 
Im Zinnaschen Vergleich von 1449 gelangte das schon 1341 mit einer erzbischöflichen Burg 
und einem Gerichtssitz ausgestattete A. endgültig an das Erzstift, das 1680 als Herzogtum 
Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz 
Sachsen aufging, die bis 1945 bestand.
Um 1373 im Besitz des Gebhard von Alvensleben, gelangte die Burg 1424 pfandweise und 
1448 als erzstiftisches Lehen an Busso, Bernhard und Matthias von der Schulenburg, die 
Begründer der drei Hauptzweige der weißen Familienlinie. Diese errichteten drei Wohn-
sitze, mit denen sich jeweils ein Drittel von A. in den drei Hauptzweigen vererbte. Erst 
1738 vereinte der sardische General Christoph Daniel von der Schulenburg das Gut durch 
Auskauf  der anderen Erben wieder in einer Hand. Er errichtete 1762 ein Fideikommiss in 
der Form eines Majorats. Das Gut blieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 
in Familienbesitz.
Seit 1448 gehörten die Dörfer A. (mit Ortsteil Vergünst) und Wenddorf  sowie die wüsten 
Feldmarken Kastel, Palnitz und Mackedal, dazu seit 1557 Bülitz mit der Wüstung Hör-
sicht zum Rittergut. Zeitweilig wurden auch die Güter Kehnert (mit Cobbel, Sandfurth und 
Mahlwinkel), Hohenwarsleben, Schricke, Farsleben, Detzel, Ramstedt und Ütz von A. aus 
verwaltet. 

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1370) 1545–1943 (335 VE)

Enthält u. a.: Karten und Pläne. – Inventare Schloss A. (1752–1811). – Kirchen und 
Schulen der zugehörigen Orte. – Kirchenrechnungen. – Gerichtsprotokolle. – Straf- 
und Zivilprozesse. – Gemeindeverwaltung. – Landtage und Stände. – Landesherrliche 
Edikte. – Handakten aus amtlicher Tätigkeit, u. a. Aufstellung der Landwehr in der 
Altmark (1813/14). – Abgaben und Dienste. – Zehntregister. – Ablösungen und Sepa-
rationen.

 2. Gutswirtschaft 1735–1939 (88 VE)
Enthält u. a.: Bau Schloss A. (1735–1933). – Register und Rechnungen.
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 3. Familienarchiv (1483) 1506–1940 (107 VE)
Enthält u. a.: Lehnsbriefe und Lehnsakten. – Familienverträge. – Fideikomiss. – Tage-
buch des Brandenburgischen Kürassierregiments (1813–1846). – Nachlässe, u. a. von 
Christoph Daniel von der Schulenburg (1679–1763), sardischer General; Friedrich 
Christoph Daniel Graf  von der Schulenburg (1769–1821), preußischer Regierungs-
präsident in Magdeburg; Kurd von Schöning (1789–1859), preußischer Hofmarschall.

Andere Güter: Burgscheidungen. – Falkenberg. – Kirchscheidungen. – Krüssau. – Lieberose. – Rittleben. 
– Stresow. – Tucheim. – Walsleben.

Familien: von Alvensleben. – von Bornstedt. – von Flotow. – Kreplin. – von Münchhausen. – von Schöning. 
– von der Schulenburg.

Verweise: LHASA, MD, Dc 9.

H 14 Gutsarchiv Artern

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  39 VE (0,77 lfm) erschlossen Laufzeit: 1548–1941

Artern/Unstrut ist eine Stadt im Kyffhäuserkreis, Freistaat Thüringen.

Die Stadt A. befand sich seit 1510 im alleinigen Besitz der Grafen von Mansfeld, wurde bei 
der Sequestration 1570/73 unter kursächsische Verwaltung gestellt und gelangte 1815 an 
Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
In A. existierten seit dem 16. Jh. drei mansfeldische Lehngüter: der Oberhof, der Unterhof  
und das Helldorfische oder Schallsche Gut in der Neustadt. Dazu kam im 19./20. Jh. eine 
preußische Domäne. Der Besitz der Güter wechselte in schneller Folge. Zu den wichtigs-
ten Besitzern gehörten die adligen Familien von Pretis und von Helldorff  sowie die bür-
gerlichen Familien Keßler, Schall und Lüttich. Nachdem der Amtmann Friedrich Christian 
Lüttich 1788 den Oberhof  erworben hatte, brachten seine Nachfahren im 19. Jh. alle drei 
Güter an sich. In den 1860er Jahren wurden sie zu einem Rittergut vereinigt, das sich bis zur 
Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 im Besitz der Familie Lüttich befand.
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Inhalt:
 1. Ober- und Unterhof  1548–1871 (12 VE)
 2. Helldorfisches oder Schallsches Gut 1750–1869 (17 VE)
 3. Separationsakten 1829–1929 (9 VE)
 4. Domäne A. 1941 (1 VE)

Familien: Lüttich. – von Pretis. 

Verweise: LHASA, MD, D 3.

H 15 Gutsarchiv Atzendorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  50 VE (0,55 lfm) erschlossen Laufzeit: 1683–1945

Atzendorf  gehört zur Stadt Staßfurt, Salzlandkreis, Sachsen-Anhalt.

A. gehörte zum Gerichtsbezirk des Amtes Egeln, das sich seit 1417 in Besitz des Erzstiftes 
Magdeburg befand. Mit diesem kam es 1680 an die Kurfürsten von Brandenburg und ging 
1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf, die bis 1945 bestand.
Ältere Rittergüter sind in A. nicht nachgewiesen. 1929 besaßen die Familien Böckelmann, 
Lücke, Reckleben und Schnock Güter mit mehr als 100 ha in A. Das Gutsarchiv stammt 
offenbar aus dem 1945 im Zuge der Bodenreform enteigneten Gut des Albrecht Reckleben. 
Am Bestand befinden sich auch Archivalien, die den Provenienzen Gemeinde A. bzw. dem 
Amt Egeln zuzuordnen sind.

Inhalt:
 1. Gemeinde A./Amt Egeln 1683–1825 (4 VE)

Enthält u. a.: Einwohnerverzeichnis. – Grund- und Hypothekenbuch.
 2. Gutswirtschaft 1863–1945 (16 VE)

Enthält u. a.: Einsatz von Zwangsarbeitern (1941–1944).
 3. Familienarchiv 1836–1945 (30 VE)

Enthält u. a.: Persönliche Nachlässe. – Kriegstagebücher (1914–1918).

Familien: Lücke. – Reckleben.
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H 16 Gutsarchiv Auleben

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  169 VE (1,75 lfm) erschlossen Laufzeit: 1123–1943

Auleben gehört zur Stadt Heringen/Helme, Lkr. Nordhausen, Freistaat Thüringen.

A. gehörte am Ausgang des Mittelalters zum Amt Heringen, das seit 1439 gemeinsamer 
Besitz der Grafenhäuser Schwarzburg(-Rudolstadt) und Stolberg(-Stolberg) war und später 
unter kursächsischer Lehnshoheit stand. 1815 wurde der Ort an Preußen abgetreten und 
gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
In A. bestanden bereits im 16. Jh. mehrere, 1827 schließlich acht Rittergüter. Das Guts-
archiv stammt aus dem sogenannten Stockhausenschen Mannlehngut, das bis 1574 Hans 
von Stockhausen besaß. Zum Gut gehörten das Pfarrpatronat und zwei Kirchstühle. 1574–
1813 befand es sich im Besitz der Familie von Biela und 1814–1844 in Händen der Familie 
Schneidewind. Über Friedrich August Karl Stockmann gelangte es 1872 an die Freiherrn 
von Eberstein und war von 1910 bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 im 
Besitz der Freiherren von Schlotheim, die es mit dem Schlotheimschen Rittergut vereinigten. 

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1754–1943 (74 VE)

Enthält u. a.: Allodifizierung. – Einzelne Besitztitel. – Verpachtung. – Gemeinheitstei-
lungen. – Kirche und Schule von A., u. a. Kirchenrechnungen (1832–1868).

 2. Familienarchiv 1123–1928 (95 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (12.–17. Jh.), u. a. Gründung der Pfarrei Seebach (1123). – 
Familiengeschichtliche Sammlungen. – Kriegsberichte des dänischen Generalfeldmar-
schalls Ernst Albrecht von Eberstein auf  Gehofen (1605–1676). – Kriegstagebücher 
(1866–1871). – Nachlass des August Cornelius Stockmann, Dichter, Jurist und Pro-
fessor an der Universität Leipzig (1751–1821). – Nachlass des Jérôme Napoleon von 
Schlotheim, Regierungspräsident in Potsdam (1809–1882).

Familien: von Eberstein. – von Karsbach. – von Rosenbach. – von Schlotheim. – Stockmann.
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H 17 Gutsarchiv Balgstädt

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  9 VE (0,1 lfm) erschlossen   Laufzeit: 1670–1877

Balgstädt ist eine Gemeinde im Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

Im schon 877 erwähnten B. befand sich in der Salierzeit ein Königshof  und seit dem 12. 
Jh. die Burg der Herren von B. 1397 nahmen die Wettiner die Burg ein. B. kam zum Amt 
Freyburg, es war 1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch und gehörte von 1657–1746 zum 
Herzogtum Sachsen-Weißenfels. 1815 wurde der Ort an Preußen abgetreten und gehörte 
dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Aus der Burg entwickelte sich ein Rittergut mit Patrimonialgericht, für das 1497 Johann 
Clauß, 1533 Christoph von Neustadt, bis 1614 Wolf  von Kreytzen und 1687 Georg Rudolf  
von Heßler als Besitzer belegt sind. Das Rittergut blieb bis 1731 bei der Familie von Heßler, 
wurde 1744 vom Oberforst- und Wildmeister Hans Ernst Sperling erworben und erlangte 
1750 die Schriftsässigkeit. Zum Rittergut gehörten das Vorwerk Toppendorf  und das Dorf  
Städten. Es blieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Besitz der im 18. 
Jh. nobilitierten Familie von Sperling. 

Inhalt:
Enthält u. a.: Verpachtung. – Polizei. – Bau. – Zinsrechnung (1735).

H 18 Gutsarchiv Barby

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  613 VE (5,0 lfm) erschlossen Laufzeit: 1765–1947

Barby ist eine Stadt im Salzlandkreis, Sachsen-Anhalt.

B. wird 961 als ottonischer Burgwardbezirk erwähnt, der sich seit dem 12. Jh. unter den Her-
ren von Arnstein (von B.) zu einer Herrschaft und 1497 zur reichsunmittelbaren Grafschaft 
entwickelte. Nach dem Aussterben der Grafen 1659 fiel B. an Kursachsen und wurde an das 
Herzogtum Sachsen-Weißenfels übergeben. Ab 1680 war B. ein kursächsischer Landesho-
heit unterstehendes Fürstentum, das 1739 an Sachsen-Weißenfels und 1746 an Kursachsen 
zurückfiel. 1815 wurde der Ort an Preußen abgetreten und gehörte dort 1816–1945 zur 
Provinz Sachsen. 
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Das Schloss und der Grundbesitz des Amtes B. wurden ab 1748 regelmäßig verpachtet. 
Erster Pächter war von 1748 bis 1802 (?) die Herrnhuter Brüdergemeine, die hier u. a. 
ein theologisches Seminar mit Gymnasium einrichtete, zu dessen Schülern Friedrich Schlei-
ermacher zählte. Nach dem die Herrnhuter ihren Sitz in das Domänenvorwerk Gnadau 
(Döben) verlegt hatten, pachtete 1802 der sächsische Rittergutsbesitzer Johann Gottfried 
Dietze die Schlossdomäne. Die nobilitierte Familie von Dietze blieb bis zur Enteignung im 
Zuge der Bodenreform 1945 Pächter des Gutskomplexes, zu dem auch die Vorwerke Kol-
phus, Augustusgabe, Monplaisir und Zeitz sowie zeitweilig das Rittergut Klosterhof  (ehem. 
Franziskanerkloster) und die Domäne Gottesgnaden gehörten.

Inhalt:
 1. Gutswirtschaft 1765–1947 (512 VE)

Enthält u. a.: Pachtvertrag mit der Herrnhuter Brüdergemeinde. – Bau und Bauzeich-
nungen. – Berichte und Korrespondenz von Gutspächtern. – Register und Rechnun-
gen. – Betriebskrankenkasse. – Zuckerfabrik und Brennerei.

 2. Familienarchiv 1800–1940 (101 VE)
Enthält u. a.: Vormundschaften und Kindschaftsverhältnisse. – Begräbnisse. – Erb-
schaften. – Briefwechsel (19. Jh.).

Andere Güter: Astfeld. – Güldenstern. – Langelsheim. – Lebusa. – Naunhof. – Plotha. – Pomßen. – 
Rajoch. – Rosenhof.

Familien: von Bistram. – von Dietze.

H 19 Gutsarchiv Baumersroda

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  14 VE (0,1 lfm) erschlossen Laufzeit: 1657–1762

Baumersroda gehört zur Gemeinde Gleina, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

Das Pfarrdorf  B. lag im Amt Freyburg, es war 1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch und 
gehörte von 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels. 1815 wurde es an Preußen 
abgetreten und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Im Dorf  gab es ein Rittergut mit Patrimonialgericht und ein Erbschulzengut. Besitzer des 
Rittergutes waren 1501–1695 die von Breitenbauch. 1704 kaufte Generalleutnant Johann 
Georg aus dem Winckel das Rittergut und fügte dem Besitz die Erblehen des benachbarten 
Ritterguts Gleina sowie 1713 auch das Erbschulzengut B. hinzu. Dieser Lehnsverbund ging 
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1744 an die von Heßler, 1762 an die von der Schulenburg und 1828 die von Helldorff  über, 
die bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 im Besitz des Rittergutes blieben. 

Inhalt:
 Kauf- und Lehnsbriefe.

Andere Güter: Gleina.

Familien: von Heßler. – von Naso. – Marschall. – von der Schulenburg. – aus dem Winckel.

Verweise: LHASA, MD, D 14, H 78 und H 240.

H 20 Gutsarchiv Beerendorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  19 VE (0,08 lfm) erschlossen Laufzeit: (1586) 1616–1844

Beerendorf  gehört zur Stadt Delitzsch, Lkr. Nordsachsen, Freistaat Sachsen.

B. wird 1349/50 im Lehnbuch Friedrichs des Strengen zum wettinischen „districtus Del-
tsch“, dem späteren Amt Delitzsch gezählt. Es wurde 1485 albertinisch, 1547 kursächsisch, 
gehörte von 1657 bis 1738 zum Herzogtum Sachsen-Merseburg und gelangte 1815 an Preu-
ßen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
1464 ist in B. ein Vorwerk belegt, das 1580 als ein schriftsässiges Rittergut mit Patrimonialge-
richt erscheint und 1767 allodifiziert wurde. Zum Gut gehörte das Forsthaus in der Spröde. 
Als Besitzer von B. sind seit 1442 die Spiegel, 1580 die Pack, seit 1631 die von Miltitz, 1711 
die von Schönfeld und ab 1754 die Grafen von Wartensleben nachweisbar. Später hatte das 
Gut bürgerliche Besitzer, zu denen 1787 die Familie Wenck, 1824 die Familie Haase, 1853 
die Familie Lösch und von spätestens 1915 bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 
1945 die Familie Messerschmidt gehörten.

Inhalt:
Enthält u. a.: Kauf- und Lehnsbriefe. – Erbzinsregister. – Bestallungen.

Familien: von Miltitz. – von Schönfeld. – von Wartensleben.

Verweise: LHASA, MD, D 9.
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H 21 Gutsarchiv Beetzendorf  I (Großer Hof)

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  3088 VE (40,04 lfm) erschlossen Laufzeit: (1204) 1346–1952

Beetzendorf  ist eine Gemeinde im Altmarkkreis Salzwedel, Sachsen-Anhalt.

B. ist der Stammsitz des Adelsgeschlechts derer von der Schulenburg, die es schon 1204 
pfandweise besessen haben sollen. Es gehörte zur Altmark, die sich im 13./14. Jh. als Ter-
ritorium herausbildete und 1449 endgültig unter die Landesherrschaft der Kurfürsten von 
Brandenburg gelangte. 1816 wurde die Altmark Teil der preußischen Provinz Sachsen, die 
bis 1945 bestand.
1340 wurde die Burg zwischen der schwarzen und der weißen Linie der Schulenburg durch 
Errichtung einer Mauer geteilt. Die endgültige Teilung von B. erfolgte 1444. Zur Verwaltung 
des umfangreichen Besitzkomplexes, der phasenweise Einkünfte aus 138 Orten der Altmark 
umfasste, richteten die Linien und deren einzelne Häuser mehrere Wohn- und Wirtschafts-
höfe in B. ein. Zur weißen Linie gehörten Großer Hof, Werners Hof  und Daniels Vorwerk, 
zur schwarzen Linie der Lieberoser und der Apenburger Hof. Von diesen bestanden zuletzt 
der Große Hof  der weißen Linie und der Apenburger Hof  der schwarzen Linie als Ritter-
güter mit eigenen Herrenhäusern. 
Ungeachtet der weiten Verzweigung des Geschlechts behielt B. eine Mittelpunktsfunktion. 
Wegen B. zählte die Familie zum Kreis des schlossgesessenen Adels der Altmark. Es war Sitz 
der Senioren des Familienverbandes und Stätte der Familientage, auf  denen seit 1399 für das 
Gesamthaus gültige Beschlüsse (Burgfrieden) gefasst wurden. In B. war auch die gemein-
same Verwaltung angesiedelt, der u. a. die Lehnssachen, die Ober- und Niedergerichtsbar-
keit des Gesamtrichters und die umfangreichen Patronatsrechte übertragen blieben. Die 
Einrichtung einer eigenen Superintendentur wurde 1670 landesherrlich be stätigt. 
Das Gutsarchiv B. I gehört zum Großen Hof, der seit Einführung des Katasters als Rit-
tergut B. I firmierte. Es enthält Archivgut der 1715 in den Grafenstand erhobenen weißen 
Linie und des Gesamthauses. Der Besitz der weißen Linie in B. ging bald nach 1444 zu je 
einem Drittel an die durch die Brüder Busso, Bernhard und Matthias von der Schulen-
burg begründeten drei Hauptzweige über. Erst Graf  Adolf  Friedrich von der Schulenburg 
brachte den Besitz zu 5/6 wieder in eine Hand und wandelte ihn 1741 in ein Fideikommiss 
um. Der verbleibende Anteil von 1/6 war schon 1617 in Gestalt des Gutes Rittleben an die 
schwarze Linie verkauft worden. Das Rittergut B. I blieb bis zur Enteignung im Zuge der 
Bodenreform 1945 in Familienhand. 
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Inhalt:
 1. Gesamthaus (1204) 1445–1938 (1335 VE)

Enthält u. a.: Urkundenabschriften (14.–18. Jh.). – Urkundenverzeichnisse. – Lehen. 
– Einzelne Besitztitel, u. a. Forst, Fischerei, Jagd, Zoll. – Verpachtung. – Kirchen und 
Schulen von B. und anderen Orten, u. a. Gesamtpatronat, Bau, Orgeln, Glocken, 
Inventar, Friedhöfe, Personal, Kirchenrechnungen, Kirchenordnungen, Visitationen, 
Superintendentur. – Gerichtsverwaltung. – Gerichtsordnungen. – Straf- und Zivilpro-
zesse. – Hexenprozesse. – Handelsbuch (1727–1734). – Armenwesen. – Hospital. – 
Afterlehen. – Gesamtkasse. – Familientage. – Familienstiftungen. – Manuskripte zur 
Familiengeschichte.

2. Besitzstand und Familienarchiv der weißen Linie 1346–1933 (539 VE)
Enthält u. a.: Fotokopien von Urkunden (14.–19. Jh.). – Lehen. – Afterlehen. – Inven-
tare. – Familienverträge. – Vormundschaften. – Eheverträge. – Testamente. – Begräb-
nisse. – Erbschaften. – Kapitalien und Schulden. – Persönliche Nachlässe. – Brief-
wechsel (18./19. Jh.). – Administration des Klosters Dambeck. – Reisejournale des 
Oberamtmanns Lademann (1720–1747).

3. Gut B. mit Wohlgemuth und Wismar 1506–1939 (843 VE)
Enthält u. a.: Verpachtung. – Kapitalien und Schulden. – Polizei. – Bauaufsicht. – 
Feuerwehr. – Konzession für Musikanten. – Gemeindeverwaltung. – Steuerregister. 
– Abgaben und Dienste. – Erbregister und Hausbuch (1591–1666). – Dienstregister. 
– Prozesse gegen Untertanen. – Ablösungen und Separationen. – Bau, u. a. Schloss, 
Orangerie. – Bestallungen und Personal. – Register und Rechnungen.

4. Andere Güter 1430–1934 (211 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (15.–18. Jh.). – Inventare. – Lehen. – Einzelne Besitztitel. – 
Verpachtung. – Kirchen und Schulen von Henningen, Osterwohle u. a. – Abgaben und 
Dienste. – Erbregister und Dienstregister (1598–1731). – Bau. – Familienstiftungen.

5. Archivverzeichnisse, Karten und Pläne 1490–1855 (18 VE)
6. Jüngere Akten aus der Registratur 1698–1952 (142 VE)

Andere Güter: Angern. – Dähre. – Kloster Dambeck. – Dehlitz. – Detzel. – Deutschhorst. – Hehlen. 
– Langenberg. – Osterwohle. – Trippleben. – Wendischhorst. – Wismar. – (Groß-)Wohlgemuth. – Zan-
genberg. – u. a.

Familien: von dem Knesebeck. – von der Schulenburg. – u. a.

Verweise: LHASA, MD, Dc 18 und H 22.
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H 22 Gutsarchiv Beetzendorf  II (Apenburger Hof)

Depositum Familie von der Schulenburg

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  ca. 8434 VE (95,4 lfm) erschlossen Laufzeit: (1307) 1402–1958

Besitzgeschichte siehe H 21.

Das Archiv der schwarzen Linie der Schulenburg befand sich lange Zeit auf  dem Gut 
Propstei Salzwedel. Ende des 19. Jh.s wurde es im Herrenhaus des Apenburger Hofs unter-
gebracht. Es enthält Archivgut der schwarzen Linie und des Gesamthauses. Die Aufgliede-
rung des zunächst gemeinschaftlich verwalteten Anteils der schwarzen Linie an der Burg B. 
wurde 1430 durch die Brüder Bernhard und Werner von der Schulenburg eingeleitet, die 
durch eine erneute Naturalteilung je ein Viertel der Burg erhielten. Der in der Folgezeit stark 
zersplitterte Besitz wurde erst 1811 wieder vereint, als er, vermehrt um das Gut Rittleben 
der weißen Linie, in die Hand des schwarzen Zweiges Schulenburg-Priemern kam. Wilhelm 
von der Schulenburg reduzierte den Besitzkomplex auf  zwei Güter: zum einen die Propstei 
Salzwedel mit den Gütern Apenburg und Rittleben, zum anderen den Apenburger und den 
Lieberoser Hof  in B. zusammen mit Gut Ahlum. 1877 fügte er beide Komplexe in einem 
Fideikommiss zusammen, der als Rittergut B. II bis zur Enteignung im Zuge der Bodenre-
form 1945 in Familienhand blieb. 
Zum weiteren Besitzkomplex der schwarzen Linie gehörten nach 1758 auch die Prie-
mernschen Güter Bretsch, Dewitz, Priemern und Drüsedau. Als zeitweiliger Besitz haben 
daneben die Güter (Klein)Möringen, Eichstedt, Walsleben, Winterfeld sowie die in Schles-
wig-Holstein bzw. Dänemark gelegenen Güter Seegard, Aretoft, Maasleben, Ahlefeld und 
Hasselburg Spuren im Bestand hinterlassen. 

Inhalt:
 1. Urkunden 1402–1895 (891 VE) 
 2. Gesamthaus (1307) 1507–1958 (817 VE)

Enthält u. a.: Urkundenabschriften und Kopialbücher (14.–18. Jh.). –Archivreperto-
rien und Urkundenverzeichnisse. – Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. a. Forst, Fische-
rei, Jagd, Zoll. – Kirchen und Schulen von B. und anderen Orten. – Kirchen- und 
Gerichtsordnungen (1567–1644). – Verwaltung des Gesamtgerichts. – Gefängnis. – 
Gerichtsrechnungen. – Straf- und Zivilprozesse. – Hexenprozesse. – Geburtsbriefe. 
– Polizei. – Brücken und Straßenbau. – Afterlehen. – Familienverträge. – Familientage. 
– Familienstiftungen. – Stammtafeln. – Archivrecherchen, Manuskripte und Literatur 
zur Familiengeschichte. – Fotografien.
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 3. Familienarchiv 1560–1914 (624 VE)
Enthält u. a.: Briefwechsel (16.–19. Jh.), u. a. mit Generalfeldmarschall von Blücher. 
– Persönliche Nachlässe. – Nachlass des Werner von der Schulenburg (1841–1913), 
u. a. Kriegstagebuch (1870/71), Reisetagebuch Orient und Kaukasus (1872–1878), 
Handakten aus Beamtentätigkeit.

 4. Güterarchiv (1314) 1439–1935 (2751 VE) 
Enthält: Patrimonialherrschaft und Gutswirtschaft von B. und anderen Gütern (siehe 
unten), u. a. Bau und Bauzeichnungen, Hospital zu B. (1439–1891).

 5. Andere Familien (1555) 1566–1880 (61 VE) 
Enthält u. a.: Dossiers. – Güterverzeichnisse. – Erbschaften. – Briefwechsel.

 6. Einzelne Orte 1567–1878 (206 VE) 
Enthält u. a.: Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Kirchen und Schulen. – Gemeindeverwal-
tung. – Abgaben und Dienste. – Prozesse gegen Untertanen.

 7. Landschaft und Verschiedenes (1540) 1572–1917 (172 VE) 
Enthält u. a.: Landtage und Stände. – Landesherrliche Mandate (1590–1861). – Lan-
deshauptmann und Gerichte der Altmark. – Melioration und Wasserbau. – Steu-
ereinnahme. – Aushebungen, Kontributionen, Verlustlisten und Kriegsschäden 
(1635–1871), u. a. Landsturm (1814/15). – Nachrichten und Zeitungen. – Historische 
Ausarbeitungen.

 8. Anhang [zur Einarbeitung in 1.–7. vorgesehen] 15.–frühes 20. Jh. (2912 VE) 

Andere Güter: Ahlefeld. – Ahlum. – Angern. – Apenburg. – Aretoft. – Eichstedt. – Hasselburg. – 
Klein-Möhringen. – Maasleben. – Priemern. – Rittleben. – Propstei Salzwedel. – Seegard. – Walsleben. 
– Winterfeld. – (Klein-)Wohlgemuth. – u. a.

Familien: von der Schulenburg. – u. a.

Verweise: LHASA, MD, Dc 18, H 21 und Slg. 6 Vd 4.

H 23 Gutsarchiv Belsdorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  23 VE (0,08 lfm) erschlossen Laufzeit: 1712–1847

Belsdorf  gehört zur Gemeinde Wefensleben, Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.
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Das Pfarrdorf  B. an der Aller gehörte zum Amt Sommerschenburg der Erzbischöfe von 
Magdeburg, das im 15. Jh. begründet wurde. Als Teil des Erzstiftes Magdeburg kam es 1680 
an die Kurfürsten von Brandenburg und ging 1816 in der preußischen Provinz Sachsen 
auf, die bis 1945 bestand. 1814 wurde das Amt, bei dem die Gerichtsbarkeit über B. lag, in 
ein Rittergut umgewandelt, das Generalfeldmarschall Neidhardt von Gneisenau für seine 
Verdienste erhielt. 
In B. bestand ein Gut, das noch 1929 Klostergut genannt wurde. Vermutlich handelt es sich 
um ein ehemaliges Vorwerk des Augustiner-Chorfrauenstifts Marienborn, das bereits 1327 
einen Klosterhof  in B. unterhalten haben soll und dort ebenso wie das Stift Walbeck alte 
Zehntrechte besaß, die erst 1823 abgelöst wurden. Das Gut gehörte spätestens Anfang des 
19. Jh.s der Familie Tangermann und verblieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 
1945 in ihrem Besitz. 

Inhalt:
Enthält u. a.: Gemeindeverwaltung. – Gemeinderechnungen. – Separationen. – Sepa-
rationskarten. – Bau des Schul- und Küsterhauses.

H 24 Gutsarchiv Benkendorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  244 VE (3,1 lfm) erschlossen Laufzeit: 1652–1938

Benkendorf  gehört zur Gemeinde Teutschenthal, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

B. gehörte zum Amt Lauchstädt, das die Bischöfe von Merseburg 1370 pfandweise erwarben 
und 1444 in ihre Landesherrschaft überführten. Mit dem Hochstift Merseburg, das seit 1561 
als Nebenland zu Kursachsen gehörte und 1657–1738 als Herzogtum Sachsen-Merseburg 
nochmals Eigenständigkeit erlangte, kam es 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz 
Sachsen zugeordnet war. 
Besitzer von B. war zunächst die merseburgische Adelsfamilie (von) Bose, die das Gut 1746 
verkaufte. In der Folgezeit gab es einen häufigen Wechsel der Eigentümer, zu denen u. a. 
1766–1799 die Familie von Madai, 1809–1817 die von Krosigk, 1817–1837 die von Alvens-
leben, 1837–1849 Prof. Dr. August von Bethmann-Hollweg und 1849–1851 Fürst Georg 
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zu Sayn-Wittgenstein-Berleburg gehörten. 1857 erwarb der Amtsrat August Leopold Zim-
mermann den Gutskomplex und baute u. a. eine Zuckerfabrik und eine Brennerei. 1891 
wurde ein Fideikommiss eingerichtet, der auch die Güter Kleinlauchstädt und Schotterey 
umfasste. Die 1888 nobilitierte Familie von Zimmermann blieb bis zur Enteignung im Zuge 
der Bodenreform 1945 im Besitz des Gutes.
Zum 1825 allodifizierten Mannlehngut gehörte 1827 die Patrimonialgerichtsbarkeit über B. 
und einen Teil des Ortes Delitz am Berge sowie das Pfarrpatronat über Delitz. Noch im 18. 
Jh. gelangte durch Ankauf  das Kleine oder Krafftsche Rittergut in Delitz zum Gutskomplex.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1652–1938 (99 VE)

Enthält u. a.: Besitz. – Verpachtung. – Kirche und Schule von Delitz am Berge. – 
Polizei. – Feuerwehr. – Auflösung der Gutsbezirke. – Afterlehen. – Erbzinsregister. 
– Untertanenverzeichnis (1738). – Ablösungen und Separationen.

 2. Gutswirtschaft 1822–1934 (117 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Karten und Pläne, u. a. Schlosspark. – Bau und Bauzeich-
nungen. – Musterwirtschaft. – Landwirtschaftliche Versuche. – Witterungstabellen. 
– Zuckerfabrik. – Brennerei. – Hallesche Molkerei Zimmermann & Co. 

 3. Familienarchiv 1684–1932 (28 VE)
Enthält u. a.: Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel.

Andere Güter: Beuchlitz. – Delitz am Berge. – Kleinlauchstädt. – Domäne Lauchstädt. – Neukirchen. 
– Schotterey.

Familien: von Bose. – (von) Zimmermann.

Verweise: LHASA, MD, D 22.

H 25 Gutsarchiv Benndorf

Depositum Graf  von Zech-Burkersroda

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  67 VE (1,1 lfm) erschlossen Laufzeit: (1633) 1681–1861
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Der Ort Benndorf  ist 1953/57 einem Braunkohletagebau gewichen. Er gehörte zuletzt zur 
Stadt Braunsbedra, heute Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

Das Pfarrdorf  B. lag im Amt Merseburg des Hochstifts Merseburg, das seit 1561 als Neben-
land zu Kursachsen gehörte und 1657–1738 als Herzogtum Sachsen-Merseburg nochmals 
Eigenständigkeit erlangte. 1815 wurde der Ort an Preußen abgetreten und gehörte dort 
1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Das Rittergut B., das die Patrimonialgerichtsbarkeit besaß, wird bereits 1367 als Besitz des 
Dietrich von Droyßig erwähnt. Seit 1468 sind die von Taubenheim als Besitzer nachweisbar, 
die das Gut 1676 an Antonius von Schönberg verkauften, bevor es 1718 an Hans Georg aus 
dem Winckel auf  Baumersroda kam. 1739 bis 1847 war das Gut im Besitz der Freiherren 
bzw. Grafen von Zech(-Burkersroda), die 1747 die Allodifizierung erreichten. Aus dieser 
Periode stammt das Gutsarchiv B., das bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform im 
Gosecker Archiv der Grafen von Zech-Burkersroda aufbewahrt wurde.
Spätere Besitzer von B. waren ab 1847 die Familie Schwanitz, ab 1890 die Familie (von) Wer-
neburg und von ca. 1922 bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 die Gewerk-
schaft Michel in Großkayna.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1633) 1681–1861 (64 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (17./18. Jh.). – Kirche von B. – Gerichtsprotokolle. – Straf- 
und Zivilprozesse. – Landesherrliche Mandate.

 2. Gutswirtschaft 1740–1749 (3 VE)
Enthält: Administrationsrechnung. – Bau und Bauzeichnungen. 

Verweise: LHASA, MD, D 28 und H 82.

H 26 Gutsarchiv Bennstedt

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  30 VE (0,4 lfm) erschlossen Laufzeit: (1522) 1606–1973

Bennstedt ist eine Gemeinde im Saalekreis, Sachsen-Anhalt.
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B. war Sitz eines Amtes im Schraplauer Kreis der Grafschaft Mansfeld. Mit der Sequestra-
tion der Grafschaft 1570/73 wurde es bis 1716 unter direkte magdeburgische Verwaltung 
gestellt, danach erhielt der magdeburgische Anteil der Grafschaft den Status einer Media-
therrschaft unter preußischer Hoheit. Mit dem Aussterben der Grafen gelangte B. 1780 
endgültig zum preußischen Herzogtum Magdeburg, das 1816 in der preußischen Provinz 
Sachsen aufging, die bis 1945 bestand. 
Das Amt B. umfasste die Rittergüter B. und Neuvitzenburg und besaß die Patrimonialge-
richtsbarkeit. Als Besitzer von Amt und Rittergut B. erscheinen 1522 Hans von Trotha, 
1694 die Familie Marschall von Bieberstein und 1785 Prinz August Ferdinand von Preußen. 
Letzterer verkaufte 1810 an den Offizier Andreas August Moritz Koch, dessen Nachfahren 
das Rittergut bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 besaßen. 

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1675–1690 (1 VE)

Enthält: Zinsregister.
 2. Gutswirtschaft 1818–1832 (2 VE)

Enthält: Braunkohlegrube „Sophie“. – Porzellanfabrik B.
 3. Familienarchiv (1522) 1606–1973 (27 VE)

Enthält u. a.: Karten. – Persönliche Nachlässe. – Materialien zu Familiengeschichte 
und Gutsgeschichte. – Fotoalben. – Briefwechsel des Moritz Adolph Otto Koch mit 
Generalfeldmarschall August von Mackensen.

Familien: Koch. – Theune.

Verweise: LHASA, MD, Dc 20.

E 75 Familie von Hanstein (Gutsarchiv Besenhausen)

Depositum Freiherr von Wintzingerode-Knorr

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  742 VE (8,15 lfm) erschlossen Laufzeit: (1070) 1316–1905

Besenhausen gehört zur Gemeinde Friedland, Lkr. Göttingen, Niedersachsen.
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Das im 14. Jh. von denen von Hanstein auf  einer Wüstung errichtete Gut B. lag im Schnitt-
punkt der Einflusszonen dreier Territorien, der Landgrafschaft Hessen, des Herzogtums 
Braunschweig und des Kurfürstentums Mainz. 1743 regelte ein Vertrag seine Zugehörigkeit 
zum kurmainzischen Eichsfeld. 1803 kam B. im Reichsdeputationshauptschluss an Preußen, 
wo es 1816–1944 der Provinz Sachsen zugeordnet war.
Die von Hanstein hatten schon 1307 Besitz in B., für den 1308 kurmainzische und 1362 
hessische Lehnsbindungen aufscheinen. Unter dem 1558 verstorbenen Johann von Han-
stein wurde das Gut Stammsitz einer Familienlinie. Mit deren Aussterben fiel B. 1896 auf  
dem Erbweg an die Freiherren von Wintzingerode-Knorr, die in den 1960er Jahren von der 
Familie Flechtner beerbt wurden. 1945 kurzzeitig sowjetisch besetzt, wurde das Gut bei der 
Festlegung der Demarkationslinie dem britischen Sektor zugeordnet. Es befindet sich bis 
heute im Familienbesitz. 
Der Archivbestand wird seit 1939 als Depositum im Landeshauptarchiv betreut.

Inhalt:
 1. Urkunden (1316–1834) (73 VE)
 2. Privatakten (1070) 1443–1898 (223 VE)

Enthält u. a.: Urkunden und Urkundenabschriften. – Familienverträge. – Familientage. 
– Stipendienstiftung. – Vormundschaften. – Eheverträge. – Testamente. – Begräb-
nisse. – Erbschaften. – Kapitalien und Schulden. – Prozesse. – Persönliche Nachlässe. 
– Briefwechsel (18./19. Jh.). – Familiengeschichtliche Sammlungen. – Archivrecher-
chen und Manuskripte zur Familiengeschichte.

 3. Verwaltungsakten 1558–1890 (128 VE)
Enthält u. a.: Braurechte und Brennerei. – Forst. – Fischerei. –  Jagd. – Mühlen. – 
Verpachtung. – Kirchen und Schulen von Bornhagen, Hohengandern, Oberellen, 
Reckershausen, Reiffenhausen, Werleshausen und Wiesenfeld. – Landtage und Stände. 
– Landesherrliche Mandate. – Steuereinnahme. – Ritterpferde. – Kontributionen 
(1706–1870). – Erbzinsregister und Lehnbücher (1558–1851).

 4. Gutsakten von B. und anderen Besitzungen (1307) 1540–1905 (269 VE)
Enthält u. a.: Urkunden und Urkundenabschriften. – Anschläge und Inventare. – 
Lehen. – Landkäufe. – Verpachtung. – Kapitalien und Schulden. – Erbzinsregister. 
– Lagerbücher. – Ablösungen und Separationen. – Gutsverwaltung. – Register und 
Rechnungen. – Zuckerfabrik.

 5. Gerichtsakten 1552–1890 (43 VE)
Enthält u. a.: Gerichtsverwaltung. – Gesamtgericht von Hanstein. – Gerichtsproto-
kolle. – Straf- und Zivilprozesse. – Testamente und Erbschaften. – Prozesse gegen 
Untertanen. 

 6. Sonstiges 1593–1899 (6 VE)
Enthält u. a.: Archivrepertorium. – Adelsbrief  für Johann Hartmut Gärtner (1733). – 
Geburtsliste von B. (1873–1899).
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Andere Güter und Besitzungen: Birkenfelde. – Dedenhausen. – Einberg. – Ellingerode. – Friedland. 
– Groß Schneen. – Heiligenstadt. – Hohengandern. – Mackenrode. – Nesselröden. – Oberellen. – Reif-
fenhausen. – Rohrberg. – Rothenbach. – Rumerode. – Rusteberg. – Unterrieden. – Werleshausen. – Wie-
senfeld. – u. a.

Familien: von Hanstein.

H 27 Gutsarchiv Beuchlitz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  868 VE (9,3 lfm) erschlossen Laufzeit: (1439) 1535–1916

Beuchlitz gehört zur Gemeinde Teutschenthal, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

Das Dorf  B. gehörte zum Amt Lauchstädt, das die Bischöfe von Merseburg 1370 pfandweise 
erwarben und 1444 in ihre Landesherrschaft überführten. Mit dem Hochstift Merseburg, 
das seit 1561 als Nebenland zu Kursachsen gehörte und 1657–1738 als Herzogtum Sachsen-
Merseburg nochmals Eigenständigkeit erlangte, fiel es 1815 an Preußen und gehörte dort 
1816–1945 zur Provinz Sachsen. 
In B. gab es Ende des 16. Jh.s drei Lehngüter, den Oberhof, den Unterhof  und das Schkö-
lische Gut, daneben weitere Lehnsstücke, u. a. von der Deutschordensballei zu Zwätzen. 
Hinzu trat als mansfeldisches Lehen das benachbarte Dorf  Schlettau. Durch zahlreiche 
Mitbelehnungen gestalteten sich die Besitzverhältnisse kompliziert, auch die Patrimonialge-
richtsbarkeit über B. und Schlettau war zersplittert. 
Als erster Besitzer ist 1439 die Familie (von) Sack nachzuweisen. Sie saß bis 1734 auf  dem 
Oberhof, besaß 1713 auch den Unterhof  und hatte spätestens seit 1622 Anteil an Schlet-
tau. 1733/34 kaufte Johann Paul Stecher den Sackschen Besitz samt Patrimonialgericht. 
Einen zweiten Anteil an Beuchlitz und Schlettau mit eigenem Gericht besaß die Familie 
von Biller beck, deren Patrimonialgericht von 1666 bis 1819 tätig war. Um 1816/19 vereinte 
die Familie von Witzleben den gesamten Besitzkomplex und das Gericht in einer Hand. 
1824 existierte nur noch ein Rittergut in B. 1835 bis 1856 ist die Familie Herzog als Besitzer 
nachgewiesen. 1922/29 gehörte das Gut Heinrich von Zimmermann auf  Benkendorf  als 
mutmaßlich letztem Eigentümer vor der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945.
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Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1439) 1609–1916 (780 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (17./18. Jh.). – Lehen. – Einzelne Besitztitel. – Kirche und 
Schule von B., Bendeleben, Dobis, Holleben und Schlettau, u. a., Bau, Personal, Kir-
chenrechnungen (1631–1802). – Gerichtsprotokolle und Handelsbücher. – Straf- und 
Zivilprozesse. – Testamente und Personenstandsakten. – Polizei. – Armenkassenrech-
nungen. – Aushebungen und Einquartierungen. – Abgaben und Dienste. – Erbzinsre-
gister. – Separationen und Ablösungen.

 2. Gutswirtschaft 1685–1910 (70 VE)
Enthält u. a.: Bau. – Register und Rechnungen. – Braunkohlebergbau (1737–1838).

 3. Familienarchiv 1535–1835 (18 VE)
Enthält u. a.: Zeichnungen historischer Artefakte (Sammlung des Thüringisch-Sächsi-
schen Altertumsvereins?). – Musiknoten. – Archivrepertorien.

Andere Güter: Domäne Kloster Gröningen.

Familien: von Sack. – Stecher. – von Witzleben.

Verweise: LHASA, MD, D 22.

H 28 Gutsarchiv Beyernaumburg

Depositum der Erbengemeinschaft nach Lurlei Freifrau von Bülow

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1386 VE (16,25 lfm) erschlossen Laufzeit: (1430) 1551–1940

Beyernaumburg gehört zur Stadt Allstedt, Lkr. Mansfeld-Südharz, Sachsen-Anhalt.

B. wird 880 als „urbs Niuuenburg“ erstmals erwähnt. Burg und Siedlung fielen 1184 an das 
Erzstift Magdeburg und 1378 an die Landgrafen von Thüringen. 1485 wurde B. albertinisch, 
war seit 1547 kursächsisch, gehörte von 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels 
und wurde 1815 an Preußen abgetreten, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet 
war. 
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1430 verkauften die Wettiner das bis dahin als landesherrliches Amt eingerichtete B. an 
Berndt und Busso von der Asseburg. Von ihren Nachkommen ging es 1653 auf  dem Erb-
weg an Viktor von Bülow über. 1703 wurde das Rittergut in ein Oberschloss und ein Unter-
schloss geteilt und erst 1831 wieder vereint. Die Freiherren (seit 1903) von Bülow saßen bis 
zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 auf  B.
Das Rittergut hatte die Patrimonialgerichtsbarkeit über die Orte B., Sotterhausen, Hol-
denstedt, Nienstedt und Liedersdorf  sowie über Teile von Emseloh inne. Zum Gutskom-
plex gehörten das Vorwerk Othal und 1770–1832 das Freigut Sotterhausen.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1430) 1551–1936 (1071 VE)

Enthält u. a.: Inventare (1743–1836). – Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. a. Braurechte 
und Schank, Gasthöfe, Backhäuser, Mühlen. – Hypotheken. – Kirchen und Schulen 
von B., Nienstedt, Vatterrode und Sotterhausen, u. a. Bau, Orgel, Kirchenrechnungen 
(1752–1872), Trauerläuten. – Straf- und Zivilprozesse. – Gerichtsrechnungen (1654–
1852). – Handelsbücher (1551–1676). – Armenwesen – Steuerregister und Steuerquit-
tungen (1635–1870). – Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister (1608–1839). – Ablö-
sungen und Separationen.

2. Gutswirtschaft 1615–1940 (91 VE)
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen. – Register und Rechnungen. – Forstrechnun-
gen (1731–1940). 

3. Familienarchiv 1584–1937 (224 VE)
Enthält u. a.: Testamente. – Familienverträge. – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel 
(17.–19. Jh.). – Inquisitionsprozess gegen Ursula Magarethe von Neitschütz wegen 
Hexerei (1694).

Andere Güter: Sotterhausen.

Familien: von der Asseburg. – von Bülow.

Verweise: LHASA, MD, D 40 und E 99. – Landesarchiv Nordrhein-Westfalen, Staatsarchiv Detmold, 
L 4 Q und L 114.
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H 29 Gutsarchiv Biesen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  2 VE (0,02 lfm) erschlossen Laufzeit: (1883) 1887–1946

Biesen gehört zur Gemeinde Rackwitz, Lkr. Nordsachsen, Freistaat Sachsen.

B. wird 1269 als Herrensitz des „Godeco de Besme“ erstmals erwähnt. Das Dorf  zählte 
1378 zum späteren Amt Delitzsch. Es wurde 1485 albertinisch, 1547 kursächsisch, gehörte 
von 1657–1738 zum Herzogtum Sachsen-Merseburg und gelangte 1815 an Preußen, wo es 
1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
1445/47 ist ein Rittersitz in B. belegt, der 1574 als Rittergut bezeichnet und 1803 allodifiziert 
wurde. Beim Rittergut lag 1827 die Patrimonialgerichtsbarkeit über das Dorf  B. 
Reste des Gutsarchivs sind aus dem 19./20. Jh. erhalten. Im Überlieferungszeitraum war 
1857 und noch 1887 die Familie Pfeiffer und spätestens 1899 die Familie Gumpel im Besitz 
des Rittergutes, die 1936 wegen ihrer jüdischen Herkunft zum Verkauf  gezwungen wurde. 
Letzter Besitzer zum Zeitpunkt der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 war ein 
Landwirt Frommelt. 

Inhalt:
Enthält: Lohnbuch (1943–1946). – Testament des Friedrich Louis Pfeiffer (1883/87).

Familien: Pfeiffer.

H 30 Gutsarchiv Bockelnhagen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1019 VE (5,75 lfm) erschlossen Laufzeit: 1446–1922

Bockelnhagen gehört zur Gemeinde Sonnenstein, Lkr. Eichsfeld, Freistaat Thüringen.

Das Dorf  B. liegt am Fuße der 1266 erstmals erwähnten und 1525 im Bauernkrieg zerstör-
ten Allerburg (Allerberg). Die Lehnsherrschaft war schon im 14. Jh. umstritten, zunächst 
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zwischen den Grafen von Hohnstein und Kurmainz, wobei erstere die Burg den Landgrafen 
von Hessen als Oberlehnsherren auftrugen. Im 16./17. Jh. wurde Schwarzburg-Sonders-
hausen als Erbe der Hohnsteiner von Braunschweig bzw. nach 1648 von Preußen bedrängt, 
konnte aber noch in Rezessen von 1654 und 1706 seine Lehnsherrschaft behaupten. 1816 
kam der Gerichtsbezirk an Preußen, wo er 1816–1944 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Das sogenannte Allerbergische Gesamtgericht umfasste im späten Mittelalter die z.T. wüst 
gefallenen Dörfer B., Kirchdorf, Müncherode, Hochstedt, Besselshagen, Weilrode, Silkerode 
und Zwinge. Besitzer der Allerburg waren die Rieme von Allerburg, bevor nach 1400 (gesi-
chert 1463) die Herren von Minnigerode als Burg- und Gerichtsherren greifbar werden. 
Nach der Zerstörung der Allerburg erbauten sie ein festes Haus in B. und verlegten dorthin 
das Gesamtgericht, nachdem dieses zunächst in Müncherode getagt hatte. Später bestanden 
in B. vier Rittergüter von verschiedenen Linien der Minnigerode. 
Bei dem Bestand handelt es sich um das Archiv der Linie Minnigerode-Allerberg, die im 
19./20. Jh. die Rittergüter Bockelnhagen II und Silkerode II (Silkerode-Unterhof) besaß, 
1929 auf  Silkerode-Unterhof  ansässig war und 1945 im Zuge der Bodenreform enteignet 
wurde.

Inhalt:
 1. Urkunden 1502–1821 (34 VE)
 2. Patrimonialherrschaft 1446–1922 (452 VE) 

Enthält u. a.: Urkundenabschriften (15.–19. Jh.). – Inventare (17.–20. Jh.). – Karten 
und Pläne. – Lehen. – Besitzaufteilung in der Gesamtfamilie. – Jagd. – Verpachtung. 
– Berichte und Korrespondenz von Gutspächtern. – Kirchen und Schulen von B., 
Kirchdorf, Silkerode und Zwinge, u. a. Personal, Bau, Kirchenrechnungen. – Straf- 
und Zivilprozesse. – Gerichts- und Handelsbücher. – Polizei. – Gemeinderechnungen. 
– Steuereinnahme. – Aushebungen und Kontributionen. – Afterlehen. – Abgaben und 
Dienste. – Lagerbücher. – Ablösungen und Separationen.

 3. Gutswirtschaft 1555–1920 (290 VE)
Enthält u. a.: Bau, u. a. Herrenhaus (1725–1900). – Bestallungen und Personal. – 
Register und Rechnungen.

 4. Familienarchiv 1539–1920 (243 VE)
Enthält u. a.: Familienstiftungen. – Eheverträge. – Testamente. – Persönliche Nach-
lässe. – Briefwechsel (17.–19. Jh.). – Familiengeschichtliche Sammlungen. – Nachlass 
des August Friedrich von Minnigerode (1687–1747), Premierminister der Landgraf-
schaft Hessen-Darmstadt.

Andere Güter: Silkerode-Oberhof. – Silkerode-Unterhof. – Neuhof. – Kuhmord.

Familien: von Minnigerode. – von Reden.

Verweise: LHASA, MD, Cop., Nr. 1539l und Df  1.
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H 31 Gutsarchiv Bodendorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  643 VE (5,8 lfm) erschlossen Laufzeit: 1656–1927

Bodendorf  gehört zur Gemeinde Süplingen, Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.

B. wird 995 in einer Schenkungsurkunde König Ottos III. erstmals erwähnt. Im Spätmit-
telalter gehörte es zum Erzstift Magdeburg, das 1680 als Herzogtum Magdeburg an die 
Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen aufging, die 
bis 1945 bestand.
Im 13./14. Jh. nannte sich eine ritterbürtige Familie nach B. Nachdem das Dorf  im 15. Jh. 
wüst gefallen war, gelangte die Feldmark 1485 als Teil des benachbarten Rittergutes Altenhau-
sen an die weiße Linie derer von der Schulenburg. 1530 legte Matthias von der Schulenburg 
in B. ein Vorwerk an. 1709/11 wählte Daniel Ludolf  von der Schulenburg B. als Wohnsitz 
und erhob es zu einem eigenständigen Rittergut, das auch landtagsfähig wurde. Er errichtete 
ein Schloss mit Kapelle und leitete die erneute Besiedlung des Dorfes ein. 1798 wurde der 
preußische Landrat Leopold Christian Wilhelm von der Schulenburg als Besitzer von B. in 
den Grafenstand erhoben. Das Gut blieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 
im Familienbesitz. Zum Besitzkomplex gehörte zeitweilig auch das Gut Hohenwarsleben.

Inhalt:
 1. Familienarchiv [A] 1666–1856 (138 VE) 

Enthält u. a.: Vormundschaften. – Testamente. – Erbschaften. – Persönliche Nach-
lässe. – Gedichte und Lebenserinnerungen. – Briefwechsel (18./19. Jh.). – Familien-
geschichtliche Sammlungen. – Gutsverwaltung des Generalfeldmarschalls Neidhardt 
von Gneisenau auf  Sommerschenburg (1825/26).

 2. Patrimonialherrschaft [B–E] 1656–1910 (212 VE) 
Enthält u. a.: Fideikommiss. – Einzelne Besitztitel. – Verpachtung. – Kapitalien und 
Schulden. – Kirchen und Schulen von Altenhausen, Alvensleben, B., Hohenwarsleben, 
Ivenrode und Süplingen, u. a. Kirchenrechnungen. – Handelsbuch von Hohenwarsle-
ben (1742–1770). – Impflisten (1825–1837). – Kontributionen und Einquartierungen. 
– Prozesse gegen Untertanen. – Ablösungen.

 3. Gutswirtschaft [F] 1699–1927 (172 VE) 
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen. – Register und Rechnungen. – Forst. – Forst-
rechnungen. – Jagd. – Fischerei. – Mühlen.

 4. Handakten aus Beamtentätigkeit und Ständesachen [G] 1725–1918 (96 VE) 
Enthält u. a.: Landratsamt Neuhaldensleben (1808–1818). – Unterpräfektur Stendal 
des Königreichs Westphalen (1806–1825). – Administrator im Königreich Hannover 
(1806). – Militärdienst (1741–1918). – Landtage und Stände.

 5. Verschiedenes [H] 1680–1900 (25 VE) 
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Andere Güter: Altenhausen. – Angern. – Emden. – Ivenrode. – Hohenwarsleben. – Sommerschenburg. 
– u. a.

Familien: von der Schulenburg.

Verweise: LHASA, MD, Dc 27 und E 103.

H 32 Gutsarchiv Böhne

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  3 VE (0,1 lfm) erschlossen Laufzeit: 1643–1783

Böhne gehört zur Stadt Rathenow, Lkr. Havelland, Brandenburg.

Das Pfarrdorf  B. am Ostrand des Jerichower Landes gehörte im Spätmittelalter zum Erzstift 
Magdeburg, das 1680 als Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg fiel 
und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen aufging, die bis 1945 bestand. 
In B. gab es ursprünglich zwei landtagsfähige Rittergüter, die vor 1842 vereinigt wurden. 
1643–1783 ist die Familie von Briest als Besitzer eines Rittergutes belegt, aus dieser Zeit sind 
Fragmente eines Guts archivs überliefert. 1842–1929 und mutmaßlich bis zur Enteignung im 
Zuge der Bodenreform befand sich das Gut im Besitz der Familie Briesen. 

Inhalt:
Enthält u. a.: Kaufbriefe. – Familienvertrag (1783). – Steuerrevisionsprotokoll. 

Familien: von Briest.
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H 33 Gutsarchiv Bonau

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  0,3 lfm unverzeichnet  

Bonau gehört zur Stadt Teuchern, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

Der Bestand ist unverzeichnet.

Verweise: LHASA, MD, D 51.

H 34 Gutsarchiv Braunsroda

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  594 VE (4,8 lfm) erschlossen Laufzeit: (1145) 1563–1926

Braunsroda gehört zur Stadt Heldrungen, Kyffhäuserkreis, Freistaat Thüringen.

Das nach Bretleben eingepfarrte Dorf  B. gehörte zum Amt Heldrungen. Dieses kam 
1484 an die Grafen von Mansfeld, wurde 1570 unter kursächsischen Sequester gestellt und 
gelangte 1632 an Kursachsen. 1657–1746 gehörte es zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels, 
1815 wurde es an Preußen abgetreten, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet 
war.
Das landesherrliche Vorwerk B. gelangte 1667 im Tausch gegen das Rittergut Schloßhel-
drungen an die Adelsfamilie von Trebra und wurde als amtsässiges Rittergut weitergeführt. 
Es blieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Familienbesitz.
Das Gutsarchiv B. enthält auch Archivalien zu drei weiteren Rittergütern derer von Trebra, 
die zeitweilig von Braunsroda aus verwaltet wurden: ein 1552(?) erworbenes Rittergut in 
Reinsdorf  (genannt der rote und der blaue Hof), das 1563 für die von Trebra belegte Ritter-
gut Bretleben sowie das 1660(?) erworbene Rittergut Wolferstedt, damals im Amt Allstedt 
des Herzogtums Sachsen-Weimar gelegen. Bei den Gütern bestanden jeweils eigene Patri-
monialgerichte, ein Teil der Jurisdiktion lag darüber hinaus beim Amt Heldrungen.
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Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1445) 1563–1912 (213 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (16.–18. Jh.). – Anschläge und Inventare. – Karten und Pläne. 
– Lehen. – Einzelne Besitztitel. – Verpachtung. – Gerichtsverwaltung. – Landtage und 
Stände. – Erbzinsregister. – Ablösungen und Separationen.

  2. Gutswirtschaft 1750–1916 (42 VE)
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen, v.a. Rittergut Reinsdorf. – Korrespondenz mit 
Gutsverwaltern. – Forst. – Jagd.

  3. Familienarchiv (1145) 1582–1926 (339 VE)
Enthält u. a.: Leichenpredigten (17. Jh.). – Familien- und Stipendienstiftungen. – Ehe-
verträge. – Testamente. – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (19./20. Jh.). – Fami-
liengeschichtliche Sammlungen. – Archivrecherchen und Manuskripte zur Familien-
geschichte.

Andere Güter: Bretleben. – Reinsdorf. – Schloßheldrungen. – Wolferstedt.

Familien: von Trebra.

H 35 Gutsarchiv Brettin

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  7 AE (0,1 lfm) erschlossen Laufzeit: (14. Jh.) 1837–1939

Brettin gehört zur Stadt Jerichow, Lkr. Jerichower Land, Sachsen-Anhalt.

B. gehörte im Spätmittelalter zum Erzstift Magdeburg, das 1680 als Herzogtum Magdeburg 
an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf-
ging, die bis 1945 bestand. 
Im Ort existierte ein Rittergut, das 1842 als landtagsfähig galt und die Patrimonialgerichts-
barkeit samt Kirchenpatronat besaß. Eigentümer des Gutes waren 1785 die von Werder zu 
Kade. 1834 wurde das Gut durch Gustav von Bonin erworben, dessen Familie es bis zur 
Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Besitz hatte.
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Inhalt:
Enthält u. a.: Karten und Pläne. – Familiengeschichtliche Sammlungen. – Nachlass des 
Gustav von Bonin (1797–1878), Oberpräsident der preußischen Provinzen Sachsen 
und Posen, Alterspräsident des Reichstages. 

Familien: von Baehr. – von Bonin.

Verweise: LHASA, MD, Dc 30.

H 36 Gutsarchiv Briest

Depositum Familie von Bismarck

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1095 AE (10,6 lfm) erschlossen Laufzeit: 1200–1943

Briest gehört zur Stadt Tangerhütte, Lkr. Stendal, Sachsen-Anhalt.

B. gehörte zur Altmark, die sich im 13./14. Jh. als Territorium herausbildete und 1449 end-
gültig unter die Landesherrschaft der Kurfürsten von Brandenburg gelangte. 1816 wurde die 
Altmark Teil der preußischen Provinz Sachsen, die bis 1945 bestand.
Als brandenburgisches Lehen befand sich B. wohl schon 1345, sicher 1375, im Besitz derer 
von Bismarck auf  Burgstall. Es blieb auch nach dem Verlust von Burgstall 1562 in Famili-
enbesitz, wurde dabei aber zwischen den Linien Krevese und Schönhausen geteilt. In dem 
Ende des 15. Jh.s wüst gefallenen Ort errichtete die Kreveser Linie 1547 ein Vorwerk, das 
bis 1624 vor allem durch Christoph von Bismarck zu einem Rittergut mit Herrenhaus und 
Gutskapelle erweitert wurde, dem sogenannten Großen Hof. 1730 wurde der Kleine Hof  
der Schönhausener Linie mit dem Hauptgut vereinigt. 1842 wird B. als landtagsfähiges Rit-
tergut mit Kirchenpatronat und Patrimonialgericht bezeichnet. Es blieb bis zur Enteignung 
im Zuge der Bodenreform 1945 in Familienbesitz.

Inhalt:
 1. Urkunden und Briefe 1200–1899 (89 VE) 

Enthält u. a.: Urkunden der Familie von Bismarck. – Urkunden für das Kloster Kre-
vese. – Briefe des Reichskanzlers Otto von Bismarck (1815–1898).

 2. Familienarchiv (1200) 1570–1936 (514 VE) 
Enthält u. a.: Familienverträge. – Familienstiftung. – Eheverträge. – Testamente. – 
Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (16.–19. Jh.). – Familiengeschichtliche Samm-
lungen. – Handakten aus Beamtentätigkeit. – Nachlass des preußischen Staats- und 
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Justizministers Levin Friedrich von Bismarck (1703–1774). – Handakten des Levin 
Friedrich Christoph August von Bismarck (1771–1847), Präsident der Generalkom-
mission und Regierungspräsident zu Magdeburg. – Rechnungen des Hospitals St. 
Getrauden zu Stendal (1818–1882).

 3. Patrimonialherrschaft und Gutswirtschaft 1562–1943 (375 VE) 
Enthält u. a.: Inventare. – Einzelne Besitztitel, u. a. Forst, Jagd, Mühlen. – Abgaben 
und Dienste. – Register und Rechnungen. – Forstrechnungen (1744–1836).

 4. Patrimonialgericht 1572–1851 (9 VE) 
Enthält u. a.: Gerichtsprotokolle. – Handelsbücher.

 5. Kirchenpatronat 1585–1875 (18 VE) 
Enthält u. a.: Kirchenrechnungen Grävenitz (1729–1875) und Vaethen (1695–1875).

 6. Gemeinde, Polizei und Militärangelegenheiten 1625–1870 (14 VE) 
 7. Andere Familien 1635–1878 (64 VE) 

Enthält u. a.: Eheverträge. – Testamente. – Erbschaften. – Briefwechsel.
 8. Verschiedenes und Karten 1342–1928 (13 VE) 

Enthält u. a.: Landwehr. – Katalog der Baumschule im Schlossgarten Bernburg.

Andere Güter: Arnim. – Birkholz. – Döbbelin. – Krevese. – Schönhausen. – Storkau. – Welle. 

Familien: von Alvensleben. – von Bismarck. – von dem Knesebeck. – von Meding. – von Münchhausen. – 
von der Schulenburg. – Woldeck von Arneburg. – u. a.

Verweise: LHASA, MD, Dc 31 und Slg. 6 Vd 4.

H 37 Gutsarchiv Brodau

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  9 AE (0,1 lfm) erschlossen Laufzeit: 1841–1873

Brodau gehört zur Stadt Delitzsch, Lkr. Nordsachsen, Freistaat Sachsen.

B. wird 1350 im Lehnbuch Friedrichs des Strengen zum wettinischen „districtus Deltsch“ 
gezählt, dem späteren Amt Delitzsch. Es wurde 1485 albertinisch, 1547 kursächsisch, 
gehörte von 1657–1738 zum Herzogtum Sachsen-Merseburg und gelangte 1815 an Preu-
ßen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war.
1350 und 1445 nennt sich nach B. eine niederadlige Familie. 1464–1602 besitzen die von 
Spiegel das Vorwerk B., das 1618 unter Hans von Miltitz als Rittergut bezeichnet wird. Zu 
den weiteren Besitzern zählen 1635 der Eilenburger Superintendent Dr. Friedrich Leyser 
und dessen Erben, die 1684 in Konkurs gingen, spätestens 1694 der Delitzscher Amts-
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schösser Johann Balthasar Freund, 1727 und noch 1753 die von Bodenhausen, 1753 die 
Familie Hesse, 1794 Dr. Johann Gottfried Funckler, 1820 und noch 1850 Charlotte Wil-
helmine Sophie Eckert, geb. Funckler, und 1864 ihr zweiter Ehemann Professor Joseph 
Maurice Bertrand. 1875 erwarb Wilhelm Meyer auf  Lemsel das Gut. Seine Tochter Hedwig 
Scheibe, geb. Meyer, erbte 1880 B. und Lemsel und saß noch 1937 auf  Lemsel. Hans Hen-
ning Grübner-Meyer, zuerst Pächter in B., erscheint 1937 als Besitzer und hatte das Gut bis 
zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 inne.
Zum 1638 als schriftsässig bezeichneten Rittergut gehörten die Gerichtsbarkeit über B. und 
seit 1554 das Pfarrpatronat von Werbelin. 1824–1850 und 1875–1945 befanden sich die 
Güter B. und Lemsel in gemeinsamem Besitz und wurden zeitweilig von Lemsel aus verwal-
tet. Beide Bestände gelangten jedoch getrennt in das Landeshauptarchiv.

Inhalt:
Enthält u. a.: Polizei. – Gemeinde- und Armenkassenrechnung. 

Verweise: LHASA, MD, D 9 und H 139.

H 38 Gutsarchiv Brücken

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  5 AE (0,1 lfm) erschlossen   Laufzeit: 1637–1748

Brücken gehört zur Gemeinde Brücken-Hackpfüffel, Lkr. Mansfeld-Südharz, Sachsen-
Anhalt.

B. war Mittelpunkt einer kleinen Herrschaft, die 1320 an die Grafen von Beichlingen und 
1377 als Amt an die Wettiner kam. 1498 kaufte Hans von Werthern die Herrschaft, wurde 
1501 von Herzog Georg von Sachsen damit belehnt und erreichte 1518 von König Maximi-
lian I. die Verleihung von Stadtrechten für B. Bei der Teilung von 1617 benannte sich eine 
der drei Werthernschen Hauptlinien nach B. Die wettinische Verwaltung rechnete B. zum 
Amt Sangerhausen, das 1485 albertinisch war, 1547 kursächsisch wurde und 1657–1746 
zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels gehörte. 1815 wurde der Ort an Preußen abgetreten 
und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
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In B. existierten in der Frühen Neuzeit vier Rittergüter. Die im Gutsarchiv B. überlieferten 
Archivalien beziehen sich auf  das sogenannte Marschallsche oder Hoffmannsche Rittergut, 
das als amtsässiges Lehen der Kurfürsten von Sachsen nicht zum Werthernschen Besitz-
komplex zählte. Das Gut gehörte zunächst der Familie (von) Marschall, die schon 1422 als 
„gesessen zu Brugken“ genannt wird. 1682 verkaufte diese das Gut an Engelbrecht von der 
Burgk. Als weitere Besitzer sind im Zeitraum bis 1820 die Familien Hoffmann, Hundt, von 
Möllendorf  und von Trebra nachweisbar. Letztere war noch 1929 und mutmaßlich bis zur 
Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 im Besitz des Gutes.

Inhalt:
Enthält u. a.: Afterlehnbuch. – Erbbuch. – Erbzinsregister. 

H 39 Gutsarchiv Brumby (bei Staßfurt)

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  75 VE (0,4 lfm) erschlossen Laufzeit: 1698–1942

Brumby gehört zur Stadt Staßfurt, Salzlandkreis, Sachsen-Anhalt.

B. gehörte im Spätmittelalter zum Erzstift Magdeburg, das 1680 als Herzogtum Magdeburg 
an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf-
ging, die bis 1945 bestand.
In B. bestanden seit der Frühen Neuzeit zwei Rittergüter. Das erste Rittergut, nach einer 
Besitzerfamilie als Wardenslebensches Gut bezeichnet, wurde 1683 als heimgefallenes 
Lehen eingezogen, war bis 1828 landesherrliches Amt und gehörte danach verschiedenen 
bürgerlichen Besitzern. 
Der Bestand bezieht sich auf  das zweite Gut, das nach einer auf  seinem Grund gelegenen 
Ruine als Rittergut Burg B. bezeichnet wurde. Das schon 1403 greifbare Lehen war seit 1428 
im Besitz derer von Homburg (Hornburg). 1614 verkaufte Caspar von Homburg an Bruno 
Friedrich Brand von Lindau, der das Gut 1617 in einem Tausch an Caspar von Arnstedt 
abtrat. Nach dem Tod des Melchior von Arnstedt fiel das Lehen 1641 an das Erzstift heim 
und wurde 1645 an Otto Johann von Steinäcker neu ausgegeben. 1887 ging das schon 1872 
parzellenweise verpachtete Gut durch die Eheschließung der Ehrengard Johanna Freiin von 
Steinäcker an die Familie von Trotha auf  Hecklingen über, die es bis zur Enteignung im 
Zuge der Bodenreform 1945 besaß. 
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Zum 1842 als landtagsfähig bezeichneten Rittergut gehörte nur die Patrimonialgerichtbar-
keit über das unmittelbare Gutsgesinde, während das Dorf  unter den Ämtern Brumby und 
Calbe stand und das Pfarrpatronat beim Rittergut Neugattersleben lag. 

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1702–1897 (3 VE)

Enthält: Inventarisierung. – Verkauf  und Verpfändung. 
 2. Gutswirtschaft 1882–1904 (5 VE)

Enthält: Bau. – Gutsverwaltung. 
 3. Familienarchiv 1698–1942 (67 VE)

Enthält u. a.: Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (17.–20. Jh.). – Tagebuch (1874–
1932). – Familiengeschichtliche Sammlungen. – Siegelsammlung. – Wappentafeln.

Andere Güter: Deersheim.

Familien: von Steinäcker. – von Trotha.

Verweise: LHASA, DE, H 97. 

H 40 Gutsarchiv Brumby (bei Haldensleben)

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  435 AE (5,4 lfm) erschlossen Laufzeit: (961) 1564–1921

Brumby gehört zur Gemeinde Hohe Börde, Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.

Das Dorf  B. gelangte zwischen 1051 und 1076 in den Besitz des Klosters Berge bei Mag-
deburg. Dieses belehnte seit 1480 verschiedene Adelsfamilien mit B. Territorial gehörte B. 
im späten Mittelalter zum Erzstift Magdeburg, das 1680 als Herzogtum Magdeburg an die 
Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen aufging, die 
bis 1945 bestand.
1567 bestand in B. ein Hof  mit 16 Hufen, aus dem sich ein landtagsfähiges Rittergut entwi-
ckelte. 1842 war die gesamte Dorfflur in Besitz des Gutes, dazu Flurstücke in Alvensleben 
und Uhrsleben. Die niedere Gerichtsbarkeit lag 1785 beim Amt Alvensleben und 1842 beim 
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Gut. 1480 wurden die von Veltheim mit Brumby belehnt. 1616 gelangte das Gut an die 
Familie von der Asseburg, die es 1665 an Johann Friedrich von Arnstedt verkaufte. Im 
Besitz seiner Familie verblieb das Gut bis 1922. Die Erben der letzten Gutsherrin verkauften 
B. an den Johanniterorden. Im Zuge der Bodenreform wurde das Gut 1945 enteignet. 
Der Bestand enthält umfangreiche Überlieferung zu Gütern und Stiftungen der Familie von 
Arnstedt, die Mitte des 19. Jh.s in B. ein Gesamtarchiv eingerichtet hatte.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 17. Jh.–1921 (24 VE)

Enthält u. a.: Verpachtung. – Archivverzeichnisse. – Kirche und Schule von B.
 2. Gutswirtschaft 1851–1920 (5)

Enthält u. a.: Umbau des Gutshauses (1903).
 3. Familienarchiv (961) 1579–1921 (174 VE)

Enthält u. a.: Leichenpredigten (18. Jh.). – Familien- und Stipendienstiftungen. – Ehe-
verträge. – Testamente. – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (17.–19. Jh.). – Fami-
liengeschichtliche Sammlungen. – Ritterorden vom Goldenen Pudel. – Nachlass und 
Handakten des Erasmus Christian von Arnstedt (1628–1706), Domdekan zu Magde-
burg.

 4. Andere Güter 1564–1919 (232 VE)
Enthält u. a.: Bauzeichnungen und Pläne von Gärten der Güter Barleben und Demker 
(18./19. Jh.). – Bücher und Zeitungen, u. a. Fachliteratur über Wasserwirtschaft.

Andere Güter: Barleben. – Demker. – Groppendorf. – Großwerther. – Maxdorf. – Otzdorf. – Weiße-
warte.

Familien: von Arnstedt.

Verweise: LHASA, MD, E 87.

H 41 Gutsarchiv Bucha

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  209 AE (1,7 lfm) erschlossen Laufzeit: (1534) 1613–1942

Bucha gehört zur Gemeinde Kaiserpfalz, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.



99H 42 Gutsarchiv Buckow

Das Dorf  B. lag am Ausgang des Mittelalters im wettinischen Amt Eckartsberga. Dieses war 
1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch, gehörte von 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-
Weißenfels und kam 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet 
war. 
1502 wurde der Ritter Hans Koller von Herzog Georg von Sachsen mit B. belehnt. Gemein-
sam mit dem Rittergut Steinburg verblieb B. bis 1570 im Besitz seiner Familie und gelangte 
dann über die von Kommerstädt zu Kalkreuth spätestens 1592 an Barthel Lauterbach. Von 
diesem erwarben es 1614 Wolf  und Hans-Christoph von Breitenbuch (Breitenbauch). Das 
1812 als altschriftsässig bezeichnete Rittergut, zu dem 1827 die Patrimonialgerichtsbarkeit 
sowie das Pfarrpatronat über B. gehörten, blieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenre-
form 1945 im Besitz der Familie von Breitenbuch. 

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1534) 1613–1936 (137 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (17.–20. Jh.). – Kirche und Schule von B., u. a. Patronat, 
Bau, Personal, Kirchenrechnungen. – Gerichtsprotokolle (1614–1686). – Polizei. – 
Gemeindeverwaltung. – Armenwesen. – Kontributionen (1618–1648). – Abgaben und 
Dienste. – Erbzinsregister (1614–1843). – Ablösungen und Separationen. – Mühlen.

 2. Gutswirtschaft 1621–1942 (29 VE)
Enthält u. a.: Inventar (1621). – Bau und Bauzeichnungen (1865–1922). – Ausländi-
sche Arbeitskräfte und Zwangsarbeiter (1928–1942). – Register und Rechnungen.

 3. Familienarchiv 1627–1936 (43 VE)
Enthält u. a.: Familienverträge. – Testamente. – Persönliche Nachlässe. – Familienge-
schichtliche Sammlungen. – Gesellschaft zur Förderung der Klosterschule Roßleben 
(1920–1936).

   
Familien: von Breitenbuch (Breitenbauch). – von Helldorff.

Verweise: LHASA, MD, D 11.

H 42 Gutsarchiv Buckow

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  12 AE (0,2 lfm) erschlossen Laufzeit: 1786–1806

Buckow gehört zur Gemeinde Milower Land, Lkr. Havelland, Brandenburg.

Das Pfarrdorf  B. am Ostrand des Jerichower Landes gehörte im Spätmittelalter zum Erzstift 
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Magdeburg, das 1680 als Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg fiel 
und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen aufging, die bis 1945 bestand. 
In B. ist ein Rittergut belegt, das 1842 als landtagsfähig bezeichnet wird und über Patrimo-
nialgerichtsbarkeit und Kirchenpatronat verfügte. Als Grundbesitzer in B. wird schon 1468 
die Familie von Treskow erwähnt, die auch 1785 und noch 1835 das Rittergut besaß. Aus 
ihrem Besitzzeitraum sind Fragmente eines Guts archivs überliefert. 1853 wird die Familie 
von Katte auf  Vieritz als Besitzerin greifbar, die das Rittergut noch 1929 und mutmaßlich 
bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 innehatte. 

Inhalt:
Einnahme- und Ausgaberechnungen.

H 43 Gutsarchiv Bündorf

Depositum Graf  von Zech-Burkersroda

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  754 AE (9,5 lfm) erschlossen Laufzeit: 1540–1905

Bündorf  gehört zur Gemeinde Schkopau, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

Das Pfarrdorf  B. lag im Amt Merseburg des Hochstifts Merseburg, das seit 1561 als Neben-
land zu Kursachsen gehörte, 1657–1738 als Herzogtum Sachsen-Merseburg nochmals 
Eigenständigkeit erlangte und 1815 an Preußen kam, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen 
zugeordnet war. 
Das Rittergut B. samt Patrimonialgericht war wohl schon 1520, gesichert seit 1540 im Besitz 
der Familie von Bothfeld (Bodtfeld). 1697 verkaufte sie das Gut an die verwitwete Herzogin 
Erdmuthe Dorothea von Sachsen-Merseburg, die hier 1720 starb. 1726 kaufte der Merse-
burger Dompropst Ludwig Adolf  von Zech das Rittergut und erreichte 1740 seine Allodi-
fizierung. Seine Familie besaß das Gut, zu dem auch Besitz in Büschdorf  und Dörstewitz 
gehörte, bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945. Das Gutsarchiv B. wurde bis 
1945 im Gosecker Archiv der Grafen von Zech-Burkersroda aufbewahrt.
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Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1540–1904 (651 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (16.–19. Jh.). – Inventare. – Lehen. – Verpachtung. – Kirchen 
und Schulen von B., Büschdorf, Dörstewitz, Knapendorf  und Lauchstädt, u. a. Patro-
nat, Bau, Personal, Pfarrknechte, Kirchenrechnungen. – Schulbau. – Gerichtsverwal-
tung. – Gerichtsprotokolle (1642–1820). – Handelsbücher (1613–1809). – Straf- und 
Zivilprozesse. – Testamente und Erbschaften. – Polizei. – Gemeindeverwaltung. – 
Steuereinnahme. – Steuerregister. – Aushebungen, Kontributionen und Einquartie-
rungen. – Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister (1609–1779). – Ablösungen und 
Separationen.

 2. Gutswirtschaft 1616–1905 (61 VE)
Enthält u. a.: Bau. – Bestallungen und Personal. – Gesinderegister. – Register und 
Rechnungen. – Gärtnerei.

 3. Familienarchiv 1600–1873 (42 VE)
Enthält u. a.: Vormundschaften. – Erbschaften. – Persönliche Nachlässe. – Briefwech-
sel (17./18. Jh.). – Prozesse. – Erbzinsbuch von Röpzig (1777).

Andere Güter: Burgwerben. – Geusa.

Familien: von Bothfeld (Bodtfeld).

Verweise: LHASA, MD, D 28 und H 82.

H 44 Gutsarchiv Burgheßler

Depositum der Erbengemeinschaft nach Hans-Karl von Burkersroda

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1542 AE (19,8 lfm) erschlossen Laufzeit: (1433) 1494–1887

Burgheßler gehört zur Gemeinde An der Poststraße, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

Das Dorf  B. lag am Ausgang des Mittelalters im wettinischen Amt Eckartsberga. Dieses war 
1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch, gehörte von 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-
Weißenfels und kam 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet 
war.
In B. gab es ein altschriftsässiges Rittergut, das die Patrimonialgerichtsbarkeit sowie das 
Patronat der Pfarrkirche innehatte. Zum Besitzkomplex des Gutes gehörten schon 1494 die 
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Dörfer B. und Burkersroda als sächsische Lehen, später auch Dorf  und Gut Hohndorf  als 
schwarzburgisches Lehen sowie weitere Zinsen und Pertinenzen, die vom Hochstift Naum-
burg herrührten. Das Rittergut war von 1494 bis 1746 im Besitz der Familie von Heßler. 
1746 erwarb es Johann Christoph Zeumer, der Kanzler des Stiftes Zeitz war. Über dessen 
Enkeltochter Maria Augusta Müller gelangte B. 1798 an die Familie von Burkersroda. Diese 
Familie besaß das Gut bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945. 

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1433) 1494–1887 (986 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (15.–19. Jh.). – Inventare. – Archivrepertorien. – Lehen. – Ein-
zelne Besitztitel, u. a.: Forst, Jagd, Mühlen. – Kirchen und Schulen von B., Burkersroda, 
Hassenhausen, Klosterhäseler, Obermöllern und Spielberg, u. a. Bau, Orgel, Glocken, 
Personal, Kirchenrechnungen (1671–1875), Kirchstühle, Predigt- und Choralbücher. 
– Gerichtsverwaltung. – Gerichtsprotokolle (1724–1813). – Straf- und Zivilprozesse. 
– Testamente und Erbschaften. – Polizei. – Gemeindeverwaltung. – Armenwesen. – 
Landtage und Stände. – Landesherrliche Mandate (1705–1813). – Steuereinnahme. 
– Steuerregister (16.–19. Jh.). – Aushebungen, Kontributionen, Einquartierungen und 
Kriegsschäden. – Abgaben und Dienste. – Ablösungen und Separationen.

 2. Gutswirtschaft 1728–1876 (282 VE)
Enthält u. a.: Anschläge und Inventare. – Bau und Bauzeichnungen. – Bestallungen 
und Personal. – Register und Rechnungen. – Jagd.  

 3. Familienarchiv (1616) 1638–1884 (274 VE)
Enthält u. a.: Eheverträge. – Testamente. – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel 
(18./19. Jh.). – Familiengeschichtliche Sammlungen. – Messingwerk Nieder auerbach. 
– Zeichnung des Ritterguts B.

Andere Güter: Hohndorf.

Familien: von Heßler. – von Burkersroda. – Müller. – Zeumer.

Verweise: LHASA, MD, D 11.
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H 45 Gutsarchiv Burgkemnitz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  174 AE (1,6 lfm) erschlossen Laufzeit: 1585–1946

Burgkemnitz gehört zur Gemeinde Muldestausee, Lkr. Anhalt-Bitterfeld, Sachsen-Anhalt.

B. kam 1423 an das neugebildete kursächsische Amt Bitterfeld. Dieses gehörte 1657–1738 
zum Herzogtum Sachsen-Merseburg und wurde 1815 an Preußen abgetreten, wo es 1816–
1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Das Rittergut B. mit dem wohl im Dreißigjährigen Krieg wüst gefallenen Vorwerk Neukem-
nitz besaß die Patrimonialgerichtsbarkeit und das Patronat über das Pfarrdorf  B. Als Belehn-
ter zu B. erscheint 1462 Burckhart von Doeben. 1549 kaufte Jakob von Koseritz das Gut von 
Simon (von) Rabiel. 1661 brachte Anna Sophie von Koseritz B. in ihre Ehe mit Bodo von 
Bodenhausen ein. Im Besitz der späteren Freiherren von Bodenhausen blieb das 1883 in ein 
Fideikommiss umgewandelte Rittergut bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1585–1946 (52 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (17.–20. Jh.). – Inventare (1585, 1750). – Kirche und Schule 
von B. – Straf- und Zivilprozesse. – Polizei. – Steuerregister. – Kontributionen. – Ver-
träge mit der IG Farben (1921–1930).

 2. Gutswirtschaft 1711–1945 (30 VE)
Enthält u. a.: Register und Rechnungen. – Forst. – Burgkemnitzer Werke (Ton und 
Steinzeug).

 3. Familienarchiv 1604–1946 (92 VE)
Enthält u. a.: Mobilieninventar (1766). – Familienverträge. – Persönliche Nachlässe. – 
Schrebergärten in Leipzig-Eutritzsch.

Andere Güter: Helpt. – Mühltroff. – Pöhl. – Schköna. – Treben. – Teuritz. – u. a.

Familien: von Bodenhausen. 

Verweise: LHASA, MD, D 6.
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H 46 Gutsarchiv Burgscheidungen

Depositum der Erbengemeinschaft nach Adelbert Graf  von der Schulenburg

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  3395 AE (21,8 lfm) erschlossen,  Laufzeit: (1373) 1548–1934
 5,7 lfm unverzeichnet 

Burgscheidungen gehört zur Stadt Laucha an der Unstrut, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

Die Burg B., die Widukind von Corvey mit einer Königsburg des Thüringerreiches gleich-
setzt, wird im 9. Jh. als „Scidingeburg“ im Hersfelder Zehntregister erwähnt. Kaiserin 
Agnes, die Witwe Heinrichs III., schenkte sie wohl 1065 (erneut?) den Bischöfen von Bam-
berg. Diese behaupteten bis zum Ende des Alten Reiches die Lehnshoheit und vergaben 
B. 1389 an die Herren von Querfurt und nach deren Aussterben seit 1497 an die Fürsten 
von Anhalt. Konkurrierend dazu beanspruchten die Wettiner in Nachfolge der Ludowinger 
Lehnshoheit an Teilen von B. und Kirchscheidungen. Sie rechneten B. zum Amt Freyburg, 
das 1485 albertinisch und seit 1547 kursächsisch war, 1657–1746 aber zum Herzogtum 
Sachsen-Weißenfels gehörte. 1815 wurde der Ort an Preußen abgetreten und gehörte dort 
1816–1945 zur Provinz Sachsen.
B. erlebte im Spätmittelalter einen häufigen Besitzerwechsel. 1536 kaufte Heinrich von 
Wiehe die Burg und die Güter der Burgmannen und schuf  so einen größeren Gutskom-
plex. Nach dem Aussterben der Familie von Wiehe ging B. 1629/30 in den Besitz derer 
von Hoym über. 1714 verkaufte Graf  Adolf  Magnus von Hoym B. an Konrad Werner 
Wedemeyer auf  Gleina. 1722 kaufte Graf  Levin Friedrich von der Schulenburg das Gut 
und ließ das Barockschloss mit Gartenanlagen errichten. 1728 wurde B. in ein Fideikommiss 
umgewandelt und blieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 im Besitz der 
Familie von der Schulenburg. 
In Kirchscheidungen am anderen Ufer der Unstrut, wegen der Namensgleichheit in den 
Quellen oft schlecht von B. zu trennen, war 1280 der Bischof  von Bamberg Grund- und 
Gerichtsherr sowie Kirchenpatron, später bestand sächsische bzw. bambergisch-anhalti-
sche Lehnshoheit über mehrere adlige Güter. 1692/94 erwarb der Besitzer von B. Ludwig 
Gebhart Freiherr von Hoym je zwei Drittel der letzten zwei Rittergüter zu Kirchscheidun-
gen. 1746/48 fiel durch Ankauf  der übrigen Drittel der gesamte Güterbesitz an das Ritter-
gut B. 
Zum Gutskomplex gehörte 1827 die Patrimonialgerichtsbarkeit und das Kirchenpatronat 
über die Pfarr- und Kirchdörfer B., Kirchscheidungen, Wennungen, Thalwinkel, Tröbsdorf  
und Krawinkel sowie über die Filialdörfer Golzen, Plößnitz, Dorndorf  und Schleberoda.
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Inhalt:
 1. Schulenburgisches Hausarchiv 1710–1895 (394 VE)

Enthält u. a.: Reichsgrafendiplom (1786). – Leichenpredigten (18. Jh.). – Majorat 
(Fideikommiss). – Familienverträge. – Eheverträge. – Testamente. – Erbschaften. – 
Persönliche Nachlässe. – Familiengeschichtliche Sammlungen. – Rechnungen, u. a. 
Bau des Schlosses und andere Bauvorhaben.

 2. Gerichtsarchiv B. (1373) 1521–1934 (749 VE)
Enthält u. a.: Urkunden und Urkundenabschriften (14.–19. Jh.). – Inventare. – Lehen. 
– Einzelne Besitztitel, u. a. Backhäuser, Braurechte und Schank, Fischerei, Jagd, Müh-
len, Schmieden. – Grenzen. – Kirchen und Schulen von B., Dorndorf, Thalwinkel, 
Tröbsdorf  und Wennungen, u. a. Bau, Orgeln, Personal, Kirchenrechnungen (1555–
1869). – Straf- und Zivilprozesse. – Polizei. – Armenwesen (Hospital). – Brückenbau, 
Brückenzoll und Regulierung der Unstrut. – Aushebungen, Deserteure, Kontributi-
onen und Einquartierungen (1673–1807). – Abgaben und Dienste. – Prozesse und 
Verträge mit Untertanen (1556–1812). – Bestallungen und Personal.

 3. Gerichtsarchiv Kirchscheidungen (1435) 1569–1845 (652 VE)
Enthält u. a.: Urkunden und Urkundenabschriften (15.–19. Jh.). – Inventare. – Archiv-
repertorien. – Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. a. Backhäuser, Braurechte und Schank, 
Forst, Fischerei, Jagd, Mühlen, Schmieden. – Grenzen. – Kirchen und Schulen von 
Dorndorf, Kirchscheidungen, Krawinkel und Wennungen, u. a. Bau, Orgeln, Glocken, 
Kirchstühle, Trauerläuten. – Gerichtsverwaltung. – Regulierung der Unstrut. – Aus-
hebungen, Deserteure, Kontributionen, Einquartierungen und Kriegsschäden (1756–
1788). – Abgaben und Dienste. – Prozesse und Verträge mit Untertanen (1569–1813). 
– Bestallungen. 

 4. Ablösungen und Separationen 1828–1931 (159 VE)
 5. Karten und Pläne 1717–1925 (312 VE)

Enthält u. a.: Schloss und Schlossgarten. – Kirche und Hospital B. – Herrenhaus Bran-
deroda.

 6. Rechnungen 1722–1912 (1129 VE)

Andere Güter: Branderoda. – Kirchscheidungen. – u. a.

Familien: von Putbus. – von Rockhausen. – von der Schulenburg. – von Wiehe.

Verweise: LHASA, MD, D 14.
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H 47 Gutsarchiv Büssen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 AE (0,1 lfm) erschlossen   Laufzeit: 1853–1870

Büssen gehört zur Hansestadt Salzwedel, Altmarkkreis Salzwedel, Sachsen-Anhalt.

B. gehörte zur Altmark, die sich im 13./14. Jh. als Territorium herausbildete und 1449 
endgültig unter die Landesherrschaft der Kurfürsten von Brandenburg gelangte. 1816 
wurde die Altmark Teil der preußischen Provinz Sachsen, die bis 1945 bestand.
B. bestand 1842 aus einem landtagsfähigen Rittergut mit Patrimonialgericht, dessen 
Untertanen nach Benkendorf  eingepfarrt waren. Um 1800 verkaufte Heinrich Paul von 
Kalm das Rittergut an Friedrich Räck aus Hundisburg, dessen Familie noch 1820 ge-
nannt wird. 1842 und 1872 besaß der Salzwedeler Bürger Carl Anton Schulz das Gut. 
Aus diesem Zeitraum haben sich Fragmente eines Gutsarchivs erhalten. Nach weiteren 
Besitzerwechseln erscheint 1913 eine Familie Wiechmann, die das Gut bis zur Enteignung 
im Zuge der Bodenreform 1945 besaß.

Inhalt:

Schulgemeinschaft mit Benkendorf. – Einwohnerverzeichnis. 

Verweise: LHASA, MD, Dc 35.

H 48 Gutsarchiv Calberwisch

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  13 VE (0,2 lfm) erschlossen Laufzeit: 1658–1838

Calberwisch gehört zur Hansestadt Osterburg (Altmark), Lkr. Stendal, Sachsen-Anhalt.

C. gehörte zur Altmark, die sich im 13./14. Jh. als Territorium herausbildete und 1449 end-
gültig unter die Landesherrschaft der Kurfürsten von Brandenburg gelangte. 1816 wurde die 
Altmark Teil der preußischen Provinz Sachsen, die bis 1945 bestand.
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1524 belehnte Kurfürst Joachim I. von Brandenburg die Gebrüder von Jagow mit dem 
bislang denen von Königsmarck gehörigen Lehngut C. Das Rittergut befand sich noch 1922 
im Besitz dieser Familie. 1929 gehörte es den Freiherren von Patow, die bis zur Enteignung 
im Zuge der Bodenreform 1945 Besitzer blieben. 
Bei dem 1842 als landtagsfähig bezeichneten Rittergut lag die Patrimonialgerichtsbarkeit 
über C. Die im 12. Jh. erbaute Kirche war eine Filiale von Walsleben und unterstand dem 
Patronat des dortigen Rittergutes.

Inhalt:
Enthält u. a.: Kirchenbau zu Falkenberg und Walsleben. – Familienverträge. 

Familien: von Jagow.

Verweise: LHASA, MD, Dc 37.

H 49 Gutsarchiv Cösitz

Benutzungsort: Dessau

Umfang:  140 VE (1,8 lfm) erschlossen Laufzeit: (1463) 1591–1874

Cösitz gehört zur Stadt Zörbig, Lkr. Anhalt-Bitterfeld, Sachsen-Anhalt.

Der 1370 erstmals urkundlich genannte Ort C. geht auf  einen slawischen Burgwall zurück. 
Das Gut C. besaßen zunächst die Herren von C. als Lehen der Fürsten von Anhalt, die es im 
Laufe des 16. Jh.s an die Familie von Rabiel verkauften. Von 1603/06 bis zum Aussterben 
der Linie 1847 gehörte der Ort zum Fürsten- bzw. Herzogtum Anhalt-Köthen, danach zum 
Herzogtum Anhalt-Dessau-Köthen sowie 1863–1945 zum Herzogtum bzw. Freistaat/Land 
Anhalt. 
Von der Familie von Rabiel ging das Gut 1586 an Albrecht von Wuthenau über, dessen 
Nachkommen C. und Zeundorf  1655 an Clamer von dem Bussche-Lohe verkauften. Im 
Besitz dieser Familie verblieb das Gut bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945. 
Von 1762 bis 1807 wirkte der Landwirtschaftsreformer und Schafzüchter Johann Heinrich 
Finck als Pächter des Gutes.
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Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft und Gutswirtschaft 1591–1928 (122 VE)

Enthält u. a.: Gutsinventar (1764). – Lehnsbriefe und Pachtverträge. – Kirchen. – 
Pächter Johann Heinrich Finck (18. Jh.).

 2. Familienarchiv (1463) 1600–1871 (18 VE)
Enthält u. a.: Leichenpredigten (18. Jh.). – Zeichnungen des Gartens und von Einrich-
tungsgegenständen. – Stammbäume. – Testamente. – Legat des Christoph von dem 
Bussche.

Andere Güter: Quenstedt. – Walbeck. – Woltersdorf.

Familien: von dem Bussche-Lohe.

H 50 Gutsarchiv Dahlen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  86 VE (0,9 lfm) erschlossen Laufzeit: 1587–1937

Dahlen gehört zur Gemeinde Gräben, Lkr. Potsdam-Mittelmark, Brandenburg.

D. liegt in der Gegend um Görzke, einer im Spätmittelalter zwischen dem Erzstift Magde-
burg und Kurbrandenburg umstrittenen Grenzregion, in der die Familie von Schierstedt 
einen größeren Besitzkomplex aufbauen konnte. Nachdem sich im 16. Jh. die kurbranden-
burgische Landesherrschaft verfestigt hatte, wurde D. 1773 als Teil des Ziesarschen Kreises 
im Rahmen eines Gebietstausches an das ebenfalls preußische Herzogtum Magdeburg abge-
treten und gehörte 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Für 1615 ist eine Belehnung der Familie von Schierstedt mit D. belegt. 1785 wird ihr Besitz 
als adliges Vorwerk und 1842 als landtagsfähiges Rittergut bezeichnet. Beim Gut lagen Pat-
rimonialgerichtsbarkeit und das Patronat über die Kirche von D., die 1785 zur Pfarrei Wol-
lin und 1842 zur Pfarrei Görzke gehörte. Das Gut blieb bis zur Enteignung im Zuge der 
Bodenreform 1945 im Besitz der Familie von Schierstedt.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1599–1932 (67 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (17.–19. Jh.). – Einzelne Besitztitel, u. a. Forst, Jagd. – Ver-
pachtung. – Vormundschaftsverwaltung wegen Geisteskrankheit. – Kirchen und 
Schulen von Görzke, Mahlenzien und Viesen. – Abgaben und Dienste. – Ablösungen.
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 2. Gutswirtschaft 1799–1937 (12 VE)
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen (1835–1882). – Rechnungen.

 3. Familienarchiv 1587–1843 (7 VE)
Enthält u. a.: Brief  an Axel Oxenstierna, schwedischer Reichskanzler. – Persönliche 
Nachlässe. – Familiengeschichtliche Sammlungen. – Musiknoten.

Andere Güter: Görzke I–III. – Mahlenzien.

Familien: von Schierstedt.

H 51 Gutsarchiv Deersheim

Depositum Familie von Gustedt

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  843 VE (11,8 lfm) erschlossen Laufzeit: (1223) 1438–1936

Deersheim gehört zur Stadt Osterwieck, Lkr. Harz, Sachsen-Anhalt.

D. gehörte im Spätmittelalter zum Hochstift Halberstadt, das 1650 als Fürstentum Halber-
stadt an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen 
aufging, die bis 1945 bestand. Rechte in D. besaß auch das Amt Westerburg. Die Westerburg 
war schon 1180 von den Bischöfen von Halberstadt an die Grafen von Regenstein verliehen 
wurde. Nach dem Aussterben der Regensteiner 1599 erbten die Herzöge von Braunschweig-
Wolfenbüttel das Amt Westerburg, doch konnte der Kurfürst von Brandenburg als Fürst 
von Halberstadt  das Lehen 1670 einziehen.
Im Pfarrdorf  D. und dem benachbarten Bexheim war wohl schon 1406 die Familie von 
Gustedt ansässig. 1538 wird sie vom Kardinal Albrecht von Brandenburg als Administrator 
des Bistums Halberstadt mit der Gerichtsbarkeit in beiden Dörfern belehnt. Im 18. Jh. war 
die Gerichtsbarkeit zwischen dem Rittergut und dem Amt Westerburg geteilt, 1842 lag sie 
ganz beim Amt. 1706 erwarben die von Gustedt das Pfarrpatronat vom Braunschweiger 
Stift St. Blasius, nachdem sie bereits das Patronat über die Kapelle zu Bexheim besaßen. Das 
Gut blieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Familienbesitz.
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Inhalt:
 1. Allgemeines (1558) 1624–1835 (35 VE)

Enthält u. a.: Landesherrliche Mandate. – Steuereinnahme. – Kontributionen und Ein-
quartierungen.

 2. Familienarchiv und Gutsverwaltung (1223) 1438–1936 (769 VE)
Enthält u. a.: Urkunden und Urkundenabschriften (15.–18. Jh.). – Inventare (1666). 
– Kirchen von D. und Bexheim, u. a. Personal, Kirchenrechnungen (1710–1838). 
– Gerichtsprotokolle (1605–1777). – Straf- und Zivilprozesse. – Handelsbücher. – 
Polizei. – Gemeinderechnungen. – Armenwesen. – Landtage und Stände. – Steuer-
einnahme. – Kontributionen und militärische Stammrollen. – Abgaben und Dienste. 
–  Erbzins- und Lehnbuch (1618–1753). – Ablösungen und Separationen. – Register 
und Rechnungen. – Jagd. – Testamente. – Eheverträge. – Vormundschaften. – Persön-
liche Nachlässe. – Briefwechsel (18./19. Jh.). – Familiengeschichtliche Sammlungen. 
– Nachlass und Handakten des Joachim Philipp von Gustedt (1749–1814), Landesdi-
rektor des Fürstentums Halberstadt.

 3. Anhang 1563–1900 (39 VE)
Enthält u. a.: Gericht. – Forstrechnungen. – Ablösungen und Separationen.

Familien: von Gustedt. – u. a.

Verweise: LHASA, MD, Dc 43, E 81, Slg. 6 Vd 2 und Slg. 6 Vd 4.

H 52 Gutsarchiv Degenershausen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  590 VE (6,6 lfm) erschlossen Laufzeit: 1750–1945

Degenershausen gehört zur Stadt Falkenstein/Harz, Lkr. Harz, Sachsen-Anhalt.

1835 erwarb Johann Christian Degener das Forstrevier Friedrichshohenberg in der preußi-
schen Provinz Sachsen und richtete dort ein Gut ein. Der sich entwickelnde Ort wurde 1841 
D. genannt. Nach Degeners Tod 1854 gelangte D. in den Besitz der Freiherren von Boden-
hausen, die sich verpflichteten, den Namenszusatz „genannt Degener“ zu führen. Das Gut 
mit seinem bekannten Landschaftspark blieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 
1945 in Familienbesitz.
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Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1750–1945 (122 VE)

Enthält u. a.: Erwerb. – Einzelne Besitztitel. – Verpachtung. – Schule von Thierbach. 
– Polizei. – Gemeindverwaltung. – Forstseparationen.

 2. Gutswirtschaft 1772–1935 (227 VE)
Enthält u. a.: Verwaltung des Forstreviers Friedrichshohenberg. – Bau und Bauzeich-
nungen. – Berichte und Korrespondenz von Gutsverwaltern. – Parkanlage. – Register 
und Rechnungen. – Jagd.

 3. Familienarchiv 1772–1944 (241 VE)
Enthält u. a.: Familienverband. – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (19./20. Jh.). 
– Kriegstagebücher und Feldpostbriefe (1914–1918). – Familiengeschichtliche Samm-
lungen.

Familien: von Bodenhausen. – Degener.

Andere Güter: Sollstedt. – Spören. – Wülfingerode. – u. a.

H 53 Gutsarchiv Dehlitz

Depositum der Erbengemeinschaft nach Friedrich Eberhard von Richter

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  2775 VE (32,1 lfm) erschlossen Laufzeit: (1462) 1516–2012

Dehlitz gehört zur Stadt Lützen, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

D. gehörte zu dem im späten 14. Jh. gebildeten Amt Lützen des Hochstifts Merseburg, das 
seit 1561 kursächsisches Nebenland war und 1657–1738 als Herzogtum Sachsen-Merseburg 
nochmals Eigenständigkeit erlangte, bevor es 1815 zum größeren Teil an Preußen fiel, wo es 
1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Im Pfarrdorf  D. wird 1437 ein Sattelhof  erwähnt, den Gottschalk von Uechtritz von Nickel 
von Sack gekauft hatte. Aus diesem entwickelte sich ein schriftsässiges Rittergut mit Patri-
monialgerichtsbarkeit, zu dessen Besitzkomplex zeitweilig die Orte Thesau, Pörsten, Lösau, 
Hilperitz bzw. Rippach sowie Anteile der Orte Bothfeld, Großgöhren, Kleingöhren, Gostau 
und Stößwitz gerechnet wurden. Das Gut war spätestens 1518 im Besitz der Familie von 
Teuchern. Als weitere Besitzer werden seit 1593 die von Wolffersdorf, seit 1648 eine Familie 
Göbel, seit 1656 eine Familie Nißke, seit 1662 die von Heßler, seit 1720 die von der Schu-
lenburg zu Emden, seit 1824 die von Funcke sowie seit 1845 und noch 1880 eine Familie 
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Pieschel genannt. 1889 erscheint die Familie von Richter als Eigentümer, die das Rittergut 
bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 besaß.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1462) 1516–1903 (2347 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (16.–19. Jh.). – Lehen. – Kirchen und Schulen von D., Both-
feld, Großgöhren, Lösau, Pobles, Pohlitz, Pörsten, Stößwitz, Thesau, Treben, u. a. 
Bau, Personal, Probepredigten, Kirchenrechnungen (1600–1818), Inventare, Visitati-
onen. – Gerichtsbücher und Gerichtsprotokolle (1593–1830). – Handelsbücher und 
Handelsprotokolle (1546–1833). – Straf- und Zivilprozesse. – Vormundschaften, Tes-
tamente, Erbschaften. – Bestallungen und Vereidigungen. – Polizei. – Gemeindever-
waltung. – Landtage und Stände. – Steuereinnahme. – Steuerregister. – Werbungen, 
Aushebungen, Kontributionen, Einquartierungen und Kriegsschäden (1620–1851). 
– Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister (1575–1738). – Besitz der Untertanen. – 
Nachtwachen. – Ablösungen und Separationen.

 2. Gutswirtschaft 1518–1876 (383 VE)
Enthält u. a.: Nutzung von Besitztiteln, u. a. Braurechte und Schank, Gasthöfe, Müh-
len, Salz. – Anschläge und Inventare. – Verpachtung. – Personal. – Register und Rech-
nungen. – Ziegelei. – Flößerei auf  der Saale.

 3. Familienarchiv 1720–2012 (45 VE)
Enthält u. a.: Testamente. – Begräbnisse und Kirchentrauer. – Erbschaften. – Fotoal-
bum.

Familien: von Heßler. – von der Schulenburg. – Pieschel.

H 54 Gutsarchiv Döbernitz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  0,4 lfm unverzeichnet 

Döbernitz gehört zur Stadt Delitzsch, Lkr. Nordsachsen, Freistaat Sachsen.

Der Bestand ist unverzeichnet.

Verweise: LHASA, MD, D 9.
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H 55 Gutsarchiv Dölkau

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  515 VE (auf  Mikrofilm) erschlossen Laufzeit: 1562–1922

Dölkau gehört zur Stadt Leuna, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

Das wohl schon im frühen 11. Jh. als „Telka“ in der Merseburger Bischofschronik erwähnte 
D. gehörte zum Zubehör der Burg Schkeuditz, die die Markgrafen von Meißen 1271 an die 
Bischöfe von Merseburg verkauften. Das sich im Spätmittelalter herausbildende Amt war 
Teil des Hochstifts Merseburg, das 1561 kursächsisches Nebenland wurde und 1657–1738 
als Herzogtum Sachsen-Merseburg nochmals Eigenständigkeit erlangte. 1815 fiel D. mit 
dem größeren Teil des Amtes an Preußen und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Nach D. nannte sich 1224 ein Geschlecht von Telkow. 1431 sind in D. zwei adlige Sattel-
höfe belegt. 1592 wird ein Rittergut genannt, das Samson von Burkersroda von der Familie 
von Brandenstein erwarb. Das Rittergut, bei dem auch die Patrimonialgerichtsbarkeit lag, 
wechselte häufig den Besitzer. 1617 kaufte es Carl von Goldstein von den Burkersroda, 
seine Nachfahren blieben bis 1683. 1689 kaufte Gottfried Stößer von Lilienfeld das Gut. 
Die Familie (von) Stößer war bis 1737 mit D. verbunden. Über Heinrich Gottlob von Bibra 
kam das Gut 1749 an den Leipziger Ratsherrn Christian Gottlieb Hohmann von Hohenthal. 
Die 1790 in den Grafenstand erhobene Familie von Hohenthal blieb bis zur Enteignung im 
Zuge der Bodenreform 1945 in Besitz von D. 
Zum Gut gehörte 1827 die Patrimonialgerichtsbarkeit über das nach Zweimen eingepfarrte 
Dorf  D. sowie über Teile von Zweimen und Göhren. Das Gutsarchiv enthält auch umfang-
reiche Überlieferung zu den Hohenthalschen Gütern Altranstädt, Günthersdorf  und Köt-
schlitz.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1562–1922 (457 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (16.–19. Jh.). – Lehen. – Verpachtung. – Kirchen und Schulen 
von Altranstädt, Großlehna, Oetzsch und Zweimen, u. a. Bau, Kirchenrechnungen. 
– Gerichtsrechnungen. – Gerichtsprotokolle – Straf- und Zivilprozesse. – Polizei. – 
Armenwesen. – Steuereinnahme. – Abgaben und Dienste. – Lagerbücher. – Ablösun-
gen und Separationen.

 2. Gutswirtschaft 1650–1908 (36 VE)
Enthält u. a.: Anschläge und Inventare. – Bau. – Register und Rechnungen.

 3. Familienarchiv 17. Jh.–1912 (22 VE)
Enthält u. a.: Familienverträge. – Fideikommiss. – Testamente. – Familiengeschichtli-
che Sammlungen.
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Andere Güter: Altranstädt. – Günthersdorf. – Kleinliebenau. – Kötschlitz. 

Familien: von Cammann. – von Flemming. – von Hohenthal.

Verweise: Archivalien im Original zu benutzen über Archiv Prinz von Lobkowicz, Schloss Maxlrain, 
Tuntenhausen. – LHASA, MD, D 41.

H 56 Gutsarchiv Domnitz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  79 VE (1,1 lfm) erschlossen Laufzeit: (1545) 1552–1950

Domnitz gehört zur Stadt Wettin-Löbejün, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

D. lag im Erzstift Magdeburg, das 1680 als Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten 
von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen aufging, die bis 1945 
bestand. Es gehörte zur Gerichtsherrschaft der 1288 an das Erzstift gefallenen Burg Wettin, 
die jedoch mehrfach geteilt und verpfändet wurde. D. stand dabei unter dem Gericht der 
Unterburg Wettin, das lange Zeit an die Herren aus dem Winckel verpfändet war und erst 
um 1804 wieder mit dem landesherrlichen Amt vereinigt wurde.
Im Pfarrdorf  D. existierte im Spätmittelalter ein Hof  des Klosters Gerbstedt. Nach der 
Reformation kam dieser 1545 über die Grafen von Mansfeld in den Besitz der Stadt Halle, 
die D. durch Hofmeister genannte Pächter verwalten ließ. Zu diesem Vorwerk gehörten 
das Kirchenpatronat über D. sowie seit spätestens 1667 auch Anteile des Dorfes Dalena. 
1787 kaufte der Kriegs- und Domänenrat Wilhelm Christian David Kemnitz das Gut. Als 
weitere Eigentümer werden 1792 ein Amtsrat Meyer und 1806 der Oberamtmann Johann 
Christian Schulenburg genannt. 1818 ersteigerte Johann Georg Bothe den Besitzkomplex. 
1833 befand sich D. im Besitz der Familie Gneist. Adolf  Ludwig Gneist ließ 1848/49 ein 
herrschaftliches Gutshaus errichten. Das Gut blieb bis zur Enteignung im Zuge der Boden-
reform 1945 im Familienbesitz.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1545) 1552–1910 (41 VE)

Enthält u. a.: Archivrepertorium (1806). – Einzelne Besitztitel, u. a. Braurecht. – Ver-
pachtung. – Kirchen und Schulen von D. und Dalena. – Gemeindeverwaltung. – Abga-
ben und Dienste. – Ablösungen und Separationen.
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 2. Gutswirtschaft 1797–1950 (33 VE)
Enthält u. a.: Bau. – Lohnbücher (1838–1945). – Register und Rechnungen.

 3. Familienarchiv 1757–1934 (5 VE)
Enthält u. a.: Vermögen.

   
Familien: Gneist.

H 57 Gutsarchiv Domsen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  62 VE (0,5 lfm) erschlossen Laufzeit: (1589) 1656–1825

Domsen gehörte zuletzt zur Gemeinde Großgrimma, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt, die 
1998 im Vorfeld der Braunkohlegewinnung aufgelöst und devastiert wurde. 

D. gehörte zum Amt Weißenfels, es war 1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch, gehörte 
von 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 1815 an Preußen, wo es 
1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Im Filialdorf  D. gab es ein Rittergut mit Patrimonialgerichtsbarkeit, das auch als Sattelhof  
bezeichnet wurde. Es war im 15. Jh. Lehen der Bischöfe von Meißen und erhielt 1746 die 
kursächsische Schriftsässigkeit. 1617 wird die Familie von Zscheplitz als Besitzer des Gutes 
genannt, 1716 die Herren von Döring. 1728 gehörte D. denen von Bünau. Die Überliefe-
rung des Gutsarchivs endet mit dem Verkauf  des Gutes durch die Grafen von Bünau im 
Jahre 1825. Später gehörte das Gut verschiedenen bürgerlichen Besitzern, zuletzt der 1929 
genannten Familie Baumbach als mutmaßlich letzter Eigentümerin vor der Enteignung im 
Zuge der Bodenreform 1945.
Zum Besitzkomplex der von Bünau auf  D. zählten zwischenzeitlich das Vorwerk Deumen 
(wegen früherer Zugehörigkeit zum Johanniterhof  Droyßig auch Tempelgut genannt), die 
Dörfer Grunau und Mödnitz sowie das Erb- und Obergericht von Priesteblich.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1589) 1707–1825 (49 VE)

Enthält u. a.: Anschläge und Inventare. – Einzelne Besitztitel. – Kirchen und Schulen 
von D., Frankenheim und Priesteblich. – Gerichtsprotokolle – Handelsbücher. – Poli-
zei. – Kontributionen und Deserteure (1756–1813).
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 2. Gutswirtschaft 1656–1817 (7 VE)
Enthält u. a.: Bau am Tempelgut Deumen (1733–1735). – Register und Rechnungen.

 3. Familienarchiv 1790–1825 (6 VE)
Enthält u. a.: Briefwechsel (18./19. Jh.). – Bittschriften an Graf  Heinrich von Bünau 
(1793–1817).

Andere Güter: Deumen. – Droyßig.

Familien: von Bünau.

Verweise: LHASA, MD, D 51.

H 58 Gutsarchiv Donndorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,02 lfm) erschlossen Laufzeit: 1883–1884

Donndorf  ist eine Gemeinde im Kyffhäuserkreis, Freistaat Thüringen.

D. war Sitz eines um 1250 gegründeten Nonnenklosters, das sich an den Regeln der Zisterzi-
enser orientierte. Die Vogtei über das Kloster lag bei der Herrschaft Wiehe. Die Herrschaft 
Wiehe, nach 1519 zeitweilig mit der Herrschaft Beichlingen vereinigt, stand seit 1485 unter 
albertinischer, nach 1547 unter kursächsischer Oberhoheit und gelangte 1815 an Preußen, 
wo sie 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
1452 erwarb Dietrich von Werthern mit der Herrschaft Wiehe auch die Vogtei über das 
Kloster Donndorf, das 1541 zugunsten der von Werthern säkularisiert wurde. Diese stifte-
ten dort eine Lateinschule, die 1561 den Schulbetrieb aufnahm und bis 1924 bestand. Sie 
erlangte als Vorschule für die Landesschule Pforta Bedeutung und wurde von Persönlichkei-
ten wie dem Historiker Leopold von Ranke durchlaufen. Die Verwaltung des Stiftungsver-
mögens oblag einem Administrator aus der Linie der Freiherren von Werthern-Wiehe, seit 
1869 aus der Linie von Werthern-Bachra. Aus dieser Verwaltung haben sich geringe Reste 
eines Guts archivs erhalten.

Inhalt:   
 Kassenextrakte. 

Verweise: LHASA, MD, D 11.
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H 59 Gutsarchiv Dretzel

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,01 lfm) erschlossen Laufzeit: 1900–1933

Dretzel gehört zur Stadt Genthin, Lkr. Jerichower Land, Sachsen-Anhalt.

D. gehörte zum Erzstift Magdeburg, das 1680 als Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten 
von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen aufging, die bis 1945 
bestand. 
Im Ort gab es ein Rittergut mit Patrimonialgericht. Als Besitzer werden 1553 die von Arnim, 
1617 und noch 1785 die Herren von Angern sowie 1790 die Familie von Stilke genannt. Von 
spätestens 1839 an befand es sich bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 im 
Besitz der Familie von Ostau. Aus dieser Zeit haben sich Reste eines Gutsarchivs erhalten.

Inhalt:
Aufstellung eines Dampfkessels.

H 60 Gutsarchiv Dröschkau

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  845 VE (7,75 lfm) erschlossen Laufzeit: (1418) 1510–1933

Dröschkau gehört zur Stadt Belgern, Lkr. Nordsachsen, Freistaat Sachsen.

Das 1130 als Burgward im Gau Belgern erwähnte D. gehörte im Spätmittelalter zum Stifts-
amt Wurzen des Hochstifts Meißen. Der schon 1485 manifeste Anspruch der Wettiner auf  
Oberhoheit über das Hochstift wurde 1581 von Bischof  Johann IX. von Meißen aner-
kannt. Dennoch behielt das Stiftsamt Wurzen als kursächsisches Nebenland bis 1818 eine 
eigene Stiftsregierung. 1815 kam D. mit Teilen des Stiftsamts an Preußen und gehörte dort 
1816–1945 zur Provinz Sachsen.
1489 ist in D. ein Vorwerk des Nonnenklosters Mühlberg belegt. Dieses erscheint 1585 als 
Rittergut des Stellan von Holtzendorf. 1669 ging das Gut in Folge einer Heirat an die Familie 
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von Heynitz über. Das 1815 als schriftsässig bezeichnete Rittergut hatte spätestens im 18. 
Jh. die Patrimonialgerichtsbarkeit über den Ort inne und unterstand darin dem Amt Torgau. 
Zum Besitzkomplex gehörten das Vorwerk Pietzsch und die Schäferei Neusorge. Die Fami-
lie von Heynitz saß bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 auf  D.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1466) 1570–1933 (527 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (16.–19. Jh.). – Karten und Pläne. – Inventare (1604–1834). – 
Archivrepertorien. – Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. a. Braurechte und Schank, Forst, 
Jagd, Mühlen. – Anschläge über fremde Güter. – Korrespondenz mit Gerichtshaltern 
und Verwaltern. – Kirche und Schule von Staritz. – Kirchenstuhl und Erbbegräb-
nis zu Belgern. – Zivilprozesse. – Polizei. – Deichbau an der Elbe. – Landtage und 
Stände. – Landesherrliche Kommissionen (Aufträge). – Steuereinnahme. – Abgaben 
und Dienste. 

 2. Gutswirtschaft (1586) 1604–1930 (79 VE)
Enthält u. a.: Anschläge und Inventare. – Hausbücher. – Bau. – Bestallungen und 
Personalakten. – Register und Rechnungen. – Garten. – Weinberge.

 3. Familienarchiv (1418) 1510–1927 (239 VE)
Enthält u. a.: Familienverträge. – Familienstiftung. – Eheverträge. – Testamente. – 
Erbschaften. – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (17.–19. Jh.). – Bibliothekska-
taloge. – Bücher. – Politischer und persönlicher Nachlass des Friedrich Anton von 
Heynitz (1725–1802), kursächsischer Berghauptmann und preußischer Staatsminister.

Andere Güter: Miltitz. – u. a.

Familien: von Heynitz. – von Holtzendorf. – u. a.

H 61 Gutsarchiv Eichenbarleben

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  305 VE (2,8 lfm) erschlossen Laufzeit: (1578) 1593–1927

Eichenbarleben gehört zur Gemeinde Hohe Börde, Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.

E. war im Spätmittelalter ein Lehen des Erzstiftes Magdeburg, das 1680 als Herzogtum 
Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz 
Sachsen aufging, die bis 1945 bestand. 
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1140 schuf  ein Graf  Hoyer durch den Erwerb von 12 Hufen die Grundlage für einen Adels-
sitz in E. Seit 1283 sind Ministerialen von E. nachweisbar. 1452 ging die als magdeburgi-
sches Lehen bezeichnete Burg aus dem Besitz derer von Wanzleben an die von Alvensleben 
schwarzer Linie auf  Hundisburg über. Seit 1565 war E. Sitz eines eigenen Familienzweiges. 
1813 musste dieser das Gut veräußern, es blieb aber in Familienhand und gehörte seit 1821 
zur Linie Erxleben II. Nach dem Tod des preußische Staatsministers Graf  Albrecht von 
Al vensleben 1858 wechselte E. an die Familie von Krosigk, in deren Besitz das Gut bis zur 
Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 blieb.
Zum 1842 als landtagsfähig bezeichneten Rittergut gehörten das Pfarrpatronat sowie die 
Patrimonialgerichtsbarkeit über E. und Süplingen.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1578) 1604–1927 (187 VE)

Enthält u. a.: Kirche und Schule von E., u. a. Bau, Personal, Kirchenrechnungen 
(1671–1793). – Armenwesen. – Steuereinnahme. – Abgaben und Dienste. – Ablösun-
gen und Separationen.

 2. Gutswirtschaft 1593–1901 (108 VE)
Enthält u. a.: Bau. – Personal. – Register und Rechnungen. – Zuckerfabrik. – Zucker-
plantage La Duquesa, Santo Do mingo.

 3. Familienarchiv 1693–1898 (10 VE)
Enthält u. a.: Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (19. Jh.).

Familien: von Alvensleben. – von Krosigk.

Verweise: LHASA, MD, Dc 54.

H 62 Gutsarchiv Emden

Depositum Graf  von der Schulenburg

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  17 VE (0,1 lfm) erschlossen Laufzeit: 1643–1887

Emden gehört zur Gemeinde Altenhausen, Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.
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E. wird 1152 urkundlich erwähnt. Von den zwei Dörfern dieses Namens ist Klein E. wüst 
gefallen. Im Spätmittelalter gehörte E. zum Erzstift Magdeburg, das 1680 als Herzogtum 
Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz 
Sachsen aufging, die bis 1945 bestand.
Neben einer 1163 belegten ritterbürtigen Familie von E. hatten im Spätmittelalter u. a. die 
Klöster Althaldensleben und Hillersleben sowie die Familien von Alvensleben, von Mei-
nersen und von Tundersleben Besitz in E. 1486 erwarb Bernhard von der Schulenburg das 
Klostergut des Klosters Althaldensleben in E. Zunächst als Vorwerk von Altenhausen aus 
verwaltet, wurde E. 1656 unter Gustav Adolph von der Schulenburg zum eigenständigen 
Rittergut erhoben. Bei diesem lagen das Kirchenpatronat und die Patrimonialgerichtsbar-
keit über E. Mehrere Erbauseinandersetzungen hatten eine komplizierte Besitzgeschichte 
zur Folge, doch saß noch 1905 ein eigener Familienzweig auf  E. Aus dieser Phase haben 
sich einzelne Archivalien vor allem zur kirchlichen Verwaltung erhalten. 1929 erneut von 
Altenhausen aus verwaltet, blieb E. bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in 
Familienbesitz.

Inhalt:
Enthält u. a.: Situationspläne und Flurskizzen. – Kirche und Schule von E., u. a. Bau, 
Kirchenrechnungen, öffentliche Spenden. – Steuerregister. – Feldordnung und Fel-
dregister.

Verweise: LHASA, MD, Dc 58.

H 63 Gutsarchiv Emersleben

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  0,6 lfm unverzeichnet  

Emersleben gehört zur Stadt Halberstadt, Lkr. Harz, Sachsen-Anhalt.

Der Bestand ist unverzeichnet.

Verweise: LHASA, MD, Dc 59.
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H 64 Gutsarchiv Emseloh

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  73 VE (1,7 lfm) erschlossen Laufzeit: (1483) 1558–1923

Emseloh gehört zur Stadt Allstedt, Lkr. Mansfeld-Südharz, Sachsen-Anhalt.

E. gehörte am Ausgang des Mittelalters zum seit 1369/72 wettinischen Amt Sangerhausen, 
es war 1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch und gehörte von 1657–1746 zum Herzog-
tum Sachsen-Weißenfels. 1815 wurde der Ort an Preußen abgetreten und war 1816–1945 
Teil der preußischen Provinz Sachsen.
Das Rittergut E. geht auf  zwei Ackerhöfe des 16. Jh.s zurück, von denen der eine Lehngut 
des benachbarten, 1538 aufgehobenen Augustinerchorherrenstiftes Kaltenborn war und der 
andere Lehngut des Klosters Rode. Mit letzterem wurde 1535 Thomas Herold aus Blanken-
heim von Herzog Georg von Sachsen belehnt. 1576 vereinigte Burkhardt Miehe, Amtmann 
zu Zerbst, beide Lehngüter in einer Hand und legte damit die Basis für die Bildung des 
Ritterguts E., zu dem seit 1544 auch Ländereien des Klosters Kaltenborn gehörten. Das 
Rittergut, das im 19. Jh. den alten Namen Kaltenborn übernahm, besaß die Patrimonial-
gerichtsbarkeit über den noch im 19. Jh. als Kloster Kaltenborn bezeichneten Ortsteil, die 
übrigen Einwohner von E. unterstanden dem Rittergut Beyernaumburg. 
Das Gut erwarb 1594 der Rentmeister Caspar (von) Tryller, 1630 übernahm es der Kammer-
rat Christoph (von) Felgenhauer, danach ging es durch die Ehe seiner Tochter Magdalena 
Sybilla an Abraham von Pegau über, der es 1645 besaß. 1678 kaufte der braunschweigische 
Oberkriegssekretär Johann Ernst Weise das Gut. Weitere Besitzer waren 1736 der Schwarz-
burg-Rudolstädter Landeshauptmann Christian Ludwig von Ebra und 1748 Maria Magdalena 
Craushaar. Seit 1849 lässt sich die Familie Kaul nachweisen, die noch 1931 als mutmaßlich 
letzte Besitzerin vor der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 genannt wird.  

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1483) 1558–1923 (51 VE)

Enthält u. a.: Karten und Pläne. – Inventare. – Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. a. Braun-
kohlebergbau, Gasthöfe, Jagd. – Mühlen. – Kirche und Schule von E. – Gerichtsver-
waltung. – Grundbücher. – Steuereinnahme. – Abgaben und Dienste. – Ablösungen 
und Separationen. – Kloster Kaltenborn.

 2. Gutswirtschaft (1605) 1678–1883 (19 VE)
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen. – Forst. – Jagd. – Schäferei.

 3. Familienarchiv 1839–1923 (3 VE)
Enthält: Familienrezess. – Vormundschaft.

   
Familien: Kaul. – von Kraushaar.
Verweise: LHASA, MD, D 40.
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H 65 Gutsarchiv Ermlitz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  213 VE (2,0 lfm) erschlossen Laufzeit: 1262–1929

Ermlitz gehört zur Gemeinde Schkopau, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

E. gehörte im Spätmittelalter zur Burg Schkeuditz, die die Markgrafen von Meißen 1271 an 
die Bischöfe von Merseburg verkauften. Das sich im Spätmittelalter herausbildende Amt war 
Teil des Hochstifts Merseburg, das 1561 kursächsisches Nebenland wurde und 1657–1738 
als Herzogtum Sachsen-Merseburg nochmals Eigenständigkeit erlangte. 1815 fiel E. mit 
dem größeren Teil des Amtes an Preußen und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
In E. wird 1563 ein vom Hochstift Merseburg zu Lehen gehendes Rittergut genannt, das 
die Patrimonialgerichtsbarkeit über das Dorf  E. sowie weitere Rechte in Ennewitz, Maßlau, 
Röglitz, Rübsen und Wehlitz besaß. Als Inhaber erscheint Hieronymus (von) Bose. Seine 
zum alten Merseburger Stiftsadel zählende Familie, deren Vertreter schon 1484 als Gerichts-
herren in E. genannte werden, verkaufte das Gut 1771 an den Hofrat und Leipziger Rats-
herrn Dr. Heinrich Friedrich Innozenz Apel. Die Familie Apel blieb bis zur Enteignung im 
Zuge der Bodenreform 1945 im Besitz des Rittergutes. 
Der Bestand enthält eine Sammlung von Urkunden und Handschriften fremder Provenienz, 
als deren Urheber der 1889 verstorbene Dr. Heinrich Apel gilt.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1563–1890 (68 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (16.–18. Jh.). – Lehen. – Verpachtung. – Kirche und Schule von 
E. – Kapelle in der Paulinerkirche zu Leipzig. – Zivilprozesse. – Freiwillige Gerichts-
barkeit. – Steuerregister. – Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister (1670–1782). – 
Flurbücher. – Ablösungen und Separationen.

 2. Gutswirtschaft 1729–1896 (27 VE)
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen (1809–1896). – Berichte von Gutsverwaltern. 
– Register und Rechnungen. – Mühle. – Einquartierungen (1813–1816). 

 3. Familienarchiv 1532–1929 (98 VE)
Enthält u. a.: Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (18./19. Jh.). – Schriftsätze der 
Leipziger Kanzlei Apel. – Jakobsspital Leipzig. – Nachlass des Dr. Heinrich Friedrich 
Innozenz Apel (1732–1802).

 4. Urkunden- und Handschriftensammlung 1262–1572 (20 VE)
Enthält u. a.: Urkunden fremder Provenienz, u. a. Kloster Seyne in Köln, Pfarrkirche 
U.L.F. zu Ulm, Herzöge von Schlesien, Markgrafen von Meißen, Grafen von Schwarz-
burg  (13.–16. Jh.). – Gebetsbüchlein (15. Jh.). – Brief  des Giovanni Pico della Miran-
dola (1463–1494). 
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Familien: Apel. – Platner.

Verweise: LHASA, MD, D 41.

H 66 Gutsarchiv Erxleben II

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  4057 VE (44,25 lfm) erschlossen Laufzeit: (937) 1334–1944

Erxleben ist eine Gemeinde im Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.

Die Burg E. in der Börde stand 1147 und noch 1363 unter der Lehnshoheit der Erzbischöfe 
von Magdeburg, wurde jedoch 1375 oder 1388 kurbrandenburgisches Lehen. Als solches 
wurde E. seit 1444 zur Altmark gerechnet, die mit der Aufhebung der Magdeburger Lehns-
hoheit 1449 endgültig unter die Landesherrschaft der Kurfürsten von Brandenburg gelangte. 
1816 wurde die Altmark Teil der preußischen Provinz Sachsen, die bis 1945 bestand. 
Als Besitzer von E. ist 1170/80 eine nach diesem Ort sich nennende Ministerialenfami-
lie belegt. Womöglich mit dieser verwandt erscheinen schon 1273 die von Alvensleben als 
Lehnsmannen auf  Burg E. und sind spätestens 1505 in deren vollständigem Besitz. Sie wur-
den seit dem 15. Jh. zum Kreis des schlossgesessenen Adels der Altmark gezählt. Nach dem 
Aussterben der ansässigen roten Linie teilten 1554 die weiße und die schwarze Linie den 
Besitz auf. Aus der realgeteilten Burg gingen die Rittergüter Erxleben I (weiße Linie) und 
Erxleben II (schwarze Linie) hervor. Diese besaßen das Kirchenpatronat und übten gemein-
sam die Patrimonialgerichtsbarkeit aus. Der Sprengel des Gesamtgerichts E. wird 1842 mit 
den Dörfern E., Eimersleben, Uhrsleben, Ostingersleben, Bregenstedt sowie Anteilen von 
Flechtingen und Wegenstedt umschrieben. Die Güter blieben bis zur Enteignung im Zuge 
der Bodenreform 1945 in Familienbesitz.
Der Bestand umfasst den größeren Teil des Archivs der 1798 in den Grafenstand erhobenen 
Alvensleben schwarzer Linie auf  E. II. Der andere Teil wird im Hauptstaatsarchiv Hannover 
betreut. 

Inhalt:
 1. Familienarchiv (940) 1334–1944 (1250 VE)

Enthält u. a.: Urkunden und Urkundenabschriften (10.–19. Jh.). – Lehen. – Afterlehen. 
– Seniorat und Fideikommiss. – Familienverträge. – Familientage. – Familienstiftun-
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gen. – Vormundschaften. – Eheverträge. – Testamente. – Erbschaften. – Kapitalien 
und Schulden. – Rechnungen. – Persönliche Nachlässe (16.–20. Jh.). – Briefwechsel 
(18.–20. Jh.). – Tagebücher. – Kriegstagebücher. – Reiseberichte und Reiserechnun-
gen. – Handakten aus Beamtentätigkeit. – Familiengeschichtliche Sammlungen. – 
Manuskripte zur Familiengeschichte. – Johanniterorden. – Deutscher Orden. – Biblio-
thekskataloge und Archivrepertorien. – Lehnsbibliothek und Fideikommissbibliothek. 
– Katalog der Kirchenbibliothek Kalbe (um 1579). – Nachlass des Albrecht Ehren-
reich von Rohr, preußischen Generalmajor (1720–1800).

 2. Patrimonialherrschaft und Gutswirtschaft (937) 1533–1923 (2467 VE)
Enthält u. a.: Burgfrieden (1556). – Inventare. – Einzelne Besitztitel, u. a. Backhäu-
ser, Gasthöfe, Forst, Fischerei, Jagd, Mühlen. – Verpachtung. – Kirchen und Schulen 
von Dorf  Alvensleben, Bregenstedt, Eichenbarleben, Eimersleben, E., Groppendorf, 
Groß Salze, Hermsdorf, Hörsingen, Kalbe, Neugattersleben, Neuhaldensleben (Kir-
che und Hospital), Ostingersleben, Uhrsleben und Wellen, u. a. Kirchenrechnungen, 
Rechnungen von Schlosskapelle, Kapellenbibliothek, Hospital und Armenkasse zu E. 
u. a. für Buchführer, Buchbinder, Maler und Orgelbauer (1565–1919), Visitationen 
(1573–1755), Bau, Personal, Schülerlisten, Spenden. – Stipendien. – Gerichtsverwal-
tung. – Gerichtsordnungen. – Scharfrichter und Abdecker. – Zivilprozesse. – Polizei. 
– Gemeindeverwaltung. – Armenwesen. – Landtage und Stände der Altmark und des 
Herzogtums Magdeburg. – Steuereinnahme. – Kontributionen und Einquartierungen. 
– Abgaben und Dienste. – Dienst- und Zehntregister. – Ablösungen und Separatio-
nen. – Bau, Bauzeichnungen, Baurechnungen (1674–1910). – Bestallungen. – Register 
und Rechnungen zur Haus- und Gutswirtschaft (1605–1919). – Zuckerfabrik.

 3. Andere Güter 1406–1926 (340 VE)
 4. Fremde Provenienzen 1607–1617 (1 VE)

Enthält: Magdeburger Schöppenbuch. 

Andere Güter: Alvensleben. – Altenhausen. – Angern. – Badingen. – Bobrowkerhof. – Bodendorf. – 
Brumby. – Derenburg. – Eichenbarleben. – Erxleben I. – Falkenberg. – Falkenhagen. – Gänsefurth. 
– Girkau. – Glauchau. – Groppendorf. – Groß Engersen. – Groß Santersleben. – Hundisburg. – 
Kalbe. – Klein Oschersleben. – Klein Santersleben. – Langenstein. – Löbnitz. – Möser. – Neugattersleben. 
– Nordgermersleben. – Ostrometzko. – Petershagen. – Randau. – Redekin. – Rogätz. – Schermen. – 
Schöningen. – Schwanebeck. – Sülldorf. – Tannhagen. – Tessenow. – Uhrsleben (Vorwerk). – Velsdorf. 
– Vienau. – Vinzelberg. – Vollenschier. – Wardengowo. – Wittenmoor. – Woltersdorf. – Wolterslage. 
– Zichtau. 

Familien: von Alvensleben. – von Krosigk. – von Rohr. – von Veltheim. – von der Schulenburg. – u. a.

Verweise: Vgl. Möllenberg, Inventare, S. 22–25. – LHASA, MD, Dc 61. – Niedersächsisches Haupt-
staatsarchiv Hannover, Dep. 83.
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H 67 Gutsarchiv Etzoldshain

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang: 0,1 lfm unverzeichnet  

Etzoldshain gehört zur Gemeinde Elsteraue, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

Der Bestand ist unverzeichnet.

H 68 Gutsarchiv Eulau

Depositum Graf  von Zech-Burkersroda

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  90 VE (2,0 lfm) erschlossen Laufzeit: 1772–1932

Eulau gehört zur Stadt Naumburg (Saale), Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

E. gehörte zum Amt Freyburg, es war 1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch, gehörte 
von 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 1815 an Preußen, wo es 
1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war.
In E. bestand bereits vor 1661 ein aus ursprünglich zwei Lehen entstandenes Rittergut, das 
über einen Teil des Ortes die Patrimonialgerichtsbarkeit ausübte, während der andere Teil 
dem Patrimonialgericht in Goseck unterstand, wohin auch die Kirche von E. eingepfarrt 
war. Als Besitzer von E. erscheint 1833/39 und noch 1861 die Weißenfelser Kaufmannsfa-
milie Trinius. 1867 wurde das Gut durch Julius Ludwig August Graf  von Zech-Burkersroda 
erworben und blieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Familienbesitz. 
Aus diesem Zeitraum stammt auch die wesentliche Überlieferung des Bestandes, der bis 
1945 im Gosecker Archiv aufbewahrt wurde.
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Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1772–1932 (40 VE)

Enthält u. a.: Zeichnungen und Pläne. – Inventare. – Einzelne Besitztitel, u. a. Obst-
bau. – Familienverträge. – Verpachtung. – Kirche und Schule von E. – Armenkasse. 
– Deichbau. – Abgaben und Dienste. – Ablösungen und Separationen.

 2. Gutswirtschaft 1819–1924 (50 VE)
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen. – Bestallungen und Personal. – Register und 
Rechnungen. – Forst. – Jagd. – Garten. – Weinbau. 

Familien: von Zech-Burkersroda.

Verweise: LHASA, MD, H 82.

H 69 Gutsarchiv Falkenberg

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,02 lfm) erschlossen Laufzeit: 1825–1841

Falkenberg/Elster ist eine Stadt im Lkr. Elbe-Elster, Brandenburg.

F. gehörte zum Amt Liebenwerda, das im späten 14. Jh. durch die askanischen Kurfürsten 
von Sachsen eingerichtet wurde. 1423 gelangte es mit der Übertragung der Kurwürde an die 
Wettiner und wurde 1815 an Preußen abgetreten, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen 
zugeordnet war. 
Im Dorf  F., das erst im 19. Jh. durch die Eisenbahn zur Stadt aufstieg, ist 1406 ein Ritter-
sitz nachweisbar. Das frühneuzeitliche Rittergut mit Patrimonialgericht wechselte mehrfach 
den Eigentümer. 1748 kaufte es der bekannte sächsische Staatsreformer Peter Freiherr von 
Hohenthal (seit 1790 Graf), der damals Kreishauptmann des Kurkreises war. Sein Enkelsohn 
Peter Wilhelm Graf  von Hohenthal verkaufte F. mit dem Vorwerk Kiebitz und der Mark 
Trebsdorf  1834 an den preußischen Oberst Heinrich Johann von Schaper in Torgau, dessen 
Familie auf  F. saß, bis das Gut 1911 an die Gemeinde F. verkauft und aufgelöst wurde. 

Inhalt:
Ziegelberechnung.

Verweise: LHASA, MD, D 24.
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H 70 Gutsarchiv Falkenhain

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  52 AE (0,3 lfm) erschlossen Laufzeit: 1592–1908

Falkenhain gehört zur Stadt Meuselwitz, Lkr. Altenburger Land, Freistaat Thüringen. 

Als Teil des Hochstifts Naumburg, das 1564 kursächsisches Nebenland wurde und 1657–
1718 als Herzogtum Sachsen-Zeitz nochmals Eigenständigkeit erlangte, wurde F. zum Amt 
Zeitz gezählt. 1815 fiel es an Preußen und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen. 
Ein sich nach F. nennendes Adelsgeschlecht ist 1216–1299 urkundlich. 1419 hatten Hugil 
und Pilgrim von Remse sowie Georg von Wiedersberg F. zu Lehen, bevor 1437 Hans von 
Minkwitz als Lehnsträger erscheint. Dessen Nachkommen besaßen das Rittergut bis zum 
Verkauf  an Johann August von Schönfeld und Adam Gottlob Pflug im Jahre 1751. 1760 
gehörte F. einer Elisabeth von Schönfeld, geb. Pflug, bevor im Erbgang über zwei Brüder 
aus dem Geschlecht Sahrer von Sahr 1791 Marianne Henriette von Ponickau, geb. Sahrer 
von Sahr, mit F. belehnt wurde. 1905 verkaufte die Familie von Ponickau das Gut an den 
Berliner Bankier Julius Treuherz, der Gesellschafter der Braunkohlewerke Phönix in Mums-
dorf  war. 1915/16 gelangte das Rittergut unmittelbar an die Phönix AG, deren Nachfolge-
unternehmen 1945 verstaatlicht wurden.
Zum Rittergut gehörten 1592 die Ober- und 1827 die Patrimonialgerichtsbarkeit über F. und 
Rusendorf  sowie das Patronat über die Pfarrei F.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1592–1908 (51 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (16./17. Jh.). – Taxation (1825/26). – Einzelne Besitztitel. 
– Verpachtung. – Gemeindeverwaltung. – Armenwesen. – Ablösungen und Separa-
tionen. 

 2. Gutswirtschaft 1899 (1 VE)
Enthält: Neubau eines Arbeiterwohnhauses.

Verweise: LHASA, MD, D 55.



128 E 76 Familie von Schenck (Gutsarchiv Flechtingen)

E 76 Familie von Schenck (Gutsarchiv Flechtingen)

Teildepositum Familienfideikommiss von Schenck

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  242 VE (1,85 lfm) erschlossen Laufzeit: 1139–1957

Flechtingen ist eine Gemeinde im Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.

F. gelangte 961 als königliche Schenkung an das Magdeburger Moritzkloster, ging dem spä-
teren Erzstift aber bald verloren. Im 12./13. Jh. erscheinen die Bischöfe von Halberstadt als 
Lehnsherren und siedeln hier die Schencken von Dönstedt als Vasallen an, die im 14. Jh. in die 
Dienste der Kurfürsten von Brandenburg treten. 1375/1436 verfestigt sich die Zuordnung von 
F. zur Altmark. 1816 wurde diese Teil der preußischen Provinz Sachsen, die bis 1945 bestand.
Das schon 1244 mit Zehnten in F. belehnte Ministerialengeschlecht der Schenck von 
Dönstedt leitete seinen Namen vom Erbschenkenamt am Hof  der Bischöfe von Halber-
stadt ab, das 1196 an den Stammvater „Alvericus de Dunstede“ verliehen worden war. Es 
verlegte seinen Hauptsitz wohl Ende des 13. Jh.s auf  die 1307 urkundliche Burg F. und 
nannte sich seither Schenck von F. 1436 wird sie wegen des Besitzes von F. zum Kreis der 
schlossgesessenen Vasallen der Kurfürsten von Brandenburg gezählt und erhält 1442 das 
Erbkämmereramt der Altmark. 1853 starb die Familie im Mannesstamm aus, doch führte 
der Adoptivneffe Eduard von Peucker seit 1869 den alten Namen. F. blieb bis zur Enteig-
nung im Zuge der Bodenreform 1945 in Familienbesitz.
Zum landtagsfähigen Rittergut gehörten 1842 zwei Drittel der Patrimonialgerichtsbarkeit 
und des Pfarrpatronates über F. und das eingepfarrte Vorwerk Damsendorf, das andere 
Drittel lag beim Rittergut Seggerde. Noch 1929 von F. aus mitverwaltet wurden die Rittergü-
ter Dönstedt (schon 1196 Familienbesitz), Hilgesdorf  und Böddensell, während die Güter 
Domersleben und Hasselburg nur zeitweilig in Familienbesitz waren.
  
Inhalt:

 1. Urkunden der Familie von Schenck 1322–1801 (83 VE)
 2. Urkunden fremder Provenienz 1139–1742 (62 VE)

Enthält u. a.: Urkunden der Aussteller/Empfänger Papst Innozenz II., Kaiser Karl 
IV., Erzbischof  Rainald von Köln, Dompropst von Magdeburg, Domdekan von 
Halberstadt, Marienstift Erfurt, Augustinereremitenkloster Erfurt, Neuwerkskloster 
Erfurt, Cyriakskloster bei Erfurt, Stift Gandersheim, Kloster Reinhardsbrunn, Kloster 
Weende, weitere Geistliche in/bei Erfurt, Herzöge von Braunschweig, Markgrafen von 
Brandenburg, Markgrafen von Jülich, Grafen von Käfernburg/Schwarzburg, Herren 
von Heldrungen und Tannroda, Familien am Ende, von Hopfgarten, von Kirchheim, 
von Klitzing, von Münchhausen, von Platen, von Schlabrendorf, von der Schulenburg, 
von Vippach, Stadt Lemgo, Bürger von Arnstadt, Calbe, Erfurt und Weimar.
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 3. Patrimonialherrschaft (1460) 1529–1866 (52 VE)
Enthält u. a.: Urkundenabschriften (15.–19. Jh.). – Archivrepertorien. – Lehen. – Haus-
bücher. – Einzelne Besitztitel. – Verpachtung. – Kapitalien und Schulden. – Kirchen 
von F. und Wegenstedt, u. a. Patronat, Personal, Visitationen. – Gerichtsprotokolle. – 
Handelsbücher. – Landtage und Stände. – Steuerbefreiungen. – Ansetzung Salzburger 
Emigranten (1732/33). – Ausrottung der Sperlinge. – Konfiskation der Güter F. und 
Dönstedt durch Wallenstein (1629–1633). – Afterlehen. 

 4. Gutswirtschaft 1622–1780 (16 VE)
Enthält: Rechnungen. 

 5. Familienarchiv (1196) 14. Jh.–1957 (29 VE)
Enthält u. a.: Familienverträge. – Eheverträge. – Erbschaften. – Kapitalien und Schul-
den. – Bestallungen. – Gnadenerlass wegen eines Duells (1727–1729). – Briefwechsel 
(19. Jh.). – Reisetagebücher, u. a. Rügen (1817). – Urkundenregesten und familienge-
schichtliche Sammlung von Maria von Schenck (1934/57). – Sage vom Tetzelkasten. 
– Statut des Pudel-Ordens (1740). – Fragment einer liturgischen Handschrift (14./15. 
Jh.). 

Andere Güter: Böddensell. – Dönstedt. – Domersleben. – Hasselburg. – Hilgesdorf.

Familien: von Schenck. – u. a.

Verweise: LHASA, MD, Dc 65.

H 71 Gutsarchiv Frankleben

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1521 VE (15,5 lfm) erschlossen Laufzeit: (874) 1560–1940 

Frankleben gehört zur Stadt Braunsbedra, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

Das bereits im 9. Jh. im Hersfelder Zehntregister als „Franchenleba“ erwähnte Pfarrdorf  
F. zählte im Spätmittelalter zum Amt Merseburg des Hochstifts Merseburg. Das Hochstift 
gehörte seit 1561 als Nebenland zu Kursachsen, erlangte 1657–1738 als Herzogtum Sach-
sen-Merseburg nochmals Eigenständigkeit und kam 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der 
Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Erstmals 1289 nannten sich bischöflich-merseburgische Ministeriale nach F. Wohl schon im 
14. Jh., gesichert 1405, besaß die zum Merseburger Stiftadel zählende Familie (von) Bose 
hier einen Rittersitz. Um 1570 wird mit der Errichtung des Oberhofes durch Karl von Bose 
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die Teilung des Besitzes in zwei Güter greifbar, denen je ein eigenes Patrimonialgericht 
zugehörte. Das Unterhof  genannte Wasserschloss scheint dabei mit dem älteren Herrensitz 
identisch zu sein. Die Aufspaltung manifestierte sich noch im 19. Jh. in der Unterscheidung 
der Dörfer Oberfrankleben und Unterfrankleben, wobei ersteres Pfarrort war. Beide Güter 
blieben bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Familienbesitz.
Der Bestand enthält Archivgut zu beiden Gütern, wobei der größere Teil der Überlieferung 
vom Gut Unterhof  stammt.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1562–1931 (1016 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (16.–19. Jh.). – Lehen. – Verpachtung. – Kirchen und Schulen 
von Frankleben, Kötzschen und Oberbeuna, u. a. Bau, Personal, Kirchenrechnungen 
(1619–1881). – Gerichtsverwaltung. – Gerichts- und Handelsprotokolle (1620–1824). 
– Straf- und Zivilprozesse. – Hexenprozesse. – Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Polizei. 
– Nachtwache. – Gewerbeaufsicht und Bauaufsicht. – Feuerpolizei – Armenwesen. – 
Landtage und Stände. – Landesherrliche Mandate. – Steuereinnahme. – Steuerregister. 
– Aushebungen, Kontributionen und Einquartierungen (1625–1818). – Abgaben und 
Dienste. – Erbzinsregister (1569–1885). – Ablösungen und Separationen.

 2. Gutswirtschaft 1656–1938 (234 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Bau und Bauzeichnungen. – Personal. – Berichte und Kor-
respondenz von Gutsverwaltern. – Register und Rechnungen. – Jagd. – Mühlen. – 
Backhäuser.

 3. Familienarchiv (874) 1560–1940 (271 VE)
Enthält u. a.: Leichenpredigten (18. Jh.). – Familienverband. – Familientage. – Vor-
mundschaften. – Eheverträge. – Testamente. – Erbschaften. – Persönliche Nachlässe. 
– Briefwechsel (18.–20. Jh.). – Familiengeschichtliche Sammlungen. – Fotoalben.

Andere Güter: Benkendorf. – Bornitz. – Dörschnitz. – Graupzig. – Hof. – Jüdendorf. – 
Neudeck. – Nickern. – Niederjahna. – Oberthau. – Oberwünsch. – Seegeritz. – Seerhausen. 
– Sittichenbach.

Familien: von Bose. – (von) Leyser. – von Schleinitz.

Verweise: LHASA, MD, D 28.
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H 72 Gutsarchiv Gatterstädt

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  0,2 lfm unverzeichnet  

Gatterstädt gehört zur Stadt Querfurt, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

Der Bestand ist unverzeichnet.

Verweise: LHASA, MD, D 37.

H 73 Gutsarchiv Gehofen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  189 VE (1,4 lfm) erschlossen Laufzeit: (1533) 1593–1941

Gehofen ist eine Gemeinde im Kyffhäuserkreis, Freistaat Thüringen.

G. gehörte zum Amt Artern, das sich seit 1451 im Besitz der Grafen von Mansfeld befand. 
Mit der Sequestration der Grafschaft Mansfeld wurde es 1570/73 unter kursächsische Ver-
waltung gestellt, 1808 mit dem Amt Sangerhausen vereinigt und 1815 an Preußen abgetre-
ten, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Nach G. nannte sich im 15. Jh. eine ritterbürtige Familie. In der Frühen Neuzeit besaß 
der Marktflecken vier Rittergüter: den Dom- oder Hackenhof, das Harras’sche Gut, das 
Trebrasche Gut sowie das kleinere Teichdammgut. Jedes Rittergut verfügte über ein eigenes 
Patrimonialgericht, daneben gab es für die ersten drei Güter ein alternierendes Gesamtge-
richt, das für Kriminalsachen sowie für das Pfarr- und Schulpatronat zuständig war. Unter 
den verschiedenen Besitzern der Rittergüter ragt die Familie von Eberstein hervor, die 1533 
das Harras’sche Gut zu Lehen nahm und in der Folge auch das Trebrasche Gut und den 
Hackenhof  an sich bringen konnte. 1839 waren Harras’sches und Trebrasches Gut einerseits 
und der Hackenhof  andererseits in den Händen zweier Linien der Freiherren von Eberstein, 
der Teichdammhof  gehörte dem Gutsbesitzer Lüttich zu Sittichenbach. Bis 1880 erwarb 
die Familie Lüttich den Hackenhof  und pachtete die verbliebenen Güter. 1929 hatte sie alle 
Güter in ihrer Hand vereinigt und blieb mutmaßlich Besitzerin bis zur Enteignung im Zuge 
der Bodenreform 1945.
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Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1533) 1593–1941 (87 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (16.–19. Jh.). – Lehen. – Kirchen und Schulen. – Freiwillige 
Gerichtsbarkeit. – Kontributionen und Einquartierungen. – Abgaben und Dienste.

 2. Gutswirtschaft 1816–1913 (73 VE)
Enthält u. a.: Verpachtung. – Bau. – Register und Rechnungen. – Forstrechnungen. 

 3. Familienarchiv 1669–1884 (29 VE)
Enthält u. a.: Familienverträge. – Testamente. – Nachlass des Ernst Albrecht von 
Eberstein, kaiserlicher, kursächsischer und dänischer Feldmarschall (1605–1676). 

Familien: von Eberstein.

Verweise: LHASA, MD, D 3.

H 74 Gutsarchiv Gehringsdorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,02 lfm) erschlossen Laufzeit: 1918–1946

Gehringsdorf  gehört zur Gemeinde Eilsleben, Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.

G. gehörte zum Erzstift Magdeburg, das 1680 als Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten 
von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen aufging, die bis 1945 
bestand.
In G. befand sich ein nach Wormsdorf  eingepfarrtes Vorwerk des Zisterzienserinnenklos-
ters Meyendorf. Nach der Säkularisation des Klosters 1810 blieb das Vorwerk zunächst beim 
Rittergut Meyendorf  und gehörte mit diesem seit 1830 der Familie von Nathusius, die es 
1850 an den Halberstädter Amtmann Erich Crome veräußerte. Das später nicht kreistags-
fähige Gut war noch 1872 im Besitz der Familie Crome, gehörte 1880 einer Familie Müller 
und 1907 Otto Behrens, dessen Erben noch 1929 als mutmaßlich letzte Eigentümer vor der 
Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 erscheinen. 

Inhalt:
Akkordregister.
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H 75 Gutsarchiv Gentha

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  2 VE (0,1 lfm) erschlossen Laufzeit: (1698) 1702–1815

Gentha gehört zur Stadt Jessen (Elster), Lkr. Wittenberg, Sachsen-Anhalt.

G. gehörte im Spätmittelalter zur Herrschaft Seyda der Schenken von Landsberg, die 1459 in 
ein kursächsisches Amt umgewandelt wurde. Das zum Kurkreis gerechnete Amt Seyda kam 
1815 an Preußen und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
G. brannte 1637 im Dreißigjährigen Krieg nieder. 1651 überließ der Kurfürst Johann Georg 
I. von Sachsen das wüste Dorf  Bernhard Ludolph Kanne auf  Klöden als Dank für geleistete 
Dienste. Seit dem ausgehenden 17. Jh. wird in G. ein Rittergut mit Patrimonialgericht greif-
bar, dessen Umwandlung in ein Mann- und Weiberlehen Raban Kanne 1673 erreichte. Seine 
drei Töchter überließen G. 1695 ihrer Mutter Clara Catharina von Kuffer geb. von Hacke, 
die es 1702 an Hans von Brandenstein verkaufte.
Es haben sich Reste der Überlieferung des Patrimonialgerichts erhalten, für deren Über-
lieferungszeitraum im 18. Jh. die Familie von Schlegel, seit 1792 die Familie von Rex und 
ab 1803 die Familie Fließbach als Besitzer nachweisbar sind. 1929 befand sich das Gut im 
Besitz der Familie Hemeter-Augstin, die es bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 
1945 innehatte.

Inhalt:
Erbregister. – Testamente. 

H 76 Gutsarchiv Geusa

Depositum Graf  von Zech-Burkersroda

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  588 VE (9,3 lfm) erschlossen Laufzeit: 1533–1905

Geusa gehört zur Stadt Merseburg, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.
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Das Pfarrdorf  G. lag im Amt Merseburg des Hochstifts Merseburg, das seit 1561 als Neben-
land zu Kursachsen gehörte, 1657–1738 als Herzogtum Sachsen-Merseburg nochmals 
Eigenständigkeit erlangte und 1815 an Preußen kam, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen 
zugeordnet war. 
Das Rittergut G. war wohl schon 1500, nachweislich 1533 im Besitz der Familie von Both-
feld. Von ihr erwarb der Merseburger Dompropst Ludwig Adolf  von Zech 1729 das Rit-
tergut und erreichte 1743 seine Allodifizierung. Die späteren Grafen von Zech-Burkersroda 
besaßen das Gut mit Patrimonialgericht, zu dem Herrschaftsrechte in G., Beuna und Atzen-
dorf  gehörten, bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945. Das Gutsarchiv wurde 
bis 1945 im Gosecker Archiv aufbewahrt.
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft 1533–1903 (566 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (17.–18. Jh.). – Inventare. – Kirchen und Schulen von G. 
und Atzendorf, u. a. Patronat, Bau, Kirchenrechnungen. – Gerichtsprotokolle (1706–
1820). – Straf- und Zivilprozesse. – Handelsbücher (1609–1804). – Testamente und 
Erbschaften. – Polizei. – Gemeindeverwaltung. – Landesherrliche Mandate. – Steuer-
einnahme. – Aushebungen, Kontributionen und Einquartierungen. – Abgaben und 
Dienste. – Erbzinsregister. – Ablösungen und Separationen.

 2. Gutswirtschaft 1644–1872 (14 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Verpachtung. – Bau. – Register und Rechnungen. – Brauerei. 

 3. Familienarchiv 1548–1729 (8 VE)
Enthält u. a.: Persönliche Nachlässe. 

Familien: von Bothfeld (Bodtfeld).

Verweise: LHASA, MD, D 28 und H 82.

H 77 Gutsarchiv Gladau

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  29 VE (0,4 lfm) erschlossen Laufzeit: 1921–1942

Gladau gehört zur Stadt Genthin, Lkr. Jerichower Land, Sachsen-Anhalt.
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Das Pfarrdorf  G. gehörte zum Erzstift Magdeburg, das 1680 als Herzogtum Magdeburg an 
die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen aufging, 
die bis 1945 bestand. 
Das Rittergut G. wurde 1842 als landtagsfähig bezeichnet. Bei ihm lag die Patrimonialge-
richtsbarkeit über den Ort und nach einem Vergleich von 1743 alternierend mit dem Ritter-
gut Dretzel auch das Pfarrpatronat. Als Besitzerin wird 1596 die Familie von Arnim genannt, 
die ihren Besitz um 1735/47 an die Kammer des Prinzen Heinrich von Preußen veräußerte. 
G. wurde aber keine Domäne, sondern war noch 1899 dem königlichen Hausfideikommiss 
zugeordnet. 1906 erscheint erneut die Familie von Arnim als Besitzer, die das Gut bis zur 
Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 innehatte. Der Bestand enthält nur Teile der 
Wirtschaftsregistratur der Gutspächterin Frau Wentscher.

Inhalt:
 1. Gutswirtschaft 1921–1942 (29 VE)

Enthält: Lohnbücher. – Register und Rechnungen. 

Verweise: LHASA, MD, Dc 70.

H 78 Gutsarchiv Gleina

Depositum der Erbengemeinschaft nach Bernhard von Helldorff

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  976 VE (6,95 lfm) erschlossen Laufzeit: 1540–1944

Gleina ist eine Gemeinde im Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

Das Pfarrdorf  G. gehörte zum Amt Freyburg, es war 1485 albertinisch, seit 1547 kursäch-
sisch, gehörte von 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 1815 an Preu-
ßen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war.
Nach einem Adelssitz in G. benannte sich schon 1304 eine ritterbürtige Familie. 1493 
erscheint dort ein Ulrich von Lichtenhain und 1540 wird Christoph Schardt mit dem Ritter-
sitz belehnt. Seine Familie ist noch 1586 urkundlich, während 1612 die von Osterhausen das 
Rittergut innehatten. Im Lehnsbrief  von 1612 werden mit der Patrimonialgerichtsbarkeit 
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und dem Kirchenpatronat Rechte erkennbar, die auch noch im 18. Jh. zu dem seit 1679 
schrift ssässigen Rittergut gehörten. Neben diesem existierten drei amtsässige Freigüter (Sat-
telhöfe), die sich zum Teil ebenfalls in adliger Hand befanden. 
Das Rittergut erwarb 1683 Heinrich Bernhard von Schauroth von Johann Adolph von 
Marschall, nach dem es kurz zuvor noch die von Osterhausen besessen hatten. Nach einer 
Teilung und mehreren Zwischenbesitzern erwarben ab 1724 die Grafen von Hoym das 
gesamte Rittergut und erweiterten den Besitz um die bisher eigenständigen Freigüter sowie 
das Vorwerk Loh mit Schäferei und Forst. 1757–1769 errichteten sie ein Schloss mit reprä-
sentativem Garten. Louise Henriette Fürstin Reuß zu Ebersdorf, geb. Gräfin von Hoym, 
besaß das Rittergut 1788–1830. Sie verkaufte es an Bernhard Heinrich von Helldorff, dessen 
Familie das Gut bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 innehatte.
  
Inhalt:

 1. Urkunden 1540–1713 (21 VE)
 2. Patrimonialherrschaft 1584–1943 (622 VE)

Enthält u. a.: Inventare. – Kirche und Schule, u. a. Patronat, Bau, Personal, Kirchen-
rechnungen. – Streit um Gerichtsrechte. – Gerichtsverwalter. – Reform der Patrimo-
nialgerichtsbarkeit (1844–1848). – Gerichtsrechnungen. – Gerichtsprotokolle (1672–
1776) – Straf- und Zivilprozesse. – Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Handelsbücher 
(1619–1811). – Testamente. – Gemeinderechnungen. – Armenwesen. – Steuerein-
nahme. – Kontributionen und Einquartierungen. – Kursächsisches Defensionswerk. 
– Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister. – Ablösungen und Separationen. 

 3. Gutswirtschaft 1576–1944 (290 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Verpachtung. – Bau und Bauzeichnungen (1626–1941). – 
Bestallungen. – Berichte von Gutsverwaltern. – Register und Rechnungen. 

 4. Familienarchiv 1613–1942 (43 VE)
Enthält u. a.: Familienstatuten. – Familientage. – Familienstiftung. – Testamente. – 
Persönliche Nachlässe. – Korrespondenz mit der Landesschule Pforta (1847). 

Andere Güter: Birkigt. – Nebra.

Familien: von Helldorff. – von Osterhausen.
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H 79 Gutsarchiv Goddula

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  37 VE (0,4 lfm) erschlossen Laufzeit: 1633–1883

Goddula gehört zur Stadt Bad Dürrenberg, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

Die lange getrennten Orte Großgoddula und Kleingoddula gehörten zu dem im späten 14. 
Jh. gebildeten Amt Lützen des Hochstifts Merseburg, das seit 1561 kursächsisches Neben-
land war und 1657–1738 als Herzogtum Sachsen-Merseburg nochmals Eigenständigkeit 
erlangte, bevor es 1815 zum größeren Teil an Preußen fiel, wo es 1816–1945 der Provinz 
Sachsen zugeordnet war.
1366 werden beide Orte zu einem im benachbarten Pfarrdorf  Vesta gelegenen Rittersitz 
gezählt, den Kaiser Karl IV. als Reichslehen an den Bischof  von Merseburg ausgab. Als 
merseburgische Lehensträger erscheinen 1431 bis 1501 die Schenken zu Vesta sowie 1503 
und noch 1592 die von Wolfersdorf. 1651 lassen die Protokolle der Patrimonialgerichte die 
Trennung der Rittergüter Großgoddula und Kleingoddula (mit Vesta und Öblitz) erkennen. 
Beide Güter gelangten vor 1839, wohl schon im späten 18. Jh., in den Besitz der Freiherren 
von Fritsch, die sie noch 1929 und mutmaßlich bis zur Enteignung im Zuge der Bodenre-
form 1945 innehatten. 
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft 1633–1851 (32 VE)
Enthält u. a.: Kirchen- und Schulbau. – Gerichtsprotokolle (1651–1753). –Zivilpro-
zesse. – Freiwillige Gerichtsbarkeit.

 2. Gutswirtschaft 1795–1883 (3 VE)
Enthält: Gutsverwaltung.

 3. Familienarchiv 1785–1838 (2 VE)
Enthält: Persönliche Nachlässe.

Familien: von Fritsch. – von Stecher.

Verweise: LHASA, MD, D 25.
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H 80 Gutsarchiv Goldschau

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  252 VE (3,6 lfm) erschlossen Laufzeit: 1590–1918

Goldschau gehört zur Stadt Osterfeld, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

G. wird 1349/50 im Lehnbuch Friedrichs des Strengen zum späteren Amt Weißenfels 
gezählt. Mit diesem war es 1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch, gehörte von 1657–1746 
zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Pro-
vinz Sachsen zugeordnet war.
1349/50 hatte Heinrich von Schleinitz einen Hof  in G. zu Lehen. 1640 soll Hans Fried-
rich von Brand das Rittergut aus zwei adligen Lehen vereinigt und dessen Allodifizierung 
erreicht haben. 1675/1682 besaß der altenburgische Kanzler Hans-Dietrich von Schönberg 
und 1692/95 Johann Heinrich von Erffa das Rittergut. 1729 wurde G. von Friedrich Diet-
rich von Trotha erworben. Dieser verfügte 1738 testamentarisch die Umwandlung in ein 
Fideikommiss (Seniorat). Die Einkünfte der Stiftung sollten Mitgliedern der Familie zum 
Studium oder für Kriegsdienste zugute kommen. G. blieb bis zur Enteignung im Zuge der 
Bodenreform 1945 in Familienbesitz.
Zum 1812 als altschriftsässig bezeichneten Rittergut gehörte 1827 die Patrimonialgerichts-
barkeit und bereits im 18. Jh. das Pfarrpatronat über G. mit der Filialkirche Waldau.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1590–1914 (195 VE)

Enthält u. a.: Einzelne Besitztitel. – Verpachtung. – Kirchen und Schulen von G. 
und Waldau, u. a. Personal, Bau, Orgeln, Glocken, Friedhof, Kirchenrechnungen. – 
Gerichtsverwaltung. – Gerichtsprotokolle. – Zivilprozesse. – Handelsbücher. – Polizei. 
– Gemeindeverwaltung. – Armenwesen. – Kriegsschäden (1756–1761). – Erbzinsre-
gister und Erbbücher. – Ablösungen und Separationen.

 2. Gutswirtschaft 1769–1887 (35 VE)
Enthält u. a.: Anschläge und Inventare. – Situationsplan (1877). – Bau (1846–1877). – 
Register und Rechnungen. – Forst. – Jagd. 

 3. Familienarchiv 1662–1918 (22 VE)
Enthält u. a.: Familien- und Stipendienstiftungen. – Fideikommiss. – Testamente. – 
Gedächtnisreden. – Erbschaften. – Briefwechsel (20. Jh.). 

Familien: von Erffa. – von Trotha.

Verweise: LHASA, DE, H 97. – LHASA, MD, D 51.
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H 81 Gutsarchiv Gollma

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  8 VE (0,07 lfm) erschlossen Laufzeit: 1805–1945

Gollma gehört zur Stadt Landsberg, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

Bereits in einer Schenkungsurkunde Kaiser Ottos I. wird G. als „civitas“ erwähnt. Noch 
im Spätmittelalter besaß es als Sitz eines Erzpriesters kirchliche Mittelpunktsfunktion. Es 
gehörte zum wettinischen Amt Delitzsch, das 1485 albertinisch und 1547 kursächsisch 
wurde, 1657–1738 zum Herzogtum Sachsen-Merseburg zählte und 1815 an Preußen kam, 
wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Als Rittersitz einer sich nach dem Ort „de Chulme“ nennenden Familie ist G. schon 1161 
und 1222 belegt. Für das 16. Jh. werden die Schicke zu G., aber auch die von Gröben als 
Besitzer genannt. 1790 erscheinen die Freiherren von Thermann als Inhaber des Rittergutes, 
das nur über den kleineren Teil des Ortes die Patrimonialherrschaft innehatte. Sie blieben bis 
zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 am Ort.

Inhalt:   
Kirche und Schule von Sietzsch. – Persönliche Nachlässe. 

Familien: von Thermann.

Verweise: LHASA, MD, D 9.

H 82 Gutsarchiv Goseck

Depositum Graf  von Zech-Burkersroda

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1365 VE (21,0 lfm) erschlossen Laufzeit: (1445) 1526–1937

Goseck ist eine Gemeinde im Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.
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Die im Hersfelder Zehntregister des 9. Jh.s erwähnte Burg G. war in der ersten Hälfte des 
11. Jh.s Stammsitz der Pfalzgrafen von Sachsen (1088 ausgestorben). 1041 gründete Pfalz-
graf  Dedo anstelle der Burg ein Benediktinerkloster, das bis 1540 bestand. Nach der Säku-
larisation lag G. als schriftsässiges Rittergut im albertinischen Amt Freyburg, war seit 1547 
kursächsisch, gehörte 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 1815 an 
Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
1545 verkaufte Herzog Moritz von Sachsen das Klostergut an Georg von Altensee, der 1548 
damit belehnt wurde. 1594 ging es an Franz von Königsmarck, 1609 und noch 1712 war 
es in Besitz der Familie von Pöllnitz. Von ihr erwarb der Obersteuerrat Gottfried Pfitzner 
das Gut, von dessen Nachfahren es 1758 auf  Ludwig Wilhelm von Eckhardt überging, 
dessen Familie noch 1783 auf  G. genannt wird. 1808–1840 ist ein gemeinsamer Besitz von 
Mitgliedern der Familien von Schönberg und von Brandenstein nachweisbar. 1840 erwarb 
Julius Graf  von Zech-Burkersroda G. sowie das damit seit 1619 verbundene Gut Uichteritz, 
das er 1845 weiterverkaufte. Bei seiner Familie verblieb G. bis zur Enteignung im Zuge der 
Bodenreform 1945. 
Die Grafen von Zech-Burkersroda führten in ihrem Archiv in G. verschiedene Provenien-
zen zusammen. Deshalb enthält der Bestand auch Quellen zur Familiengeschichte vor 1840. 
Besonders hervorzuheben ist der politische Nachlass des Stammvaters Bernhard (von) 
Zech. 2008 wurde Urkunden und Familienakten, die die Familie vor der Enteignung flüch-
ten konnte und die zwischenzeitlich im Westfälischen Archivamt Münster betreut wurden, 
wieder mit dem Hauptbestand vereinigt. Die Überlieferung zu den anderen Familiengütern 
wurde in eigenen Beständen aufgestellt.
Zur Grundherrschaft von G. zählten die Dörfer G., Dobichau, Kleingräfendorf  und Pett-
städt sowie Teile von Markröhlitz und Eulau.
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft (1554) 1567–1935 (267 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (16.–19. Jh.). – Inventare. – Kirchen und Schulen von G. 
(Schlosskirche und Dorfkirche), Eulau, Markröhlitz, Pettstädt, Pödelist und Uichte-
ritz, u. a. Bau, Personal, Kirchenrechnungen. – Gerichtsverwaltung. – Strafprozesse. 
– Gemeindeverwaltung. – Armenwesen – Steuereinnahme. – Kontributionen und 
Kriegsschäden. – Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1704–1937 (156 VE)
Enthält u. a.: Verpachtung. – Bau und Bauzeichnungen. – Berichte und Korrespon-
denz von Gutspächtern. – Register und Rechnungen. – Forst. – Forstrechnungen. 
– Jagd. – Weinbau. – Mühlen. – Mühlenbau. 

 3. Familienarchiv (1445) 1542–1933 (859 VE)
Enthält u. a.: Testamente. – Persönliche Nachlässe. – Persönliche Rechnungen. –Brief-
wechsel (17.–19. Jh.). – Reisetagebücher (1661–1875). – Politischer Nachlass des Bern-
hard (von) Zech (1649–1720), kursächsischer wirklicher Geheimer Rat, u. a. Hand-
akten und Ausarbeitungen, Protokolle aus dem Geheimen Rat, Berichte an König 
August II. (den Starken) von Polen. – Politischer Nachlass des Ludwig Adolf  von 
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Zech (1683–1760), kursächsischer wirklicher Geheimer Rat. – Politischer Nachlass 
des Johann Christoph von Urbich (1653–1715), dänischer und russischer Botschafter 
in Wien, u. a. Korrespondenz mit Gottfried Wilhelm Leibniz (1646–1716). – Fami-
liengeschichtliche Sammlungen. – Bücher, Gelegenheitsschriften und Dissertationen 
(17.–19. Jh.). 

 4. Anhang 1526–1901 (83 VE)
Enthält: Urkunden. – Familie. 

Andere Güter: Benndorf. – Diehsa. – Eulau. – Geusa. – Kötzschau. – Quitzdorf. – Uichteritz.

Familien: von Anhalt-Zerbst. – von Gersdorf. – von Pöllnitz. – von Sachsen. – von Schönberg. – von 
Zech. – von Zech-Burkersroda. – u. a.

Verweise: LHASA, MD, D 14, H 25, H 43, H 68, H 76 und H 128. 

H 83 Gutsarchiv Gößnitz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  596 VE (4,8 lfm) erschlossen Laufzeit: 1551–1938

Gößnitz gehört zur Gemeinde An der Poststraße, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

G. lag im wettinischen Amt Eckartsberga, es war 1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch, 
gehörte von 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 1815 an Preußen, wo 
es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
1508 gab Herzog Georg von Sachsen G. an Philipp von Riebisch auf  Wiederkauf  und 1510 
zu Lehen aus. 1544 befand sich das Gut, das über ein Teil des Ortes die Patrimonialgerichts-
barkeit besaß, im Besitz der Familie von Geusau. 1587 ging es an die von Krosigk über, 
von denen es 1646 Hans Heinrich von Heßler erwarb, der G. fortan von Klosterhäseler aus 
verwaltete. 1732 ersteigerte der Magdeburger Kaufmann Gottfried Haeseler beide Güter. 
Im Besitz der 1733 geadelten Familie von Haeseler verblieb G., das nach Erbteilung 1810 
wieder eigenständig verwaltet wurde, bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1551–1918 (496 VE)

Enthält u. a.: Inventare. – Kaufbriefe. – Kirchen und Schulen von G. und Pleismar, u. 
a. Personal, Kirchenrechnungen (1570–1841). – Gerichtsverwaltung. – Gerichtspro-
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tokolle. – Straf- und Zivilprozesse. – Handelsbücher (1551–1799). – Testamente, 
Erbschaften und Vormundschaften. – Gewerbeaufsicht. – Gemeindeverwaltung. – 
Brandkasse und Brandschäden. – Armenwesen. – Landesherrliche Mandate. – Steuer-
einnahme und Steuerregister (1610–1907). – Aushebungen, Kontributionen und Ein-
quartierungen (1686–1918). – Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister. – Ablösungen 
und Separationen.

 2. Gutswirtschaft 1663–1938 (62 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Verpachtung. – Register und Rechnungen. – Jagd. 

 3. Familienarchiv 1687–1936 (38 VE)
Enthält u. a.: Familienverträge. – Vormundschaften. – Testamente. – Kriegstagebücher 
(1914–1918). 

Familien: von Haeseler. – von Heßler.

Verweise: LHASA, MD, H 124.

H 84 Gutsarchiv Grabow

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,01 lfm) erschlossen Laufzeit: 1752–1848

Grabow gehört zur Stadt Möckern, Lkr. Jerichower Land, Sachsen-Anhalt.

946 schenkte Kaiser Otto I. die „civitas“ G. an das Moritzkloster zu Magdeburg. Das spä-
tere Erzstift veräußerte G. 1306 an den Bischof  von Brandenburg, der 1319/23 die Grafen 
von Lindau belehnte. Nach deren Aussterben wurde G. 1524 an Kurfürst Joachim I. von 
Brandenburg ausgegeben, der sich 1533 mit seinem Bruder, Erzbischof  Albrecht von Mag-
deburg, über die Zugehörigkeit von G. zu Kurbrandenburg verglich. 1773 kam G. als Teil 
des Ziesarschen Kreises im Rahmen eines Gebietstausches zurück an das inzwischen eben-
falls preußische Herzogtum Magdeburg und gehörte mit diesem 1816–1945 zur Provinz 
Sachsen.
Um 1150 benannte sich eine Ministerialenfamilie nach der Burg G. Für 1334 ist Iwan von 
Wulffen als Afterlehnsmann belegt. Seine Familie wurde Stammbesitzerin des landtagsfähi-
gen Ritterguts, zu dem in der Frühen Neuzeit das Kirchenpatronat und die Patrimonialge-
richtsbarkeit über G. und das Vorwerk Polzuhn sowie Anteile an den umliegenden adligen 
Forsten gehörten. 1545 kauften die von Plotho eine Hälfte des Ritterguts, die die von Wulf-
fen aber später bis auf  wenige Rechte wieder einlösen konnten. Noch 1785 besaßen die von 
Plotho ein eigenes Vorwerk in G. Das Rittergut blieb bis zum Jahr 1900 im Besitz der von 
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Wulffen und ging dann an die Familie von Lindequist über, die es bis zur Enteignung im 
Zuge der Bodenreform 1945 innehatte.

Inhalt:
Obligationen der Familie von Wulffen. 

Familien: von Wulffen.

Verweise: LHASA, MD, Dc 78 und H 180.

H 85 Gutsarchiv Gräfendorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,1 lfm) erschlossen   Laufzeit: 1827–1831

Gräfendorf  gehört zur Gemeinde Krölpa, Lkr. Saale-Orla-Kreis, Freistaat Thüringen.

G. lag am Ausgang des Mittelalters im wettinischen Amt Arnshaugk. Dieses wurde 1485 
kursächsisch (ernestinisch), ging 1567 als assekuriertes Amt an das albertinische Kursachsen 
über, gehörte zwischen 1660 und 1718 zum Herzogtum Sachsen-Zeitz und wurde 1815 
an Preußen abgetreten. Während dieses den größeren Teil des Amtes an Sachsen-Weimar 
weitergab, blieb G. preußisch und gehörte 1816–1944 zur Provinz Sachsen. 
Nach G. nannte sich im 14. Jh. eine adlige Familie. 1557/58 gehörte der größere Teil des 
Ortes denen von Brandenstein, die hier noch im 17./18. Jh. als Besitzer eines Rittergutes 
genannt werden. 1827 bestand in G. ein Rittergut mit Patrimonialgerichtsbarkeit über ein 
Teil des Ortes, während ein zweites Rittergut wüst lag. Inhaber des erstgenannten Gutes war 
schon 1827 und noch 1839 der Bergmeister Lindig, 1857 und noch 1929 war es im Besitz 
der Familie Schimmelschmidt als mutmaßlich letzter Eigentümerin vor der Enteignung im 
Zuge der Bodenreform 1945. Aus der Registratur des Patrimonialgerichts haben sich Reste 
erhalten. 

Inhalt:
Dismembration des Handfrongutes von Johann Friedrich Riebel. 
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H 86 Gutsarchiv Grebehna

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  0,1 lfm unverzeichnet  

Grebehna gehört zur Gemeinde Zwochau, Lkr. Nordsachsen, Freistaat Sachsen.

Der Bestand ist unverzeichnet.

H 87 Gutsarchiv Gröbitz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1523 VE (18,5 lfm) erschlossen Laufzeit: 1603–1882

Gröbitz gehört zur Stadt Teuchern, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

G. lag im Amt Weißenfels, es war 1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch, gehörte von 
1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 1815 an Preußen, wo es 1816–
1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Im Pfarrdorf  G. ist schon im 15. Jh. Besitz des Geschlechts von Bünau belegt. Das spä-
tere Rittergut besaß die Patrimonialgerichtsbarkeit und das Kirchenpatronat über das Dorf  
und hatte auch Rechte in Priestädt, Rathewitz, Scheiplitz, Schmerdorf  und Böhlitz inne. Im 
16./17. Jh. erlebte G. einen häufigen Besitzerwechsel und wurde u. a. von den adligen Fami-
lien Bünau, Seebach, Pflug, Pöllnitz und Fortzsch bewirtschaftet. Spätestens 1726 und noch 
1807 gehörte es denen von Berlepsch, 1831 aber denen von Helldorff, bevor es 1856 durch 
Heirat an die noch 1913 als Eigentümer genannten von Mangoldt überging. Letzte Besit-
zerin des Gutes war die Zuckerfabrik Stößen, die 1872 als Pächterin und 1929 als Eigentü-
merin erscheint. Das Gutsarchiv wurde 1943 vom Staatsarchiv Magdeburg übernommen.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1603–1882 (1305 VE)

Enthält u. a.: Lehnsbriefe. – Kirchen und Schulen von G. und Rathewitz, u. a. Pat-
ronat, Bau, Personal, Kirchenrechnungen (1667–1873), Kirchenbücher (1800–1840). 
– Gerichtsverwaltung. – Gerichtsrechnungen – Straf- und Zivilprozesse. – Freiwil-
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lige Gerichtsbarkeit. – Testamente, Erbschaften und Vormundschaften. – Versteige-
rungen. – Grundakten (1769–1847). – Polizei. – Gewerbeaufsicht und Bauaufsicht. 
– Brände. – Gemeindeverwaltung. – Ratsrechnungen der Stadt Stößen. –– Armenwe-
sen. – Steuereinnahme. – Aushebungen und Kontributionen. – Abgaben und Dienste. 
– Erbzinsregister (1603–1844). – Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1630–1879 (195 VE)
Enthält u. a.: Verpachtung. – Bau. – Register und Rechnungen. – Mühlen. – Hofwache. 

 3. Familienarchiv 1720–1881 (23 VE)
Enthält u. a.: Briefwechsel (18./19. Jh.).

Familien: von Berlepsch. – von Mangoldt.

Verweise: LHASA, MD, D 51.

H 88 Gutsarchiv Groitzsch

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  87 VE (0,4 lfm) erschlossen Laufzeit: 1797–1874

Groitzsch gehört zur Gemeinde Jesewitz, Lkr. Nordsachsen, Freistaat Sachsen.

G. ist 1156 als Besitz des Augustinerchorherrenstifts Petersberg im wettinischen Burgbezirk 
Eilenburg belegt. Mit dem seit 1404 durchgängig wettinischen Amt Eilenburg war es 1485 
kursächsisch und wurde 1815 an Preußen abgetreten, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen 
zugeordnet war.
In G. ist 1378 ein Klosterhof  des Stiftes Petersberg belegt, der 1543/44 säkularisiert und 
an Kaspar von Ponickau verliehen wurde. Besitzer des Rittergutes waren noch 1652 die von 
Ponickau, 1657–1701 die von Güntherode, 1701–1777 die (von) Funcke, 1777–1809 zwei 
geborene Schwestern von Hohenthal, 1809–1839 die von Landwüst, 1839–1905 die Familie 
Hertwig sowie seit 1905 die Familie Bake auf  Thallwitz, die das Gut bis zur Enteignung im 
Zuge der Bodenreform 1945 innehatte. 
Zum Rittergut gehörte 1543/44 und noch 1827 die Erbgerichtsbarkeit über G. und die wohl 
in Erinnerung an die Zeit des Klosterhofes so genannten Propsteidörfer Bötzen, Gorde-
mitz, Gostemitz, Jesewitz, Weltewitz und Wölpern sowie das Kirchenpatronat über Welte-
witz mit den Filialen Gostemitz und Wölpern. Seit 1844 befand sich G. in Besitzeinheit mit 
dem Rittergut Gotha. 
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Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1797–1874 (87 VE)   

Enthält: Kirchen und Schulen. – Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Hypothekenbuchaus-
züge. – Polizei. – Gewerbeaufsicht. – Feuerwehr. – Gemeindeverwaltung. – Straßen-
bau. – Armenwesen. 

Verweise: LHASA, MD, D 12.

H 89 Gutsarchiv Großfurra

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  11 VE (0,1 lfm) erschlossen Laufzeit: 1661–1763

Großfurra gehört zur Stadt Sondershausen, Kyffhäuserkreis, Freistaat Thüringen.

Das im 9. Jh. im Besitz des Klosters Fulda erwähnte G. war 1198 Sitz von Ministerialen, 
die sich nach der Burg benannten und bis ins 14. Jh. dort saßen. Im Streit um die Lehnsho-
heit über G., die neben Fulda auch die Grafen von Hohnstein beanspruchten, setzten sich 
1319 die Landgrafen von Thüringen durch. Am Ausgang des Mittelalters wurde G. zum 
wettinischen Amt Weißensee gerechnet, es war 1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch, 
gehörte von 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 1815 an Preußen. 
1816 wurde G. an das Fürstentum (ab 1918: Freistaat) Schwarzburg-Sondershausen abgetre-
ten. 1920–1945 gehörte es zum Freistaat Thüringen.
1444 nahmen die Herren von Wurmb G. von den Wettinern zu Lehen. Das Gut blieb bis 
zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Familienbesitz.

Inhalt:
Register, Kataster und Anschläge zur Schock- und Quatembersteuer. 
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H 90 Gutsarchiv Großgestewitz

Depositum der Erbengemeinschaft nach Ulrich von Barby

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  30 VE (0,3 lfm) erschlossen Laufzeit: 1741–1907

Großgestewitz gehört zur Gemeinde Mertendorf, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

G. gehörte zum Amt Weißenfels, es war 1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch, gehörte 
von 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 1815 an Preußen, wo es 
1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Für das Pfarrdorf  G. wird schon im 15. Jh. ein Rittersitz genannt. Das spätere Rittergut ver-
fügte über die Patrimonialgerichtsbarkeit und das Kirchenpatronat. Als Besitzer erscheinen 
1510 und noch 1754 die von Landwüst, 1754–1784 die von Schauroth, 1784–1792 die von 
Fritsch, 1792–1809 die Grafen Vitztnum von Eckstädt, 1809 die Grafen von Montealbano, 
1814 ein Herr Roußel, 1819–1832 die von Nostitz, 1832–1840 die Familie Sommer und 
seit 1840 die von Barby, die das Gut bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 
besaßen.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1741–1907 (30 VE)

Enthält: Einzelne Besitztitel an Jagd und Mühlen. – Schule, u. a. Bau und Personal. 
– Polizei. – Gewerbeaufsicht und Bauaufsicht. – Abgaben und Dienste. – Erbzinsre-
gister und Lehnbücher. 

Verweise: LHASA, MD, D 51.

H 91 Gutsarchiv Großjena

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,01 lfm) erschlossen Laufzeit: 1661

Großjena gehört zur Stadt Naumburg (Saale), Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.
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Das im 20. Jh. als Wohnsitz Max Klingers bekannt gewordene G. gilt als mutmaßlicher 
Stammsitz der Markgrafen von Meißen aus dem Geschlecht der Ekkehardiner. Im Spätmit-
telalter war das von ihnen gegründete Benediktinerkloster St. Georg zu Naumburg Grund-
herr in G. Als Teil des Hochstifts Naumburg, das 1564 kursächsisches Nebenland wurde 
und 1657–1718 als Herzogtum Sachsen-Zeitz nochmals Eigenständigkeit erlangte, zählte 
G. seit 1544 zum Amt Naumburg. Einige Pertinenzen, darunter das Rittergut, lagen jedoch 
unter dem wettinischen Amt Freyburg. 1815 wurde der Ort an Preußen abgetreten und 
gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Das Vorwerk des Georgenklosters wurde nach der Reformation in ein Rittergut umge-
wandelt, das über den kleineren Teil des Dorfes die Patrimonialgerichtsbarkeit wahrnahm. 
Es wurde unter Bezug auf  einen (vorher selbständigen?) Sattelhof  direkt vom Dresdner 
Lehnshof  vergeben und gehörte zum Amt Freyburg. Erster Lehnsmann war 1548 Hans von 
Wiltperg, später wechselten häufiger die Besitzer. Geringe Reste eines Gutsarchivs haben 
sich aus dem Jahre 1661 erhalten, als Vormünder das Gut für die Erben des Majors Tho-
mas Malschoffsky verwalteten. 1929 gehörte das Gut der Leipziger Kaufmannsfamilie Laux, 
deren Erben im Zuge der Bodenreform 1945 enteignet wurden.
  
Inhalt:

Frondienste der Untertanen.

H 92 Gutsarchiv Großwudicke

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  6 VE (0,03 lfm) erschlossen Laufzeit: 1888–1925

Großwudicke gehört zur Gemeinde Milower Land, Lkr. Havelland, Brandenburg.

G. am Ostrand des Jerichower Landes gehörte im Spätmittelalter zum Erzstift Magdeburg, 
das 1680 als Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in 
der preußischen Provinz Sachsen aufging, die bis 1945 bestand. 
Als Grundbesitzer in G. wird schon 1380 die Familie von Möllendorf  benannt, die noch 
1839 das Rittergut besaß. Nach ihrem Aussterben wechselte G. häufiger den Besitzer. 1854 
und noch 1880 wird die Familie von Jaeckel, 1884 und noch 1907 Friedrich von Rohr-
Levetzow, 1913 und noch 1922 Albert Krick, schließlich 1929 ein Baron von Gontard als 
letzter Besitzer vor der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 genannt. 
Beim 1842 als landtagsfähig bezeichneten Rittergut lag die Patrimonialgerichtsbarkeit über 
G. und das Patronat der örtlichen Filialkirche.
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Inhalt:
 1. Gutswirtschaft 1888–1925 (6 VE)

Enthält: Karten und Pläne. – Bau und Bauzeichnungen. – Brennerei.

H 93 Gutsarchiv Hackpfüffel

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  0,5 lfm unverzeichnet Laufzeit: 17.–20. Jh.

Hackpfüffel gehört zur Gemeinde Brücken-Hackpfüffel, Lkr. Mansfeld-Südharz, Sachsen-
Anhalt.

Der Bestand ist unverzeichnet.

Verweise: LHASA, MD, D 40.

H 94 Gutsarchiv Halberstadt (St. Burchardi)

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1,3 lfm unverzeichnet  

Halberstadt ist die Kreisstadt des Lkr. Harz, Sachsen-Anhalt.

Der Bestand ist unverzeichnet.

H 95 Gutsarchiv Harbke

Depositum Graf  zu Pappenheim

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  6292 VE (104,6 lfm) erschlossen  Laufzeit: (1119) 1321–1934

Harbke ist eine Gemeinde im Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.
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Der im 10. Jh. als „Herdbike“ erwähnte Ort wurde 1217 vom Welfenkaiser Otto IV. zu Lehen 
ausgegeben. Ende des 13. Jh.s und noch 1318 stand H. nach kriegerischen Auseinanderset-
zungen unter braunschweigischer, spätestens 1393 aber unter magdeburgischer Lehnshoheit. 
Das Erzstift Magdeburg fiel 1680 als Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten von Branden-
burg und ging 1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf, die bis 1945 bestand.
1040 werden die Herren von „Hartbeke“ greifbar, die ihre Burg 1217 als kaiserliches Lehen 
erhalten. Nach 1303 wurde H. von Ludolf  und Bertram von Veltheim erworben. Eine in H. 
ausgestellte Urkunde von 1308 markiert den Anfang des kontinuierlichen Familienbesitzes 
bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945. 
H. blieb auch 1406 nach der Teilung in eine schwarze und eine weiße Linie ein Lehen zur 
gesamten Hand, das durch den Familienältesten verwaltet wurde (Seniorat). 1698 ging es in 
Alleinbesitz der schwarzen Linie über, die 1744 ein Fideikommiss errichtete, der neben H. 
auch die Güter Groppendorf, Aderstedt, Dingelbe (ab 1763: Großweißandt) und Ostrau 
umfasste und bis 1938 Bestand hatte. 
1754 legte Friedrich August von Veltheim den für seine Baumzucht berühmten Park an, in 
dem Goethe 1805 botanische Studien betrieb. Sein Sohn August Ferdinand von Veltheim, 
ein kurbraunschweigischer Berghauptmann, wurde 1798 in den Grafenstand erhoben. Nach 
dem Aussterben der Grafenlinie erbte 1860 Franz Adolf  von Veltheim aus der Ostrauer 
Linie H., der 1908 zum Fürsten zu Putbus erhoben wurde.
Zum Rittergut gehörten die Patrimonialgerichtsbarkeit über H. und über das im 15. Jh. 
erworbene Wulfersdorf. Zeitweilig wurden von hier aus auch das im 15. Jh. erworbene 
Rittergut Groppendorf  und das 1544 erworbene Rittergut Aderstedt sowie 1434–1747 die 
Salzgrafschaft Schöningen mitverwaltet, seit Mitte des 19. Jh.s auch das Gut Kloster Neu-
endorf. Der nach ersten Versuchen um 1765 seit den 1840er Jahren industriell betriebene 
Braunkohlebergbau bei Harbke war hingegen nur bis 1860 mit dem Rittergut verbunden.

Inhalt:
 1. Urkunden 1321–1834 (205 VE)

Enthält u. a.: Lehnsbriefe und Kaufbriefe. 
 2. Seniorat (1119) 1432–1850 (239 VE)

Enthält u. a.: Lehen. – Familienverträge. – Familientage. – Manuskripte zur Familien-
geschichte. 

 3. Passivlehen 1442–1836 (99 VE)
Enthält: Lehnsbriefe, Lehnbücher und Lehnsakten.

 4. Afterlehen (1451)–1847 (100 VE)
Enthält: Lehnsregister und Lehnsakten.

 5. Landschaft (1345) 1541–1820 (328 VE)
Enthält u. a.: Landesherrliche Edikte, Landtagsakten und Steuerangelegenheiten der 
Landstände von Magdeburg, Halberstadt, Braunschweig-Wolfenbüttel u. a.

 6. Güter (1322) 1403–1856 (2182 VE)
Enthält u. a.: Patrimonialherrschaft und Gutsverwaltung von H., u. a.: Kirchen und 
Schulen, Hospital und Armenrechnungen (1573–1855), Bau, Bauzeichnungen, Bau-
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rechnungen (1570–1775), Gartenbau und Baumzucht. – Patrimonialherrschaft und 
Gutsverwaltung von Aderstedt, Neubrandsleben, Büddenstedt, Derenburg, Dingelbe, 
Groppendorf, Hordorf, Langeln, Mahndorf, Minsleben, Oschersleben, Ostrau, Rot-
torf, Rhüden, (Groß) Santersleben, Schackensleben, Schöningen, Süpplingen, Groß-
weißandt, Wernigerode, Wulfersdorf  u. a. – Stadthäuser in Braunschweig und Magde-
burg. – Salzgrafschaft Schöningen. – Hütten in Rübeland.

 7. Familienarchiv 1518–1870 (747 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Bestallungen und Personal. – Eheverträge. – Vormundschaf-
ten. – Testamente. – Persönliche Nachlässe. – Begräbnisse. – Kapitalien und Schulden. 
– Protokolle des Pudelordens (1739–1772).

 8. Stipendien (1480) 1508–1924 (210 VE)
Enthält u. a.: Schatullstipendium der Familie von Veltheim. – Stipendienstiftung der 
Ilse von Saldern (1589). – Nachlässe von Mitgliedern der Familie von Saldern (16./17. 
Jh.), u. a. Tagebücher des Heinrich von Saldern (1557–1588), Verwaltung des Gutes 
Hehlen, Fehden gegen die Welfen.

 9. Familiengeschichte (1196) 1513–1910 (77 VE)
Enthält: Drucke, Manuskripte und Materialsammlungen zur Familiengeschichte.

 10. Andere Familien 1455–1789 (170 VE)
Enthält: Korrespondenz sowie Nachrichten über adlige Familien, v.a. von dem Kne-
sebeck und von Mahrenholtz. – Rechnungen der Güter Nordsteimke und Neuhaus 
(1564–1662). 

 11. Anhänge und Verschiedenes 1400–1815 (528 VE)
Enthält u. a.: Kopialbücher und Lehnbücher. – Sammlungen. – Familienarchiv von 
Kameytsky. – Leichenpredigten. – Handelsbücher, Hypothekenbücher und Gerichts-
akten von H. und Wulfersdorf  (1578–1807). – Nachlass des Grafen August Ferdinand 
von Veltheim (1741–1801), kurbraunschweigischer Berghauptmann. – Rechenkam-
mer.

 12. Jüngeres Archiv (1534) 1550–1934 (1375 VE)
Enthält u. a.: Allodifikation der Lehen. – Patrimonialherrschaft und Gutsverwaltung 
von H., Aderstedt, Groppendorf  und Kloster Neuendorf, u. a. Kirchen und Schulen, 
Gericht, Ablösungen und Separationen, Verpachtung, Bau. – Braunkohlebergwerk. – 
Familienarchiv.

 13. Karten 1716–1831 (32 VE)

Andere Güter: siehe oben, 6. und 12. – Hehlen. – Putbus. – Schönfließ.

Familien: von Kameytsky. – von dem Knesebeck. – von Mahrenholtz. – von Saldern. – von Veltheim. – von 
der Schulenburg. – u. a.

Verweise: Vgl. Möllenberg, Inventare, S. 30–52. – LHASA, MD, Dc 96.
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H 96 Gutsarchiv Harkerode

Depositum Freiherr Knigge

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  211 VE (2,3 lfm) erschlossen Laufzeit: 1473–1945

Harkerode gehört zur Stadt Arnstein, Lkr. Mansfeld-Südharz, Sachsen-Anhalt.

H. gehörte im Spätmittelalter zum Zubehör der über dem Ort liegenden Burg Arnstein, das 
seit 1387 das Amt Arnstein der Grafen von Mansfeld bildete. Bei der Sequestration 1570/73 
wurde das Amt als Teil der Grafschaft Mansfeld-Vorderort unter kursächsische Verwaltung 
gestellt und gelangte 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet 
war. Das verpfändete Amt mit Sitz in Endorf  erwarben 1660/70 die Freiherren von Knigge, 
die seine Besitzungen bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 innehatten.
Im Dorf  H. gab es 1827 noch drei Gutskomplexe: das Rittergut H., eine Brauhof  genannte 
mansfeldische, dann kursächsische und schließlich preußische Domäne sowie das Vorwerk 
Unterschloss Arnstein, das zum Amt Arnstein gehörte. Das Rittergut ging auf  einen Erb-
hof  zurück, den vor 1539 die von Glene vom Benediktinerinnenkloster Walbeck zu Lehen 
hatten. 1539 kaufte Georg Müller, Schösser des Amtes Arnstein, das Gut und erweiterte es 
1540 um einige unter dem Amt stehende mansfeldische Hufen. Nach mehrfachen Besit-
zerwechsel erwarb es 1647 der schwedische Oberst Jakob von Hünerbein durch Heirat. 
Seine Familie besaß das Gut bis 1839. 1844 erwarb Ernst Ludwig Georg Adam Freiherr 
von Knigge, Pfandinhaber von Arnstein, auch das Rittergut H. Der Kniggesche Gesamt-
besitz wurde nach seinem Tode 1880 in zwei Teile geteilt. Dabei erhielt Wilhelm Freiherr 
von Knigge zum Rittergut H. auch noch die beiden anderen Güter in H., den inzwischen 
ebenfalls Kniggeschen Brauhof  sowie das Unterschloss Arnstein. Die drei in einem Fidei-
kommiss vereinigten Güter blieben bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in 
Familienbesitz.
Die Patrimonialgerichtsbarkeit über das Dorf  H. lag beim Amt Arnstein, nur über ein 
Diensthaus und sein Gesinde besaß das Rittergut Gerichtsbarkeit. Erst mit der Erbteilung 
von 1880 erhielt das Rittergut Patronatsrechte über Sylda mit H., Alterode und Stangerode.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1539–1944 (111 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (16.–19. Jh.). – Inventare. – Lehen. – Jagdrechte. – Kirchen 
und Schulen von H., Alterode und Sylda. – Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Handelsbü-
cher. – Gemeindeverwaltung. – Afterlehen. – Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1743–1945 (21 VE)
Enthält: Bau, u. a. Burg und Unterschloss Arnstein. – Register und Rechnungen. – 
Forst. 
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3. Familienarchiv 1473–1943 (79 VE)
Enthält u. a.: Familienverträge. – Familienstiftung. – Testamente. – Persönliche Nach-
lässe. – Familiengeschichtliche Sammlungen. – Literatur. – Bau eines Mausoleums.

Familien: von Hünerbein. – von Knigge. 

H 97 Gutsarchiv Hecklingen

Benutzungsort: Dessau

Umfang:  1250 VE (25,8 lfm) erschlossen Laufzeit: 1437–1943

Hecklingen ist eine Stadt im Salzlandkreis, Sachsen-Anhalt.

Das 1070 gegründete Kloster H. geriet zu Beginn des 14. Jh.s unter die Vogtei der anhal-
tischen Fürsten, die das Augustinerinnenstift 1559 in ein Rittergut umwandelten. Von 
1603/06 bis zum Aussterben der Linie 1863 gehörte es zum Fürsten- bzw. Herzogtum 
Anhalt-Bernburg, danach bis 1945 zum Herzogtum bzw. Freistaat/Land Anhalt.
Das Dorf  H. zusammen mit dem benachbarten Dorf  und Schloss Gänsefurth verkaufte 
Fürst Bernhard von Anhalt 1461 an Klaus von Trotha, dessen Familie 1571 die Besitzungen 
des Klosters dazu erwarb und ein eigenes Patrimonialgericht unterhielt. Wegen Verschul-
dung des Gutsbesitzers Franz von Trotha kam es 1608 zu einem Besitzerwechsel innerhalb 
der Familienlinien. Der Aufstieg der Kaliindustrie um Staßfurt begünstigte auch H., es ent-
standen eine Zuckerfabrik, eine Konservenfabrik und andere Werke. 1928 erhielt H. das 
Stadtrecht. Das Gut blieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 im Besitz der 
Familie. 

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1437–1942 (560 VE)

Enthält u. a.: Urkunden. – Medizin und Tiermedizin. – Militärangelegenheiten (17.–20. 
Jh.), u. a. Landsturm von 1814. – Nachlässe. – Schulden. – Verbot des Tabakrauchens 
(18. Jh.). – Kirchen und Schulen. – Geburt eines Ferkels mit Menschengesicht (1714).

 2. Gutswirtschaft 1546–1938 (350 VE)
Enthält u. a.: Kriegsgefangene (1917–1921). – Mühlen. – Brauerei und Brennerei. – 
Handwerk. – Anlage eines Steinbruchs (1838). – Bekämpfung von Feldhamstern und 
Sperlingen (18./19. Jh.). – Erdölbohrung in Anhalt. – Zuckerfabriken Hecklingen und 
Hohenerxleben (19./20. Jh.). – Plantagengesellschaft Angola mbH (1929–1945).
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 3. Familienarchiv 1457–1943 (340 VE)
Enthält u. a.: Landtage (17./18. Jh.). – Domherrenstellen der Familie. – Familienbriefe. 
– Fideikommiss. – Persönliche Nachlässe. – Schulden. – Vereinswesen.

Andere Güter: Brumby. – Goldschau. – Hohenerxleben. – Krosigk. – Obhausen. – Schkopau. – Teutschenthal.

Familien: von Baltzen. – Belzig. – von Krosigk. – von Plettenberg. – von Renthe. – von Steinäcker. – von 
Tettau. – von Trotha. – von Veltheim. – von Westphalen.

H 98 Gutsarchiv Heiligenthal

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  68 VE (0,5 lfm) erschlossen Laufzeit: 1690–1900

Heiligenthal gehört zur Stadt Gerbstedt, Lkr. Mansfeld-Südharz, Sachsen-Anhalt.

H. gehörte zum Zubehör der Burg Friedeburg, die 1442 an die Grafen von Mansfeld kam. 
Als Teil der Grafschaft Mansfeld-Vorderort wurde das Unteramt Friedeburg mit der Seques-
tration 1570/73 bis 1716 unter direkte magdeburgische Verwaltung gestellt, danach erhielt 
der magdeburgische Anteil der Grafschaft den Status einer Mediatherrschaft unter preußi-
scher Hoheit. Mit dem Aussterben der Grafen gelangte H. 1780 endgültig zum preußischen 
Herzogtum Magdeburg, das 1816 in der preußischen Provinz Sachsen aufging, die bis 1945 
bestand.
Im Pfarrdorf  H. existierte ein 1311 erwähnter und bauhistorisch für das späte Mittelalter 
nachgewiesener Rittersitz, der wohl mit den niederadligen Vögten von H. in Verbindung zu 
bringen ist. Patrimonialgerichtsbarkeit und Kirchenpatronat lagen später nicht beim Ritter-
gut, sondern beim Unteramt Friedeburg. Das Gut war seit 1733 im Besitz der hugenottischen 
Offiziersfamilie von Pennavaire, ging 1802 an die westfälische Familie von Kerssenbrock 
über und gelangte 1879 an die von Krosigk. In ihrem Besitz blieb das 1929 von Helmsdorf  
aus verwaltete H. bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1690–1900 (59 VE)

Enthält u. a.: Geländekarte. – Einzelne Besitztitel. – Versteigerung des Ritterguts. – 
Afterlehen. – Abgaben und Dienste. – Ablösungen. 

 2. Gutswirtschaft 1825–1899 (5 VE)
Enthält: Personal. – Rechnungen. – Arbeiterwohnhäuser. 

 3. Familienarchiv 1836–1884 (4 VE)
Enthält: Kapitalien und Schulden.
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Familien: von Kerssenbrock.

Verweise: Landesarchiv Nordrhein-Westfalen, Staatsarchiv Detmold, Depositum Barntrup (von Kerssen-
brock).

H 99 Gutsarchiv Helbra

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  98 VE (0,5 lfm) erschlossen Laufzeit: 1569–1883

Helbra ist eine Gemeinde im Lkr. Mansfeld-Südharz, Sachsen-Anhalt.

H. war im Spätmittelalter Sitz eines Amtes der Grafen von Mansfeld. Mit der Sequestration 
der Grafschaft 1570/73 wurde es bis 1716 unter direkte magdeburgische Verwaltung gestellt, 
danach erhielt der magdeburgische Anteil der Grafschaft den Status einer Mediat herrschaft 
unter preußischer Hoheit. Mit dem Aussterben der Grafen gelangte H. 1780 endgültig zum 
preußischen Herzogtum Magdeburg, das 1816 in der preußischen Provinz Sachsen aufging, 
die bis 1945 bestand.
Im Pfarrdorf  H. gab es Anfang des 16. Jh.s mehrere Gutskomplexe: das Vorwerk bzw. Amt 
der Grafen von Mansfeld, einen Klosterhof  des Zisterzienserinnenklosters Helfta sowie 
ein Freigut. Vermutlich im Zusammenhang mit der Verpfändung des säkularisierten Klos-
teramtes Helfta an die Familie von Kerssenbrock 1565 kam auch der Klosterhof  in H. an 
diese und wurde fortan als Rittergut H. bezeichnet. Das mansfeldische Amt, bei dem Pat-
rimonialgerichtsbarkeit und Kirchenpatronat lagen, war spätestens seit 1569 verpfändet. In 
der ersten Hälfte des 18. Jh.s werden die Grafen von Donop und seit 1749 die Familie von 
Mahrenholtz als Pfandinhaber genannt. 1788 kaufte Friedrich August von Kerssenbrock 
das Amt H. und vereinigte es mit dem Rittergut. 1830 erwarb die Familie auch das Freigut. 
1844/59 wurden die drei Gutskomplexe in einem Fideikommiss vereinigt, der bis zur Ent-
eignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Familienbesitz blieb.
Der Bestand wurde 1988 aus Archivalien rekonstruiert, die im 19. Jh. Eingang in das Gut-
sarchiv Helmsdorf  gefunden hatten. 1827–1844 verwaltete Luise Ernestine Henriette von 
Kerssenbrock, geb. von Bülow, von Helmsdorf  aus einen größeren Besitzkomplex für ihre 
unmündigen Kinder, darunter das spätere Fideikommiss H. 
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Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft 1569–1883 (84 VE)
Enthält: Karten und Pläne. – Lehen. – Einzelne Besitztitel. – Schulen. – Gerichtsver-
waltung. – Strafprozesse. – Gemeindeverwaltung. – Armenkasse. – Reichssteuern. – 
Abgaben und Dienste des Amtes H. – Lehnbuch. – Ablösungen. – Braunkohlezeche 
„Braune Caroline“.

 2. Gutswirtschaft 1611–1828 (5 VE)
Enthält: Inventar (1611). – Register. – Meierei.

 3. Familienarchiv 1681–1883 (9 VE)
Enthält u. a.: Testamente. – Kapitalien und Schulden.

Familien: von Kerssenbrock.

Verweise: LHASA, MD, Dc 101. – Landesarchiv Nordrhein-Westfalen, Staatsarchiv Detmold, Depo-
situm Barntrup (von Kerssenbrock). 

H 100 Gutsarchiv Helmsdorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1035 VE (9,4 lfm) erschlossen Laufzeit: 1551–1923

Helmsdorf  gehört zur Stadt Gerbstedt, Lkr. Mansfeld-Südharz, Sachsen-Anhalt.

H. war 1420 Sitz eines auch als Hinteramt Mansfeld bezeichneten Amtes der Grafen von 
Mansfeld. 1501 Teil der Grafschaft Mansfeld-Vorderort, wurde es mit der Sequestration 
1570/73 bis 1716 unter direkte magdeburgische Verwaltung gestellt, danach erhielt der 
magdeburgische Anteil der Grafschaft den Status einer Mediatherrschaft unter preußischer 
Hoheit. Mit dem Aussterben der Grafen gelangte H. 1780 endgültig zum preußischen Her-
zogtum Magdeburg, das 1816 in der preußischen Provinz Sachsen aufging, die bis 1945 
bestand.
Das auf  einen Hof  des Klosters Gröningen zurückgehende H. erscheint 1420 als mansfeldi-
sches Amt. Es umfasste 1615 die Patrimonialgerichtsbarkeit über H., Rottelsdorf, Augsdorf, 
Burgsdorf, Hübitz und die Mansfelder Vorstädte Rabe und Schloßberg, bis 1678/1731 auch 
über Großörner. 
Ab 1560 wurde das Amt auf  Wiederkauf  veräußert. Als Besitzer werden 1560 Johann Kleit, 
seit 1587/1592 der magdeburgische Kanzler Dr. Wilhelm Meckbach und seit 1615 Heinrich 
von Bülow greifbar. Nach dem Aussterben der Grafen 1780 übertrug König Friedrich II. 
als Lehnsherr auch die Patronatsrechte und verzichtete zugleich auf  das Wiederkaufsrecht, 
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wodurch der Amtscharakter von H. verblasste. Durch Eheschließung der Erbin Luise Ernes-
tine Henriette von Bülow ging das Rittergut 1799 an die Familie von Kerssenbrock über und 
wurde 1844 in ein Fideikommiss umgewandelt, der 1879 durch Aussterben der männlichen 
Erblinie erlosch. Adolf  von Krosigk auf  Eichenbarleben kaufte bis 1882 die Erben aus. Im 
Besitz seiner Familie blieb das Gut bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1551–1898 (498 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (17./18. Jh.). – Inventare und Anschläge (1580–19. Jh.). – 
Verpfändung des Amtes. – Einzelne Besitztitel, u. a. Mühlen. – Kirchen und Schulen 
von Augsdorf, Burgsdorf, Großörner, H., Hübitz und Rottelsdorf, u. a. Kirchenrech-
nungen (1617–1879), Patronat, Bau, Personal. – Gerichtsverwaltung. – Freiwillige 
Gerichtsbarkeit. – Handelsbücher (1589–1837). – Polizei. – Gemeindeverwaltung. 
– Gemeinderechnungen. – Landstände. – Geleit. – Kontributionen. – Afterlehen. – 
Abgaben und Dienste. – Erbbuch (16. Jh.). – Ablösungen und Separationen. – Korre-
spondenz mit Amtsverwaltern.

 2. Gutswirtschaft 1632–1923 (127 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Bau. – Personal. – Register und Rechnungen. 

 3. Familienarchiv (1256) 1565–1901 (410 VE)
Enthält u. a.: Leichenpredigten (17./18. Jh.). – Familienverträge. – Stiftungen. – Fidei-
kommiss. – Eheverträge. – Vormundschaften. – Testamente (1573–1855). – Persönli-
che Nachlässe. – Spruchbuch der Henriette Charlotte von Bülow (1739). – Briefwechsel 
(18./19. Jh.), u. a. mit Wilhelm von Humboldt. – Erbbegräbnis. – Familiengeschicht-
liche Sammlungen. – Rechtsstreit um das Amt Helfta. – Braunkohlezeche „Braune 
Caroline“ bei Helbra.

Andere Güter: Beweringen (Hinterpommern). – Heiligenthal. – Helbra. – Helfta. – Schraplau.

Familien: von Bülow. – von Hodenberg. – von Kerssenbrock. – von Krosigk. – Meckbach. 

Verweise: LHASA, MD, Dc 102. – Landesarchiv Nordrhein-Westfalen, Staatsarchiv Detmold, Depo-
situm Barntrup (von Kerssenbrock). 
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H 101 Gutsarchiv Hemsendorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,05 lfm) erschlossen Laufzeit: 1879

Hemsendorf  gehört zur Stadt Jessen (Elster), Lkr. Wittenberg, Sachsen-Anhalt.

H. lag im Burgbezirk Schweinitz, der aus dem Erbe der Grafen von Brehna nach zwischen-
zeitlicher Lehnshoheit des Erzstifts Magdeburg 1362 zum Herzogtum Sachsen-Wittenberg 
kam. Mit der Übernahme der Kurwürde fiel das Amt Schweinitz 1423 an die Wettiner und 
blieb kursächsisch bis zur Abtretung an Preußen 1815, wo es 1816–1945 der Provinz Sach-
sen zugeordnet war. 
Im nach Gorsdorf  eingepfarrten H. ist für 1380 eine Wasserburg belegt. Das spätere Rit-
tergut besaß das Patrimonialgericht über H., Gorsdorf  und Ruhlsdorf. Von den zahlrei-
chen Besitzern erlangte die vor 1697 und noch 1755 belegte Familie von Röbel durch die 
Errichtung der heutigen Schlossanlage besondere Bedeutung. Geringe Reste des Gutsar-
chivs verweisen auf  die 1872 und noch 1899 als Besitzerin belegte Familie von Hülsen. 1929 
und mutmaßlich bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 gehörte das Rittergut 
denen von der Oelsnitz.
  
Inhalt:

Verpachtung an Rudolph Rockstroh aus Halle. – Lagepläne. 

Verweise: LHASA, MD, D 44.

H 102 Gutsarchiv Herrengosserstedt

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  833 VE (7,9 lfm) erschlossen Laufzeit: (1364) 1532–1941

Herrengosserstedt gehört zur Gemeinde An der Poststraße, Burgenlandkreis, Sachsen-
Anhalt.
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H. gehörte zum wettinischen Amt Eckartsberga. Es war 1485 albertinisch, seit 1547 kur-
sächsisch, gehörte von 1657 bis 1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 1815 
an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Im Pfarrdorf  H., dessen Kirche vor der Reformation dem Kloster Eisenberg inkorporiert 
war, gab es schon im 14. Jh. einen Sitz des adligen Geschlechts Marschall. 1485 erscheint im 
Teilzettel der Leipziger Teilung Hans Marschall auf  H. Die sich nach dem Gut nennende 
Linie der Marschall von Gosserstedt saß hier bis 1730. Danach war das Rittergut bis zur 
Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 im Besitz derer von Münchhausen. 
Der aus sächsischen, magdeburgischen und stolbergischen Lehen zusammengesetzte Besitz-
komplex umfasste 1826 die Patrimonialgerichtsbarkeit über H. und das Vorwerk Hohen-
gosserstedt sowie gemeinsam mit dem Rittergut Burgholzhausen über die Dörfer Billroda, 
Braunsroda, Frankroda, Kalbitz, Millingsdorf, Schafau, Seena und Tromsdorf.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1364) 1532–1938 (701 VE)

Enthält u. a.: Lehen. – Verpachtung. – Einzelne Besitztitel. – Kirchen und Schulen 
von H., Billroda, Brausroda, Burgholzhausen, Frankroda, Millingsdorf, Schafau, 
Seena und Tromsdorf, u. a. Bau, Personal, Erbzinsbuch (1532). – Gerichtsprotokolle 
(1613–1806). – Straf- und Zivilprozesse. – Polizei. – Gemeinderechnungen. – Stra-
ßenbau. – Armenwesen. – Landesherrliche Mandate. – Steuerregister und -quittungen 
(1612–1938). – Aushebungen, Kontributionen und Einquartierungen, u. a. schwedi-
sche Truppen 1705/06 und preußische Truppen 1756–1763. – Abgaben und Dienste. 
– Erbzinsregister und Lehnbücher. – Ablösungen und Separationen, u. a. Rezesse mit 
einzelnen Untertanen. 

 2. Gutswirtschaft 1719–1935 (85 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Bau und Bauzeichnungen. – Register und Rechnungen. – 
Forst. – Schäferei. – Leineweber. 

 3. Familienarchiv 1701–1941 (47 VE)
Enthält u. a.: Bestallungen. – Testamente. – Begräbnisse. – Persönliche Nachlässe. –– 
Kriegstagebücher und Fotoalben (1914–1918). – Familiengeschichtliche Sammlungen. 
– Bibliothekskataloge.

Andere Güter: Billroda u. a.

Familien: von Knobelsdorff. – von Münchhausen. – von Wurmb.

Verweise: LHASA, MD, D 11.
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H 103 Gutsarchiv Heuckewalde

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  601 VE (6,4 lfm) erschlossen Laufzeit: (1495) 1546–1944

Heuckewalde gehört zur Gemeinde Gutenborn, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

Als Teil des Hochstifts Naumburg, das 1564 kursächsisches Nebenland wurde und 1657–
1718 als Herzogtum Sachsen-Zeitz nochmals Eigenständigkeit erlangte, zählte H. zum Amt 
Zeitz. 1815 kam es mit dem größeren Teil des Amtes an Preußen und gehörte dort 1816–
1945 zur Provinz Sachsen.
Das Pfarrdorf  H. wird 1152 als Besitz des naumburgischen Eigenklosters Bosau (Posa) 
erwähnt. 1153 nannte sich nach H. ein noch 1273 belegtes naumburgisches Ministerial-
engeschlecht, das von der baugeschichtlich für das 12./14. Jh. nachgewiesenen Burg aus 
das Dorf  für den Bischof  verwaltete. 1435 verkaufte Bischof  Peter H. an Dietrich von 
Kreutzen. Von dessen Familie gelangte das Gut um 1606 zunächst als Pfand an die Leipziger 
Kaufmannsfamilie (von) Anckelmann, die es 1685/87 an Bernhard Pflug verkaufte. 1773 
veräußerten Henriette Auguste von Lindenau, geborene Pflug, und weitere Erben das 1738 
allodifizierte Rittergut an Johann Wilhelm Freiherr von Herzenberg, dessen Familie bis zur 
Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 auf  dem Barockschloss saß. 
1826 gehörten zum Rittergut die Patrimonialgerichtsbarkeit über H. sowie ein Anteil des 
Ritterguts im benachbarten reußischen Hermsdorf. Dazu traten das Kirchen- und Schulpat-
ronat über H., Bröckau, Kleinpörthen und Loitzschütz sowie weitere Herrschaftsrechte in 
diesen Dörfern und in Giebelroth und Nedissen.
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft 1546–1941 (346 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (17./18. Jh.). – Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. a. Jagd, 
Fischerei und Gasthöfe. – Kirchen und Schulen von H., Bröckau, Kleinpörthen und 
Loitzschütz, u. a. Patronat, Bau, Personal, Kirchenrechnungen, Kirchenordnungen 
(1605–1921). – Gerichtsverwaltung. – Gerichtsprotokolle. – Straf- und Zivilprozesse. 
– Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Polizei. – Gemeindeverwaltung. – Armenwesen. – 
Landstände des Stifts Zeitz und der Herrschaft Gera. – Steuereinnahme. – Kontributi-
onen und Einquartierungen. – Afterlehen. – Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister 
und Lagerbücher. – Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1654–1944 (57 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Bau. – Register und Rechnungen (1659–1876). – Brauerei. 
– Schafzucht. 

 3. Familienarchiv (1495) 1561–1944 (198 VE)
Enthält u. a.: Familienstiftung von Herzenberg. – Testamente, u. a. des Bischofs Julius 
Pflug (1499–1564). – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (17.–19. Jh.). – Politischer 
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und persönlicher Nachlass des Bernhard Pflug (1637–1716), sachsen-weimarischer 
Geheimer Rat und Hofmarschall.

Andere Güter: Hermsdorf.

Familien: von Anckelmann. – von Herzenberg. – von Kreutzen. – von Lindenau. – Pflug.

Verweise: LHASA, MD, D 55.

H 104 Gutsarchiv Hohenerxleben

Benutzungsort: Dessau

Umfang:  110 VE (3,1 lfm) erschlossen,  Laufzeit: 1793–1932
 11,5 lfm unverzeichnet

Hohenerxleben gehört zur Stadt Staßfurt, Salzlandkreis, Sachsen-Anhalt

Die 1205 erstmals erwähnte Befestigungsanlage erwarben 1435 die Herren von Hoym von 
der Familie von Freckleben. Die Burg mit den Fürsten von Anhalt als Lehnsherren wurde 
1466 an die Familie von Krosigk verliehen, während Niedererxleben im gleichen Jahr an den 
Rat der Stadt Magdeburg verkauft wurde. Von 1603/06 bis zum Aussterben der Linie 1863 
gehörte H. zum Fürsten- bzw. Herzogtum Anhalt-Bernburg, danach bis 1945 zum Herzog-
tum bzw. Freistaat/Land Anhalt.
Lorenz von Krosigk kaufte das Gut zusammen mit dem Gut Rathmannsdorf  zu Beginn 
des 16. Jh.s. Nach dessen Tod wurde der Gutskomplex zweimal innerhalb der Familie geteilt 
und wieder zusammengeführt. Auf  dem Grund des Ritterguts betrieben die von Krosigk 
gemeinsam mit der Familie von Alvensleben von 1875 bis 1920 eine Zuckerfabrik, während 
die Salzwerke Leopoldshall dort Bergbau betrieben. Das Gut verblieb bis zur Enteignung im 
Zuge der Bodenreform 1945 im Familienbesitz. 

Inhalt:
 1. Gutswirtschaft 1887–1932 (106 VE)

Enthält u. a.: Korrespondenzen mit der Eisenbahngesellschaft Paul Schreck, Halle, der 
Salzwerksdirektion Leopoldshall, der Ammoniak-Soda-Fabrik Staßfurt, der Kriegsge-
sellschaft für Dörrgemüse und der Anhaltischen Buchdruckerei Gutenberg. – Kriegs-
wirtschaft. – Kriegsgefangene.

 2. Familienarchiv 1793–1843 (4 VE)
Enthält u. a.: Tagebücher der Luise von Krosigk. – Erzählungen und Aufsätze. 
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Familien: von Krosigk.

Verweise: LHASA, DE, H 191.

H 105 Gutsarchiv Hohenthurm

Depositum Graf  von Wuthenau

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1227 VE (10,0 lfm) erschlossen Laufzeit: (1273) 1475–1942

Hohenthurm gehört zur Stadt Landsberg, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

Das ursprünglich zur wettinischen Markgrafschaft Landsberg gehörige H. wurde 1347 
Lehen der Erzbischöfe von Magdeburg. Das Erzstift fiel 1680 als Herzogtum Magdeburg 
an die Kurfürsten von Brandenburg und ging 1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf, 
die bis 1945 bestand.
Nach der Burg H. nannten sich 1244 Ministerialen der Landsberger Markgrafen. Nach dem 
Tode des Hans von „Hoen Torne“ vergab Erzbischof  Albrecht H. 1398 an Leonhard von 
Steuben. Als weitere Besitzer werden 1418 Otto von Dieskau, 1438 Claus von Trotha und 
1438 bis 1653 die von Rauchhaupt genannt. Nach häufigen Besitzerwechseln im 17./18. 
Jh. trat 1765 bis 1834 mit der Familie von Rühling größere Kontinuität ein. 1835 erwarb 
Carl Adam Traugott von Wuthenau das Gut, das seine 1911 in den Grafenstand erhobene 
Familie bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 innehatte.
Zum Rittergut gehörten 1785 Patrimonialgericht und Kirchenpatronat über H. Gleichzei-
tig wurde von H. aus das benachbarte, im sächsischen Amt Delitzsch gelegene Rittergut 
Rosenfeld mit Gerichtsbarkeit über das Dorf  verwaltet. Die Verbindung zum ursprünglich 
ebenfalls landsbergischen Rosenfeld könnte schon im Spätmittelalter bestanden haben. Im 
Chronicon Montis Sereni wird ein „Hermannus de Rosinveld“ genannt, den die Forschung 
zu den Ministerialen von H. rechnet. 
Der Bestand hat den Charakter eines Wuthenauschen Gesamtarchivs. Er enthält in erheb-
lichem Umfang Archivgut zu anderen Gütern und Besitzungen der Familie in Ennewitz, 
Glesien, Großpaschleben, Kölsa, Modelwitz, Sittel, Thurau und Werlitzsch.
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Inhalt:
 1. Urkunden 1455–1848 (81 VE)

Enthält: Lehns- und Kaufbriefe.
 2. Patrimonialherrschaft 1550–1942 (774 VE)

Enthält u. a.: Lehen. – Einzelne Besitztitel. – Fideikommiss. – Verpachtung. – Kirchen 
und Schulen von H., Glesien und Kölsa, u. a. Patronat, Bau, Personal, Kirchenrech-
nungen, Kirchenvisitationen. – Gerichtsverwaltung. – Gerichtsprotokolle. – Handels-
bücher. – Polizei. – Gewerbeaufsicht und Bauaufsicht. – Feuerwehr – Straßenbau. – 
Armenwesen. – Steuereinnahme und Steuerregister. – Aushebungen, Kontributionen, 
Einquartierungen und Kriegsschäden (1805–1869). – Abgaben und Dienste. – Erb-
zinsregister und Lehnbücher (1566–1854). – Ablösungen und Separationen. 

 3. Gutswirtschaft 1681–1937 (198 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Bau, u. a. Schloss H. (1822–1935). – Bestallungen und Per-
sonal. – Berichte und Korrespondenz von Gutspächtern. – Register und Rechnungen. 
– Forst. – Jagd. – Pferdezucht. – Brauerei. – Mühlen. – Kohleabbau in Glesien. 

 4. Familienarchiv (1273) 1646–1939 (174 VE auf  Mikrofilm)
Enthält u. a.: Eheverträge. – Hochzeiten und Taufen. – Begräbnisse. – Testamente. – 
Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (19./20. Jh.). – Kriegstagebücher und Gefechts-
berichte (1914–1918). – Familiengeschichtliche Sammlungen. – Autografensammlung. 
– Gästebuch. – Fotoalben zum Mord an Erzherzog Franz Ferdinand von Österreich 
und seiner Gemahlin Sophie, geb. von Chotek (1900–1914).

Andere Güter: Glesien. – Großpaschleben. – Kölsa. – Modelwitz. –  Thurau.

Familien: von Chotek. – von Dieskau. – von Obschelwitz. – Schlegel. – von Wuthenau.

Verweise: LHASA, MD, Dc 108.

H 106 Gutsarchiv Hohenwarsleben

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  0,3 lfm unverzeichnet  

Hohenwarsleben gehört zur Gemeinde Hohe Börde, Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.

Der Bestand ist unverzeichnet.

Verweise: LHASA, MD, Dc 109.
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H 107 Gutsarchiv Hohenziatz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  77 VE (0,9 lfm) erschlossen Laufzeit: 1620–1841

Hohenziatz gehört zur Stadt Möckern, Lkr. Jerichower Land, Sachsen-Anhalt.

H. gehörte im Spätmittelalter zum Burgward Loburg, der zur Gründungsausstattung des 
Erzstifts Magdeburg zählte. Das Erzstift fiel 1680 als Herzogtum Magdeburg an die Kur-
fürsten von Brandenburg und ging 1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf, die bis 
1945 bestand.
Das 1187 erwähnte Kolonistendorf  H. mit einer 1308 dem Kloster Lehnin inkorporierten 
Pfarrkirche gehörte zunächst als Teil des Burgwardes Loburg zu den erzbischöflichen Tafel-
gütern. 1420 wurde es an die von Arnstedt verlehnt. 1595 erscheint Levin von der Schulen-
burg als Pfandbesitzer des Arnstedtschen Gutes, das er 1612 erwarb, aber schon 1620 an 
Benno Friedrich Brand von Lindau veräußerte. Dessen Familie verkaufte 1725 an Levin von 
Barby. Weitere Besitzer waren 1744 Gottfried Valand, 1764 der Kriegs- und Domänenrat 
Johann Diederichs sowie seit 1773 die Kaufmannsfamilie Rückert. Diese verkaufte 1839 an 
den Magdeburger Kaufmann August Lebrecht Bodenstein. Im Besitz seiner Familie blieb 
das 1841 allodifizierte landtagsfähige Rittergut bis zur Enteignung im Zuge der Bodenre-
form 1945. 
Beim Gut lagen Patrimonialgericht und Kirchenpatronat über H.
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft 1620–1841 (74 VE) 
Enthält u. a.: Kaufbriefe. – Verpachtung, u. a. von Gasthof  und Mühle. – Gerichts-
verwaltung. – Straf- und Zivilprozesse. – Steuereinnahme. – Abgaben und Dienste. 
– Melioration der Ihle. 

 2. Gutswirtschaft 1751–1807 (2 VE)
Enthält: Verzeichnis über Vieh. – Anlage einer Maulbeerplantage. 

 3. Familienarchiv 1783–1786 (1 VE)
Enthält: Anlage eines Pupillenfonds für Johanna Giesecke.

Verweise: LHASA, MD, Dc 111.
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H 108 Gutsarchiv Hollsteitz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  678 VE (4,7 lfm) erschlossen Laufzeit: (1468) 1595–1944

Hollsteitz gehört zur Gemeinde Kretzschau, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

H. lag am Ausgang des Mittelalters im wettinischen Amt Weißenfels, es war 1485 alberti-
nisch, seit 1547 kursächsisch, gehörte von 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels 
und kam 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
In H. ist für 1463 ein Rittergut belegt, das die Bischöfe von Naumburg an die Vögte zu Gera 
aus dem Hause Reuß zu Lehen ausgegeben hatten. Dieser Lehnsnexus blieb bis 1829 beste-
hen, jedoch gaben die Reußen das Gut stets als Afterlehen weiter. Als erste Gutsbesitzer sind 
1629 Baltasar und Hans Puster zu Gladitz nachweisbar. Zu den weiteren Besitzern gehörten 
1633–1640 der altenburgische Kanzler Dr. Bernhard Bertram, 1648–1695 die von Pönickau, 
1695–1721 die von Posern, 1721–1761 die von Zettwitz, 1761 Carl August von Schön-
berg auf  Meineweh, 1797 Georg Wilhelm von Plessen und 1800 der Leipziger Kaufmann 
Christian Gottlieb Krumbhaar. 1804 erwarb Hans Heinrich Adolf  von Bodenhausen das 
Rittergut. Im Besitz seiner Familie verblieb es bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 
1945. Die in Meineweh bzw. Degenershausen ansässigen Eigentümer verpachteten H. 1870 
an die Zuckerfabrik Zeitz und 1892–1945 an die Zuckerfabrik Stößen. 
Beim Rittergut lag zunächst nur die Erbgerichtsbarkeit über H. 1752 konnte die Oberge-
richtsbarkeit und offenbar auch das Patronat über die Filialkirche H. vom Rittergut Gladitz 
erworben werden. Der Bestand wurde 1987 aus Archivalien rekonstruiert, die in den Guts-
archiven Degenershausen und Meineweh verwahrt wurden.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1468) 1595–1944 (637 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (16./17. Jh.). – Inventare. – Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. 
a. Jagd und Schank. – Verpachtung. – Kirche und Schule von H., u. a. Bau, Personal, 
Kirchenrechnungen. – Gerichtsverwaltung. – Gerichtsprotokolle und Handelsbücher 
(1631–1820). – Straf- und Zivilprozesse. – Hexenprozesse. – Testamente, Nachlässe 
und Vormundschaften. – Grundbesitz der Untertanen. – Bäuerliche Konkurse und 
Versteigerungen. – Polizei. – Feuerwehr und Brände. – Gemeindeverwaltung. – Lan-
desherrliche Mandate. – Steuerregister (1655–1820). – Aushebungen, Kontributionen 
und Kriegsschäden. – Deserteure. – Afterlehen. – Abgaben und Dienste. – Erbzinsre-
gister. – Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1731–1928 (37 VE)
Enthält u. a.: Anschläge. – Situationsplan. – Bau und Bauzeichnungen. – Bestallungen 
und Personal. – Register und Rechnungen.
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 3. Familienarchiv 1690–1722 (4 VE)
Enthält: Testamente. – Begräbnisse.

Andere Güter: Kirchsteitz.

Familien: von Posern. – Puster. 

Verweise: LHASA, MD, D 55.

H 109 Gutsarchiv Hundisburg

Depositum Familie von Nathusius

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  2358 VE (26,85 lfm) erschlossen Laufzeit: (1401) 1457–1932

Hundisburg gehört zur Stadt Haldensleben, Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.

Das 1144 erwähnte H. war Sitz einer vom Bischof  von Halberstadt abhängigen Chorher-
renpropstei, die 1179 an den Erzbischof  von Magdeburg gelangte. Für 1196 ist eine mag-
deburgische Burg belegt. H. blieb ein Lehen des Erzstifts, kam 1680 mit dem Herzogtum 
Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg und ging 1816 in der preußischen Provinz 
Sachsen auf, die bis 1945 bestand.
Unter den erzbischöflichen Dienstmannen treten die von Wanzleben hervor, die 1363, 
1368/81 und 1452 als Lehnsträger in H. erscheinen. 1452 gab Erzbischof  Friedrich III. die 
Burg an die von Alvensleben aus, die bis 1811 auf  H. saßen. Der hannoversche Staatsmi-
nister Johann Friedrich von Alvensleben ließ 1694–1702 ein Barockschloss errichten. 1811 
erwarb der Magdeburger Unternehmer Johann Gottlob Nathusius das Rittergut, das seine 
1840 nobilitierte Familie bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 besaß. 
Zum Besitzkomplex des landtagsfähigen Rittergutes gehörten 1785 Patrimonialgericht und 
Kirchenpatronat über die Pfarrdörfer H., Ackendorf  und Bülstringen sowie ein Anteil am 
Patronat über Hermsdorf.

Inhalt:
 1. Familienarchiv von Alvensleben (1488) 1552–1796 (21 VE)

Enthält u. a.: Familienverträge. – Briefwechsel (18. Jh.). – Begräbnisse. – Familienge-
schichtliche Sammlungen. – Rechnungen. – Gartenbau. – Aktenverzeichnisse.

 2. Lehen (1401) 1598–1786 (22 VE)
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 3. Kreditwesen 1740–1791 (26 VE)
 4. Reich, Land und Stände (1403) 1514–1791 (59 VE)

Enthält u. a.: Kaiserliche Erlasse. – Landesherrliche Regierungsantritte und Mandate. 
– Landtage und Stände. – Steuerkataster der Altmark. – Verhandlungen Preußens mit 
anderen Territorien.

 5. Patrimonialherrschaft und Gutswirtschaft (1401) 1457–1802 (783 VE)
Enthält u. a.: Kopialbücher (15.–17. Jh.). – Familienverträge. – Einzelne Besitztitel, 
u. a. Jagd, Mühlen, Zehnte, Zoll. – Kirchen und Schulen von H., Ackendorf  und 
Bülstringen, u. a. Patronat, Bau, Personal, Visitationen, Hospital, Almosenkasse, 
Almosenrechnungen, Witwenversorgung. – Abgaben und Dienste. – Dienstregister. 
– Inventare. – Karten und Pläne – Bau, u. a. Schloss und Schlosskapelle. – Mobililar. 
– Verpachtung. – Bestallungen und Personal. – Berichte und Rechnungen von Amtleu-
ten und Pächtern. – Register und Rechnungen. – Forst. – Forstrechnungen.

 6. Registratur der Gerichtsstube 1561–1828 (705 VE)
Enthält u. a.: Einzelne Besitztitel, u. a. Gasthöfe, Forst, Jagd, Mühlen. – Kirchen und 
Schulen von H., Ackendorf, Bülstringen und Hermsdorf, u. a. Patronat, Bau, Orgeln, 
Personal, Visitationen, Kirchenrechnungen, Hospitalrechnungen, Witwenversorgung. 
– Gerichtsverwaltung. – Polizei. – Feuerwehr. – Tierseuchen. – Gemeindeverwaltung. 
– Steuereinnahme. – Aushebungen und Einquartierungen. – Afterlehen. – Unterta-
nenlisten. – Abgaben und Dienste. – Ansiedlung von Kolonisten. – Separationen. – 
Baurechnungen. – Gartenbau und Wasserkunst. – Verpachtung. – Bestallungen und 
Personal. – Register und Rechnungen.

 7. Auseinandersetzungen mit den Untertanen 1776–1803 (8 VE)
 8. Guts- und Familienarchiv von Nathusius (1516) 1725–1932 (734 VE)

Enthält u. a.: Inventare und Bibliothekskataloge. – Einzelne Besitztitel, u. a. Forst, Jagd, 
Mühlen. – Kirchen und Schulen (wie 6.). – Gerichtsverwaltung. – Polizei. – Feuerkasse. 
– Petitionen brandgeschädigter Untertanen. – Gemeindeverwaltung. – Afterlehen. 
– Abgaben und Dienste. – Ablösungen und Separationen. – Bau. – Verpachtung. – 
Register und Rechnungen. – Forst. – Familienstiftung. – Nachlass des Johann Gottlob 
Nathusius (1760–1835), Unternehmer und Politiker, u. a. Briefwechsel, Reisen nach 
Kassel, Häuser in Magdeburg, Wirtschaftsüberlieferung der Fabriken, Prozessakten.

Familien: von Alvensleben. – von Nathusius.

Verweise: LHASA, MD, Dc 115.
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H 110 Gutsarchiv Ilberstedt

Benutzungsort: Dessau

Umfang:  179 VE (1,1 lfm) erschlossen  Laufzeit: (1520) 1606–1945

Ilberstedt ist eine Gemeinde im Salzlandkreis, Sachsen-Anhalt.

I. gehörte von 1603/06 bis zum Aussterben der Linie 1847 zum Fürsten- bzw. Herzogtum 
Anhalt-Köthen, danach zum Herzogtum Anhalt-Dessau-Köthen sowie 1863–1945 zum 
Herzogtum bzw. Freistaat/Land Anhalt.
Vertreter der ursprünglich im hallischen Raum ansässigen Familie von Biedersee siedelten 
sich in der zweiten Hälfte des 15. Jh.s in Anhalt in der Nähe des späteren Leopoldshall (heute 
Staßfurt) an. Dort wurden sie im 16. Jh. mit einem freien Sattelhof  in Edderitz und drei 
Rittergütern in I. belehnt, die Ober-, Mittel- und Unterhof  genannt wurden. Darüber hinaus 
erwarb die Familie 1710 das Gut Bullenstedt. Im Jahr 1786 fiel der Oberhof  I. als erledigtes 
Lehen an die Herrschaft zurück. Den Mittelhof  veräußerte die Familie von Biedersee 1792 an 
den Kriegs- und Domänenrat Braunbehrens in Halberstadt. 1833 gelangte auch dieses Ritter-
gut in den Besitz des Fiskus und wurde mit dem Oberhof  zur Domäne Ilberstedt vereinigt. 
Nach dem Tod von Ottomar von Biedersee (1848–1926) erfolgte die Teilung des in I. und 
Bullenstedt verbliebenen Grundbesitzes auf  dessen Söhne Oskar und Erich, die bis zur 
Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 Eigentümer blieben. Oskar von Biedersee lebte 
bis zu diesem Zeitpunkt mit seiner Familie auf  dem Gutshof  in I.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1520) 1606–1945 (112 VE)

Enthält u. a.: Lehnsbriefe (16.–19. Jh.). – Erbauseinandersetzungen und Vergleiche. 
– Konkurs des verstorbenen Hauptmanns Carl Ludwig von Biedersee (1787–1789). 
– Kauf- und Pachtverträge (18.–20. Jh.). – Schuldforderungen und andere Rechtsstrei-
tigkeiten. – Erbzinsbriefe.

 2. Gutswirtschaft 1795–1945 (13 VE)
Enthält u. a.: Administrationsrechnungen (1795–1855). – Personalunterlagen, u. a. 
Zwangsarbeiter (1923–1945).

 3. Familienarchiv 1705–1944 (54 VE)
Enthält u. a.: Genealogische Sammlung der Familie von Biedersee. – Persönliche 
Dokumente und Korrespondenzen (19./20. Jh.). – Feldpostkarten und Feldpostbriefe 
aus dem Ersten Weltkrieg (1916–1918).

Andere Güter: Bullenstedt. – Edderitz. – Könnern. – Löbejün. 
Familien: von Biedersee. – Kranz. – Bosse. – Treinies (Trenies).

Verweise: LHASA, DE, Z 70. 
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E 77 Familie Roth (Gutsarchiv Isenschnibbe)

Depositum Familie Roth

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  142 VE (0,95 lfm) erschlossen Laufzeit: 1287–1756

Isenschnibbe gehört zur Hansestadt Gardelegen, Lkr. Stendal, Sachsen-Anhalt.

I. hieß die außerhalb der Stadtmauern gelegene Burg der Stadt Gardelegen, die noch im 16. 
Jh. auch als Burg Gardelegen bezeichnet wird. Sie war ursprünglich Sitz eines Vogtes, der die 
Gerichtsherrschaft über die Stadt ausübte. Mit Gardelegen war sie erstmals 1160 im Besitz 
der Markgrafen von Brandenburg und gelangte im frühen 15. Jh. als Teil der Altmark end-
gültig unter die Landesherrschaft der Kurfürsten von Brandenburg. 1816 wurde die Altmark 
in die preußische Provinz Sachsen eingegliedert, die bis 1945 bestand.
I. ist 1181 als Sitz einer sich nach Gardelegen nennenden Ministerialenfamilie der Askanier 
anzunehmen. Seit 1410 befand sich I. nahezu durchgängig im Pfandbesitz der von Alvens-
leben weißer Linie, bis Werner von Alvensleben 1448 die Burg als Erblehen erhielt. 1831 
verlegte die Familie ihren Wohnsitz nach Weteritz und verkaufte 1857 den Gesamtbesitz 
an 1857 die Familie Roth. Diese trennte sich wenig später von der Burg I., behielt aber das 
ältere Archiv auf  ihrem Gut Weteritz. 1934 übergab Hubert Roth den Bestand als Deposi-
tum an das Staatsarchiv Magdeburg.

Inhalt:
Urkunden (13.–18. Jh.). – Hausbuch und Handelsbuch (1594–1636).

Familien: von Alvensleben.

Verweise: LHASA, MD, Dc 116.

H 111 Gutsarchiv Jerchel

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,1 lfm) erschlossen   Laufzeit: (1607–1695) 1939

Jerchel gehört zur Gemeinde Milower Land, Lkr. Havelland, Brandenburg.
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J. am Ostrand des Jerichower Landes gehörte im Spätmittelalter zum Erzstift Magdeburg, 
das 1680 als Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in 
der preußischen Provinz Sachsen aufging, die bis 1945 bestand.
Im Pfarrdorf  J. ist im 17. Jh. ein Rittergut nachweisbar. Als Besitzer werden 1607 und 
1694/95 die von Hünecke greifbar. 1785 wird die Familie von Bülow, 1842 Karl Witte und 
1929 Konsul Hermann Wallich als Eigentümer genannt, dessen Erben im Zuge der Boden-
reform 1945 enteignet wurden. 
Zum Rittergut gehörten 1785 die Patrimonialgerichtsbarkeit und das Pfarrpatronat über J., 
ferner eine 1842 als Vorwerk Louisenhof  bezeichnete Schäferei. Der Bestand enthält 1939 
angefertigte Fotokopien von Archivalien aus der Besitzphase der Familie von Hünicke.

Inhalt:
 Ertrunkener in der Büstrig. – Nutzung der Büstriglake.

H 112 Gutsarchiv Kade

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  49 VE (0,3 lfm) erschlossen Laufzeit: 1583–1889

Kade gehört zur Stadt Jerichow, Lkr. Jerichower Land, Sachsen-Anhalt.

Im Spätmittelalter gehörte K. zum Erzstift Magdeburg, das 1680 als Herzogtum Magdeburg 
an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf-
ging, die bis 1945 bestand.
Das Pfarrdorf  K. wird 1486 als Afterlehen derer von Plotho an die von Werder ausgegeben. 
Die Familie von Werder saß bis zum Anfang des 19. Jh.s auf  K. 1815 wurde das Rittergut 
durch die von Treskow erworben, die es noch 1872 innehatte. Als weitere Besitzer erschei-
nen 1880 der Professor für Malerei Paul Gropius, 1899 und 1913 die Magdeburger Familie 
Liebau sowie 1922/29 Rudolph Lehmann als mutmaßlich letzter Eigentümer vor der Ent-
eignung im Zuge der Bodenreform 1945. 
Zum landtagsfähigen Rittergut gehörten 1785 und 1842 Patrimonialgericht und Kirchen-
patronat über K., die Schäferei Belicke sowie die Kader Schleuse am Plauer Kanal (heute 
Elbe-Havel-Kanal). Die von Werder bewirtschafteten von K. aus zeitweilig das Rittergut 
Brettin und einen Anteil am Dorf  Kleinwusterwitz. 



171H 113 Gutsarchiv Kalbe

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1583–1889 (39 VE)

Enthält u. a.: Karten und Pläne. – Einzelne Besitztitel. – Verpachtung. – Kirche und 
Schule. – Polizei. – Gemeindeverwaltung. – Abgaben und Dienste. – Ablösungen und 
Separationen. – Plauer Kanal und Fiener Graben. – Archivrepertorium (1793).

 2. Gutswirtschaft 1814–1845 (9 VE)
Enthält: Anschlag. – Register und Rechnungen. – Torfabbau.

 3. Familienarchiv 1747–1761 (1 VE)
Enthält: Nachlass des Otto Melchior von Treskow.

Familien: von Treskow.

Verweise: LHASA, MD, Dc 121.

H 113 Gutsarchiv Kalbe

Depositum der Erbengemeinschaft nach Ludolf  von Alvensleben

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1810 VE (15,5 lfm) erschlossen Laufzeit: (11. Jh.) 1477–1944

Kalbe (Milde) ist eine Stadt im Altmarkkreis Salzwedel, Sachsen-Anhalt.

K. wird 983 als Standort eines im Slawenaufstand zerstörten Benediktinerinnenklosters 
erwähnt. 1196 wird ein Burgward fassbar, dessen eine Hälfte die Markgrafen von Bran-
denburg zusammen mit anderem altmärkischen Allodialbesitz dem Erzbischof  von Mag-
deburg zu Lehen auftrugen. Die sich im 13./14. Jh. als Territorium herausbildende Alt-
mark gelangte mit der Aufhebung der Magdeburger Lehnshoheit 1449 endgültig unter die 
Landesherrschaft der Kurfürsten von Brandenburg. 1816 wurde sie Teil der preußischen 
Provinz Sachsen, die bis 1945 bestand.
Als Lehnsmannen auf  K. werden im späten 13. Jh. die von Kröcher greifbar. 1324 veräußer-
ten Johann und Heinrich von Kröcher Burg, Stadt und zugehörige Dörfer an Albrecht von 
Alvensleben, der von Herzogin Agnes von Braunschweig, der Witwe Markgraf  Waldemars 
von Brandenburg, belehnt wurde. Die durch diesen Besitz zum Kreis des schlossgesessenen 
Adels der Altmark gezählten Herren von Alvensleben schwarzer Linie blieben bis zur Ent-
eignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Besitz von K.
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Die noch im Dreißigjährigen Krieg als Festung fungierende Burg wurde 1632 geschleift. Der 
umfangreiche Besitzkomplex wurde im 16./17. Jh. mehrfach geteilt, was zur Einrichtung 
von zwei landtagsfähigen Rittergütern führte, die Großes Gut (Rittergut K. I) und Kleines 
Gut (Rittergut K. II) genannt wurden. Das Kleine Gut wurde 1813 veräußert. In gemeinsa-
mer Verwaltung blieben Stadtherrschaft (bis 1807), Kirchenpatronat und Patrimonialgericht. 
Das Gesamtgericht zu K. war 1807 auch für die Alvenslebenschen Güter Groß Engersen, 
Vienau und Zichtau zuständig. 1600 erreichten die von Alvensleben, dass die Kirchenauf-
sicht über 14 unter ihrem Patronat stehende Pfarreien aus den Superintendenturen Garde-
legen und Salzwedel herausgelöst und dem Pfarrer von K. übertragen wurde. Der Bestand 
geht auf  das Archiv des Großen Gutes zurück.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1118) 1535–1939 (1449 VE)

Enthält u. a.: Kopialbücher und Urkundenabschriften. – Karten und Pläne. – Lehen. 
– Einzelne Besitztitel, u. a. Gasthöfe, Forst, Fischerei, Jagd, Mühlen. – Wolfsjagd. – 
Kapitalien und Schulden. – Gesamtkasse. – Verpachtung. – Kirchen und Schulen von 
K., Altmersleben, Berge, Bismark, Bühne, Brunau, Dannefeld, Demker, Güssefeld, 
Jerchel, Kahrstedt, Molitz, Plathe, Solpke, Vietzen und Wernstedt, u. a. Patronat, Bau, 
Orgeln, Personal, Kirchenrechnungen, Inspektion K., Visitationen, Witwenversor-
gung. – Gesamtgericht, u. a. Bau, Personal, Gerichtsordnungen. – Freiwillige Gerichts-
barkeit. – Polizei. – Gemeindeverwaltung von K., Bismark und Bühne. – Straßenbau. 
– Armenwesen und Armenkasse. – Hospital und Hospitalrechnungen (1616–1881). – 
Landtage und Stände. – Steuern. – Verteidigung der Burg K. im Dreißigjährigen Krieg 
(1618–1630). – Afterlehen. – Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister und Lehnbü-
cher. – Ablösungen und Separationen. – Flüsse, Deiche und Gräben. – Geschichte des 
Gutes, der Burg und des Schatzes zu K.

 2. Gutswirtschaft 1597–1944 (91 VE)
Enthält u. a.: Anschläge und Inventare. – Bau und Bauzeichnungen (1728–1898). – 
Personal. – Berichte von Amtleuten. – Register und Rechnungen.

 3. Familienarchiv (11. Jh.) 1477–1938 (270 VE)
Enthält u. a.: Urkundenabschriften. – Seniorat. – Familienverträge. – Familientage. 
– Hausbuch des Amtes K. – Eheverträge. – Vormundschaften. – Begräbnisse. – Trau-
ergeläut. – Testamente. – Rechnungen. – Gerichtsprozesse. – Persönliche Nachlässe. 
– Familiengeschichtliche Sammlungen. – Archivrepertorien. – Alvenslebensche Bib-
liothek zu Stendal und Hundisburg (Lehnsbibliothek Erxleben).

Familien: von Alvensleben.

Verweise: LHASA, MD, Dc 122.
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H 114 Gutsarchiv Kalbsrieth

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  378 VE (2,9 lfm) erschlossen Laufzeit: 1531–1940

Kalbsrieth ist eine Gemeinde im Kyffhäuserkreis, Freistaat Thüringen.

K. gehörte 1426 zur Pfalzgrafschaft Sachsen bzw. zu dem aus ihr hervorgegangenen Amt 
Allstedt. Dieses wurde 1423 kursächsisch (ernestinisch), kam 1547 an die albertinische Kur-
linie und ging 1554 zurück an die Ernestiner. 1369–1496 wurde das Amt an die Herren von 
Querfurt und 1526–1575 an die Grafen von Mansfeld weiter verlehnt und zeitweilig an die 
Grafen zu Stolberg verpfändet. Nach Zugehörigkeit zu verschiedenen ernestinischen Fürs-
tentümern gelangte es 1741 an Sachsen-Weimar, gehörte 1920–1945 zum Freistaat Thürin-
gen und 1945–1952 zum Land Sachsen-Anhalt.
Ulrich Kalb erscheint 1454 als Käufer von Dorf  und Hof  K. und wird 1465 in einem 
kursächsischen Lehnsbrief  als querfurtischer Afterlehnsträger genannt. Die vielleicht schon 
1426 hier ansässige Familie von Kalb, deren prägende Rolle für die Ortsgeschichte in der 
1556 belegten Namensform K. zum Ausdruck kommt, besaß das mit Patrimonialgericht 
und Kirchenpatronat ausgestattete Rittergut noch im 19. Jh. Zu den bedeutenden Bewoh-
nern des Gutes gehörte die mit Friedrich Schiller befreundete Dichterin Charlotte von Kalb, 
die in K. ihren Schwiegervater Alexander Ludwig von Kalb, Kammerpräsident von Sach-
sen-Weimar, bis zu dessen Tod 1792 pflegte. 1821 verkauften die von Kalb das Gut an den 
preußischen General Ludwig Freiherr von Wolzogen. Aus seiner Familie ging es um 1882 
durch die Heirat der Hildegard Freiin von Wolzogen an die Freiherren von Stockhorn (auch: 
Stockhorner von Starein) über. Sie veräußerten das Gut 1908 an Hans Büchner aus Artern, 
dessen Familie bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Besitz des Gutes 
blieb. Von der Mitte des 18. Jh.s an war das Gut fast durchgängig verpachtet.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1531–1909 (257 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (18. Jh.). – Karten und Pläne. – Lehen. – Einzelne Besitztitel, 
u. a. Fischerei, Gasthof, Jagd, Mühle, Schäferei. – Anschläge. – Verpachtung. – Kirche 
und Schule, u. a. Patronat, Personal, Kirchenbücher. – Gerichtsverwaltung. – Gerichts-
rechnungen. – Handelsbücher. – Polizei. – Ansiedlung von Händlern. – Konzession 
für Musikanten. – Obstpflanzungen. – Kataster. – Landtage von Sachsen-Jena. – 
Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister. – Lehns- und Lagerbücher. – Ablösungen 
und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1722–1909 (94 VE)
Enthält u. a.: Inventare von Rittergut und Schloss. – Bau und Bauzeichnungen (1794–
1909). – Wasserbau. – Gartenbau. – Pachtrechnungen. – Korrespondenz mit Gutspäch-
tern. – Bestallungen und Personal. – Register und Rechnungen. – Zuckerfabrik Allstedt. 
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 3. Familienarchiv 1591–1940 (27 VE)
Enthält u. a.: Eheverträge. – Begräbnisse. – Testament des Ludwig Freiherr von Wol-
zogen (1773–1845), preußischer General. – Fotografien. – Archivrecherchen und 
Manus kripte zur Familien- und Ortsgeschichte.

Familien: Büchner. – von Kalb. – von Wolzogen.

H 115 Gutsarchiv Karow

Depositum der Erbengemeinschaft nach Friedrich Wilhelm Graf  von Wartensleben

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1198 VE (9,3 lfm) erschlossen,  Laufzeit: (1439) 1497–1947
 5,3 lfm unverzeichnet

Karow gehört zur Stadt Jerichow, Lkr. Jerichower Land, Sachsen-Anhalt.

Das 1191 genannte K. gehörte im Spätmittelalter zum Erzstift Magdeburg, das 1680 als 
Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußi-
schen Provinz Sachsen aufging, die bis 1945 bestand.
Als Besitzer des Rittergutes, bei dem Patrimonialgericht und Patronat über das Pfarrdorf  K. 
lag, wird 1574 die Familie von Byern genannt. Wohl nach dem Tod Daniel von Byerns 1686 
fiel das Gut an das Magdeburger Domkapitel zurück und wurde an den Minister Joachim 
Ernst von Grumbkow ausgegeben. Unter dem Patronat seines Sohnes Friedrich Wilhelm 
von Grumbkow begann 1703 der barocke Neubau der Kirche (1712 vollendet). 1708 kaufte 
der spätere preußische Kriegsminister Marquard Ludwig von Printzen K. und ließ ein Barock-
schloss errichten. Nach dem Tode des Kriegsrats Friedrich Wilhelm Freiherr von Printzen 
1773 ging K. zusammen mit dem Rittergut Schollene als Erbe seiner Tochter Sophie an deren 
Gatten Wilhelm Friedrich Graf  von Wartensleben über. Nach dessen Tode 1776 verwaltete 
Sophie, seit 1783 verheiratete von Werder, den Gutskomplex und trat ihn 1793/95 an ihren 
Sohn Ludwig Christian Graf  von Wartensleben ab. Im Besitz der Grafen von Wartensleben 
blieb das 1855 in ein Majorat umgewandelte Gut, zu dem 1842 die Vorwerke Sophienhorst 
und Elisenau gehörten, bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945. 
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Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1484) 1535–1943 (556 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (16.–18. Jh.). – Karten und Pläne. – Lehen. – Einzelne 
Besitztitel, u. a. Jagd, Mühlen. – Fehde derer von Wartensleben gegen das Hochstift 
Halberstadt (1484–1490). – Verpachtung. – Kirchen und Schulen von K.. Gollwitz, 
Nielebock, u. a. Patronat, Bau, Personal, Kirchenrechnungen. – Gerichtsverwal-
tung. – Straf- und Zivilprozesse. – Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Polizei. – Gasthöfe. 
– Feuerwehr. – Gemeindeverwaltung. – Deichbau. – Armenwesen. – Landtage und 
Stände. – Organisation der Wahlen zu Nationalversammlung und Abgeordnetenhaus 
1848/49. – Handakten aus den Napoleonischen Kriegen, u. a. Prozess gegen General-
leutnant Leopold Alexander Graf  von Wartensleben (1745–1822). – Kriegerverband 
des Kreises Jerichow II. – Abgaben und Dienste. – Ablösungen und Separationen. – 
Kleinbahn K.-Rogäsen-Zitz.

 2. Gutswirtschaft 1686–1918 (126 VE)
Enthält u. a.: Anschläge und Inventare. – Verpachtung. – Personal. – Register und 
Rechnungen. – Forst. – Fiener Bruch. – Torfabbau. – Brennerei. 

 3. Familienarchiv (1439) 1497–1947 (516 VE)
Enthält u. a.: Familienverträge. – Familientage. – Familienstiftungen von Wartensleben 
und von Kamecke. – Lutherstiftung. – Fideikommiss. – Eheverträge. – Vormund-
schaften. – Testamente. – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (19. Jh.). – Tagebü-
cher. – Einzelne Familienmitglieder. – Familiengeschichtliche Sammlungen. – Archiv-
recherchen zur Familiengeschichte – Archivrepertorien und Bibliothekskataloge. 
– Nachlass des Alexander Hermann Graf  von Wartensleben (1650–1734), preußischer 
Generalfeldmarschall. – Nachlass des Heinrich Julius (von) Goldbeck (1733–1818), 
preußischer Großkanzler und Minister. – Korrespondenz mit Paul von Hindenburg 
(1908–1919). – Johanniterorden (1762–1931), u. a. Schriftwechsel, Protokolle, Etat. 

Andere Güter: Gollwitz. – Gräfinau. – Schollene. – Seedorf. – u. a.

Familien: von Byern. – von Kamecke. – von Lossow. – von Printzen. –  von Wartensleben. – von Werder. 
– u. a.

Verweise: LHASA, MD, Dc 125 und Slg. 6 Vd 4.
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H 116 Gutsarchiv Kayna

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  308 VE (1,2 lfm) erschlossen Laufzeit: 1832–1942

Kayna gehört zur Stadt Zeitz, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

K. war im Hochmittelalter Reichsgut. Der für 1069 belegte Burgward diente im 12. Jh. als 
Pfalz. 1179 wurde Heinrich der Löwe von Kaiser Friedrich I. Barbarossa vor das Hofgericht 
zu K. geladen. Im Spätmittelalter gehörte der Marktflecken zum Hochstift Naumburg und 
wurde dort zum Amt Zeitz gezählt. Das Hochstift wurde 1564 kursächsisches Nebenland, 
erlangte 1657–1718 als Herzogtum Sachsen-Zeitz nochmals Eigenständigkeit und kam 1815 
an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Das schon 1485 als schriftsässig bezeichnete Rittergut K. gehörte zu den Stammsitzen der 
Familie von Ende, die hier bereits im 14. Jh. ansässig gewesen sein soll. 1645 verkaufte Utz 
von Ende das Gut an Abraham von Pegau auf  Thammenhain und Emseloh, dessen Familie 
es wohl noch 1710 besaß. 1741 befand sich K. im Besitz des sächsischen Kabinettsministers 
Carl August von Rex, der damals in den Reichsgrafenstand erhoben wurde. Durch die 1774 
erfolgte Eheschließung seiner Erbtochter Johanne Friederike Caroline mit Peter Friedrich 
von Hohenthal ging es an die Freiherren (seit 1790 Grafen) von Hohenthal über, die es bis 
zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 besaßen. 
Zum Rittergut gehörte die Patrimonialgerichtsbarkeit über K. Im 19. Jh. bewirtschaftete es 
einen umfangreichen Forst und hatte Besitz in Blumenau und Zettweil. 
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft 1845–1938 (33 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Verpachtung. – Gemeindeverwaltung. – Ablösungen. 

 2. Gutswirtschaft 1832–1942 (273 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Bau und Bauzeichnungen. – Personal. – Register und Rech-
nungen. – Forst. – Forstrechnungen. – Kiesgrube. – Wassermühle.

 3. Familienarchiv 1890–1926 (2 VE)
Enthält: Einnahmen aus Renten. – Geburtsanzeige.

Familien: von Hohenthal.

Verweise: LHASA, MD, D 55. – Teile des Gutsarchivs gelangten 1939 an das Kreisarchiv Zeitz.
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H 117 Gutsarchiv Kehnert

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  385 VE (9,4 lfm) erschlossen Laufzeit: 1581–1857

Kehnert gehört zur Stadt Tangerhütte, Lkr. Stendal, Sachsen-Anhalt.

Im Spätmittelalter gehörte K. zum Erzstift Magdeburg, das 1680 als Herzogtum Magdeburg 
an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf-
ging, die bis 1945 bestand.
K. gelangte 1448 als Zubehör der erzstiftischen Burg Angern an Busso, Bernhard und Mat-
thias von der Schulenburg, die Begründer der Hauptzweige der weißen Familienlinie. 1693 
errichtete Joachim Ludolf  von der Schulenburg aus dem Familienbesitz in K. und Cobbel 
(mit Sandfurth) ein selbständiges Gut, an das 1723 auch das altmärkische Dorf  Mahlwinkel 
und kurzzeitig Schricke fielen. Seit 1740 umfasste der Gutskomplex K., Cobbel, Sandfurth, 
Mahlwinkel und Ütz. Zum Rittergut gehörten 1785 die Patrimonialgerichtsbarkeit über die 
genannten Orte einschließlich Bertingen und Zibberick, das Kirchenpatronat über die Pfarr-
kirchen Cobbel und Bertingen samt Filialen sowie Fischereirechte an der Elbe. 
Der Tod des Grafen Friedrich Wilhelm von der Schulenburg 1815 zog Erbauseinander-
setzungen nach sich, in deren Zuge K. nach 1821 durch seine Tochter Gräfin Friederike 
Karoline von Hatzfeld, die auch das Gut Ringelheim bei Salzgitter besaß, an den Porzellan-
fabrikanten Schumann verkauft wurde. Die letzten Zuwächse erfuhr der Bestand unter den 
Besitzern Hofrat Dr. Hesse (seit 1834) und Familie Reinecke (seit 1846). Letzter bekannter 
Eigentümer des Gutes vor der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 war 1929 Walter 
Schaefer.
  
Inhalt:

 1. Familienarchiv 1598–1821 (31 VE)
Enthält u. a.: Lehnsbriefe (16.–18. Jh.). – Hausbuch (1693). – Ansprüche einzelner 
Familienmitglieder. – Familiengeschichtliche Nachrichten.

 2. Patrimonialherrschaft und Gutswirtschaft 1581–1857 (234 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Einzelne Besitztitel. – Kapitalien und Schulden. – Verpach-
tung. – Kirchen und Schulen von Bertingen, Farsleben, Cobbel und Mahlwinkel, u. 
a. Bau, Personal, Kirchenrechnungen. – Gerichtsverwaltung. – Freiwillige Gerichts-
barkeit. – Armenwesen. – Steuereinnahme. – Kriegsschäden (1806). – Abgaben und 
Dienste. – Ablösungen – Bau und Bauzeichnungen. – Elbbuhnen. – Forst. – Jagd. 
– Fischerei. – Schiffsmühle. – Elbfähre in Sandfurth. 

 3. Gut Ringelheim 1806–1815 (6 VE)
 4. Verschiedenes 1599–1808 (23 VE)

Enthält u. a.: Gasthöfe. – Landtage und Stände. – Topographische und statistische 
Nachrichten. 
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 5. Rechnungen 1743–1820 (82 VE)
Enthält: Register und Rechnungen. – Baurechnungen.

 6. Hypothekenbücher 1720–1806 (9 VE)

Andere Güter: Mahlwinkel. – Ringelheim. – Schricke. – Ütz.

Familien: von der Schulenburg.

H 118 Gutsarchiv Keulrod

Depositum Familie Wahle

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  7 VE (0,12 lfm) erschlossen Laufzeit: 1640–1857

Keulrod gehört zur Gemeinde Bischofrod, Lkr. Hildburghausen, Freistaat Thüringen.

K. gehörte im Spätmittelalter zum Territorium der gefürsteten Grafen von Henneberg aus 
der Linie Schleusingen. Nach Aussterben des Grafenhauses 1583 fiel die Grafschaft gemein-
schaftlich an beide Hauptlinien der Wettiner. Bei der 1660 erfolgten Realteilung gelangte K. 
als Teil des Amtes Schleusingen an die Albertiner, wo es bis 1718 vom Herzogtum Sachsen-
Zeitz und danach von Kursachsen verwaltet wurde. 1815 kam es an Preußen und gehörte 
dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Das im Dreißigjährigen Krieg wüst gefallene Dorf  K. wurde 1640/43 in ein Rittergut umge-
wandelt und an den Rentmeister Paul Kaden zu Schleusingen ausgegeben. 1710 erhielt es 
auch die Patrimonialgerichtsbarkeit über K. 1661 wurde das Gut erstmals geteilt. 1684 besaß 
der spätere Konsistorialrat Johann Wilhelm Weber das halbe, 1702 das ganze Gut. Seine 
Witwe Anna Magarethe verkaufte 1710 an den Suhler Superintendenten Johann Ludwig 
Schmied und den naumburgischen Kammerkommissar Sigmund Heym. 1712 erwarb Heym 
das gesamte Gut. Die Familie Heym besaß K. noch 1857, als die Überlieferung des Bestan-
des abbricht. 1880 und noch 1929 war das Gut im Besitz der Familie Weiß als mutmaßlich 
letzter Besitzerin vor der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945. 
  
Inhalt:

 Kaufbriefe und Lehnsakten. – Einzelne Besitztitel. – Kontributionen und Kriegslie-
ferungen (1806–1814). – Abgaben und Dienste. – Ablösungen. 

Verweise: Thüringisches Staatsarchiv Meiningen, Gutsarchiv Keulrod (Familie Heym) (491213).
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H 119 Gutsarchiv Keuschberg-Ostrau

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  32 VE (0,6 lfm) erschlossen Laufzeit: 1497–1853

Keuschberg und Ostrau gehören zur Stadt Bad Dürrenberg, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

Der 993 urkundliche Burgward K. mit einer Mutterkirche gehörte schon 1012 zur Ausstat-
tung des Bistums Merseburg und tritt später als Erzpriestersitz und Namensgeber einer 
Obödienz des Domkapitels hervor. Am Ausgang des Mittelalters lag K. im Amt Lützen 
des Hochstifts Merseburg, das seit 1561 kursächsisches Nebenland war und 1657–1738 als 
Herzogtum Sachsen-Merseburg nochmals Eigenständigkeit erlangte, bevor es 1815 zum 
größeren Teil an Preußen fiel, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war.
Als bischöfliche Lehnsträger in K. erscheinen 1431 Christoph von Scheidingen und 1467 
Gerhard von Werder. 1523 erwarb Hans Preußer das Lehen von Lorenz Jeitzler und 1545 
resignierte sein Sohn Cunz Preußer zugunsten von Götz von Wolfersdorf, der 1548 belehnt 
wurde und dessen Familie noch 1592 im Besitz von K. war. Ab 1602 gehörte das Gut 
denen von Kratzsch, die 1695 an Friedrich Krausold auf  Ostrau verkauften. Dieser erreichte 
1694/96 die Emphyteutisation beider Güter. Der Grundbesitz wurde an Bauern ausgege-
ben, von denen die Inhaber des Ritterlehens lediglich Zinsen bezogen und über die sie die 
Patrimonialgerichtsbarkeit ausübten. Die seither kombinierten Lehen gingen 1712 an die 
Familie Löscher, 1749 an Johann Christoph Schneutzer und 1768 an die Freiherren von 
Hohenthal über. Um 1800/1818 waren der Merseburger Domdekan Wolf  Heinrich Wurmb 
von Zinck und 1839/1843 Rudolf  August von Haeseler Besitzer. Nachdem 1810 der Sat-
telhof  K. als letztes Zubehör an die Saline Dürrenberg verkauft worden war, erlosch der 
Besitz mit der Ablösung der Erbzinsen und der Aufhebung der Patrimonialgerichtsbarkeit 
Mitte des 19. Jh.s

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1497–1853 (32 VE)

Enthält u. a.: Lehen. – Einzelne Besitztitel. – Emphyteutisation. – Polizei. – Armenwe-
sen. – Afterlehen. – Erbzinsregister (1770–1853). 

Andere Güter: Ostrau.

Verweise: LHASA, MD, D 25.
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H 120 Gutsarchiv Kläden

Depositum der Erbengemeinschaft nach Werner Graf  von Bassewitz-Levetzow

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1437 VE (12,3 lfm) erschlossen,  Laufzeit: (1375) 1541–1936
 3,8 lfm unverzeichnet

Kläden gehört zur Stadt Bismark, Lkr. Stendal, Sachsen-Anhalt.

K. gehörte zur Altmark, die sich im 13./14. Jh. als Territorium herausbildete und 1449 end-
gültig unter die Landesherrschaft der Kurfürsten von Brandenburg gelangte. 1816 wurde die 
Altmark Teil der preußischen Provinz Sachsen, die bis 1945 bestand.
K. war der Stammsitz derer von Kläden (Klöden), die hier schon 1230 erwähnt werden und 
bis in das 18. Jh. ansässig waren. 1709 veräußerte Caspar Heinrich von Kläden seinen Anteil 
an dem Gut an Erdmann Christoph von Jeetze auf  Wiederkauf. In der Folgezeit war K. 
Gegenstand langwieriger Auseinandersetzungen zwischen diesen beiden Familien. Durch 
die Eheschließung mit Sophie Charlotte Louise von Jeetze gelangte K. nach 1745 an den 
Geheimen Rat und Landesdirektor der Altmark Hans Friedrich Wilhelm von Lattorf, der 
bis 1753 alle fremden Ansprüche ablöste. 1753/54 ließ er das Herrenhaus neu errichten und 
einen Park im französischen Stil anlegen. 1791 erwarb Friedrich von Levetzow das Gut für 
seine Familie. Als Erbe des 1837 eingerichteten Fideikommisses K. erreichte Graf  Karl von 
Bassewitz 1869 eine Namens- und Wappenvereinigung mit den Levetzows. Die Grafen von 
Bassewitz-Levetzow saßen bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 auf  K. 
Zu dem 1842 als landtagsfähig bezeichneten Rittergut gehörten die Patrimonialgerichtsbar-
keit und das Kirchenpatronat über das Pfarrdorf  K. sowie weitere Besitztitel vor allem in 
Darnewitz, Grünenwulsch und Schäplitz.
 
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft (1375) 1541–1936 (701 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (16./17. Jh.). – Inventare. – Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. 
a. Mühlen. – Verpachtung, v.a. Gut Darnewitz. – Kapitalien und Schulden. – Kirchen 
und Schulen von K., Darnewitz, Grassau, Grünenwulsch, Schäplitz und Steinfeld, u. 
a. Patronat, Bau, Personal, Kirchenrechnungen. – Gerichtsverwaltung. – Zivilprozesse. 
– Versteigerungen. – Polizei. – Dorfordnungen (1619, 1712). – Einwohnerverzeich-
nis (1541–1706). – Grabenräumung. – Steuerregister (1541–1864). – Aushebungen, 
Kontributionen und Kriegsnachrichten (1745–1814). – Afterlehen. – Abgaben und 
Dienste. – Ablösungen und Separationen.

 2. Gutswirtschaft 1652–1927 (340 VE)
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen. – Mobilien. – Personal. – Korrespondenz. – 
Register und Rechnungen. – Jagd. 
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 3. Familienarchiv 1583–1934 (396 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Familienverträge. – Familien- und Stipendienstiftungen. – 
Fideikommiss. – Geburtsurkunden. – Eheverträge. – Vormundschaften. – Begräb-
nisse. – Testamente. – Persönliche Nachlässe. – Wappen. – Kapitalien und Schulden. 
– Briefwechsel (18./19. Jh.). – Korrespondenz mit Otto von Bismarck. – Nachlass des 
Joachim Christoph von Jeetze (1673–1752), preußischer Generalfeldmarschall.

Andere Güter: Darnewitz. – Hohenwulsch. – Schäplitz. – u. a.

Familien: von Bassewitz-Levetzow. – von Goldbeck. – von Jeetze. – von Kläden. – von Lattorf. – von 
Levetzow.

Verweise: LHASA, MD, Dc 127 und Slg. 6 Vd 4.

H 121 Gutsarchiv Kleinlauchstädt

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  379 VE (3,3 lfm) erschlossen Laufzeit: (1501) 1571–1932

Kleinlauchstädt gehört zur Stadt Bad Lauchstädt, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

K. gehörte zum Amt Lauchstädt, das die Bischöfe von Merseburg 1370 pfandweise erwar-
ben und 1444 in ihre Landesherrschaft überführten. Mit dem Hochstift Merseburg, das 
seit 1561 als Nebenland zu Kursachsen gehörte und 1657–1738 als Herzogtum Sachsen-
Merseburg nochmals Eigenständigkeit erlangte, kam es 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 
der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Das Rittergut ging aus einem mannlehnbaren Sattelhof  hervor, den die Grafen von Mans-
feld schon 1501 und noch bei ihrem Aussterben 1780 von den Bischöfen von Merseburg zu 
Lehen trugen. 1501 gab Graf  Günther von Mansfeld den Sattelhof  samt der Erbgerichts-
barkeit über K. an die Gebrüder von Kötzschau aus. 1571 wird der Adlige Kaspar Sack zu 
Beuchlitz als Aftervasall genannt. Nach dem Tod von Heinrich Wilhelm Sack ging das Gut 
1691 an Georg Wilhelm von Nißmitz über. Nach Aussterben der männlichen Linie von Niß-
mitz fiel es 1760 an die Mansfelder Grafen zurück. In der Folgezeit kam es zu mehrfachem 
Besitzerwechsel, wobei 1764–1789 die Familie des Quedlinburger Kammerrats Heinrich 
Salfeldt für gewisse Kontinuität sorgte. 1795 kaufte Johann Christian Starke das Gut, dessen 
Enkel es 1861 an die Gebrüder Zimmermann zu Benkendorf  veräußerte. Die 1888 geadelte 
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Familie von Zimmermann hielt das Gut als Teil des 1891 eingerichteten Benkendorfer 
Fideikommisses bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Besitz.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1501) 1571–1923 (279 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (16. Jh.). – Inventare. – Karten und Pläne. – Lehen. – Einzelne 
Besitztitel. – Jagdrechte. – Verpachtung. – Kirchen und Schulen. – Gerichtsverwaltung, 
u. a. Kompetenzstreit mit dem Amt Lauchstädt. – Gerichtsprotokolle (1718–1787). – 
Straf- und Zivilprozesse. – Testamente, Erbschaften und Vormundschaften. – Poli-
zei. – Gemeindeverwaltung. – Aushebungen, Kontributionen, Einquartierungen und 
Kriegsschäden, v.a. im Siebenjährigen Krieg (1677–1844). – Afterlehen. – Abgaben 
und Dienste. – Erbzinsregister. – Ablösungen und Separationen. – Prozesse gegen 
Untertanen.

 2. Gutswirtschaft 1747–1932 (65 VE)
Enthält u. a.: Bau. – Pläne zur Einrichtung eines Altersheim im Herrenhaus (1932). – 
Register und Rechnungen. 

 3. Familienarchiv 1618–1840 (35 VE)
Enthält u. a.: Eheverträge. – Testamente. – Kapitalien und Schulden. – Briefwechsel 
(18./19. Jh.). – Nachlass des Dr. Johann Christian Starke, preußischer Landrat.

Familien: von Nißmitz. – (von) Sack. – Salfeldt. – Starke.

Verweise: LHASA, MD, D 22.

H 122 Gutsarchiv Klein Schwechten

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  0,8 lfm unverzeichnet

Klein Schwechten gehört zur Gemeinde Rochau, Lkr. Stendal, Sachsen-Anhalt.

Der Bestand ist unverzeichnet.

Verweise: LHASA, MD, Dc 132.
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E 78 Familie von Werthern (Gutsarchiv Kleinwerther)

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  17 VE (0,2 lfm) erschlossen Laufzeit: 1490–1783

Kleinwerther gehört zur Gemeinde Werther, Lkr. Nordhausen, Freistaat Thüringen.

Das 1093 als Werther erwähnte K. (auch: Horwerther) gilt als namensgebender Stammsitz 
der Familie von Werthern. Es gehörte im Spätmittelalter zur Grafschaft Hohnstein, ging 
1699 mit dem später so genannten altpreußischen Teil der Grafschaft an die Kurfürsten von 
Brandenburg über und gehörte 1816 bis 1944 zur Provinz Sachsen.
Als erster Vertreter derer von Werthern in K. gilt ein 1231/33 belegter „Heinricus miles 
de Horwerter“, der 1242 als „Heinricus de Werthere […] in villa, quae vocatur Horwer-
tere“ eine Urkunde bezeugt. 1438 verpfändeten die von Werthern Schloss und Dorf  K. an 
ihre Lehnsherren, die Grafen von Hohnstein, lösten es aber 1513 wieder ein. Das aus dem 
Wasserschloss hervorgegangene Rittergut blieb bis 1883 in Familienbesitz. Als weitere Besit-
zer erscheinen 1899/1907 Richard Westphal sowie 1913 und noch 1929 der Halberstädter 
Landrat Viktor Stegemann als mutmaßlich letzter Eigentümer vor der Enteignung im Zuge 
der Bodenreform 1945.

Inhalt:
Urkunden (15.–18. Jh.). – Stammtafeln.

Familien: von Werthern.

Verweise: LHASA, MD, Dc 133.

H 123 Gutsarchiv Kleinwölkau

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  189 VE (2,1 lfm) erschlossen Laufzeit: 1490–1874

Kleinwölkau gehört zur Stadt Delitzsch, Lkr. Nordsachsen, Freistaat Sachsen.
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K., bis in das 17. Jh. nur als Wölkau bezeichnet, wird 1349/50 im Lehnbuch Friedrichs 
des Strengen zum wettinischen „districtus Deltsch“, dem späteren Amt Delitzsch gezählt. 
Es wurde 1485 albertinisch, 1547 kursächsisch, gehörte von 1657–1738 zum Herzogtum 
Sachsen-Merseburg und gelangte 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen 
zugeordnet war. 
Auf  dem Hof  („curia“) zu K. saß 1349/50 ein sich nach dem Ort nennender Ritter „Marti-
nus de Welchow“, dem auch Allodialbesitz in Kertitz und Hufen in benachbarten Dörfern 
gehörten. Seine Familie ist noch 1399 nachweisbar, doch erscheint 1442 ein Günther von 
Bünau als Inhaber des Sattelhofes. 1490/92 erhielt Leonhard von Scheidingen zu Schen-
kenberg den Bünauschen Besitz zu Lehen. Zum Leibgedinge seiner Frau Jutta werden 1490 
neben dem Sattelhof  zu Schenkenberg u. a. auch Sitz und Vorwerk zu K. gerechnet und 
eine dort befindliche Kapelle mit einem Altarlehen erwähnt. In der Folgezeit saßen die von 
Scheidingen in Schenkenberg und in K., nach 1559 wird aber nur noch K. genannt, wo die 
von Scheidingen noch 1760 nachweisbar sind. Eine Unterbrechung trat 1709–1730 ein, als 
wegen des schwedisch-polnischen Krieges der Besitz der in schwedischen Diensten ste-
henden von Scheidingen sequestriert und K. an den sächsischen General Graf  Joachim 
Friedrich von Flemming vergeben wurde. 1767 im Besitz von Friedrich Benedikt Örtel von 
Döbitz, gelangte K. 1785 an den Delitzscher Amtmann Lorenz Henning Sucke und 1786–
1834 an seine Tochter Susanne Christiane Caroline Freifrau von Gutschmid. Als weitere 
Besitzer sind 1834–1859 die Apothekerfamilie Freyberg, 1860–1901 die Familie Donner 
und seit 1901 die Familie Erhardt nachweisbar. Das Gut umfasste 1945 weniger als 100 ha 
und wurde daher nicht enteignet.
1442 werden zum Rittergut die Erb- und Obergerichtsbarkeit über Kertitz und über Teile 
der Dörfer Kyhna, Peterwitz und Selben gerechnet. Während Selben später nicht mehr 
genannt wird, tritt neben weiterem Streubesitz 1613 Gütz hinzu, wo das Rittergut auch 
das Kirchenpatronat besaß, während es selbst nach Schenkenberg eingepfarrt blieb. Nach 
wechselnder Zuordnung galt das Rittergut seit 1637 durchgängig als schriftsässig.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1490–1874 (180 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (15./16. Jh.). – Urkundenverzeichnisse. – Lehen. – Einzelne 
Besitztitel, u. a. Mühlen. – Verpachtung. – Kirchen und Schulen von Großkyhna, 
Großlissa, Gütz, Kertitz und Schenkenberg, u. a. Patronat, Bau, Personal, Kirchen-
rechnungen. – Gerichtsverwaltung. – Straf- und Zivilprozesse. – Polizei. – Armenwe-
sen. – Abgaben und Dienste. – Flurbücher. – Ablösungen und Separationen.

 2. Gutswirtschaft 1790–1849 (9 VE)
Enthält: Bau. – Bestallung eines Schäfers. – Mühlen.

Verweise: LHASA, MD, D 9.
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H 124 Gutsarchiv Klosterhäseler

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang: 1217 VE (16,2 lfm) erschlossen  Laufzeit: (1513) 1521–1896

Klosterhäseler gehört zur Gemeinde An der Poststraße, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt. 

Schon um 770/786 wird in der Hersfelder Überlieferung ein Ort „Heselere“ erwähnt, der 
auf  K. oder das benachbarte Burgheßler zu beziehen ist. In Unterscheidung von diesem 
wird K. 1318 als Markt Heseler, später als Oberheßler bezeichnet, während sich die jetzige 
Namensform erst im 19./20. Jh. verfestigte. Sie nimmt Bezug auf  das vor 1240 gegrün-
dete, 1318 urkundlich erwähnte und 1540 aufgehobene Zisterzienserinnenkloster. Im 15. 
Jh. gehörte K. zum wettinischen Amt Eckartsberga, war 1485 albertinisch, seit 1547 kur-
sächsisch, gehörte von 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 1815 an 
Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Das säkularisierte Kloster wurde 1543 als Rittergut an Konrad von Heßler ausgegeben. 
Seine Familie verkaufte es 1732 an den Magdeburger Kaufmann Gottfried Haeseler. Die 
1733 geadelte Familie von Haeseler besaß das Gut bis zur Enteignung im Zuge der Boden-
reform 1945. Die heutige Schreibweise des Ortsnamens geht auf  sie zurück.
Zum 1750 altschriftsässigen Rittergut gehörten im 18. Jh. Patrimonialgericht und Kirchen-
patronat über K. und Dietrichsroda (mit Vorwerk), ein Vorwerk in Pleismar, Besitz in Kra-
winkel und Plößnitz sowie eine Poststation an der Postlinie Leipzig-Amsterdam. Von 1646 
bis 1810 wurde von K. aus auch das Rittergut Gößnitz verwaltet.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1513) 1558–1874 (457 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (17.–19. Jh.). – Inventare. – Karten und Pläne. – Archivreper-
torien. – Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. a. Jagd, Mühlen. – Bestallungen. – Gutsver-
waltung. – Verpachtung. – Kirchen und Schulen von K., Dietrichsroda, Gößnitz, Kra-
winkel, Obermöllern, Pleismar, Plößnitz und Schimmel, u. a. Patronat, Bau, Orgeln, 
Inventare, Personal, Kirchenrechnungen. – Gerichtsverwaltung. – Strafprozesse. – 
Polizei. – Gemeindeverwaltung. – Dorfordnungen. – Armenwesen. – Landtage und 
Stände. – Steuereinnahme. – Kontributionen und Einquartierungen. – Afterlehen. – 
Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister und Erbbücher (1558–1833). – Ablösungen 
und Separationen. – Poststation (1714–1809).

 2. Gutswirtschaft 1673–1835 (202 VE)
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen. – Gesindespeisung. – Register und Rechnun-
gen. – Forstrechnungen. – Jagdrechnungen. 

 3. Familienarchiv (1575) 1612–1896 (460 VE)
Enthält u. a.: Lehen. – Eheverträge. – Vormundschaften. – Begräbnisse. – Testamente. 
– Erbschaften. – Kapitalien und Schulden. – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel 
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(18./19. Jh.). – Handakten aus Beamtentätigkeit. – Familiengeschichtliche Samm-
lungen. – Nachlass des Valentin Haeseler (1657–1728), Handelsherr zu Magdeburg. 
– Nachlass des August von Haeseler (1693–1769), preußischer Kriegs- und Domä-
nenrat. – Nachlass des Friedrich August von Haeseler (1729–1796), kursächsischer 
Oberforstmeister. – Ansiedelung von Juden in Magdeburg. 

 4. Rittergüter Gößnitz, Allstedt und Wolferstedt 1521–1825 (98 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (16.–17. Jh.). – Einzelne Besitztitel. – Jagdrechte. – Verpach-
tung. – Schulen. – Brand von Gößnitz (1793). – Kriegsschäden (1756–1758). – Bestal-
lungen. – Berichte und Korrespondenz von Gutspächtern. – Register und Rechnun-
gen. 

Andere Güter: Burgheßler. – Allstedt. – Alperstedt. – Gößnitz. – Wolferstedt. – u. a.

Familien: Cramer. – (von) Haeseler. – von Heßler. – Köpcke. –  Mühlmann. – Voigt. – Wackerhagen.

Verweise: LHASA, MD, D 11.

H 126 Gutsarchiv Köckte

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1,55 lfm unverzeichnet

Köckte gehört zur Stadt Tangermünde, Lkr. Stendal, Sachsen-Anhalt.

Der Bestand ist unverzeichnet.

Verweise: LHASA, MD, Dc 136.



187H 127 Gutsarchiv Könnigde

H 127 Gutsarchiv Könnigde

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  0,1 lfm unverzeichnet

Könnigde gehört zur Gemeinde Bismark, Lkr. Stendal, Sachsen-Anhalt.

Der Bestand ist unverzeichnet.

Verweise: LHASA, MD, Dc 139.

H 128 Gutsarchiv Kötzschau

Depositum Graf  von Zech-Burkersroda

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  776 VE (8,6 lfm) erschlossen Laufzeit: (1526) 1613–1849

Kötzschau gehört zur Stadt Leuna, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

K. gehörte zu dem im späten 14. Jh. gebildeten Amt Lützen des Hochstifts Merseburg, das 
seit 1561 kursächsisches Nebenland war und 1657–1738 als Herzogtum Sachsen-Merseburg 
nochmals Eigenständigkeit erlangte. 1815 wurde der größere Teil des Amtes an Preußen 
abgetreten und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen. 
Nach K. nannte sich vor 1250 das bis 1304 belegte Geschlecht von Kotzowe, während die 
im 15. Jh. nobilitierten von Kötzschau einer jüdischen Familie aus Merseburg entstammten. 
Auf  K. saß 1352 ein Zweig der Familie (von) Bose, der das Gut 1518 an den Lehnsherrn 
Bischof  Adolf  von Merseburg verkaufte. 1526 erwarb Friedrich von Burkersroda das Rit-
tergut. Im Besitz seiner Erben, die 1815 durch Adoption die Linie der Grafen von Zech 
fortsetzten, blieb das Gut bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945. 
Zum Rittergut gehörten schon im 16. Jh. das Patronat über die Pfarrkirche von K. sowie die 
Patrimonialgerichtsbarkeit, nicht jedoch die Saline. Das Gutsarchiv wurde nach dem Erwerb 
von Goseck 1840 in das dortige Archiv der Grafen von Zech-Burkersroda überführt und 
erst nach 1945 wieder gesondert aufgestellt.
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Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1526) 1613–1849 (754 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (Fotokopien). – Verpachtung. – Kirchen und Schulen, u. 
a. Patronat, Bau, Personal, Kirchenrechnungen, Kirchenordnungen. – Gerichtsver-
waltung. – Gerichtsprotokolle (1614–1820). – Straf- und Zivilprozesse. – Freiwillige 
Gerichtsbarkeit. – Erbschaften, Vormundschaften und Geburtsbriefe. – Versteigerun-
gen. – Polizei. – Feuerwehr und Brandkasse. – Gemeindeverwaltung. – Straßenbau. 
– Armenwesen. – Landesherrliche Mandate. – Steuereinnahme. – Aushebungen, Kon-
tributionen und Kriegsschäden. – Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister. 

 2. Gutswirtschaft 1755–1844 (7 VE)
Enthält: Register und Rechnungen. 

 3. Familienarchiv 1667–1815 (15 VE)
Enthält: Lehnsbrief  über Markröhlitz. – Vormundschaften. – Eheverträge. – Testa-
mente. – Erbschaften. – Mühlenverpachtung.

Familien: von Burkersroda. – von Trotha.

Verweise: LHASA, MD, H 82.

H 129 Gutarchiv Kreisfeld

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,01 lfm) erschlossen Laufzeit: 1774–1775

Kreisfeld gehört zur Gemeinde Hergisdorf, Lkr. Mansfeld-Südharz, Sachsen-Anhalt.

K. gehörte zum Amt Erdeborn der Grafen von Mansfeld. Mit der Sequestration der Graf-
schaft 1570/73 wurde es bis 1716 unter direkte magdeburgische Verwaltung gestellt, danach 
erhielt der magdeburgische Anteil der Grafschaft den Status einer Mediatherrschaft unter 
preußischer Hoheit. Mit dem Aussterben der Grafen gelangte K. 1780 endgültig zum preu-
ßischen Herzogtum Magdeburg, das 1816 in der preußischen Provinz Sachsen aufging, die 
bis 1945 bestand.
K. unterstand hinsichtlich Patronat und Patrimonialgerichtsbarkeit dem mansfeldischen 
Amt Erdeborn, das seit 1602 durchgängig verpfändet war. Die Fragmente eines Gutsarchivs 
gehören zu einem Freigut in K., als dessen Besitzer 1684 die von Krage, 1785 ein Herr 
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Dammann sowie 1906 und noch 1929 die Familie von Doetinchem als mutmaßlich letzte 
Eigentümerin vor der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 nachweisbar sind.

Inhalt:
 Rechnungsbuch. 

H 130 Gutsarchiv Kriegsdorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  18 VE (0,14 lfm) erschlossen Laufzeit: (1624) 1650–1802

Kriegsdorf  wurde nach dem Zweiten Weltkrieg in Friedensdorf  umbenannt. Es gehört zur 
Stadt Leuna, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

K. wird unter Kaiser Lothar im frühen 12. Jh. als Besitz des Merseburger Dompropstes 
genannt und gehörte später zu den Obödienzdörfern des Domkapitels. In der Frühen Neu-
zeit wurde es zum Amt Merseburg des Hochstifts Merseburg gerechnet, das seit 1561 als 
Nebenland zu Kursachsen gehörte, 1657–1738 als Herzogtum Sachsen-Merseburg noch-
mals Eigenständigkeit erlangte und 1815 an Preußen kam, wo es 1816–1945 der Provinz 
Sachsen zugeordnet war. 
Im nach Wallendorf  eingepfarrten K. wird schon im 15. Jh. ein Adelssitz greifbar, aus dem 
sich ein schriftsässiges Rittergut mit Patrimonialgerichtsbarkeit entwickelte. Als Besitzer 
erscheinen 1431 die von Werder, 1468 die Hanfstengel, seit 1510 die von Kostiz, seit 1596 
die von der Oelsnitz und seit 1701 die aus dem Winckel. 1723/24 erwarb Busso Heinrich 
von Bülow auf  Helmsdorf  das Rittergut K. mit den Dörfern K. und Pretzsch. In der Folge-
zeit wurde K. von Helmsdorf  aus verwaltet und mehrfach verpachtet. Um 1785 kaufte die 
Familie von Wedell das Gut und bezog das Schloss. Weitere Besitzer waren 1817 und noch 
1857 die von Byern sowie 1880 und bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 
eine Familie Otto bzw. deren Erben. 
Der Bestand bezieht sich auf  den Besitzzeitraum derer von Bülow. Er wurde um 1988 aus 
Archivalien rekonstruiert, die im Gutsarchiv Helmsdorf  verwahrt waren.
 
Inhalt:

Enthält u. a.: Inventare. – Streit um Besitztitel. – Verpachtung. – Kapitalien und Schul-
den. – Stände. – Nachlässe von Gutspächtern. 
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H 131 Gutsarchiv Kriegstedt

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  364 VE (4,5 lfm) erschlossen,  Laufzeit: 1650–1945
 0,6 lfm unverzeichnet

Unterkriegstedt gehört zur Stadt Bad Lauchstädt, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

K. war der Name eines Rittergutes in Unterkriegstedt (auch: Niederkriegstedt) im Amt 
Merseburg des Hochstifts Merseburg, das seit 1561 als Nebenland zu Kursachsen gehörte, 
1657–1738 als Herzogtum Sachsen-Merseburg nochmals Eigenständigkeit erlangte und 
1815 an Preußen kam, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
In Unterkriegstedt ist 1429 ein Lehen des Hochstifts Merseburg für Hans Hanfstengel 
belegt. Aus diesem ging ein Rittergut hervor, dessen erhaltenes Gutshaus ins 16. Jh. datiert. 
In der Folgezeit brachte die Familie von Hanfstengel neben dem Rittergut Schadendorf  und 
auch das Rittergut Oberkriegstedt an sich, auf  dem 1371 ein „Heiso de Franckeleibin“ als 
merseburgischer Lehnsmann genannt worden war. Der in einer Lehnsurkunde von 1732 
dokumentierte Besitzkomplex wurde bis in das 19. Jh. hinein von U. aus verwaltet, wodurch 
sich der übergreifende Name K. einbürgerte. Während die Patrimonialgerichtsbarkeit über 
die genannten Orte zum Gut gehörte, lag das Patronat über die Pfarrkirche von Ober-
kriegstedt beim Hochstift, wenngleich das Grabmal des 1583 verstorbenen Christoph von 
Hanfstengel in der Pfarrkirche auf  eine enge Verbindung hindeutet. 
1776 verkaufte Ludwig Bernhardt von Hanfstengel das Gut an ein Konsortium um Giesel 
Agnes Magdalene von Krahn. 1812 erscheinen die von Grünberg als Besitzer. Es folgen 
1830/39 der Amtmann Christian Gottfried Weidlich, 1880 Dr. Julius Hermann Jaeckel in 
Kassel sowie seit 1897, vermutlich durch die Eheschließung der Clara (von) Jaeckel, die Gra-
fen zu Waldeck und Pyrmont. Im Besitz dieser Familie verblieb das Gut bis zur Enteignung 
im Zuge der Bodenreform 1945.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1650–1944 (313 VE)

Enthält u. a.: Urkunde (18. Jh.). – Inventare. – Einzelne Besitztitel. – Verpachtung. 
– Gerichtsverwaltung. – Gerichtsprotokolle. – Straf- und Zivilprozesse. – Freiwillige 
Gerichtsbarkeit. – Handelsbücher. – Testamente, Erbschaften und Vormundschaften. 
– Versteigerungen. – Polizei. – Untersuchungen wegen Herstellung von Abtreibungs-
mitteln. – Gewerbeaufsicht. – Feuerwehr. – Armenwesen. – Landesherrliche Mandate. 
– Steuereinnahme. – Steuerregister. – Aushebungen und Kontributionen. – Abgaben 
und Dienste. – Separationen. – Quellen von Bad Lauchstädt.

 2. Gutswirtschaft 1715–1944 (26 VE)
Enthält: Bau und Bauzeichnungen (1905–1940). – Versicherungen. – Register und 
Rechnungen. – Jagd.
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 3. Familienarchiv 1748–1945 (25 VE)
Enthält: Inventare. – Vormundschaften. – Erbschaften. – Steuerunterlagen. – Grund-
buchauszüge. – Begräbnis der Familie von Jaeckel in Kassel.

Familien: von Hanfstengel. – von Jaeckel. – zu Waldeck und Pyrmont.

Verweise: LHASA, MD, D 28.

H 132 Gutsarchiv Krölpa

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,1 lfm) erschlossen   Laufzeit: (1833) 1839

Krölpa ist eine Gemeinde im Saale-Orla-Kreis, Freistaat Thüringen.

Das 1071 erwähnte K. lag am Ausgang des Mittelalters im wettinischen Amt Arnshaugk. 
Dieses wurde 1485 kursächsisch (ernestinisch), ging 1567 als assekuriertes Amt an das 
albertinische Kursachsen, gehörte zwischen 1660 und 1718 zum Herzogtum Sachsen-Zeitz 
und wurde 1815 an Preußen abgetreten. Während dieses den größeren Teil des Amtes an 
Sachsen-Weimar weitergab, blieb K. preußisch und gehörte 1816–1944 zur Provinz Sachsen.
Nach K. nannte sich im 13. Jh. ein Geschlecht von Chrolep. 1557/58 gehörten große Teile 
des Ortes den Freiherren von Brandenstein. Im späten 16. Jh. wird ein Rittergut dieser 
Familie greifbar, das sich noch 1766 in Familienbesitz befand. Als weitere Besitzer werden 
1782 und noch 1803 die von Tümpling, 1808 und noch 1880 die Freiherren von Gleichen-
Rußworm sowie 1929 die Familie Lindig als mutmaßlich letzte Eigentümerin vor der Ent-
eignung im Zuge der Bodenreform 1945 genannt. 
Zum 1791 altschriftsässigen Rittergut gehörte 1818 die Patrimonialgerichtsbarkeit über den 
größeren Teil des Ortes, während das Pfarrpatronat alternierend dem Herzog von Sachsen-
Coburg-Saalfeld und dem Kommungericht der Herrschaft Ranis zustand.
  
Inhalt:

Verpachtung des Ritterguts an Johann Michael Bergner.
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H 133 Gutsarchiv Krumke

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  47 VE (0,3 lfm) erschlossen Laufzeit: 1606–1907

Krumke gehört zur Hansestadt Osterburg (Altmark), Lkr. Stendal, Sachsen-Anhalt.

Die vielleicht mit einem Burgward des Jahres 1170 identische Burg K. nahmen 1370 die 
Markgrafen von Brandenburg vom Bischof  von Halberstadt zu Lehen. K. lag in der Alt-
mark, die sich im 13./14. Jh. als Territorium herausbildete und 1449 endgültig unter die 
Landesherrschaft der Kurfürsten von Brandenburg gelangte. 1816 wurde die Altmark Teil 
der preußischen Provinz Sachsen, die bis 1945 bestand.
Als erste Aftervasallen auf  der Burg K. sind 1375 die von Redern zu greifen. Dem späte-
ren landtagsfähigen Rittergut unterstanden nach einem Leibgedinge von 1495 K. und das 
nördlich gelegene Dorf  Losse, das schon 1170 als Zubehör eines „castrum provinciale“ 
erwähnt wird. 1842 lagen beim Rittergut Patrimonialgericht und Kirchenpatronat über das 
Pfarrdorf  Losse und das eingepfarrte Kirchdorf  K., wobei der Sitz der Pfarrei 1697 gewech-
selt hatte. Nach den noch 1589 genannten von Redern sind als Besitzer 1626 Heinrich von 
Bülow, 1649–1762 die von Kannenberg, danach bis 1911 die von Kahlden sowie 1913–1931 
der Generaldirektor der Deutschen Bank Arthur von Gwinner nachweisbar. Dessen Toch-
ter Margarethe brachte das Gut in ihre Ehe mit dem Geigenvirtuosen Karl Klingler ein, 
der bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in K. lebte. Zur Anlage gehörten 
ein 1854–1860 anstelle der Burg errichtetes Schloss, ein um 1850 in einen englischen Park 
umgewandelter Barockgarten mit Orangerie sowie ein 1649 gestiftetes Hospital. 

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1606–1907 (47 VE)

Enthält: Lehen. – Kaufanschlag. – Kirchenbuch von Lossen (1655–1743). –Straßen-
bau. – Armenhaus und Hospital. – Ablösungen und Separationen. 

Verweise: LHASA, MD, Dc 141.
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H 134 Gutsarchiv Krüssau

Depositum Freiherr von Münchhausen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  235 VE (1,8 lfm) erschlossen Laufzeit: (1507) 1630–1930

Krüssau gehört zur Stadt Möckern, Lkr. Jerichower Land, Sachsen-Anhalt.

K. gehörte im Spätmittelalter zum Erzstift Magdeburg, das 1680 als Herzogtum Magdeburg 
an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf-
ging, die bis 1945 bestand.
Das wohl zum erzbischöflichen Tafelgut gehörende K. wurde 1364 an Fritz von Bandow 
verkauft und erscheint 1370 als Lehen des magdeburgischen Oberhauptmanns Meinhard 
von Schierstedt. Das Lehnbuch Erzbischof  Albrechts IV. verzeichnet 1382/1403 „Werne-
rus Kracht“ als Lehnsnehmer einer „curiam dictam Krossow“. Seine Nachfahren besaßen 
das Gut bis 1475, als es der Erzbischof  nach einer Fehde entzog. Kurzzeitig im Besitz des 
kursächsischen Adligen Heinrich Löser, wurde es 1509 durch Lippolt von Arnim erwor-
ben, dessen Grabmal von 1525 in der Pfarrkirche erhalten ist. Mit einer Unterbrechung im 
Dreißigjährigen Krieg, als Wallenstein das konfiszierte Gut 1630 an Johann Siebern verlieh, 
blieb K. in Arnimschen Familienbesitz, bis Otto Christoph von Arnim 1756 an Christoph 
Daniel von der Schulenburg verkaufte. Dieser stiftet ein Fideikommiss (Majorat) auf  K., das 
1813 an die Linie von der Schulenburg-Heßler auf  Vitzenburg überging. Um 1905 wurde 
das häufig verpachtete Gut allodifiziert und 1906/09 an die Firma Rüping in Charlottenburg 
verkauft. 1929 ist es nicht mehr nachweisbar. 
Zum 1842 landtagsfähigen Rittergut gehörte das Patrimonialgericht, während das Pfarrpa-
tronat gemeinsam mit den Rittergütern Brandenstein und Theeßen ausgeübt wurde. Letz-
tere waren zeitweilig mit dem Rittergut K. verbunden, das außerdem Rechte in Gladau und 
Hohenseeden besaß. Das Gutsarchiv K. wurde aus dem Vitzenburger Archiv herausgelöst.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1507) 1630–1909 (140 VE)

Enthält: Urkunden (17.–19. Jh.). – Inventare. – Karten. – Einzelne Besitztitel. – Jagd-
rechte. – Verpachtung. – Kapitalien und Schulden. – Kirchen und Schulen, u. a. Pat-
ronat, Bau, Personal. – Gerichtshandelsbuch (1727–1731). – Straßenbau. – Landes-
herrliche Mandate (1813). – Abgaben und Dienste. – Zinsregister. – Ablösungen und 
Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1745–1907 (76 VE)
Enthält: Korrespondenz der Gutsherrschaft. – Register und Rechnungen. – Forstrech-
nungen.
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 3. Familienarchiv 1676–1930 (19 VE)
Enthält: Abstammungstafel (1676). – Familienverträge. – Fideikommiss. –Vormund-
schaften. – Eheverträge. – Erbschaften. – Kapitalien und Schulden.

Andere Güter: Angern.

Familien: von Arnim. – von der Schulenburg.

Verweise: LHASA, MD, Dc 143.

H 135 Gutsarchiv Langenapel

Depositum Familie von dem Knesebeck

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1509 VE (21,35 lfm) erschlossen Laufzeit: (1443) 1544–1933

Langenapel gehört zur Hansestadt Salzwedel, Altmarkkreis Salzwedel, Sachsen-Anhalt.

Das im Zuge der Ostkolonisation des 12./13. Jh.s gegründete L. lag in der Altmark, die sich 
im 13./14. Jh. als Territorium herausbildete und 1449 endgültig unter die Landesherrschaft 
der Kurfürsten von Brandenburg gelangte. 1816 wurde die Altmark Teil der preußischen 
Provinz Sachsen, die bis 1945 bestand.
Für 1375 ist in L. eine brandenburgische Burg im Besitz derer von Crucemann belegt. Im 
frühen 15. Jh. ging die als Burglehen der Burg Salzwedel bezeichnete Anlage an die von 
dem Knesebeck (schwarzer Linie) über, die 1425/33 durch Tauschverträge mit denen von 
der Schulenburg das gesamte Dorf  an sich brachten. Eine Erstürmung durch die Bürger 
von Salzwedel 1443 und ein Öffnungsvertrag von 1469 nahmen der Burg ihre militärische 
Bedeutung. Denoch rechnete die kurbrandenburgische Kanzlei die Knesebecks auf  Langen-
apel im späten 15. Jh. zum exklusiven Kreis der schlossgesessenen Lehnsmannen. Das aus 
der Burg hervorgegangene landtagsfähige Rittergut blieb bis zur Enteignung im Zuge der 
Bodenreform 1945 in Familienbesitz.
Zum Rittergut gehörten 1842 Patrimonialgerichtsbarkeit und das Kirchenpatronat über 
L., das nach Osterwohle eingepfarrt war. Zum Besitzkomplex zählten weiterhin ein 1544 
erworbenes Gut in Dähre und ein 1616 nachweisbares Vorwerk in Lagendorf. Um 1897 
erwarben die Knesebeck von der Familie von Meding das Gut Deutschhorst, dessen Guts-
archiv in den Bestand eingeflossen ist.
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Inhalt:
Enthält u. a.: Lehen. – Einzelne Besitztitel. – Jagdrechte. – Verpachtung. – Kapitalien 
und Schulden. – Sequestration und Entschuldung. – Kirchen und Schulen von L., 
Barnebeck, Dähre, Dahrendorf, Dülseberg, Eutzen, Gröningen, Henningen, Lagen-
dorf, Kleistau, Kortenbeck, Osterwohle und Wistedt, u. a. Patronat, Matrikel, Bau, 
Personal, Kirchenrechnungen. – Gerichtsverwaltung. – Straf- und Zivilprozesse. – 
Konzession für Musikanten. – Landtage und Stände der Altmark und des Herzogtums 
Braunschweig-Lüneburg bzw. des Königreichs Hannover. – Landesherrliche Man-
date. – Aushebungen und Kontributionen (1704–1824). – Afterlehen. – Abgaben und 
Dienste. – Erbzinsbücher. – Ablösungen und Separationen. – Anschläge und Inven-
tare. – Bau und Bauzeichnungen, u. a. zum Neubau des Gutshauses (1796–1801). – 
Berichte von Gutsverwaltern. – Streitigkeiten mit Dienern und Knechten. – Register 
und Rechnungen. – Schafzucht. – Forst. – Mühlen. – Beschäftigung von Kriegsgefan-
genen (1915–1918). – Familienrezesse. – Familientage. –Vormundschaften. – Ehever-
träge. – Testamente. – Erbschaften. – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (18.–20. 
Jh.). – Kindererziehung. – Geisteskranke. – Nachlass des Friedrich Christian Sigmund 
Paridam von dem Knesebeck (1780–1847?), preußischer Oberstleutnant, u. a. militä-
rische Unterlagen, Briefe, Tagebücher. – Gutsarchiv Deutschhorst und Familienarchiv 
von Meding (1591–1925).

Andere Güter: Dähre. – Deutschhorst. – Staßfurt. – Wittingen.

Familien: von Biedersee. – von dem Knesebeck. – von Meding. – Schulze (Seehausen).

Verweise: LHASA, MD, Dc 144.

H 136 Gutsarchiv Langendorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  598 VE (8,55 lfm) erschlossen Laufzeit: 1621–1945

Langendorf  gehört zur Stadt Weißenfels, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

In L. ist 1230 ein Nonnenkloster belegt, das zunächst nach der Zisterzienserregel lebte, seit 
1385 aber als Benediktinerinnenkonvent galt. Schon im 14. Jh. unter wettinischer Herrschaft 
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stehend, wurde L. später zum Amt Weißenfels gerechnet, war 1485 albertinisch, seit 1547 
kursächsisch und gehörte von 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels. 1815 wurde 
der Ort an Preußen abgetreten und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Das Klostergut des 1540 aufgehobenen und 1559 ausgestorbenen Konvents erwarb 1562 
der Rat zu Weißenfels. 1621 kaufte Dr. Simon Reinhardt das Gut von der Stadt, bevor es 
nach mehreren Besitzerwechseln 1665 an Herzogin Anna Maria von Sachsen-Weißenfels 
überging. Als Kammergut diente es nun auch Aufenthalten des Hofes, wofür das sogenannte 
Rote Fürstenhaus errichtet wurde. Nach dem Aussterben der Weißenfelser Linie 1746 wurde 
L. als kursächsisches, nach 1815 preußisches Kammer- bzw. Domänengut regelmäßig ver-
pachtet. 1827 erwarb der Hofrat Friedrich August Tellemann das Gut vom preußischen 
Fiskus und erweiterte es durch Landkäufe. Im Besitz seiner Familie blieb es bis 1872, als es 
durch die Ehe der Erbin Anna Tellemann an die Familie Bartels kam, die das Gut bis zur 
Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 besaß. 
Das 1710 in L. gestiftete Waisenhaus, später königliches Waisenhaus und Landeswaisen-
anstalt, wurde 1756 vom Gutspächter mitverwaltet. 1758 bis 1774 bestand außerdem ein 
adliges Fräuleinstift.
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft 1621–1945 (147 VE)
Enthält u. a.: Grundstückskäufe. – Hutungstreitigkeiten. – Verpachtung. –Zivilpro-
zesse. – Handelsbuch (1743). – Polizei. – Personenverzeichnisse der Gemeinden L., 
Untergreißlau und Wiedebach (1915–1921). – Dienste. – Ablösungen und Separatio-
nen.

 2. Gutswirtschaft 1735–1945 (444 VE)
Enthält u. a.: Verwaltung. – Fuhrpark und Technik. – Bau. – Personal. – Wanderarbei-
ter, Zwangsarbeiter und Kriegsgefangene (1919–1945). – Register und Rechnungen. – 
Schafzucht. – Pferdezucht. – Jagd. – Melioration. – Ziegelei. – Zuckerfabrik Stöbnitz. 

 3. Familienarchiv 1823–1851 (7 VE)
Enthält: Kapitalien.

Andere Güter: Untergreißlau. – Wiedebach.

Familien: Tellemann.

Verweise: LHASA, MD, D 51.
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H 137 Gutsarchiv Langenstein

Depositum der Erbengemeinschaft nach Jürgen-Wilhelm Rimpau

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1058 VE (10,0 lfm) erschlossen Laufzeit: (1203) 1536–2010

Langenstein gehört zur Stadt Halberstadt, Lkr. Harz, Sachsen-Anhalt.

An einem langgestreckten Felsriegel im nördlichen Harzvorland wurde in der Mitte des 12. 
Jh.s vom Bischof  von Halberstadt eine Fluchtburg errichtet, zu deren Füßen der gleich-
namige Ort entstand. Die später „Altenburg“ genannte Anlage wurde im 17. Jh. größten-
teils abgetragen. Territorial gehörte L. zum Hochstift Halberstadt, das 1650 als Fürstentum 
Halberstadt an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz 
Sachsen aufging, die bis 1945 bestand.
1662 verkaufte das Domkapitel Halberstadt das Amt L. an Georg Heinrich Edler von der 
Planitz. Dessen Nachkommen überließen L. 1742 käuflich an den damals 16-jährigen Prin-
zen Heinrich von Preußen, dem jüngeren Bruder König Friedrichs II. Maria Antonia von 
Branconi erwarb 1776 das Amt Langenstein und ließ das noch heute vorhandene Schloss 
und ein neues Amtshaus errichten. Die Erben ihres Sohnes Anton verkauften L. 1829 an 
den Amtmann Reinicke, der das Gut 1855 an August Wilhelm Rimpau weiterveräußerte. Im 
Besitz der für ihre Saatzucht bekannten Familie Rimpau blieb das Gut bis zur Enteignung 
im Zuge der Bodenreform 1945. 
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft (1203) 1536–1959 (441 VE)
Enthält u. a.: Besitzverhältnisse. – Grundstücke. – Verpachtung. – Grenzen und Ver-
messung. – Gerichtsbücher und Gerichtsprotokolle. – Einzelne Prozesse. – Kirchen 
und Schulen. – Mühlen.

 2. Gutswirtschaft (1536) 1654–1933 (293 VE)
Enthält u. a.: Erbzins und Ackergeld. – Gefälle. – Dienste. – Jagd. – Fischerei. – Forst-
rechnungen. – Bau, u. a. Schloss. – Personal. – Ablösungen. – Separationen.

 3. Weitere Güter und Wirtschaftsbetriebe 1673–1949 (111 VE)
Enthält u. a.: Rittergut Emersleben. – Domäne Schlanstedt. – Steinbrüche, Sand- und 
Mergelgruben. – Marmorbruch. – Kohle- und Erzförderung. – Firma Rimpau Saat-
zucht.

 4. Familienarchiv 1731–2010 (213 VE)
Enthält: Gästebücher des Schlosses L. – Schriftwechsel der Maria Antonia von Bran-
coni (1746–1793). – Teilnachlässe der Saatzüchter August Wilhelm Rimpau (1814–
1892) und Wilhelm Rimpau (1842–1903).
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Andere Güter: Böhnshausen – Emersleben – Schlanstedt.

Familien: von Branconi. – von der Planitz. – Rimpau. 

Verweise: LHASA, MD, Dc 146.

H 138 Gutsarchiv Leitzkau (Althaus)

Depositum Freiherr von Münchhausen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  2081 VE (27,55 lfm) erschlossen,  Laufzeit: 1557–1899
 2,7 lfm unverzeichnet

Leitzkau gehört zur Stadt Gommern, Lkr. Jerichower Land, Sachsen-Anhalt.

L. wird 995 erstmalig erwähnt und 1017 als wüster Hof  des Bischofs von Brandenburg 
bezeichnet. 1138/39 gründete Bischof  Wigger ein Prämonstratenserstift, das bis 1160 als 
Domkapitel eines in L. eingerichteten provisorischen Bischofssitzes fungierte. Vögte des 
Stifts waren die Markgrafen von Brandenburg, ab 1211 die Grafen von Arnstein(-Barby). 
Im 16. Jh. hatte sich die Lehnsherrschaft des Kurfürsten von Brandenburg verfestigt, der 
das Stift 1534 mit päpstlicher Bewilligung dem Domstift Brandenburg inkorporierte. 1773 
wechselte L. als Teil des Ziesarschen Kreises im Rahmen eines Gebietstausches von Kur-
brandenburg zum ebenfalls preußischen Herzogtum Magdeburg und gehörte 1816–1945 
zur Provinz Sachsen.
Mit dem 1537 aufgelösten Stift belehnte Kurfürst Joachim II. von Brandenburg 1540 seinen 
Kämmerer Matthias von Saldern und dessen Vetter Asmus. 1559 verkaufte der Kurfürst 
die Stiftsgüter an seinen Bruder Johann von Brandenburg zu Küstrin, der 1564 den als 
Söldnerführer bekannten Hilmar von Münchhausen mit L. belehnte. Unter diesem begann 
die Umgestaltung der Klausur zu einer Schlossanlage im Stil der Weserrenaissance. 1679 ent-
standen durch Realteilung des Schlosses die Rittergüter Althaus und Neuhaus. Beide blieben 
bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 im Besitz verschiedener Zweige der 
Familie von Münchhausen.
Der Bestand umfasst das Archiv des Rittergutes Althaus L., das 1909 als Depositum an das 
Staatsarchiv Magdeburg übergeben wurde. Zum Althaus gehörten 1785 das Pfarrpatronat 
(alternierend mit Neuhaus) und die Patrimonialgerichtsbarkeit über den größeren Teil des Fle-
ckens L., während das Hospital gemeinsam verwaltet wurde. Zum Besitzkomplex des Althau-
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ses zählten ferner das Vorwerk Hohenlochau samt Mühle sowie Dorf  und Rittergut Hobeck. 
Im Jahre 1842 wird die Gerichtsbarkeit über den gesamten Flecken L. und das Patronat über 
die Stadtkirche dem Althaus zugeschrieben, während das Pfarrpatronat weiterhin alternierte.
  
Inhalt:

 1. Urkunden (1559) 1564–1821 (179 VE) 
 2. Familie 1578–1879 (282 VE)

Enthält u. a.: Briefausgangsregister. – Familienverträge. – Stipendienstiftungen. –Vor-
mundschaften. – Eheverträge. – Testamente. – Begräbnisse. – Erbschaften. – Inven-
tare. – Kapitalien und Schulden. – Streitigkeiten mit der Linie Neuhaus. – Persönli-
che Nachlässe. – Briefwechsel (17.–19. Jh.). – Familiengeschichtliche Sammlungen. 
– Schulhefte der Amalie von Münchhausen (1798/1800). – Nachlass des Philipp 
Adolf  von Münchhausen (1593–1657), oldenburgischer Geheimer Rat, u. a. Briefe der 
Fürsten und Fürstinnen von Anhalt-Zerbst und von Oldenburg, Drucklegung seiner 
Schriften (siehe auch andere Gliederungsgruppen).

 3. Lehen, Allodien und Erbteilungen 1566–1887 (97 VE)
 4. Administration 1564–1899 (685 VE)

Enthält u. a.: Gerichtsprotokolle (1565–1783). – Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Polizei. 
– Verfolgung von Zigeunern und Vagabunden. – Gemeindeverwaltung. – Innungen. 
– Armenwesen. – Steuereinnahme. – Zollfreiheit. – Ablösungen und Separationen. 
Gutsverwaltung von L. und Hobeck. – Anschläge und Inventare. – Verpachtung. – 
Bau und Bauzeichnungen (1760–1821). – Bestallungen und Personal. – Register und 
Rechnungen. – Brauerei. – Bergwerk und Eisenhandel zu Elbingerode (16./17. Jh.).

 5. Dienste und Ablösungen 1557–1856 (46 VE)
 6. Forst und Jagd 1651–1856 (158 VE)
 7. Kapitalien, Schulden und Geld 1582–1886 (206 VE)
 8. Kirche und Schule 1563–1880 (241 VE)

Enthält: Kirchen und Schulen von L., Detershagen, Büden, Groß-Lübs, Gehrden, 
Gödnitz, Hobeck, Kalitz, Nedlitz, Prödel, Schermen, Zeddenick und Ziepel, u. a. Pat-
ronat, Bau, Orgeln, Personal, Kirchenrechnungen (1631–1841), Visitationen, Kirchen-
bücher (1736–1844), Abschaffung der Zeremonien, Streit mit Konsistorien. 

 9. Militärangelegenheiten 1634–1829 (46 VE)
Enthält: Aushebungen, Kontributionen, Einquartierungen und Kriegsschäden v.a. im 
Dreißigjährigen Krieg, Siebenjährigen Krieg und in den Napoleonischen Kriegen.

 10. Prozesse und Rechtsstreite 1576–1848 (58 VE)
 11. Varia 1572–1894 (72 VE)

Enthält u.a: Karten und Pläne. – Archivrepertorien und Urkundenverzeichnisse. – 
Bibliothekskataloge. – Landtage und Stände. – Landesherrliche Mandate. 

 12. Fremde Sachen 1620–1833 (31 VE)

Andere Güter: Dornburg. – Elbingerode. – Herrengosserstedt. – Hobeck. – Möckern – u. a..
Familien: von Münchhausen. – u. a.
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H 139 Gutsarchiv Lemsel

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  499 VE (5,7 lfm) erschlossen Laufzeit: 1516–1946

Lemsel gehört zur Gemeinde Rackwitz, Lkr. Nordsachsen, Freistaat Sachsen.

L. wird 1378 zum „castrum“ Delitzsch, dem späteren Amt Delitzsch gezählt. Es war 1485 
albertinisch, 1547 kursächsisch, gehörte von 1657–1738 zum Herzogtum Sachsen-Merse-
burg und gelangte 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war.
1349/50 wird im Lehnbuch Friedrichs des Strengen ein Johannes von Zwochau („Johannes 
de Zcwachow“) als Besitzer und Bewohner eines Hofes zu L. („Lomsil“) genannt. 1428 war 
der Rittersitz in der Hand der Familie von Krostewitz, die ihn bis zu ihrem Aussterben 1696 
innehatte. 1696 fiel L. an das Herzogtum Sachsen-Weißenfels heim und wurde als Kammer-
gut verwaltet. 1714 kaufte der Geheime Rat Wolf  Dietrich Bose und 1720 Eustachius von 
Brösicke das Rittergut. Weitere Besitzer waren 1747–1765 die Ratsherrenfamilie Packbusch 
aus Halle, 1765–1789 Mitglieder der Familien von Brandenstein und von Wartensleben, 
1791–1824 die von Könneritz, 1824–1850 der Leipziger Kaufmann Michael Anton Eckert 
und seit 1851 die aus Klostermansfeld stammende Familie Meyer. 1880 und noch 1937 wird 
Hedwig Meyer, seit 1902 verheiratete Scheibe, als Eigentümerin genannt. Zum Zeitpunkt 
der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 war Hans Henning Grübner-Meyer, vorher 
schon Pächter von Brodau, auch Besitzer des Gutes L.
Das seit 1499 amtsässige Rittergut besaß schon 1442 das Erbgericht über das Dorf  L., das 
nach Zschortau eingepfarrt blieb. Zum Gut gehörten schon 1497 Besitztitel in Pohritzsch, 
Krostitz, Wolteritz, Wiedemar und anderen Orten. 1559 bzw. 1667 hingen die Kirchen-
patronate zu Wolteritz und Wiedemar am Gut. 1815/17 wurden Dorf  und Gerichte zu 
Zschortau hinzuerworben. 1824–1850 und 1875–1945 befanden sich die Güter Brodau und 
L. in gemeinsamem Besitz und wurden zeitweilig von L. aus verwaltet. 

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1516–1888 (264 VE)

Enthält u. a.: Urkunden und Urkundenabschriften (16.–18. Jh.). – Archivreperto-
rien. – Einzelne Besitztitel, u. a. Jagd, Mühlen. – Verpachtung. – Hypotheken und 
Schulden. – Kirchen und Schulen von Pohritzsch, Werbelin, Wiedemar und Wolteritz, 
u. a. Personal, Bau, Orgeln, Kirchhof, Kirchenvermögen und Kirchenrechnungen 
(1667–1850), Schulaufgaben, Einwohnerverzeichnisse. – Gerichtsrechnungen – Han-
delsbücher. – Polizei. – Reisepässe. – Gewerbeaufsicht. – Straßenbau. – Armenwesen. 
– Steuereinnahme. – Abgaben und Dienste. – Dienstverweigerungen. – Besitz der 
Untertanen. – Ablösungen und Separationen. 
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 2. Gutswirtschaft 1701–1946 (231 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Karten. – Bau. – Personal (1834–1901, 1933–1943). – Regis-
ter und Rechnungen. 

 3. Familienarchiv 1757–1865 (4 VE)
Enthält: Testamente. – Erbschaften.

Andere Güter: Brodau.

Familien: von Könneritz. – Schönbrodt.

Verweise: LHASA, MD, D 9.

H 140 Gutsarchiv Löbnitz (Hofteil)

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  395 VE (2,6 lfm) erschlossen Laufzeit: 1639–1902, 1933

Löbnitz ist eine Gemeinde im Lkr. Nordsachsen, Freistaat Sachsen.

Der 981 erwähnte Burgward L. war seit 995 ein Lehen der Bischöfe von Meißen, gehörte 
jedoch kirchlich zum Bistum Merseburg und nach 1004 zu Magdeburg, das seine Aufsichts-
rechte erst im späten 12. Jh. unter Erzbischof  Wichmann an Meißen abtrat. In dem schon 
981 als „urbs“ bezeichneten und im 12. Jh. mit städtischem Recht ausgestatteten L. richtete 
Bischof  Withego I. von Meißen 1284 eine Hofhaltung ein. Kurz vor 1400 gaben die Meiß-
ner Bischöfe L. an die Wettiner ab, die es zum Amt Delitzsch schlugen. Es wurde 1485 alber-
tinisch, 1547 kursächsisch, gehörte von 1657–1738 zum Herzogtum Sachsen-Merseburg 
und gelangte 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Den vielleicht mit der älteren Burg identischen Bischofshof  hatte 1378 Czaslow von Schön-
feld als Lehnsmann inne. Seine Familie blieb auch unter den Wettinern ansässig, deren Kanz-
lei L. bereits 1448 als schriftsässiges Rittergut mit der stattlichen Zahl von acht Ritterpferden 
führte. 1535 werden zwei Gutshöfe erkennbar. Neben das ältere Schloss trat ein Herrenhof, 
der in der Siedlung der niederländischen Kolonisten des 12. Jh.s lag. 1599 erfolgte nach dem 
Tod des Obersteuereinnehmers im Leipziger Kreis Hans von Schönfeld die Teilung in die 
Rittergüter Schlossteil und Hofteil. Das Rittergut Hofteil blieb bis zur Enteignung im Zuge 
der Bodenreform 1945 im Familienbesitz.
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Das Gutsarchiv geht auf  das Rittergut Hofteil zurück. Zu diesem gehörte 1827 das Patrimo-
nialgericht über eine Hälfte von L., während Kirchenpatronat und Polizei gemeinschaftlich 
verwaltet wurden. Zum weiteren Besitz zählten Vorwerk und Dorf  Döbern sowie zeitweise 
Roitzschjora mit Kleinsorge und ein Anteil von Poßdorf. 
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft 1639–1902 (326 VE)
Enthält u. a.: Inventar (1787). – Mitbelehnung Schlossteil. – Einzelne Besitztitel, u. 
a. Hut und Trift. – Verpachtung. – Zwangsverwaltung. – Kirchen und Schulen von 
L., Döbern, Poßdorf  und Roitzschjora, u. a. Patronat, Personal, Bau, Kirchstühle, 
Inventare, Kirchenrechnungen. – Gerichtsverwaltung. – Polizei. – Zuzüge und Aus-
wanderung. – Gewerbeaufsicht. – Feuerwehr. – Gemeindeverwaltung. – Straßenbau. 
– Hochwasser und Deichbau an der Mulde. – Armenwesen. – Steuereinnahme. – Kon-
tributionen und Einquartierungen. – Afterlehen. – Abgaben und Dienste. – Nachtwa-
chen. – Besitzverhältnisse der Untertanen (1812). – Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1806–1861 (30 VE)
Enthält u. a.: Bau des Herrenhauses (1822–1847). – Bestallungen. – Rechnungen. – 
Forst. – Ziegelei. 

 3. Familienarchiv (1665) 1681–1933 (39 VE)
Enthält u. a.: Geschirrinventare. – Stammtafel. – Ortsgeschichte. – Erbschaften. – 
Kapitalien und Schulden. – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (18./19. Jh.). – 
Nachlass des Karl August von Schönfeld (1769–1837), kursächsischer Kammerherr 
und preußischer Oberforstmeister.

Familien: von Schönfeld.

Verweise: LHASA, MD, D 9.

H 141 Gutsarchiv Lodersleben

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  33 VE (0,32 lfm) erschlossen Laufzeit: 1854–1945

Lodersleben gehört zur Stadt Querfurt, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

Das bereits im 9. Jh. im Hersfelder Zehntregister erwähnte L. gehörte im Spätmittelalter 
zur Herrschaft Querfurt. Nach dem Aussterben der Herren von Querfurt fiel diese 1496 an 
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das Erzstift Magdeburg heim. 1635 im Prager Frieden an Kursachsen abgetreten, gelangte 
Querfurt 1657 an das neue Herzogtum Sachsen-Weißenfels, wo es seit 1663 bei fortwähren-
der Personalunion ein selbständiges, seit 1688 beschränkt reichsunmittelbares Fürstentum 
bildete. 1746 kam es an Kursachsen zurück und wurde 1815 an Preußen abgetreten, wo es 
1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
In L. besaßen im Spätmittelalter der Benediktinerkonvent Marienzell sowie das Kloster Kal-
tenborn Grundbesitz. In der Frühen Neuzeit bildeten sich drei Rittergüter mit Gerichts-
barkeit heraus, genannt die Oberschäferei, das Marschallsche und das Schüttesacksche Gut. 
Daneben bestand das Grumbachsche Freigut. Die Reste eines Gutsarchivs beziehen sich 
auf  das Marschallsche Gut, das im 17. Jh. denen von Marschall zu Burgholzhausen gehörte. 
Dieses kaufte 1672 der Freyburger Amtshauptmann Heinrich von Starschedel, der in der 
Folgezeit auch die Oberschäferei, das Schüttesacksche Gut sowie das Kirchenpatronat über 
L. in seiner Hand vereinigen konnte. Der Besitzkomplex ging 1722 zu großen Teilen an 
den Geheimen Rat Niklas Bartholomäus von Dankelmann, dessen Familie ihn bis 1837 
innehatte. 1838 erwarb Wilhelm von Kotze alle drei Güter und kaufte später auch das 
Grumbachsche Freigut hinzu. 1901 erbte Caroline Gräfin von der Schulenburg, geborene 
von Kotze. Im Besitz ihrer Familie verblieben die Güter bis zur Enteignung im Zuge der 
Bodenreform 1945.
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft 1854–1930 (3 VE)
Enthält: Jagd. – Melderegister. 

 2. Gutswirtschaft 1929–1945 (29 VE)
Enthält: Lohnlisten. – Register und Rechnungen. 

 3. Familienarchiv 1907 (1 VE)
Enthält: Brief.

Familien: von der Schulenburg.

Verweise: LHASA, MD, D 37.

H 142 Gutsarchiv Lönnewitz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  31 VE (0,15 lfm) erschlossen Laufzeit: (1772) 1822–1846

Lönnewitz gehört zur Stadt Mühlberg/Elbe, Lkr. Elbe-Elster, Brandenburg.
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L. gehörte zum Amt Liebenwerda, das in der zweiten Hälfte des 14. Jh.s durch die askani-
schen Kurfürsten von Sachsen eingerichtet wurde. 1423 gelangte es mit der Übertragung der 
Kurwürde an die Wettiner und wurde 1815 an Preußen abgetreten, wo es 1816–1945 der 
Provinz Sachsen zugeordnet war. 
1455 belehnt Kurfürst Friedrich II. von Sachsen Philipp und Heinrich von Weltewitz u. a. 
mit dem Dorf  L. Die wohl aus Weltewitz bei Delitzsch stammende Familie wird noch 1766 
als Besitzerin genannt. Für 1812 sind zwei amtsässige Rittergüter Alt-L. und Neu-L. nach-
weisbar. Die Fragmente eines Gutsarchivs gehörten zum Rittergut Neu-L., das 1827 das 
Patrimonialgericht über sieben Häuser des nach Alt-L. eingepfarrten Ortes sowie über das 
Dorf  Zinsdorf  und das Vorwerk Neumühle besaß. Das Gut war seit dem frühen 19. Jh. in 
bürgerlichem Besitz. Nachweisbare Eigentümer sind 1825 Ludwig Ferdinand Kretzschmar, 
1834 und noch 1844 Karl Gottfried Kaul, der 1839 auch Alt-L. besaß, 1857 und noch 1880 
eine Familie Bilau sowie 1900 und bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 eine 
Familie Landmann.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1772) 1822–1844 (17 VE)

Enthält: Hypotheken. – Versteigerung des Gutes. – Gerichtsverwaltung. – Gerichts-
rechnungen. –Ablösungen. 

 2. Gutswirtschaft 1834–1846 (14 VE)
Enthält: Anschlag. – Register und Rechnungen. – Schäferei. 

Verweise: LHASA, MD, D 24.

H 143 Gutsarchiv Löpitz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  3 VE (0,03 lfm) erschlossen Laufzeit: 1842–1900

Löpitz gehört zur Gemeinde Schkopau, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

L. stand im Spätmittelalter unter dem Amt Merseburg des Hochstifts Merseburg, das seit 
1561 als Nebenland zu Kursachsen gehörte und 1657–1738 als Herzogtum Sachsen-Mer-
seburg nochmals Eigenständigkeit erlangte. 1815 wurde der Ort an Preußen abgetreten und 
gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
1389 erwarb Bischof  Heinrich V. von Merseburg Dorf  und Vorwerk L. vom Kloster 
Pforta. Bei dem späteren Rittergut lag noch 1827 die Patrimonialgerichtsbarkeit über das 
nach Wallendorf  eingepfarrte L. 1432 gab Bischof  Johannes II. das Dorf  je zur Hälfte an 
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seinen Küchenmeister Hans Weise und an Peter von Werder zu Lehen aus. Die von Wer-
der brachten das Gut 1468 vollständig in ihren Besitz und hatten es bis 1500 inne. In der 
Folgezeit wechselte L. häufig den Besitzer. Konstantere Phasen bildeten nach Ausweis der 
Merseburger Lehns akten die Jahre 1500–1515 unter Apel von Watzdorf, 1515–1586 erneut 
unter der Familie Weise, 1603–1629 unter den von Zscheplitz, 1699–1720 unter der Familie 
Arnold sowie 1753–1766 unter dem Akziseinspektor Kuhnt. Für das 19. Jh., aus dem sich 
Reste des Guts archivs erhalten haben, sind 1839 eine Familie Munkelt, 1857 die von Schlei-
nitz, 1872/1880 ein Amtsrat Gossling, 1899/1906 die von Doetinchem und 1907/1929 
ein Amtsrat Rusche aus Halle bzw. dessen Witwe als mutmaßlich letzte Eigentümer vor der 
Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 nachweisbar.

Inhalt:
Enthält u. a.: Verpachtung. – Kirche und Schule. – Straßenbau. – Steuer und Kataster. 
– Regulierung von Saale und Luppe. – Ablösungen und Separationen. 

Verweise: LHASA, MD, D 28.

H 144 Gutsarchiv Mansfeld

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  0,7 lfm unverzeichnet Laufzeit: 16.–20. Jh.

Mansfeld ist eine Stadt im Lkr. Mansfeld-Südharz, Sachsen-Anhalt.

Der unverzeichnete Bestand bezieht sich offenbar auf  das Schloss Mansfeld und betrifft 
vor allem den Besitzzeitraum der Freiherren von der Recke von 1859 bis zur Enteignung im 
Zuge der Bodenreform 1945. 

H 145 Gutsarchiv Marienborn

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,01 lfm) erschlossen Laufzeit: 1926

Marienborn gehört zur Gemeinde Sommersdorf, Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.
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Ausgangs des 12. Jh.s gründete Erzbischof  Wichmann von Magdeburg an einer wunder-
tätigen Quelle ein Hospital, das um 1230/50 in ein Augustiner-Chorfrauenstift unter dem 
Namen M. umgewandelt wurde. 1573 evangelisch, firmierte es seit 1686 als adliges Damen-
stift und wurde erst 1810 aufgehoben. Territorial gehörte es im Spätmittelalter zum Erzstift 
Magdeburg, das 1680 als Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg fiel 
und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen aufging, die bis 1945 bestand.
Das 1810 säkularisierte Klostervorwerk erlebte zunächst mehrere Besitzerwechsel. 1822 
wurde es durch die Familie von Löbbecke erworben, die das Rittergut noch 1922 besaß. 
Für 1929 ist Max Görlich als mutmaßlich letzter Besitzer vor der Enteignung im Zuge der 
Bodenreform 1945 nachweisbar.

Inhalt:
Inventar des Schlosses. 

H 146 Gutsarchiv Marienthal

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  330 VE (3,5 lfm) erschlossen Laufzeit: 1587–1944

Marienthal gehört zur Stadt Eckartsberga, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

1291 gründete Bischof  Bruno von Naumburg den Zisterzienserinnenkonvent M., der kirch-
lich dem Erzbistum Mainz unterstellt war und bis 1533/39 bestand. Territorial lag M. am 
Ausgang des Mittelalters im wettinischen Amt Eckartsberga. Es war 1485 albertinisch, seit 
1547 kursächsisch, gehörte von 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 
1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Nach der Einführung der Reformation im albertinischen Sachsen 1539 kam es um den 
Klosterbesitz zu Auseinandersetzungen zwischen dem Landesherrn und der Familie Mar-
schall zu Burgholzhausen, die Vogteirechte beanspruchte. 1566 verkauften die Marschall das 
Klostergut, das in der Folgezeit zahlreiche Besitzer hatte. 1634 und noch 1686 waren die von 
Krosigk mit dem Rittergut belehnt, 1706 war es im Besitz der Familie von Thienau, wurde 
Weiberlehen und ging 1729 an die von Münchhausen über. 1762/64 kauften die Gebrüder 
von Seebach M. Über Anna Mathilde von Wilmowsky, geborene von Seebach, ging das Gut 
1862 an die Familie von Wilmowsky über, die es bis zur Enteignung im Zuge der Bodenre-
form 1945 in Besitz hatte. 
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Zum Rittergut gehörte 1827 die Patrimonialgerichtsbarkeit über das nach Burgholzhausen 
eingepfarrte Dorf  M. 1828 wurde das Rittergut Lindenberg, 1899 das Rittergut Burgholz-
hausen und 1908 das Stadtgut Eckartsberga hinzuerworben.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1587–1944 (134 VE) 

Enthält u. a.: Urkunden (17.–19. Jh.). – Karten und Pläne. – Lehen. – Einzelne Besitz-
titel. – Hochjagd und Niederjagd. – Verpachtung. – Kirchen und Schulen von M., 
Braunsroda, Burgholzhausen, Frankroda und Millingsdorf, u. a. Patronat, Bau, Schul-
zahnpflege. – Auflösung der Gutsbezirke. – Straßenbau. – Armenwesen. – Kontri-
butionen (1761/62). – Aufstellung eines Freiwilligen-Verbandes des Gutsbezirks M. 
(1919/20). – Erbzinsregister (1587–1729). – Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1709–1943 (100 VE)
Enthält u. a.: Inventare (1709–1934). – Bau und Bauzeichnungen. – Park und Gärt-
nerei. – Personal (1900–1943). – Berichte und Korrespondenz mit Gutsverwaltern. 
– Register und Rechnungen. – Forst. 

 3. Familienarchiv 1634–1943 (96 VE)
Enthält u. a.: Stammtafeln. – Erbschaften. – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (20. 
Jh.). – Milde Stiftungen der Familie von Wilmowsky, u. a. Kinderheim, Schrebergärten, 
Fenster für den Naumburger Dom. – Nachlass des Adolf  Wilhelm Kurt Freiherr von 
Wilmowsky (1850–1941), Oberpräsident und Landeshauptmann der Provinz Sachsen. 
– Deutscher Bund Heimatschutz. – Siedlungsgesellschaft Sachsenland. – Rentenguts-
gesellschaft Merseburg. – Vereine. 

Andere Güter: Burgholzhausen. – Stadtgut Eckartsberga. – Lindenberg. – u. a.

Familien: von Münchhausen. – von Seebach. – von Wilmowsky.

Verweise: LHASA, MD, D 11.

H 147 Gutsarchiv Markröhlitz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  99 VE (0,85 lfm) erschlossen,  Laufzeit: 1626–1884
 1,3 lfm unverzeichnet

Markröhlitz gehört zur Gemeinde Goseck, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.
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M. gehörte im späten Mittelalter zum Amt Freyburg. Es war 1485 albertinisch, seit 1547 
kursächsisch, gehörte 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 1815 an 
Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
M. war bis 1620 Pfarrdorf  einer vier Kirchen umfassenden Parochie und besaß bereits 1590 
eine dreiklassige Schule. Als Besitzer des Gutes ist seit 1551 die Familie von Burkersroda 
nachweisbar. 1781 wird Adolph Samson von Burkersroda auf  Markröhlitz in den kursäch-
sischen Landschaftslisten genannt. Im selben Jahr ließ er zusammen mit Friedrich Adolph 
von Burkersroda das Gut versteigern. Es wurde von Henriette Wilhelmine Holderrieder 
erworben, deren Familie 1795 in den Adelsstand erhoben wurde. 1823 erwarb Carl Hein-
rich von Tettenborn-Holderrieder auf  Zscheiplitz, Universalerbe des Gottlieb Heinrich von 
Holderrieder, das Gut. 1868 fiel es durch Erbschaft an Adelheid von Biela auf  Zscheip-
litz, geborene von Tettenborn, deren Familie noch 1880 Eigentümer war. Im Zscheiplitzer 
Archiv wurde der erschlossene Teil des Gutsarchivs M. überliefert. Das Gut selbst wurde 
zwischen 1884 und 1899 durch die Familie Kuntze in Halle erworben. Letzte bekannte 
Besitzerin vor der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 war 1906 und noch 1929 die 
Familie Bothe. 
Das 1812 als altschriftsässig bezeichnete Rittergut übte die Patrimonialgerichtsbarkeit über 
den größeren Teil des Dorfes aus, der übrige Teil lag wie das Kirchenpatronat beim Rittergut 
Goseck. 1576 wurde in der Pfarrkirche ein Epitaph für Friedrich von Burkersroda errichtet, 
was auf  ältere Patronatsrechte hindeuten könnte.

Inhalt:
Enthält u. a.: Urkunden (17. Jh.). – Archivrepertorium. – Lehnsscheine. – Kaufver-
träge. – Feldvermessung (1626). – Polizei. – Gemeindeordnung (1766). – Steuerein-
nahme. – Erbzinsbücher und Lagerbücher (1746–1800). – Heberegister. – Prozesse 
gegen Untertanen. – Ablösungen. – Grundbuch. – Schlossbau (1876). – Verpachtung. 
– Rechnungen. – Militärpatente. – Vormundschaften. – Kapitalien und Schulden.

Familien: von Biela. – von Burkersroda. –  von Holderrieder. – von Tettenborn.

H 148 Gutsarchiv Martinskirchen

Depositum Familie Brendel

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  545 VE (8,75 lfm) erschlossen Laufzeit: 1570–1941

Martinskirchen gehört zur Stadt Mühlberg/Elbe, Lkr. Elbe-Elster, Brandenburg.
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M. lag in der Herrschaft Mühlberg. Die im 12./13. Jh. durch die Herren von Eilenburg als 
wettinische Vasallen aufgebaute Herrschaft wurde 1370 unter Kaiser Karl IV. böhmisch, 
1422 wieder wettinisch und war seit 1520 nach dem Aussterben der ehemals böhmischen 
Lehnsträger, den Herren Berka von der Duba, wettinisches Amt. Dieses war albertinisch, 
seit 1547 kursächsisch und wurde von 1559 bis 1570 kurzzeitig dem Bischof  von Meißen 
eingeräumt. Im Unterschied zum Dorf  stand das Rittergut nach 1559/81 mit bestimmten 
Abgaben unter dem Stiftsamt Wurzen. 1815 wurde der Ort an Preußen abgetreten und 
gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Schon 1346 ist ein Rittersitz in M. belegt, den bis zum Jahre 1559 die Familie von Monch 
innehatte. Neben dem 1812 als altschriftsässig bezeichneten, 1689 allodifizierten Rittergut 
gab es weitere Freigüter, die im Laufe des 17./18. Jh.s mit dem Rittergut vereinigt wurden. 
Am Dorf  M., dessen schon 1253 belegte Martinikirche eine Filiale von Altbelgern blieb, 
hatte 1272 das Nonnenkloster Mühlberg Rechte, 1581 lag die Grundherrschaft beim Amt 
Mühlberg. Hingegen werden 1827 Patrimonialgerichtsbarkeit und Kirchenpatronat über M., 
Altbelgern, Brottewitz und Langenrieth im Besitz des Ritterguts angegeben. Nach Ausweis 
der Überlieferung lagen diese Rechte seit Ende des 18. Jh.s beim Gut.
Als Besitzer des Rittergutes erscheinen 1560(?) bis 1671 die von Körbitz. In der Folgezeit 
kam es unter häufigem Besitzerwechsel zu Teilungen des Rittergutes, bevor seit 1687 die 
Familie von Wehlen für neue Kontinuität sorgte. 1739 wurde M. durch Graf  Friedrich Wil-
helm von Brühl, den Bruder des Premierministers Heinrich von Brühl, erworben. Er ließ 
1754–1756 das barocke Schloss errichten. 1795 verkauften seine Erben das Rittergut mit 
Brottewitz, Altbelgern und dem Vorwerk Langenrieth an den Torgauer Kaufmann Andreas 
Christoph Stephan, dessen Familie noch 1913 auf  M. saß. 1922 wird Ernst Brendel als 
Besitzer genannt, dessen Familie das Gut bis zur Enteigung im Zuge der Bodenreform 1945 
innehatte.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1570–1929 (465 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (16./17. Jh.). – Inventare und Anschläge. – Karten und 
Pläne. – Lehen. – Einzelne Besitztitel. – Verpachtung. – Kirchen und Schulen von 
M., Altbelgern und Brottewitz. – Kirchenrechnung von Bennewitz (1611–1706). – 
Gerichtsverwaltung. – Gerichtsprotokolle (1796–1818). – Zivilprozesse. – Testamente, 
Erbschaften und Vormundschaften. – Versteigerungen. – Polizei. – Gemeindeverwal-
tung. – Armenwesen. – Schützengilde. – Steuereinnahme. – Abgaben und Dienste. – 
Ablösungen und Separationen. – Deichbau an der Elbe. – Lieferung und Flößen von 
Bauholz. – Handakten des Gouvernments- und Gendarmeriekommissars des Meißner 
Kreises Stephan, u. a. Aufstellung von Gendarmerie und Landwehr, Einquartierun-
gen, Truppenversorgung, Lazarette und Kriegsschäden (nach Orten), Teilung der 
Landstände zwischen Preußen und Sachsen (1809–1830).

 2. Gutswirtschaft 1695–1941 (66 VE)
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen von Wirtschaftsgebäuden. – Register und 
Rechnungen. – Vermessungsregister.



210 H 149 Gutsarchiv Meineweh

 3. Familienarchiv 1739–1846 (14 VE)
Enthält u. a.: Leichenpredigt (18. Jh.). – Erbschaften. – Kapitalien und Schulden. – 
Briefwechsel (18./19. Jh.).

Andere Güter: Altbelgern.

Familien: Stephan.

Verweise: LHASA, MD, D 30.

H 149 Gutsarchiv Meineweh

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  2394 VE (22,68 lfm) erschlossen Laufzeit: 1496–1933

Meineweh ist eine Gemeinde im Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

Das 1286 als Pfarrdorf  erwähnte M. gehörte am Ausgang des Mittelalters zum wettinischen 
Amt Weißenfels. Es war 1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch, gehörte von 1657–1746 
zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Pro-
vinz Sachsen zugeordnet war. 
1288 nennt sich ein Heinrich von „Minowe“ nach M. 1502 ist das Dorf  im Besitz eines 
Zweiges der Familie von Bünau, der auf  Droyßig, Pretzsch und M. saß. Günther von Bünau 
zu M. veräußerte das Rittergut 1704/14 an die von Schönberg, die es 1811 an Ferdinand 
Bernhard von Watzdorf  weitergaben. Dieser war mit einer Unterbrechung in den Jahren 
1818 bis 1825, als M. dem Grafen Karl von der Schulenburg auf  Detzel gehörte, bis 1846 
Eigentümer. Über einen Zwischenbesitzer gelangte das Rittergut 1853 an die von Boden-
hausen, später Freiherren von Bodenhausen genannt Degener, von denen es 1926/27 der 
Fabrikdirektor Wilhelm Gütte als letzter Besitzer vor der Enteignung im Zuge der Boden-
reform 1945 erwarb.
Zu dem 1814 als altschriftsässig bezeichneten Rittergut gehörten Patrimonialgericht und 
Kirchenpatronat über M. und über das seit 1582 mit ihm verbundene naumburgische Lehen 
Priesen, ferner spätestens 1622 die Gerichtsbarkeit über das Dorf  Runthal (ohne Flur) und 
ein Anspännergut in Schelkau.  

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1496–1933 (2027 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (16.–18. Jh.). – Anschläge und Inventare (1580–1853). – 
Archivrepertorien. – Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. a. Braurechte und Schank, Gast-
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höfe, Fischerei, Jagd, Mühlen. – Verpachtung. – Kapitalien und Schulden. – Kirchen 
und Schulen von M., Priesen und Teuchern, u. a. Patronat, Bau, Orgeln, Personal, Kir-
chenrechnungen (1648–1818), Taufe eines Türken (1681), Tod eines Schülers durch 
Prügel (1666). – Gerichtsverwaltung, u. a. Personal, Bewachung von Gefangenen, 
Amtshilfe, Korrespondenz mit Juristen. – Gerichtsordnung (1577). – Gerichtsproto-
kolle und Handelsbücher (1539–1822). – Straf- und Zivilprozesse. – Hexenprozesse. – 
Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Testamente und Erbschaften. – Grundbesitz der Unter-
tanen. – Versteigerung von Bauernstellen. – Polizei. – Gewerbeaufsicht. – Feuerwehr. 
– Gemeindeverwaltung. – Gemeindeordnung (1724). – Straßenbau. – Armenwesen. 
– Konzession für Musikanten. – Landesherrliche Mandate. – Stellung von Ritterpfer-
den und Heerwagen. – Steuereinnahme und Steuererlass. – Steuerregister. – Aushe-
bungen, Kontributionen und Einquartierungen (1627–1817). – Zustand der Dörfer 
nach dem Dreißigjährigen Krieg. – Abgaben und Dienste. – Lehnbücher, Fronbücher 
und Erbzinsregister (1496–1847). – Streitigkeiten mit den Untertanen. – Ablösungen 
und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1639–1927 (230 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Bau. – Verpachtung. – Bestallungen und Personal. –Korres-
pondenz mit Gutsverwaltern. – Register und Rechnungen. 

 3. Familienarchiv 1496–1908 (137 VE)
Enthält u. a.: Lehnbuch des Rudolf  von Bünau d.J. zu Pretzsch (1496–1518). – Lehns-
briefe (16./17. Jh.). – Stammtafeln. – Vormundschaften. – Eheverträge. – Testamente.  
Erbschaften. – Kapitalien und Schulden. – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel 
(17./19. Jh.).

Andere Güter: Pauscha. – Pretzsch.

Familien: von Bünau. – von Schönberg. – von Bodenhausen.

Verweise: LHASA, MD, D 51.

H 150 Gutsarchiv Meyendorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  497 VE (5,5 lfm) erschlossen Laufzeit: (1643) 1722–1905

Meyendorf  gehört zur Stadt Wanzleben-Börde, Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.
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1267 stiftete der Magdeburger Domkantor Heinrich von Gronenberg an der Pfarrkirche 
von M. ein Zisterzienserinnenkloster, das über die Reformation hinaus bis zur Säkularisation 
1810 Bestand hatte. Territorial gehörte es zum Erzstift Magdeburg, das 1680 als Herzogtum 
Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz 
Sachsen aufging, die bis 1945 bestand.
Nach der Säkularisation 1810 verkaufte der königlich-westphälische Fiskus das bedeutende 
Klostervorwerk M. an Johann Gottfried Dietze in Barby. 1812 ging es an den Magdebur-
ger Bürgermeister Johann Caspar Coqui und über dessen Erben 1830 an Johann Gottlob 
Nathusius über. Sein 1861 nobilitierter Sohn August von Nathusius übernahm 1845 das vor-
her verpachtete Gut und erreichte 1855 die Umwandlung in ein landtagsfähiges Rittergut. Es 
blieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Familienbesitz. 
Zum Gut gehörten bis zum Jahre 1850 das Vorwerk Gehringsdorf  sowie Polizeirechte über 
den Gutsbezirk. Dagegen lag die Gerichtsbarkeit ebenso wie das Kirchenpatronat über die 
katholische Pfarrkirche beim Staat.
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft (1643) 1722–1904 (222 VE)
Enthält u. a.: Kaufverträge. – Erhebung zum Rittergut. – Forst. – Jagd. – Kirchen und 
Schulen von M., Remkersleben und Wormsdorf. – Polizei. – Gemeindeverwaltung. – 
Abgaben. – Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1812–1904 (197 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Bau. – Personal. – Bewerbungen. – Register und Rechnun-
gen. – Pferdezucht. – Viehzucht. – Fasane. – Schäferei. – Gärten. – Brennerei. – Müh-
len. – Eisenbahnbau. 

 3. Familienarchiv 1755–1905 (78 VE)
Enthält u. a.: Karten und Pläne. – Familienstiftung. – Testamente. – Familienbegräb-
nis. – Erbrezesse. – Kapitalien und Schulden. – Persönliche Nachlässe. – Briefwech-
sel (19./20. Jh.). – Ausarbeitungen zu Geschichte, Naturgeschichte und Literatur. – 
Gedichte.

Andere Güter: Gehringsdorf.

Familien: von Nathusius.

Verweise: LHASA, MD, A 4n.
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H 151 Gutsarchiv Möckern

Depositum Graf  vom Hagen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  ca. 3060 VE (45,2 lfm) erschlossen Laufzeit: (1195) 1304–1920

Möckern ist eine Stadt im Lkr. Jerichower Land, Sachsen-Anhalt.

Die aus einem 948 erwähnten ottonischen Burgward hervorgegangene Burg M. war im 12. 
Jh. im Besitz der Markgrafen von Brandenburg, die sie jedoch 1196 dem Erzstift Magde-
burg aufließen. Dieses konnte seine Lehnshoheit gegen Ansprüche von Quedlinburg und 
Brandenburg erst 1472 endgültig durchsetzen. Mit dem Erzstift fiel M. 1680 an die Kurfürs-
ten von Brandenburg und ging 1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf, die bis 1945 
bestand.
Lehnsträger von Burg und Amt (1376 „districtus“) M. waren seit dem 13. Jh. die Grafen 
von Arnstein. Doch war M. später durchgängig an Aftervasallen ausgegeben. Als solche 
erscheinen 1381 die von Alvensleben und 1390 sowie 1472 das Magdeburger Domkapitel, 
das wiederum Pfandinhaber einsetzte. Mit dem Aussterben der Grafen von Arnstein-Lin-
dow 1524 wurde das Domkapitel Lehnsträger und verwaltete M. zunächst als eigenes Amt. 
1573 wurden die von Barby als Aftervasallen eingesetzt. Ihnen folgten 1590 Eckart und 
Christian von Stammern, 1599 die Mynsinger von Frundeck, 1637–1646 eine kurze Phase 
domkapitularischer Eigenverwaltung, 1646 Nikolaus von Zastrow, 1651–1677 Fürst Johann 
VI. und Fürst Karl Wilhelm von Anhalt-Zerbst, 1677 die von Grapendorf  und seit 1710 
durch Erbschaft die von Münchhausen. Von ihnen erbte 1760 der preußische Etatminister 
Freiherr Ludwig Philipp vom Hagen, ein Vertrauter Friedrichs des Großen. Er wandelte das 
Rittergut 1770 in ein Majorat zugunsten seines Bruders Freiherr Wilhelm Adolf  vom Hagen 
und dessen Nachkommen um. Im Besitz der 1804 in den Grafenstand erhobenen Familie 
blieb M. bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945. 
Noch 1842 lag bei dem traditionell als Amt bezeichneten landtagsfähigen Rittergut das Kir-
chenpatronat und die Gerichtsbarkeit über die Stadt M. sowie über die Amtsdörfer Dalchau, 
Gehrden, Lühe, Zeddenick und Ziepel. 1785 werden zudem die Vorwerke Lochau und 
Pabsdorf  erwähnt. Der Bestand enthält auch umfangreiche Überlieferung zu den Stammgü-
tern der Familie vom Hagen in der Grafschaft Hohnstein.

Inhalt:
 1. Urkunden 1304–1800 (99 VE)

Enthält u. a.: Urkunden für die Familie vom Hagen über Rechte in der Grafschaft 
Hohnstein und in Westfalen. – Lehnsurkunden für die Fürsten von Anhalt über M. – 
unverzeichnete Urkunden.

 



214 H 151 Gutsarchiv Möckern

 2. Hauptbestand („Amtsarchiv“) (1195) 1518–1873 (ca. 1018 VE)
Enthält u. a.: [Patrimonialherrschaft:] Urkundenabschriften. – Lehen. – Einzelne 
Besitztitel. – Verpachtung. – Streitigkeiten mit Pächtern. – Kapitalien und Schulden. 
– Kirchen und Schulen von M., Dalchau, Gehrden, Lühe, Pabsdorf, Zeddenick und 
Ziepel, u. a. Patronat, Bau, Orgeln, Personal, Kirchenrechnungen, Visitationen, Wit-
wenversorgung, Hospital St. Nikolai. – Register der Vorsteher der Kirche St. Lau-
rentii ([1504] 1518–1546). – Gerichtsverwaltung (Stadtrichter). – Gerichtsrechnun-
gen (1703–1805). – Zivilprozesse. – Polizei. – Gewerbeaufsicht. – Konzession für 
Musikanten. – Stadtverwaltung M., u. a. Ratsbestätigungen und Rechnungsprüfung. 
– Haus- und Hofverzeichnis der Amtsdörfer (1756). – Straßenbau. – Steuereinnahme. 
– Abgaben und Dienste. – Zehntregister. – Untertanenverzeichnisse. – Ablösungen 
und Separationen.
[Gutswirtschaft:] Anschläge und Inventare. – Feldregister und Vermessung. – Möbel-
inventar. (1766). – Bau, u. a. Schloss M. (1703–1833). – Anlage eines englischen Gar-
tens. – Bestallungen und Personal. – Korrespondenz zur Gutsverwaltung. – Register 
und Rechnungen. – Forst. – Forstrechnungen. – Jagd. – Ziegelei. 
[Familienarchiv:] Stammtafeln. – Fideikommiss. – Familien- und Stipendienstiftungen. 
– Majoratsbibliothek. – Eheverträge. – Testamente. – Begräbnisse. – Familientrauer. – 
Erbschaften. – Kapitalien und Schulden. – Handakten aus Beamtentätigkeit. – Nach-
lass des Freiherrn Ludwig Philipp vom Hagen (1724–1771), preußischer Etatminister. 
– Einnahmen Magdeburger Domherren.

 3. Nachtrag zum Hauptbestand [Nachtrag I] (1436) 1440–1920 (876 VE)
Enthält Nachträge zu 2. sowie: Gerichtsrechnungen (1772–1849). – Feuerwehr. – 
Gemeindeverwaltung. – Armenwesen. – Landtage und Stände. – Landesherrliche 
Mandate. – Aushebungen und Kontributionen (1665–1812). – Lehnbuch des Amtes 
M. (1656). – Afterlehen. – Bauzeichnungen. – Fotografien. – Briefwechsel (16.–19. 
Jh.). – Vormundschaften. – Persönliche Nachlässe. – Johanniterorden. – Häuser in 
Berlin. – Archivrepertorien. – Bibliothekskataloge. – Musiknoten. – Handakten des 
Etatministers Ludwig Philipp vom Hagen (siehe 2.).

 4. Hohnsteinscher Zweig der Familie vom Hagen (1415) 1532–1901 (1067 VE)
Enthält u. a.: [Patrimonialherrschaft:] Lehnsbriefe (16.–19. Jh.). – Inventare. – Archiv-
repertorien. – Lehen. – Lehnsprozesse. – Einzelne Besitztitel, u. a. Forst und Jagd. 
– Verpachtung. – Hypotheken. – Kirchen und Schulen von Niedergebra, Stöckey und 
Zaunröden. – Gerichtsverwaltung. – Zivilprozesse. – Testamente und Vormundschaf-
ten. – Polizei. – Feuerwehr. – Gemeindeverwaltung. – Stände. – Aushebungen, Kontri-
butionen, und Kriegsschäden (1758–1808). – Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister. 
– Ablösungen und Separationen. 
[Gutswirtschaft:] Bau – Bestallungen. – Korrespondenz zur Gutsverwaltung. – Regis-
ter und Rechnungen.
[Familienarchiv:] Stammtafeln. –Vormundschaften. – Eheverträge. – Testamente. –
Erbschaften. – Kapitalien und Schulden. – Prozesse. – Briefwechsel (18. Jh.). – Prä-
benden. – Geistliche Gedichte.
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Andere Güter: Bleicherode. – Deuna. – Hüpstedt. – Marienthal. – Niedergebra. – Obergebra. – Rüdi-
gershagen. – Stöckey. – Zaunröden. – u. a.

Familien: von Grapendorf. – vom Hagen. – von Münchhausen. – u. a.

Verweise: LHASA, MD, Dc 159 und Slg. 6 Vd 4.

H 152 Gutsarchiv Morungen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  570 VE (6,5 lfm) erschlossen Laufzeit: (1408) 1539–1945

Morungen gehört zur Stadt Sangerhausen, Lkr. Mansfeld-Südharz, Sachsen-Anhalt.

Das bereits im Hersfelder Zehntregister des 9. Jh.s erwähnte M. war als Standort zweier 
Burgen ein umkämpfter Herrschaftsstützpunkt der Stauferzeit und zeitweilig Reichsgut. 
Auf  der Burg Alt-M. wurde um 1150 der Minnesänger Heinrich von M. geboren. 1323 
erscheinen die Wettiner als Lehnsherren und die Grafen von Mansfeld als Lehnsträger einer 
Hälfte, seit 1408 der gesamten Herrschaft M. Ungeachtet fortwährender Ansprüche der 
Grafen zu Stolberg galt M. am Ausgang des Mittelalters als mansfeldisches Amt, das mit 
dem benachbarten Amt Großleinungen verwaltet wurde und meist verpfändet war. Bei der 
Sequestration 1570/73 wurde M. als Teil der Grafschaft Mansfeld-Vorderort unter kursäch-
sische Verwaltung gestellt und gelangte 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz 
Sachsen zugeordnet war. 
Als Pfandinhaber der Ämter M. und Großleinungen erscheinen ab 1562 Asche von Holle 
und Ludolph von Bortfeld. 1623 ist Wülbrandt Georg Bock von Wülffingen nachweisbar, 
von dem 1655 beide Ämter auf  den kursächsischen Feldmarschall Ernst Albrecht von Eber-
stein zu Gehofen übergingen. Der Besitzkomplex umfasste das Gut M. mit dem Vorwerk 
Rotha und das Gut Großleinungen mit dem Vorwerk Horla sowie die Gerichts- und Pat-
ronatsrechte in den zugehörigen vier Dörfern. 1717 wurde er in mehrere Erbteile aufge-
gliedert. Erst 1845 gelang es Freiherr Emil von Eller-Eberstein zu Patthorst zu dem 1827 
ererbten Fideikommiss M. (mit Rotha) auch noch Großleinungen und Horla hinzuerwer-
ben, für die er ein zweites Fideikommiss einrichtete. Schon 1836 hatte der preußische Staat 
den Freiherren von Eberstein (seit 1845 von Eller-Eberstein) das freie Eigentum an den 
bislang auf  Wiederkauf  besessenen Gütern eingeräumt. Der Güterkomplex blieb bis zur 
Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Familienbesitz.
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Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1408) 1583–1945 (219 VE)

Enthält u. a.: Urkunden und Urkundenabschriften (16.–19. Jh.). – Inventare. – Katas-
terkarten. – Einzelne Besitztitel, u. a. Pfandbesitz und Erwerb der Ämter Großleinun-
gen und M., Grundbesitz. – Fideikommiss und Erbhof. – Grenze zwischen Stolberg-
Roßla und Mansfeld. – Verpachtung. – Kirchen und Schulen von M., Großleinungen, 
Horla und Rotha, u. a. Bau und Kirchenrechnungen. – Freiwillige Gerichtsbarkeit. 
– Handelsbücher. – Polizei. – Gemeindeverwaltung. – Straßenbau. – Afterlehen. – 
Abgaben und Dienste. – Erbbuch der Ämter (1710). – Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1553–1945 (183 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Karten und Pläne. – Bau und Bauzeichnungen (1824–1944). 
– Personal. – Einsatz von Zwangsarbeitern und Kriegsgefangenen (1939–1945). – 
Register und Rechnungen zur Gutswirtschaft sowie der Ämter. – Forst. – Forstkarten. 
– Jagd. – Berg- und Hüttenwerk. – Ziegelei.

 3. Familienarchiv (1484) 1539–1945 (168 VE)
Enthält u. a.: Einzelne Besitztitel. – Mobilieninventare. – Möllendorfsche Stipendien-
stiftung. – Familienverband. – Fideikommisse. – Eheverträge. – Testamente. – Begräb-
nisse. – Erbschaften. – Persönliche Nachlässe. – Familiengeschichtliche Sammlungen. 
– Andere Güter.

Andere Güter: Kösternitz. – Patthorst. – u. a.

Familien: von Closter (zu Patthorst). – von (Eller-)Eberstein. – u. a.

Verweise: LHASA, MD, D 29.

H 153 Gutsarchiv Mücheln

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  280 VE (3,2 lfm) erschlossen Laufzeit: (1455) 1514–1905

Mücheln gehört zur Stadt Wettin-Löbejün, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

M. gehörte zur Grafschaft Wettin und kam mit dieser 1288 an das Erzstift Magdeburg, das 
1680 als Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der 
preußischen Provinz Sachsen aufging, die bis 1945 bestand.



217H 153 Gutsarchiv Mücheln

1240 schenkte Graf  Dietrich I. von Brehna und Wettin den Hof  zu M., nach welchem sich 
eine Ministerialenfamilie nannte, seinem Sohn Dietrich II., der dort eine Kommende des 
Templerordens stiftete. Nach dem Verbot der Tempelherren 1308 wurde die Komturei von 
dem in Krakau beheimateten Orden der Augustiner der heiligen Märtyrer von der Buße 
übernommen. 1490 wurde der letzte Prior von Bauern erschlagen. Erzbischof  Ernst von 
Magdeburg zog den Besitz 1502 als herrenlos ein und verkaufte ihn an das Augustinerchor-
herrenstift St. Moritz in Halle. 1520 ging das Gut an das Neue Stift zu Halle, wurde aber 
schon 1534 säkularisiert und an den erzbischöflichen Kanzler und Erbvogt von Halle Dr. 
Christoph Türk veräußert. Dessen Neffe Dr. Heinrich Eberhausen gab das Gut 1563 an 
Erzbischof  Sigismund zurück, der es an seinen Kanzler Dr. Johann Trauterbuhl ausgab. 
Von dessen Erben erwarb 1621 der magdeburgische Hofrat Georg Adam Brunner das Gut. 
Mit dem Aussterben seiner in Halle beheimateten Familie ging M. 1762 auf  dem Erbweg 
an Carl Gottlieb Rudloff, dessen Nachkommen das Gut noch 1880 in Besitz hatten. In der 
Besitzphase des seit 1889 nachweisbaren Domänenrats Bertram endet die Überlieferung des 
Gutsarchivs, während 1913 und 1929 eine Familie Anton als mutmaßlich letzte Besitzerin 
vor der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 erscheint.
Zu dem 1621 als freies Erbgut bezeichneten M. gehörten das Patrimonialgericht über M. 
sowie über Dobis (seit 1625). In der Besitzphase der Familie Rudloff  wurde zeitweilig auch 
das Rittergut Wörmlitz von M. aus verwaltet.
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft (1455) 1533–1875 (118 VE)
Enthält u. a.: Urkunden und Urkundenabschriften (15.–18. Jh.). – Inventarium Privi-
legiorum des Klosters Mücheln (1558). – Einzelne Besitztitel, u. a. Prozess vor dem 
Reichshofrat. – Verpachtung. – Kirchen von Döblitz, Dößel und Dobis, u. a. Aufge-
bote, Taufen und Sterbefälle in M. (1777–1827). – Gerichtsprotokolle (1625–1835). 
– Kontributionen und Kriegsschäden (1625–1813), u. a. Schutzbrief  Wallensteins. – 
Afterlehen. – Abgaben und Dienste. – Lehnbücher und Zinsregister (1624–1855). – 
Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1623–1882 (9 VE)
Enthält u. a.: Gutsverwaltung. – Bau (1794–1828). – Saat- und Ernteregister. 

 3. Familienarchiv 1514–1905 (153 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (16.–18. Jh.). – Einzelne Besitztitel und Kapitalien. – Solgüter 
zu Halle. – Kapelle zu M. – Familien- und Stipendienstiftung. – Vormundschaften. – 
Testamente. – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (18. Jh.). – Sammlungsgut, u. a. 
Juden- und Hexenprozesse (1514–1604), Tagebuch einer Italienreise (1650), Karte des 
Saalkreises (1801).

Andere Güter: Wörmlitz.

Familien: Belger. – Brunner. – Georgi. – Rudloff. – Trauterbuhl.
Verweise: LHASA, MD, Dc 164 und E 154.



218 H 154 Gutsarchiv Näthern

H 154 Gutsarchiv Näthern

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  0,1 lfm unverzeichnet

Näthern gehört zur Gemeinde Kretzschau, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

Der Bestand ist unverzeichnet.

Verweise: LHASA, MD, D 51.

H 155 Gutsarchiv Nauendorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  2,0 lfm unverzeichnet

Nauendorf  gehört zur Stadt Wettin-Löbejün, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

Der Bestand ist unverzeichnet.

H 156 Gutsarchiv Nautschütz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  0,15 lfm unverzeichnet

Nautschütz gehört zur Stadt Schkölen, Saale-Holzland-Kreis, Freistaat Thüringen.

Der Bestand ist unverzeichnet.
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H 157 Gutsarchiv Nebra

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1753 VE (15,35 lfm) erschlossen Laufzeit: (1431) 1536–1927

Nebra (Unstrut) ist eine Stadt im Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

Das bereits im 9. Jh. erwähnte N. stand nach häufig wechselnder Zugehörigkeit seit 1341 
unter der Lehnshoheit der Wettiner. Im Spätmittelalter lag die Stadt im Amt Freyburg. Es 
war 1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch, gehörte von 1657–1746 zum Herzogtum 
Sachsen-Weißenfels und kam 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zuge-
ordnet war.
Als erste Lehnsmannen auf  der Burg N. sind 1259 und noch 1338 die Schenken zu N. nach-
weisbar. 1458 gab Herzog Wilhelm III. von Sachsen Schloss und Stadt N. an Friedrich von 
Nißmitz zu Lehen aus. Seine Nachkommen behielten es bis 1718 in Besitz, zeitweilig geteilt 
in zwei Rittergüter, die nach Mitgliedern der Familie Quisini und Georgi genannt wurden. 
1718 erwarb der sächsische Generalfeldmarschall Graf  Jacob Heinrich von Flemming das 
Gut und erreichte seine Allodifizierung. Seit 1722 im Besitz von Konrad Werner Wede-
meyer, wurde N. 1724 von Graf  Ludwig Gebhard von Hoym erworben. Letzte Besitzerin 
aus dieser Familie war Louise Henriette Fürstin Reuß zu Ebersdorf, geb. Gräfin von Hoym. 
1830 verkaufte sie an Bernhard Heinrich von Helldorff  aus der Linie St. Ulrich. Im Besitz 
derer von Helldorff  verblieb N. bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945.
Das 1812 als altschriftsässig bezeichnete Rittergut hatte im 16./17. Jh. die herrschaftlichen 
Rechte über die Stadt N. an den Rat abgetreten. Beim Gut verblieben die Patrimonialgerichts-
barkeit über Burggemeinde und Torgemeinde vor Nebra sowie die Dörfer Wippach und 
Wetzendorf  ebenso wie das Patronat über die Pfarre zu Wetzendorf  und über Adjunktus, 
Diakon und Kirchner zu N. Zum Besitzkomplex gehörten auch die Schäferei Wetzendorf  
und die sogenannten Kollerschen Güter, ferner das schon vor 1692 und wieder seit 1718 mit 
N. verbundene Rittergut Birkigt mit der Gerichtsbarkeit über Altenroda und Großwangen 
sowie dem Patronat über die Pfarrei Altenroda und die Filialen Wippach und Großwangen.
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft (1431) 1536–1927 (1501 VE)
Enthält u. a.: Urkunden und Urkundenabschriften (15.–19. Jh.). – Anschläge und 
Inventare. – Karten und Pläne. – Archivrepertorien. – Einzelne Besitztitel, u. a. 
Backhäuser, Gasthöfe, Fischerei, Jagd, Schloßmühle. – Verpachtung. – Hypotheken. 
– Kirchen und Schulen von N., Altenroda, Gleina, Großwangen, Wetzendorf  und 
Wippach, u. a. Patronat, Bau, Orgeln, Personal, Kirchenrechnungen, Erbzinsbücher, 
Abschaffung von Chorhemden und Beichte. – Hospital. – Gerichtsverwaltung. – Zivil-
prozesse. – Handelsbücher (1675–1820). – Erbschaften und Vormundschaften. – Poli-
zei. – Gewerbeaufsicht, u. a. Hebammen. – Bauaufsicht. – Feuerwehr. – Konzession 
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für Musikanten. – Stadt- und Gemeindeverwaltung. – Beziehungen zur Stadt N. – 
Straßenbau. – Brücke über die Unstrut. – Regulierung der Unstrut. – Armenwesen. 
– Steuereinnahme. – Steuerregister und -quittungen. – Aushebungen, Kontributionen 
und Einquartierungen (1746–1862). – Erbhuldigungen der Untertanen. – Afterlehen. 
– Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister (1580–1859). – Verweigerung von Fron-
diensten. – Wüste Hofstätten. – Ablösungen und Separationen. – Unwetterschäden.

 2. Gutswirtschaft 1609–1910 (220 VE)
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen, u. a. Schloss N. (1725–1881). – Bestallungen 
und Personal. – Korrespondenz mit Pächtern und Gutsverwaltern. – Register und 
Rechnungen. – Forst. – Jagd. – Schäferei. – Ziegelei. 

 3. Familienarchiv 1565–1914 (32 VE)
Enthält u. a.: Lehnsbriefe. – Familienverträge. – Vormundschaften. – Testamente. –
Erbschaften. – Kapitalien. – Persönliche Nachlässe. – Haushaltungsschule N.

 
Andere Güter: Birkigt.

Familien: von Helldorff. – von Hoym. – von Nißmitz. 

Verweise: LHASA, MD, D 14.

H 158 Gutsarchiv Neindorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  4142 VE (47,0 lfm) erschlossen Laufzeit: (1268) 1357–1944

Neindorf  gehört zur Stadt Oschersleben (Bode), Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.

N. wird 1257/62 als Dorf  mit einer Pfarrkirche erwähnt. Das Lehen der Grafen von Regen-
stein gehörte seit dem Ausgang des Mittelalters territorial zum Hochstift Halberstadt, das 
1650 als Fürstentum Halberstadt an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der 
preußischen Provinz Sachsen aufging, die bis 1945 bestand.
1453 wurde Berndt d.Ä. von der Asseburg von Graf  Ulrich von Regenstein mit zwei Höfen 
und acht Hufen Land in N. belehnt. 1459 erwarb er zusammen mit Kurd, Busso und Kurd 
d.J. von der Asseburg die Feldmark N. vom Stift Walbeck auf  Wiederkauf. In der Folge-
zeit ging das gesamte Dorf  in einem Rittergut auf, das bis zur Enteignung im Zuge der 
Bodenreform 1945 im Familienbesitz verblieb. Zunächst in der Hand der eigenständigen 
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Linie N. ging das Rittergut 1755 oder 1814 an die Ampfurther Linie über, die 1840 in den 
Grafenstand erhoben wurde. Seit 1851 saß auf  N. die neu begründete Nebenlinie von der 
Asseburg-N. 
Für die kirchliche Versorgung der Gutsuntertanen wurde 1583 anstelle der abgegangenen 
Pfarrkirche eine Kapelle als Filiale von Beckendorf  errichtet, deren Patronat ebenso wie das 
Patrimonialgericht am Gut hing. Ferner lagen bei dem landtagsfähigen Rittergut 1842 das 
Patrimonialgericht über Beckendorf, Gunsleben, Eggenstedt, Peseckendorf  und Remkers-
leben und das Kirchenpatronat über Beckendorf, Eggenstedt und Remkersleben. Durch die 
umfangreiche Überlieferung zu andern Familiengütern besitzt das Gutsarchiv N. ähnlich 
dem Falkensteiner Archiv den Charakter eines asseburgischen Gesamtarchivs. 

Inhalt:
 1. Urkunden (1333) 1357–1826 (335 VE)
 2. Familienarchiv (1335) 1504–1941 (1431 VE)

Enthält u. a.: Urkundenabschriften. – Stammtafeln. – Inventare, u. a. Mobilien. – Fami-
lienverträge und Erbrezesse. – Familientage (1651–1736). – Fideikommiss. –Vormund-
schaften, u. a. Güterverwaltung, Kirchen und Schulen, Bau. – Versorgung unehelicher 
Kinder. – Eheverträge. – Testamente. – Begräbnisse. – Erbschaften. – Kapitalien und 
Schulden. – Prozesse. – Präbenden. – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (17.–20. 
Jh.). – Archivrecherchen und Manuskripte zur Familiengeschichte.

 3. Lehen, Gericht und Patronat (1371) 1524–1879 (693 VE)
Enthält u. a.: Urkundenabschriften, Lehnbücher und Lehnsakten. – Allodifizierung. – 
Einzelne Besitztitel. – Kirchen und Schulen von N., Beckendorf, Eggenstedt, Gunsle-
ben, Hornhausen, Meisdorf  und Remkersleben, u. a. Patronat, Bau, Orgeln, Personal, 
Kirchenrechnungen. – Kirchenkampf. – Vortrag Martin Niemöllers auf  einer Tagung 
des Verbandes der Patrone evangelischer Kirchen Deutschlands (1936). – Gerichts-
verwaltung. – Haus- und Gerichtsordnung (1612–1645). – Straf- und Zivilprozesse. 
– Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Gerichtsprotokolle und Handelsbücher. – Afterlehen. 
– Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister. 

 4. Guts- und Amtsverwaltung (1268) 1533–1944 (1897 VE)
Enthält u. a.: Anschläge und Inventare, u. a. Mobilien (1575–1900). – Karten und 
Pläne. – Einzelne Besitztitel, u. a. Braurechte, Gasthöfe, Jagd, Mühlen, Zehnte. – Ver-
pachtung. – Hypotheken. – Kirchen und Schulen von N., Beckendorf, Eggenstedt und 
Remkersleben, u. a. Patronat, Bau, Altarbau. – Gerichtsverwaltung. – Falkensteiner 
und Peseckendorfer Gerichtsordnungen (1628–1653). – Straf- und Zivilprozesse. – 
Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Handelsbücher (1568–1703). – Gemeindeverwaltung. 
– Sparkasse Eggenstedt. – Steuereinnahme. – Einquartierungen. – Abgaben und 
Dienste. –Hausbücher. – Ablösungen und Separationen. – Gutsverwaltung. – Bau und 
Bauzeichnungen, u. a. Schloss N. (1548–1916). – Festreden zur Grundsteinlegung von 
Schloss N. (1822). – Bestallungen und Personal. – Register und Rechnungen. – Forst. 
– Jagd. – Bergwerke.
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 5. Ritterschaft und Stände, Edikte und Verordnungen (1566) 1583–1877 (56 VE)
 6. Militärangelegenheiten 1592–1918 (37 VE)

Enthält u. a.: Militärkarrieren von Familienmitgliedern. – Einquartierungen. – Verlust-
listen (1870/71). – Kreis-Krieger-Verband Oschersleben.

 7. Archiv und Verschiedenes 1604–1938 (28 VE)

Andere Güter: Ampfurth. – Beyernaumburg. – Detzel. – Eggenstedt. – Falkenstein-Meisdorf. – Groß-
ziethen. – Gunsleben. – Hornhausen. – Neubrandsleben. – Peseckendorf. – Ramstedt. – Remkersleben. 
– Satuelle. – Wallhausen. – u. a.

Familien: von der Asseburg. – von der Schulenburg. – u. a.

Verweise: LHASA, MD, Dc 168.

H 159 Gutsarchiv Neudeck

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  0,55 lfm unverzeichnet

Neudeck gehört zur Stadt Uebigau-Wahrenbrück, Lkr. Elbe-Elster, Brandenburg.

Der Bestand ist unverzeichnet.

Verweise: LHASA, MD, D 24.

H 160 Gutsarchiv Neugattersleben

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  240 VE (1,85 lfm) erschlossen,  Laufzeit: (1196) 1584–1946
 10,0 lfm unverzeichnet

Neugattersleben gehört zur Stadt Nienburg (Saale), Salzlandkreis, Sachsen-Anhalt.
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Um 1220 wird N. als Sitz einer Linie derer von Gatersleben begründet. 1291 wird die Burg 
als Lehen des Erzstifts Magdeburg genannt. Als Teil des Herzogtums Magdeburg fiel N. 
1680 an die Kurfürsten von Brandenburg und ging 1816 in der preußischen Provinz Sachsen 
auf, die bis 1945 bestand.
Denen von N. folgten 1320 die von Neindorf  als erzbischöfliche Ministerialen. 1350 erwarb 
die Stadt Magdeburg die Burg, sah sich in ihren Rechten jedoch zunächst von der Äbtissin 
von Gernrode und dem von ihr mit N. belehnten Herzog Rudolf  I. von Sachsen-Wittenberg 
angefochten. 1363 verschrieb Erzbischof  Dietrich von Magdeburg N. abschließend der 
Stadt, die das Lehen zunächst selbst innehatte. Als Magdeburg 1548 der Reichsacht verfiel, 
bemächtigten sich die Grafen von Mansfeld der Burg, erreichten 1550 eine kaiserliche Beleh-
nung und verglichen sich erst 1563 mit der Stadt. 1573 verkaufte der Magdeburger Rat N. an 
die von Alvensleben schwarzer Linie, die das Rittergut bis 1809 als städtische Aftervasallen 
innehatten und danach bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 Besitzer blieben. 
1842 gehörten zum landtagsfähigen Rittergut Patrimonialgericht und Kirchenpatronat über 
das Pfarrdorf  Hohendorf, das dort eingepfarrte N. und das Kirchdorf  Löbnitz, ferner die 
Gerichtsbarkeit über das Dorf  Glöthe, dessen Rittergut bis 1808 zu N. gehört hatte, sowie 
das Patronat über die Pfarrei Brumby (bei Staßfurt). 

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1196) 1584–1944 (72 VE)

Enthält u. a.: Urkundenabschriften (12.–16. Jh.). – Einzelne Besitztitel. – Verpachtung, 
u. a. Mühlen. – Kirchen und Schulen von N., Glöthe, Hohendorf  und Löbnitz. – 
Hospital (1584–1936). – Brückenbau. – Regulierung der Bode. – Ablösungen und 
Separationen. 

  2. Gutswirtschaft 1693–1946 (120 VE)
Enthält u. a.: Personal. – Fremdarbeiter und Kriegsgefangene (1938–1946). – Regis-
ter und Rechnungen. – Kaiserjagd zu N. (1892–1894). – Zuckerfabriken. – Deutsche 
Maizena-Werke AG, Hamburg. – Braunkohlezeche „Louise Hedwig“ (1837–1933). – 
Pachtung der Domäne Lietzo (1887–1923).

  3. Familienarchiv 1791–1944 (48 VE)
Enthält u. a.: Familienstatut. – Familientage. – Familienstiftung. – Fideikommiss. – 
Testamente. – Erbschaften. – Kapitalien und Schulden. – Persönliche Nachlässe. – 
Briefwechsel (19./20. Jh.). – Familiengeschichtliche Sammlungen.

Andere Güter: Glöthe. – Lietzo.

Familien: von Alvensleben.

Verweise: LHASA, MD, Dc 172.
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H 161 Gutsarchiv Neuhaus

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  88 VE (1,2 lfm) erschlossen Laufzeit: (1537) 1653–1912

Neuhaus war ein Ortsteil der Gemeinde Paupitzsch, die 1976 einem Braunkohletagebau 
gewichen ist. Sie gehörte zuletzt zum Kreis Delitzsch, heute Lkr. Nordsachsen, Freistaat 
Sachsen. 

N. gehörte im 15. Jahrhundert zum wettinischen Amt Delitzsch. Es war 1485 albertinisch, 
1547 kursächsisch, gehörte von 1657–1738 zum Herzogtum Sachsen-Merseburg und 
gelangte 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Im Dorf  Paupitzsch ist für 1288 ein Herrensitz belegt. Dieser erscheint seit 1459 unter dem 
Namen N., so 1486 als „dorff  und geseß Paupitz czu dem Nawen Hausse“. Im 19. Jh. galt 
der Gutsbezirk N. zeitweilig als eigenständig, doch gehörte er 1895 wieder zu Paupitzsch. 
Als Besitzer des Rittergutes wird 1442 Caspar (von) Spiegel namhaft. Seine Nachkommen 
verkauften 1626 an den bisherigen Pächter Gregor Luppe. Im Dreißigjährigen Krieg wüst 
gefallen, wurde N. 1652 durch den Quedlinburger Stiftshauptmann Christoph Vitzthum 
von Eckstädt ersteigert. Im Besitz seiner 1713 in den Grafenstand erhobenen Familie blieb 
N. bis 1787, als es als Erbe der Erdmuthe Dorothea Magdalene Gräfin Vitzthum von Eck-
städt an Günther von Bünau aus dem Hause Dahlen fiel, der es noch 1812 besaß. 1827 
kaufte Friedrich Wilhelm Schirmer aus Ilberstedt das Rittergut, das bis zur Enteignung im 
Zuge der Bodenreform 1945 im Besitz seiner Familie blieb.
Das 1518 als schriftsässig bezeichnete Rittergut besaß schon 1442 die Erb- und Oberge-
richtsbarkeit über Paupitzsch. Später traten der Gutsbezirk N. und wohl Ende des 16. Jh.s 
Werbelin hinzu. Beim Gut lag seit 1574 das Kirchenpatronat über Werbelin und spätestens 
1700/53 das Kirchenpatronat über die Pfarrkirche Paupitzsch mit den Filialkirchen Benn-
dorf  und Werbelin. Von 1533 bis kurz nach 1753 befand sich N. in Besitzeinheit mit dem 
nahegelegenen Rittergut Petersroda.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1653–1907 (20 VE)

Enthält u. a.: Katasterauszüge. – Verpachtung von Mühlen. – Kirchen und Schulen 
von Paupitzsch und Werbelin. – Afterlehen. – Erbzinsregister. – Ablösungen. 

 2. Gutswirtschaft 1827–1910 (22 VE)
Enthält u. a.: Inventar. – Karten und Pläne. – Bau und Bauzeichnungen. – Verpach-
tung. – Personal. – Fischerei. – Mühlen. – Geologische Bodenuntersuchung. 

 3. Familienarchiv (1537) 1846–1912 (46 VE)
Enthält u. a.: Vormundschaften. – Erbschaften. – Persönliche Nachlässe. – Mitglied-
schaften in Vereinen und Gremien. –  Archivrepertorium (1537) 1847.
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Andere Güter: Altschloss Bitterfeld. – Petersroda.

Familien: Schirmer.

Verweise: LHASA, MD, D 9.

H 162 Gutsarchiv Neukirchen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  9 VE (0,04 lfm) erschlossen Laufzeit: 1794–1861

Neukirchen gehört zur Gemeinde Schkopau, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

N. gehörte am Ausgang des Mittelalters zum Amt Lauchstädt, das die Bischöfe von Merse-
burg 1370 pfandweise erwarben und 1444 in ihre Landesherrschaft überführten. Mit dem 
Hochstift, das seit 1561 als Nebenland zu Kursachsen gehörte und 1657–1738 als Herzog-
tum Sachsen-Merseburg nochmals Eigenständigkeit erlangte, kam es 1815 an Preußen, wo 
es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Im Pfarrdorf  N. existierte Anfang des 19. Jh.s ein Rittergut als Allodium, in dem drei zuvor 
getrennte Besitzungen zusammengefasst waren: das ursprüngliche Rittergut, ein Sattelhof  
sowie Güter zu Röpzig und Neukirchen. Das Rittergut war schon im 18. Jh. in bürgerlichem 
Besitz. Genannt werden 1766 und noch Ende des 18. Jh.s eine Familie Böhmer, 1839 und 
noch 1854 eine Familie Sandner und 1880 ein Heinrich Schottelius. 1899 befand sich das 
Rittergut im Besitz von Georg von Zimmermann. Nach seinem Tode wurde es seit ca. 1929 
vom Zimmermannschen Hauptgut in Benkendorf  aus verwaltet und verblieb bis zur Ent-
eignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Familienbesitz.
Zum Rittergut gehörten 1825 das Patrimonialgericht über einen Teil des Dorfes N. ein-
schließlich eines Kohleschachts. Der übrige Teil des Dorfes stand unter der Gerichtsbarkeit 
des Amtes Lauchstädt, die Pfarrkirche unter der Kollatur des Domstifts Merseburg. 

Inhalt:
 Besitzverzeichnis. – Abnahme der Kirchenrechnung (1794). – Ablösungen und Sepa-

rationen. 

Verweise: LHASA, MD, D 22.
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H 163 Gutsarchiv Nienhagen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  40 VE (0,5 lfm) erschlossen Laufzeit: (1863) 1884–1952

Nienhagen gehört zur Stadt Schwanebeck, Lkr. Harz, Sachsen-Anhalt.

N. gehörte im Spätmittelalter zum Hochstift Halberstadt, das 1650 als Fürstentum Halber-
stadt an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen 
aufging, die bis 1945 bestand.
Im Pfarrdorf  N. bestand 1803 ein Rittergut des Freiherrn Wilhelm Albert Christian von Mah-
renholtz, bei dem auch das Patrimonialgericht lag. Im Ort gab es daneben ein Vorwerk des 
Klosters St. Johannis zu Halberstadt, dem das Kirchenpatronat über N. zustand. Als weitere 
Besitzer des Rittergutes erscheinen 1820 die von Haindel sowie 1839 und noch 1860 Mitglie-
der der Familie von Wulffen. 1872 gehörte es Amtsrat Philipp August Kühne aus Wanzleben, 
dessen Erben das Gut bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Besitz hatten.

Inhalt:
 Bau. – Register und Rechnungen zur Gutswirtschaft. – Bodenreform und Weiterfüh-

rung als Provinzialschulgut.

Verweise: LHASA, MD, Dc 178.

H 165 Gutsarchiv Nudersdorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  8 VE (0,1 lfm) erschlossen   Laufzeit: (1558) 1678–1788

Nudersdorf  gehört zur Lutherstadt Wittenberg, Lkr. Wittenberg, Sachsen-Anhalt.

Als Zubehör des Burgwardes Wittenberg gehörte N. zum Herzogtum Sachsen-Wittenberg. 
Mit dem Aussterben der askanischen Kurfürsten von Sachsen ging es 1423 an ihre wet-
tinischen Nachfolger über. 1815 wurde der Ort an Preußen abgetreten und gehörte dort 
1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Das 1812 als amtsässig geführte Rittergut bestand wohl schon im 16. Jh. 1842 lag bei ihm 
das Patrimonialgericht über N. (früher auch Birkenbusch und Brückendorf  genannt), kirchlich 
gehörten die Bewohner zur Pfarrei Straach. Nach epigraphischen Zeugnissen am Gutshaus und 
an einem Mausoleum war das Gut 1703 und noch 1752 im Besitz der Familie von Leyser. 1839 
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erscheint ein Herr von Erdmannsdorf  auf  N. als Mitglied der Kreisstände. Nach häufigem 
Besitzerwechsel im 19. und 20. Jh. wird 1929 eine Erbengemeinschaft der Familie Colsman 
als mutmaßlich letzte Inhaberin vor der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 genannt. 

Inhalt:
Enthält u. a.: Testamente und Geburtsscheine. – Polizei. – Landesherrliche Mandate. 
– Steuereinnahme. – Abmusterung sächsischer Soldaten (1777). 

Verweise: LHASA, MD, D 54.

H 166 Gutsarchiv Oberröblingen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  666 VE (3,2 lfm) erschlossen,  Laufzeit: (1558) 1596–1938
 0,9 lfm unverzeichnet

Oberröblingen gehört zur Stadt Sangerhausen, Lkr. Mansfeld-Südharz, Sachsen-Anhalt.

O. gehörte zum seit 1369/72 wettinischen Amt Sangerhausen. Mit diesem war es 1485 
albertinisch, seit 1547 kursächsisch und gehörte von 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-
Weißenfels. 1815 wurde der Ort an Preußen abgetreten und gehörte dort 1816–1945 zur 
Provinz Sachsen.
In O. befand sich eine in Resten erhaltenene Rundburg, die vielleicht mit einem 1134 und 
1320 genannten Geschlecht von Rebbingen in Zusammenhang steht. Außerdem bezog bis 
zur Reformation das benachbarte Zisterzienserinnenkloster Rohrbach Zinsen aus O. Aus 
einem Mannlehen des 16. Jh.s ging das 1749 und 1812 als neuschriftsässig bezeichnete Rit-
tergut hervor. Zu ihm gehörte nur ein kleiner Gutsbezirk von neun Frönerhäusern, während 
die übrige Gemeinde als Amtsdorf  dem Amt Sangerhausen unterstand. Das Patronat über 
die Pfarrkirche lag offenbar seit dem 17. Jh. beim Rittergut. 
Erste nachweisbare Besitzerin war 1596 und noch 1644 eine Familie Kahle. Im Gutsarchiv 
sind als weitere Besitzer 1652 Günther von Geusau, 1659/60 Johann Arndt Jenicke, 1713 
und noch 1778 die von Böltzig, 1793 bis 1821/24 die Grafen von der Schulenburg, 1821/24 
und noch 1840 Oberamtmann Christian Gottfried August Lüttich sowie bis 1849 Franz Lüt-
tich und seit 1853 Oberamtmann August Schmidt belegt. Eine aus seiner Ende des 19. Jh.s 
geadelten Familie hervorgegangene Erbengemeinschaft hatte das Gut bis zur Enteignung 
im Zuge der Bodenreform 1945 in Besitz.
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Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1558) 1596–1927 (538 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (17. Jh.). – Inventare (1794–1875). – Karten und Pläne. – Ein-
zelne Besitztitel. – Verpachtung. – Kirche und Schule von O., u. a. Patronat, Bau, Orgel, 
Personal, Besetzungsverfahren, Kirchenrechnungen (1630–1888), Pfarrinventare, 
Trauerläuten, Friedhof, Schülerverzeichnisse, Lehrerwahl, Schulgelder. – Gerichtsver-
waltung. – Gutsbezirk, u. a. Einwohnerverzeichnisse (1904–1927), Steuern, Kontakte 
zur Gemeinde. – Wahlen auf  Kreisebene. – Einquartierungen (1852–1898). – Ablö-
sungen und Separationen. – Mühlen und Wasserbau an der Helme. – Bau der Bahn-
strecke O.–Allstedt.

 2. Gutswirtschaft (1700) 1748–1938 (91 VE)
Enthält u. a.: Inventare (1793–1852). – Bau und Bauzeichnungen (1796–1916). – Was-
serbau. – Personal. – Register und Rechnungen. – Jagd. – Zuckerfabrik, u. a. Zeich-
nungen.

 3. Familienarchiv (1644) 1726–1907 (37 VE)
Enthält u. a.: Einkünfte. – Erbbegräbnis. – Erbschaften. – Briefwechsel (18./19. Jh.). 
– Pacht des Kammergutes Roßla. – Ortschronik. – Urkundenregesten. – Annalen des 
Klosters Rohrbach.

Andere Güter: Kammergut Roßla.

Familien: (von) Schmidt. – von der Schulenburg. – u. a.

Verweise: LHASA, MD, D 40.

H 167 Gutsarchiv Oberthau

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,01 lfm) erschlossen Laufzeit: 1873

Oberthau gehört zur Gemeinde Schkopau, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

O. gehörte zum Zubehör der Burg Schkeuditz, die die Markgrafen von Meißen 1271 an die 
Bischöfe von Merseburg verkauften. Das sich im Spätmittelalter herausbildende Amt war 
Teil des Hochstifts Merseburg, das 1561 kursächsisches Nebenland wurde und 1657–1738 
als Herzogtum Sachsen-Merseburg nochmals Eigenständigkeit erlangte. 1815 fiel O. mit 
dem größeren Teil des Amtes an Preußen und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Im Pfarrdorf  O. gab es noch 1755 zwei amtsässige Rittergüter, den Oberhof  (auch Haken-
hof  genannt) und den Unterhof, der auch nur als Sattelhof  bezeichnet wurde. 1799 wurden 
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beide Güter vereinigt. Beim vereinigten Rittergut lag die vorher geteilte Patrimonialgerichts-
barkeit über das Dorf, während das Gericht über die Flur und das Pfarrpatronat vom Amt 
Schkeuditz bzw. vom Hochstift wahrgenommen wurden. Als Besitzer des Oberhofs werden 
im 16. Jh. die (von) Hake genannt, dazu ist wohl auch ein Grabstein für Caspar Hake in 
der Pfarrkirche aus dem Jahr 1622 in Beziehung zu setzen. Als nächste Besitzer erscheinen 
vielleicht schon im 17. Jh., gesichert 1719 die von Griesheim. Als weitere Besitzer werden ab 
1799 Johann Gottfried Beyer, 1804-1845 Ernst Ludwig Herrfurth, danach Benno Friedrich 
Carl Brand von Lindau und 1872–1881 Curt von Watzdorf  auf  Wiesenburg namhaft. 1899 
und bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 gehörte das Gut der Familie Apel 
auf  Ermlitz.

Inhalt:
Entwurfszeichnung eines Arbeiterwohnhauses. 

Verweise: LHASA, MD, D 41.

H 168 Gutsarchiv Oberwiederstedt

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1151 VE (3,7 lfm) erschlossen Laufzeit: (946) 1630–1946

Oberwiederstedt gehört zur Stadt Arnstein, Lkr. Mansfeld-Südharz, Sachsen-Anhalt.

948 schenkte Otto I. dem Moritzkloster Magdeburg seine durch Tausch mit dem Kloster 
Hersfeld erworbenen Besitzungen in Wiederstedt. Der Ort wurde bei der Errichtung des 
Erzstifts Magdeburg dem Hochstift Halberstadt überlassen. 1261 wurde das von Mechthild 
von Arnstein und deren Sohn Walther auf  dem Kupferberg bei Hettstedt gegründete Domi-
nikanerinnenkloster nach Wiederstedt verlegt, dessen Schutzvogtei letztendlich an die Gra-
fen von Mansfeld gelangte. Graf  Albrecht von Mansfeld übernahm 1547 das säkularisierte 
Kloster und richtete hier ein Amt ein. Bei der Sequestration 1570/73 wurde O. als Teil der 
Grafschaft Mansfeld-Vorderort unter kursächsische Verwaltung gestellt und gelangte 1815 
an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war.
1561 verpfändeten die Grafen von Mansfeld das Amt O. für 14.000 fl. an Jacob von Blan-
ckenburg auf  Hildebrandshagen. Durch Erbschaft fiel es an dessen Nichte Catharina von 
Blanckenburg, die nach dem Tod ihres ersten Ehemanns Ulrich von Weferlingen 1601 
in zweiter Ehe 1609 Hans Christoph von Hardenberg heiratete. Letzterer trat 1614 seine 
Ansprüche auf  O. an Ernst Ludwig von Burgsdorf  als Ehemann der Liboria Ursula geb. 
von Blanckenburg ab, da diese von Catharina als Erbin eingesetzt worden war. 1634 wurde 
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ihm jedoch O. wegen Schulden wieder zuerkannt. Sein Enkelsohn Georg Anton von Har-
denberg gründete 1694 eine eigene Wiederstedter Linie, die 1742/44 zusätzlich das Erb-
lehngut O. von Johann Wolfgang Bodenburger erwarb. Auf  Schloss Oberwiederstedt wurde 
1772 einer der bedeutendsten Vertreter der Familie geboren, Friedrich von Hardenberg, als 
Dichter genannt Novalis. Das Gut blieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 
in Familienbesitz.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (946) 1769–1881 (16 VE)

Enthält u. a.: Besitzverhältnisse von Kloster und Amt O. – Lehnsbrief  (1788). – Inven-
tare. – Kirche von O., u. a. Epitaph, Orgel, Glocken. 

 2. Gutswirtschaft 1809–ca. 1930 (10 VE)
Enthält: Hauswirtschaftliche Anmerkungen. – Rechnungen. – Werbedruckschriften.

 3. Familienarchiv (1099) 1706–1946 (1125 VE)
Enthält u. a.: Regesten und Materialsammlungen zur Familiengeschichte, meist ange-
legt von Sophie von Hardenberg (1821–1898). – Stammtafeln. – Briefwechsel. – Teil-
nachlass des Friedrich von Hardenberg genannt Novalis (1772–1801). – Abschriften 
aus den Annalen und der Chronik von Hettstedt.

Andere Güter: Schlöben.

Familien: von Hardenberg. – von Witzleben.

Verweise: LHASA, MD, D 32.

H 169 Gutsarchiv Oberwünsch

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  3 VE (0,02 lfm) erschlossen Laufzeit: 1500–1751

Oberwünsch gehört zur Stadt Mücheln (Geiseltal), Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

Der alte ludowingische Besitz um die Neuenburg bei Freyburg an der Unstrut kam 1247 mit 
der Landgrafschaft Thüringen an die Wettiner. 1349/50 erscheint das Amt als „districtus 
Nuenburgensis“. Als Teil des Amtes wurde O. 1485 albertinisch, 1547 kursächsisch und war 
1657–1746 dem Herzogtum Sachsen-Weißenfels zugeordnet. 1815 fiel es an Preußen und 
gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Im 1501 als Pfarrdorf  belegten O. war im Jahr 1500 Berndt von Heseler ansässig. Er tauschte 
damals Zinsen in O. mit dem Kloster Reinsdorf. Das vielleicht aus seinem Adelssitz her-
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vorgegangene, seit 1752 neuschriftsässige Rittergut besaß 1827 die niedere Gerichtsbarkeit 
über O. und Jüdendorf, während das Pfarrpatronat beim Landesherrn lag. Als Besitzer des 
Rittergutes erscheinen 1604 und noch 1793 die von Bose, 1839 ein Amtmann Leiter sowie 
nach mehreren Zwischenbesitzern 1880 und bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 
1945 eine Familie Bach.

Inhalt:
Urkunden (15./16. Jh.) über Zinsen in O. – Obligationen. 

Verweise: LHASA, MD, D 14.

H 170 Gutsarchiv Oelzschau

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  164 VE (1,2 lfm) erschlossen Laufzeit: 1614–1930

Oelzschau gehört zur Stadt Belgern, Lkr. Nordsachsen, Freistaat Sachsen.

O. lag in der Herrschaft Mühlberg. Die im 12./13. Jh. durch die Herren von Eilenburg als 
wettinischen Vasallen aufgebaute Herrschaft wurde 1370 unter Karl IV. böhmisch, 1422 
wieder wettinisch und war nach dem Aussterben der ehemals böhmischen Lehnsträger, der 
Berka von der Duba, seit 1520 wettinisches Amt. Dieses war albertinisch, 1547 kursächsisch 
und wurde von 1559 bis 1570 kurzzeitig dem Bischof  von Meißen eingeräumt. 1815 fiel 
O. mit dem größeren Teil des Amtes an Preußen und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz 
Sachsen.
Für das 1251 erstmals erwähnte O. wird 1396 Dietrich von Körbitz als Besitzer genannt. 
1480 erscheint dort Friedrich von Wesenig als Vasall der Herrschaft Mühlberg. Aus dem Rit-
tersitz entwickelte sich ein 1790 und 1812 als amtsässig bezeichnetes Rittergut, bei dem 1827 
die Erb- und Obergerichtsbarkeit über das nach Staritz eingepfarrte O. sowie über Teile von 
Döbeltitz und Köllitsch lag. Zum Gut gehörte ferner die als Waldung genutzte wüste Mark 
Wettershayn. 1811 verkaufte Rudolf  Adolf  von Wesenig O. an Franz Christoph Ehrenreich 
von Böhlau. Im Besitz seiner in Döben bei Grimma ansässigen Nachkommen verblieb das 
Gut bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945. 
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Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1614–1909 (70 VE)

Enthält u. a.: Verpachtung. – Kapitalien und Schulden. – Kirche von Staritz. – 
Gerichtsprotokolle (1718–1773). – Zivilprozesse. – Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Feu-
erwehr. –Armenwesen. – Steuereinnahme. – Steuerregister (1661–1818). – Abgaben 
und Dienste. – Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1671–1930 (81 VE)
Enthält u. a.: Anschläge und Inventare. – Bau und Bauzeichnungen (1844–1916). – 
Vermessung. – Register und Rechnungen. – Forst. – Jagd. – Weinbau. 

 3. Familienarchiv 1630–1906 (13 VE)
Enthält u. a.: Mobilieninventar (1836). – Teilungsverträge. – Armenspenden. – Persön-
liche Nachlässe. – Abschiede aus dem Militär. – Briefwechsel (19. Jh.).

Familien: von Böhlau. – von Wesenig.

Verweise: LHASA, MD, D 30.

H 171 Gutsarchiv Osterholz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  9 VE (0,01 lfm) erschlossen Laufzeit: 1632–1819

Osterholz gehört zur Gemeinde Hohenberg-Krusemark, Lkr. Stendal, Sachsen-Anhalt.

O. gehörte zur Altmark, die sich im 13./14. Jh. als Territorium herausbildete und 1449 end-
gültig unter die Landesherrschaft der Kurfürsten von Brandenburg gelangte. 1816 wurde die 
Altmark Teil der Provinz Sachsen, die bis 1945 bestand. 
Das Rittergut O. scheint auf  ein mittelalterliches Burglehen einer gleichnamigen Adelsfa-
milie zurückzugehen. 1567 gab Kurfürst Joachim II. den Ort an Ludwig von Uechtritz zu 
Lehen aus. Von dessen Nachkommen gelangte der 1699 in O. verstorbene Kurt Gottfried 
von Uechtritz als letzter Landeshauptmann der Altmark zu Bedeutung. Schon 1632 war das 
Gut mit dem nördlich gelegenen Freihof  Rauenthal verbunden, ferner gehörten im 17. Jh. 
das Kirchenpatronat über Polkritz sowie Zinsen in Hindenburg und Schwarzholz zum den 
Besitztiteln. 1728 verkaufte Heinrich von Uechtritz das Gut an Abraham von Pieverling, 1740 
war es im Besitz der Familie von Werdeck und gelangte von dieser 1795 an die von Knob-
lauch. Moritz Ludwig von Knoblauch konnte 1803 das Gut Klein-O., ein Schulenburgisches 
Afterlehen, dem Besitzkomplex hinzufügen. Seine Nachkommen hatten das 1842 als land-
tagsfähig bezeichnete Rittergut noch 1922 in Besitz. Letzte bekannte Eigentümerin vor der 
Bodenreform war 1929 die Großeinkaufsgesellschaft Deutsche Konsumvereine in Hamburg.
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Inhalt:
Lehnsbriefe (17. Jh.). – Besitztitel am Gut Klein-O.

Verweise: LHASA, MD, Dc 86.

H 172 Gutsarchiv Ostramondra

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  642 VE (4,4 lfm) erschlossen Laufzeit: 1594–1886

Ostramondra ist eine Gemeinde im Lkr. Sömmerda, Freistaat Thüringen.

O. war seit dem späten Mittelalter ein Afterlehen der Grafen zu Stolberg unter wettinischer 
Oberhoheit. Es lag im Amt Eckartsberga, war 1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch und 
gehörte von 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels. 1815 fiel es an Preußen und 
gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Das noch 1827 unter der gemeinschaftlichen Lehnskanzlei der Grafen zu Stolberg-Stolberg 
und Stolberg-Roßla stehende Rittergut in O. besaß die Patrimonialgerichtsbarkeit über den 
größeren Teil des Pfarrdorfes O. und das schon 1571 mit diesem verbundene Roldisle-
ben sowie vermutlich beide Kirchenpatronate. 1461 belehnten die Stolberger Grafen Hans 
Knauth mit Gut und Gerichtsbarkeit zu O., dessen Nachfahren noch 1571 dort saßen. 1623 
und noch 1699 wird die Familie von Thangel (Tangel) auf  O. genannt. Als weitere Besitzer 
erscheinen 1713 und noch 1756 die von Bünau und 1766–1827 die von Sperling, die das 
Gut versteigerten. 1829 war Johann Gottlob Schubart neuer Eigentümer. Nach dem Tod 
seines 1872 und 1880 genannten Nachfahrens Carl von Müller-Schubart wurde das Gut 
seit spätestens 1899 bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 durch eine Erben-
gemeinschaft nach dessen Witwe verwaltet, zu der wohl auch der 1924 als Gutsherr in O. 
bestattete Generalmajor Dedo von Krosigk zu rechnen ist. 
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft 1594–1886 (629 VE)
Enthält u. a.: Kaufverträge. – Inventare (1747). – Verpachtung. – Kirchen und Schu-
len von O. und Roldisleben, u. a. Bau, Personal, Pfarrinventare, Kirchenrechnungen 
(1657–1815), Trauerläuten. – Gerichtsverwaltung. – Gerichtsbuch (1594–1625). 
– Gerichtsrechnungen (1778–1802). – Straf- und Zivilprozesse. – Hinrichtung des 
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Ehepaares Bernd wegen Kindesmord (1730). – Testamente, Erbschaften und Vor-
mundschaften. – Versteigerungen. – Polizei. – Gewerbeaufsicht. – Feuerwehr und 
Brände. – Streit um Anschaffung einer Feuerspritze (1721–1732). – Gemeindeverwal-
tung. – Gemeinderechnungen von O. und Roldisleben (1681–1820). – Armenwesen. 
– Steuereinnahme. – Steuerregister (1628–1779). – Aushebungen, Kontributionen und 
Deserteure (1759–1815). – Abgaben und Dienste. – Dienstverweigerungen. – Erbzins-
register (1611–1777). – Besitz der Untertanen. – Missernten und Unwetterschäden. 

 2. Gutswirtschaft 1749–1823 (13 VE)
Enthält: Erntetabellen. – Forst. – Brandversicherung.

Verweise: LHASA, MD, D 11.

H 173 Gutsarchiv Ostrau

Depositum Herr von Busse

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  ca. 5229 VE (79,5 lfm) erschlossen Laufzeit: (1292) 1460–1945

Ostrau gehört zur Gemeinde Petersberg, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

Die Wasserburg O. war Sitz des meißnischen Ministerialengeschlechts von Ostrove, das 
1156 und noch 1285 dort belegt ist. 1288 zur Grafschaft Wettin gerechnet, beanspruchten 
später die Erzbischöfe von Magdeburg und die Bischöfe von Merseburg Lehnshoheit über 
O. 1485 erscheint O. wieder als Sitz wettinischer Schriftsassen und wird dem albertinischen 
Herzogtum zugeordnet, wo es zum Amt Delitzsch zählte. Mit diesem wurde es 1547 kur-
sächsisch und gehörte von 1657–1738 zum Herzogtum Sachsen-Merseburg. 1815 wurde es 
an Preußen abgetreten und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Lehnsträger von O. waren im 14./15. Jh. zeitweilig die Herzöge von Sachsen-Wittenberg. 
1470 erscheint Sigismund von Miltitz auf  O., während im Teilzettel der Leipziger Teilung 
1485 die von Meckau als Inhaber genannt werden. 1491 belehnt Herzog Albrecht von Sach-
sen den Albrecht von Leipzig mit O., dessen Erben 1509 an Veit von Drachsdorf, albertini-
scher Hauptmann zu Quedlinburg, verkauften. Hieronymus von Drachsdorf  erklärte sich 
1562 zum Verkauf  an Achaz von Veltheim auf  Harbke bereit, doch kamen zunächst andere 
Gläubiger zum Zuge, so dass jener O. erst 1585 von denen von Hagen auf  Hadmersleben in 
Besitz nehmen konnte. Seither bildete O. neben Harbke das zweite Hauptgut der schwarzen 
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Linie der Familie von Veltheim, die hier 1713–1718 ein Barockschloss errichtete. 1744–
1927/38 war die Sukzession in den Hauptgütern über ein Fideikommiss geregelt. Letzter 
Besitzer von O. vor der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 war der Orientalist 
und Literat Dr. Hans Hasso von Veltheim, der sich u. a. um die Erhaltung von Schloss und 
Landschaftsgarten und die Pflege von Archiv und Bibliothek verdient gemacht hat.
Zum schriftsässigen Rittergut O. gehörte 1682 die Patrimonialgerichtsbarkeit über die Dörfer 
O., Drehlitz, Drobitz, Frößnitz, Göttnitz, Kütten, Ober- und Unterplötz sowie Westewitz. 
Zum weiteren Besitzkomplex gehörten das Rittergut Kösseln (1613) mit der Gerichtsbarkeit 
über Möst (1522) und Werderthau (1613), schließlich das anhaltische Dorf  Beidersee (1522) 
und das 1751 zunächst von der Harbker Linie erworbene Rittergut Großweißandt mit dem 
Vorwerk Gahrendorf  im Fürstentum Anhalt-Köthen.
  
Inhalt:

 1. Rittergüter O. und Kösseln sowie Familienarchiv (1456) 1460–1942 (ca. 1814 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (15.–18. Jh.). – Anschläge und Inventare (1562–1839). – Kar-
ten und Pläne. – Archivrepertorien und Urkundenverzeichnisse. – Lehen. – Einzelne 
Besitztitel, u. a. Braurechte und Schank, Gasthöfe, Jagd, Mühlen. – Verpachtung. – 
Kapitalien und Schulden. – Landtage und Stände (1587–1913). – Steuereinnahme. – 
Afterlehen. – Abgaben und Dienste. – Erbbücher (1613–1679). – Ablösungen und 
Separationen. – Bau und Bauzeichnungen (1542–1924). – Bestallungen und Personal 
(1585–1880). – Speiseordnung (1670). – Korrespondenz von Gutsverwaltern. – Regis-
ter und Rechnungen zur Gutswirtschaft. – Forst. – Jagd und Jagdpersonal. – Gärtnerei. 
– Steinbruch. – Steinkohlebergbau. – Zuckerfabriken O. und Glauzig. – Leichenpre-
digten. – Familienverträge. – Familientage. – Stipendienstiftungen. – Fideikommiss. 
–Vormundschaften. – Eheverträge. – Testamente. – Begräbnisse. – Erbschaften. – 
Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (16.–20. Jh.), u. a. mit Karl Marx. – Familienge-
schichtliche Sammlungen. – Schularbeiten. – Drucke, Alben und Noten. – Mobilien-
inventare. – Bibliothekskataloge. – Auerbachs Hof  in Leipzig.

 2. Patrimonialgerichte O. und Kösseln (1292) 1470–1931 (894 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (15. Jh.). – Kirchen und Schulen von O., Drobitz, Göttnitz, 
Kösseln, Kütten, Möst und Werderthau, u. a. Patronat, Bau, Orgeln, Glocken, Personal, 
Kirchenrechnungen, Inventare, Trauer, Konsistorium Leipzig. – Gerichtsverwaltung. –– 
Gerichtsprotokolle. – Straf- und Zivilprozesse. – Lehnbücher (1551–1854). – Testamente, 
Erbschaften, Vormundschaften und Verträge der Untertanen. – Polizei. – Gewerbeauf-
sicht. – Feuerwehr. – Gemeindeverwaltung. – Landesherrliche Mandate (1542–1840). – 
Steuerregister und Steuererlass (1582–1871). – Aushebungen, Kontributionen, Einquar-
tierungen und Kriegsschäden (1631–1819). – Dienste. – Untertaneneid (1589). 

 3. Rittergut und Patrimonialgericht Großweißandt 1579–1928 (ca. 1085 VE)
Enthält u. a.: Anschläge und Inventare. – Lehen. – Einzelne Besitztitel. – Verpach-
tung. – Kapitalien und Schulden. – Kirche von Großweißandt, u. a. Patronat, Personal, 
Kirchenrechnungen. – Gerichtsverwaltung. – Gerichtsprotokolle. – Straf- und Zivil-
prozesse. – Handelsbücher. – Polizei. – Landtage des Fürstentums Anhalt-Köthen. 
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– Landesherrliche Mandate. – Steuereinnahme. – Aushebungen und Kontributionen 
(1757–1823). – Afterlehen. – Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister. – Ablösungen 
und Separationen. – Bau, u. a. Anlage eines Lustgartens (1674–1894). – Bestallungen 
und Personal. – Register und Rechnungen zur Gutswirtschaft. – Eheverträge. – Tes-
tamente. – Erbschaften.

 4. Nachlass Hans Hasso von Veltheim (1885–1956), 1589–1945 (ca. 1436 VE)
Enthält u. a.: Persönliche Dokumente. – Tagebücher. – Testament. – Kriegserinne-
rungen. – Eigene Bücher, Manuskripte und Reiseberichte. – Christengemeinschaft. 
– Briefwechsel. – Gutsverwaltung. – Familiengeschichte. – Veltheimia-Sammlung, u. 
a. Bücher, Kupferstiche, Zeichnungen, Ahnentafeln, Siegel. – Nachlass des Franz Wil-
helm Werner von Veltheim (1785–1839), preußischer Oberberghauptmann. – Alben. 
– Autografen. – Fotografien. 

Andere Güter: Aderstedt. – Beidersee. – Destedt. – Dingelbe. – Großweißandt. – Harbke. – Kösseln. – 
Radegast. – u. a.

Familien: von Drachsdorf. –von Plotho. – von Veltheim.

Verweise: LHASA, MD, D 9 und Slg. 6 Vd 4. – Literarischer Nachlass und Bibliothek des Hans 
Hasso von Veltheim in der Universitäts- und Landesbibliothek Halle.

H 174 Gutsarchiv Ottleben

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  8 VE (0,08 lfm) erschlossen Laufzeit: (1792) 1798–1863

Ottleben gehört zur Gemeinde Ausleben, Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.

Das 968 erwähnte Dorf  O. gehörte im Spätmittelalter zum Hochstift Halberstadt. Das 
Hochstift fiel 1650 als Fürstentum Halberstadt an die Kurfürsten von Brandenburg und 
ging 1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf, die bis 1945 bestand. 
Im Kirchdorf  O., einer Filia von Ausleben, bestanden in der Frühen Neuzeit vier adlige 
Güter. Sie waren Lehen der Halberstädter Bischöfe, die Kirchenpatronat und Gerichts-
herrschaft über O. innehatten. Eines dieser Rittergüter, die sogenannte Trautenburg, ging 
auf  eine 1575 durch Blitzschlag zerstörte Burganlage zurück und befand sich schon am 
Ausgang des Mittelalters im Besitz der gleichnamigen Familie. Die von Trautenburg sonst 
Beyer genannt erwarben zudem 1668 von der Familie von Bornstedt das zweite Rittergut, 
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die Klinkenburg, ein Afterlehen derer von Veltheim, sowie 1700/09 das dritte Rittergut, der 
Lüdershof  oder Turmhof, von den Grafen von Wartensleben. Nachdem 1818 das vierte 
Rittergut, ein Afterlehen derer von der Asseburg zu Neindorf, aufgelöst worden war, exis-
tierte nur noch das vereinigte Rittergut der von Trautenburg. Dieses 1842 als landtagsfähig 
bezeichnete Gut gelangte nach dem Aussterben der Familie im Mannesstamm (1786) an die 
Erbtochter Gräfin Karoline Henriette von der Schulenburg, geb. von Trautenburg. 1866 
vererbte Graf  Ludwig von der Schulenburg das Gut an seinen aus nicht standesgemäßer 
Ehe hervorgegangenen Sohn Emil Schulenburg, der es 1888 an die Firma Wrede und Sohn 
in Oschersleben verkaufte. 1903 erwarb es die Zuckerfabrik Ottleben, die es noch 1929 als 
mutmaßlich letzte Eigentümerin vor der Bodenreform 1945 besaß.  

Inhalt:
 Schulden. – Andere Familiengüter. 

Andere Güter: Dehlitz. – Hehlen. – Wolfsburg. – u. a.

Familien: von der Schulenburg.

H 175 Gutsarchiv Paplitz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  0,15 lfm unverzeichnet 

Paplitz gehört zur Stadt Genthin, Lkr. Jerichower Land, Sachsen-Anhalt.

Der Bestand ist unverzeichnet.

Verweise: LHASA, MD, Dc 183.

H 176 Gutsarchiv Parchen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  206 VE (2,25 lfm) erschlossen Laufzeit: 1673–1942

Parchen gehört zur Stadt Genthin, Lkr. Jerichower Land, Sachsen-Anhalt.
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In P. lässt sich schon 1196 ein Ministeriale und 1268 eine Burg der Erzbischöfe von Magdeburg 
nachweisen, während das Benediktinerkloster Berge konkurrierende Ansprüche nicht dauer-
haft durchsetzen konnte. Das Erzstift fiel 1680 als Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten 
von Brandenburg und ging 1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf, die bis 1945 bestand.
Als erzbischöflicher Burgvogt diente 1276 ein Ritter Rembert in P. 1380 und 1405 wird 
Werner von Kracht als Besitzer genannt, später die von Lüderitz, 1458 die von Kotze und 
1458–1472 Kuno von Eickstedt. 1472 erwarb Kurt von Byern P. Seine Nachfahren saßen 
hier noch 1922. Ende des 16. Jh.s teilte die Familie den Besitz in zwei landtagsfähige Ritter-
güter, die sich seit 1768 wieder in einer Hand befanden, in den Rittermatrikeln aber noch 
1860 getrennt geführt werden. Zum Besitzkomplex gehörten Patrimonialgericht und Kir-
chenpatronat über P. sowie die im 18./19. Jh. nachweisbaren Vorwerke Hüttermühle und 
Wiechenberg. 1929 wird als Byernsche Erbin Marie Eva von Schnehen, geb. von Britzke, als 
mutmaßlich letzte Besitzerin vor der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 genannt.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1689–1941 (159 VE)

Enthält u. a.: Pläne und Zeichnungen. – Einzelne Besitztitel, u. a. Braurechte und 
Schank, Mühlen. – Verpachtung. – Hypotheken. – Kirche und Schule, u. a. Bau, Per-
sonal. – Polizei. – Feuerwehr. – Brand von 1827. – Gemeinderechnungen. – Straßen-
bau. – Ausein andersetzungen zwischen Gutsherrn und Gemeinde. – Abgaben und 
Dienste. – Ablösungen und Separationen. 

  2. Gutswirtschaft 1766–1892 (15 VE)
Enthält: Forst. – Forstpersonal. – Wasserwirtschaft. – Anlage eines englischen Gar-
tens, u. a. Korrespondenz mit Peter Joseph Lenné. 

  3. Familienarchiv 1673–1942 (32 VE)
Enthält u. a.: Familien- und Stipendienstiftungen. – Testamente. – Erbschaften. – 
Offiziersausbildung. – Steuern.

Familien: von Britzke. – von Byern.

E 79 Familie von Plotho (Gutsarchiv Parey)

Depositum Freiherr von Plotho-Parey

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  838 VE (12,7 lfm) erschlossen,  Laufzeit: (1400) 1521–1889
 3,9 lfm unverzeichnet
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Parey gehört zur Gemeinde Elbe-Parey, Lkr. Jerichower Land, Sachsen-Anhalt.

Das 946/948 urkundlich erwähnte P. war im Spätmittelalter Lehen des Erzstiftes Magde-
burg, wenngleich noch 1521/25 alte Rechte des Hochstifts Havelberg aufscheinen. Das Erz-
stift Magdeburg fiel 1680 als Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg 
und ging 1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf, die bis 1945 bestand.
P. war Stammsitz der 1643 in den Reichsfreiherrenstand erhobenen Familie von Plotho, die 
sich auf  alten slawischen Adel zurückführte und früh in P. ansässig wurde. Ein nicht mehr 
überlieferter Grabstein soll auf  1354 datieren. Im 1368/81 angelegten Lehnbuch der Mag-
deburger Erzbischöfe Albrecht III. und Peter wird der Hof  eines von Plotho in P. genannt. 
Anstelle des ersten Rittersitzes auf  einer Elbinsel, der bei einer Flut 1499 zerstört wurde, 
errichteten die Plotho 1605 an neuem Ort einen Renaissancebau, die sogenannte Leuchten-
burg, dem weitere Neubauten folgten. In der Frühen Neuzeit wurde der Besitz zwischen der 
flandrischen und der deutschen Familienlinie in zwei Güter geteilt. Das Rittergut P. II wurde 
1801 an die Familie Krug von Nidda verkauft. Das Rittergut P. I blieb bis zur Enteignung im 
Zuge der Bodenreform 1945 in Familienbesitz. Das zugehörige Gutsarchiv wurde 1935 als 
Depositum an das Staatsarchiv Magdeburg übergeben.
Zu P. gehörte umfangreicher Besitz und ein Lehnshof  zur Verwaltung der Plothoschen 
Afterlehen, die bereits in der Buch’schen Glosse zum Sachsenspiegel als Sonderfall Erwäh-
nung finden. 1785 übte das gemeinschaftliche Gericht in P. die Patrimonialgerichtsbarkeit 
über die Dörfer bzw. dort gelegenen Vorwerke und Rittergüter P., Güsen, Gütter, Ihleburg, 
Penningsdorf, Prädetz, Reesen, Ringfurth und Zerben aus. Das Pfarrpatronat von P. alter-
nierte 1842 zwischen den beiden Rittergütern.

Inhalt:
Enthält u. a.: [Patrimonialherrschaft und Gutswirtschaft:] Lehen. – Einzelne Besitzti-
tel, u. a. Braurechte und Schank, Gasthöfe, Mühlen,. – Verpachtung. – Kapitalien und 
Schulden. – Kirchen und Schulen von P., Bergzow, Gütter, Reesen und Zerben, u. 
a. Bau, Personal, Kirchenrechnungen (1650–1889), Visitationen, Inventare, Vorrang-
streit der Patrone. – Gerichtsverwaltung und Personal. – Gerichtsordnung (1657). – 
Gerichtsrechnungen (1800–1833). – Polizei. – Armenwesen. – Deichbau und Kanäle 
an Elbe und Ihle. – Landtage und Stände. – Abgaben und Dienste. – Hausbücher 
(1608–1785). – Separationen. – Anschläge und Inventare. – Bau (1769–1835). – 
Bestallungen und Personal. – Register und Rechnungen. – Register des Lustgartens 
(1657). – Forst. – Jagd. – Fischerei.
[Familienarchiv:] Stammtafeln. – Familiennachrichten. – Johanniterorden. –Stipen-
dienstiftung. – Eheverträge. – Testamente. – Begräbnisse. – Erbschaften. 

Andere Güter: Ihleburg. – Weißandt.

Familien: von Britzke. – von Plotho.
Verweise: LHASA, MD, Dc 185, E 93 und E 165.
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H 177 Gutsarchiv Passendorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  907 VE (10,4 lfm) erschlossen Laufzeit: 1538–1887

Passendorf  gehört zur Stadt Halle (Saale), Sachsen-Anhalt.

Das 1091 als Besitz des Merseburger Peterskloster erwähnte P. gehörte im Spätmittelalter 
zum Amt Lauchstädt, das die Bischöfe von Merseburg 1370 pfandweise erwarben und 1444 
in ihre Landesherrschaft integrierten. Mit dem Hochstift, das seit 1561 als Nebenland zu Kur-
sachsen gehörte und 1657–1738 als Herzogtum Sachsen-Merseburg nochmals Eigenständig-
keit erlangte, kam es 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Als erste Inhaber des merseburgischen Lehngutes P. werden 1430 Claus von Hedersleben 
und 1470/86 Friedrich von Trotha greifbar. 1535 erwarb es Dr. Christoph Türk, erzbischöf-
licher Kanzler und Erbvogt von Halle. Türk besaß bereits seit 1531 einen anderen Rittersitz 
in P., den nach einem Vorbesitzer sogenannten Katzenhof. Dabei handelte es sich ursprüng-
lich um ein Vorwerk der Deutschordenskommende Halle, das nun vom Erzstift Magdeburg 
als Erbzinsgut verliehen wurde. Der Katzenhof  fiel nach Türks Tod 1547 an den Kanzler 
Dr. Caspar Barth in Halle und wurde erst um 1659 wieder mit dem Rittergut vereinigt. Das 
merseburgische Rittergut hingegen vermachte Türk an Otto von Ebeleben, der 1553 als 
Besitzer erscheint. 1576 besaß es Dr. Paul Goldstein. In der Hand seiner aus Halle stam-
menden und Anfang des 17. Jh.s geadelten Familie verblieb P. bis in das späte 18. Jh. 1761 
adoptierte der erbenlose Karl Gottlob von Goldstein den Karl Wilhelm von Böltzig, der den 
Namen von Goldstein fortführte und 1772 mit dem Rittergut belehnt wurde. 1801 waren 
der Amtsrat Heinrich Remigius Bartels und seit 1808 dessen Tochter Friederike Wilhelmine 
Philippine Frantz Besitzer von P. Letztere verkaufte das Gut 1848 an Friedrich Wilhelm 
Wendenburg, dessen Erben noch 1880 erscheinen. 1899 befand sich das Gut im Besitz einer 
Familie Otto, die es bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 innehatte.
Zum Rittergut gehörte schon 1535 die Patrimonialgerichtsbarkeit über die Dörfer P. und 
Angersdorf  sowie das Patronat über die Pfarrkirche P. In der archivalischen Überlieferung 
werden auch Patronatsrechte über Schlettau sichtbar, wohin Angersdorf  eingepfarrt war.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1538–1880 (843 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (16.–19. Jh.). – Testament des Dr. Christoph Türk (1539). 
– Inventare und Pläne. – Flurbuch. – Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. a. Gasthöfe 
(1567–1846) und Jagd. – Verpachtung. – Kapitalien und Schulden. – Kirchen und 
Schulen von P. und Schlettau, u. a. Patronat, Bau, Personal, Kirchenrechnungen, Grab-
legen in der Kirche. – Gerichtsverwaltung. – Gerichtsrechnungen. – Gerichtsproto-
kolle. – Straf- und Zivilprozesse. – Testamente, Erbschaften, Vormundschaften und 
Geburtsbriefe. – Polizei. – Gewerbeaufsicht. – Brände und Brandkasse. – Konzession 
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für Musikanten. – Straßenbau. – Deichbau an der Saale. – Armenwesen. – Landesherr-
liche Mandate. – Steuereinnahme. – Steuerregister. – Aushebungen, Kontributionen 
und Einquartierungen (1634–1838). – Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister. – Hul-
digungen. – Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1652–1887 (33 VE)
Enthält u. a.: Wachordnung (1743). – Bestallungen und Personal. – Register und Rech-
nungen.

 3. Familienarchiv 1612–1789 (31 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (17./18. Jh.). – Wappenbrief. – Testamente. – Erbschaften. – 
Duell mit Todesfolge (1640/41). – Tagebuch vom Dresdner Hof  (1706).

Andere Güter: Gimritz. – Katzenhof  P.

Familien: von Goldstein.

Verweise: LHASA, MD, D 22 und E 154.

H 179 Gutsarchiv Piesdorf

Depositum Familie Edle von Daniels-Spangenberg

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  341 VE (2,6 lfm) erschlossen,  Laufzeit: (1549) 1565–1939
 1,0 lfm unverzeichnet
 
Piesdorf  gehört zur Stadt Könnern, Salzlandkreis, Sachsen-Anhalt.

P. gehörte im 15. Jh. als Vorwerk zur Burg Alsleben der Erzbischöfe von Magdeburg. Das 
Erzstift fiel 1680 als Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg und ging 
1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf, die bis 1945 bestand.
1479 gab Erzbischof  Ernst von Magdeburg mit der Burg Alsleben auch das Vorwerk P. an 
Heinrich von Krosigk zu Lehen aus. 1664 teilten die Brüder Heinrich und Lorentz Adolph 
von Krosigk den Alslebener Besitzkomplex. Dabei erhielt Heinrich das Gut P. und die 
Gerichtsbarkeit über die Dörfer Gnölbzig, Nelben sowie Strenznaundorf, damals noch in 
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zwei Dörfer Strenz und Naundorf  unterschieden. 1754 ging das Gut an die von Wedell über, 
die 1868 ein Schloss im Stil der Neorenaissance errichten ließen. Sie besaßen 1785 die Pat-
rimonialgerichtsbarkeit über P., Gnölbzig, Nelben und Strenznaundorf  sowie das Patronat 
über die Kapelle in P., eine filia vagans unter den Pfarreien Belleben und Strenznaundorf. 
Ein 1705/12 greifbares Vorwerk in Gnölbzig erscheint im Verlauf  des 18. Jh.s auch als 
Rittergut, wurde aber weiterhin von P. aus mitverwaltet. P. blieb bis zur Enteignung im Zuge 
der Bodenreform 1945 in Familienbesitz. 

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1568–1939 (114 VE)

Enthält u. a.: Anschläge und Inventare (1697–1875). – Karten und Pläne. – Archiv-
repertorien. – Lehen. – Einzelne Besitztitel. – Verpachtung. – Kirchen und Schulen 
von P., Gnölbzig, Nelben und Strenznaundorf, u. a. Patronat, Bau, Orgeln, Personal, 
Kirchenrechnungen. – Gerichtshandelsbücher. – Siebenjähriger Krieg (1757–1759). – 
Abgaben und Dienste. 

 2. Gutswirtschaft 1705–1923 (163 VE)
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen (1821–1923). – Bestallungen und Personal. – 
Register und Rechnungen. – Zuckerfabrik. – Bau einer Feldbahn.

 3. Familienarchiv (1549) 1565–1938 (64 VE)
Enthält u. a.: Familienverträge (1580–1694). – Familienstiftung. – Vormundschaften. – 
Testamente. – Begräbnisse. – Erbschaften. – Kapitalien und Schulden. – Persönliche 
Nachlässe. – Reiseerinnerungen. – Familiengeschichtliche Sammlungen. – Drucke. – Bau.

Andere Güter: Alsleben. – Gnölbzig.

Familien: von Krosigk. – von Wedell.

Verweise: LHASA, MD, Dc 187.

H 180 Gutsarchiv Pietzpuhl

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  61 VE (0,3 lfm) erschlossen Laufzeit: 1545–1930

Pietzpuhl gehört zur Gemeinde Möser, Lkr. Jerichower Land, Sachsen-Anhalt.

P. wurde 1306 als Zubehör des Burgwardes Grabow vom Erzstift Magdeburg an den 
Bischof  von Brandenburg veräußert. Mit diesem gelangte es 1533 unter die Oberhoheit 



243H 181 Gutsarchiv Poplitz

Kurbrandenburgs, kam 1773 als Teil des Ziesarschen Kreises im Rahmen eines Gebietstau-
sches zurück an das inzwischen ebenfalls preußische Herzogtum Magdeburg und gehörte 
1816 bis 1945 zur Provinz Sachsen.
Der Burgward Grabow befand sich seit 1334 im Afterlehnsbesitz derer von Wulffen. Nach-
dem das Dorf  P. im Spätmittelalter wüst gefallen war, ist für das späte 16. Jh. das Gut eines 
Siegfried von Wulffen belegt, das im Dreißigjährigen Krieg gebrandschatzt wurde und 1698 
wieder bewohnt war. 1730 wurde das noch bestehende Barockschloss errichtet. Es diente 
den preußischen Königen als Quartier bei Heerschauen (Körbelitzer Revuen). Das Gut 
blieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Familienbesitz.
Zum 1842 landtagsfähigen Rittergut gehörten die Vorwerke Madel und Gürgensmühle, die 
Patrimonialgerichtsbarkeit über P. und das Dorf  Stegelitz sowie das Patronat über dessen 
Pfarrkirche, in die auch P. eingepfarrt war. 

Inhalt:
 1. Gutswirtschaft 1789–1930 (20 VE)

Enthält u. a.: Gutsverwaltung. – Personal. – Register und Rechnungen. – Forst. – Müh-
len. – Ablösungen und Separationen.

 2. Familienarchiv 1545–1927 (41 VE)
Enthält u. a.: Leichenpredigt (1747). – Mobilieninventar (1772). – Familienstiftung. 
– Stiftungsforst. – Testamente. – Briefwechsel (18./19. Jh.). – Familiengeschichte. – 
Klagen. – Kirche von Grabow.

Andere Güter: Grabow.

Familien: von Wulffen.

Verweise: LHASA, MD, Dc 188.

H 181 Gutsarchiv Poplitz

Depositum der Erbengemeinschaft nach Fritz von Krosigk

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1464 VE (15,5 lfm) erschlossen,  Laufzeit: (1116) 1493–1931
 2,3 lfm unverzeichnet

Poplitz gehört zur Stadt Könnern, Salzlandkreis, Sachsen-Anhalt.
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1060 schenkte Kaiser Heinrich IV. das Dorf  P. dem Magdeburger Erzstift. Das Erzstift fiel 
1680 als Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg und ging 1816 in der 
preußischen Provinz Sachsen auf, die bis 1945 bestand.
Nach P. nannte sich ein 1215 nachweisbares Ministerialengeschlecht, dessen letzter Spross 
Markus von P. noch 1514 mit P. belehnt wurde. 1522 erwarb Lorenz von Krosigk die Ritter-
güter P. und Beesen von Tilo von Knöbeln. Im Besitz der in der Gegend um Alsleben reich 
begüterten Familie von Krosigk verblieb das Rittergut P. bis zur Enteignung im Zuge der 
Bodenreform 1945. 
Zum Rittergut gehörte die Patrimonialgerichtsbarkeit über P., das seit dem Wüstfallen des 
Dorfes im 15. Jh. nur aus dem Gut selbst bestand und nach Laublingen eingepfarrt war. 
Zeitweilig von P. aus mitverwaltet wurden das 1522 miterworbene Rittergut Beesen (heute 
Beesenlaublingen), das nach Teilung in die Rittergüter Alt- und Neubeesen 1720/37 an 
den preußischen König verkauft und in das Domänen amt Neubeesen umgewandelt wurde, 
sowie das Rittergut Beesedau, ein Lehen der Grafen von Barby, das 1664 und noch 1827 der 
Familie von Krosigk gehörte.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1388) 1493–1931 (742 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (15.–17. Jh.). – Inventare (1612–1931). – Karten und Pläne. 
– Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. a. Grenzen, Fähren auf  der Saale, Fischerei, Jagd, 
Mühlen, Zoll. – Verpachtung. – Kirchen und Schulen von P., Laublingen und Peißen, 
u. a. Patronat, Bau, Personal, Kirchenrechnungen. – Gerichtsverwaltung – Straf- und 
Zivilprozesse. – Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Gemeindeverwaltung. – Hospital, u. a. 
Ordnung, Rechnungen (1690–1830). – Straßenbau. – Deichbau an der Saale. – Eis-
gang und Hochwasser. – Landtage und Stände, u. a. Magdeburger Landtagsabschiede 
(1523–1678), Stellungnahmen und Gravamina der Stände, Steuereinnahme und Lan-
desmatrikel. – Aushebungen, Kontributionen und Einquartierungen (1736–1807). – 
Aufstellung der Landwehr (1813). – Afterlehen. – Abgaben und Dienste. – Erbzinsre-
gister und Lehnbücher. – Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1671–1909 (178 VE)
Enthält u. a.: Bau (1742–1768). – Bestallungen und Personal. – Register und Rechnun-
gen. – Ziegelei. – Zuckerfabrik Mukrena. – Verzeichnisse der kultivierten Birnensor-
ten und Rosensorten (1775–1798).

 3. Familienarchiv (1116) 1563–1895 (341 VE)
Enthält u. a.: Lehnsbriefe (16.–18. Jh.). – Archivrepertorien. – Erneuerung des Adels-
titels (1812–1814). – Leichenpredigt (1805). – Familienverträge. – Fideikommiss. – 
Vormundschaften. – Eheverträge. – Testamente. – Erbschaften. – Kapitalien und 
Schulden. – Persönliche Nachlässe. – Familiengeschichtliche Sammlungen und Manu-
skripte. – Rezepte.

 4. Gut Beesedau 1606–1905 (138 VE)
Enthält u. a.: Inventar (1791). – Einzelne Besitztitel. – Kirche und Schule. – Gerichts-
verwaltung. – Steuereinnahme. – Aushebungen, Kontributionen und Einquartierun-
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gen (1717–1763). – Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister und Lehnbücher von 
Beesedau und Sandersleben (1606–1816). – Register und Rechnungen zur Gutswirt-
schaft. 

 5. Gut Beesen 1562–1833 (65 VE)
Enthält u. a.: Inventare (1671–1734). – Urkundenverzeichnis (1598). – Einzelne 
Besitztitel. – Lehnsstamm. – Verkauf  des Gutes an den König von Preußen. – After-
lehen. – Abgaben und Dienste. 

Andere Güter: Alsleben. – Beesedau. – Beesen (Beesenlaublingen). – Gröna. – Großböhla. – Laublingen 
(Beesenlaublingen). – Leua (Wüstung). – Mukrena. – Sandersleben. – u. a.

Familien: von Krosigk. – u. a.

Verweise: LHASA, MD, Da 47.

H 182 Gutsarchiv Pöthen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  29 VE (0,3 lfm) erschlossen Laufzeit: 1810–1945

Pöthen gehört zur Stadt Gommern, Lkr. Jerichower Land, Sachsen-Anhalt.

P. gehörte im Spätmittelalter zum Erzstift Magdeburg, das 1680 als Herzogtum Magdeburg 
an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf-
ging, die bis 1945 bestand.
Das Rittergut Pöthen gehörte nach einer erhaltenen Inschrift am Herrenhaus schon 1587 
denen von Förder, die nach den magdeburgischen Lehnsakten bis 1754 dort ansässig waren. 
1754 klagte der Fiskus gegen die Förderschen Erben auf  Heimfall, doch noch 1785 erscheint 
ein Mitglied der Familie als Besitzer. Nachdem 1799 und 1813 die von Griesheim mit P. in 
Verbindung gebracht werden, ging das Rittergut im frühen 19. Jh. in bürgerliche Hand über. 
Genannt werden 1820 eine Familie Arnold, 1839 eine Familie Brandes, 1852 und noch 1860 
Amtsrat Philipp Engelhard und 1872 der Magdeburger Stadtrat Leidloff. Im Besitz seiner 
Familie verblieb das Gut bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945.
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Zum 1842 landtagsfähigen Rittergut gehörte 1785 das Patrimonialgericht über P. und den 
magdeburgischen Anteil des Dorfes Karith sowie das Patronat über die Kirche von P., die 
als filia vagans von verschiedenen umliegenden Pfarreien versorgt wurde.

Inhalt:
 1. Gutswirtschaft 1863–1945 (15 VE)

Enthält u. a.: Inventarbuch. – Forstkarte. – Register und Rechnungen. – Kriegsschäden 
(1945). 

 2. Familienarchiv 1810–1943 (14 VE)
Enthält u. a.: Testament. – Personenstandsunterlagen. – Persönliche Nachlässe. – 
Fotografien. – Kriegstagebuch (1939–1945). – Manuskripte zur Familiengeschichte.

Familien: Leidloff.

H 183 Gutsarchiv Pouch

Depositum der Erbengemeinschaft nach Wilhelm Graf  zu Solms-Sonnenwalde

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  758 VE (8,3 lfm) erschlossen Laufzeit: 1555–1914

Pouch gehört zur Gemeinde Muldestausee, Lkr. Anhalt-Bitterfeld, Sachsen-Anhalt.

Der 981 als „urbs Pauc“ erwähnte Burgward auf  dem östlichen Muldeufer war seit 1065/70 
ein Lehen der Bischöfe von Meißen. Durch die Belehnung der Herzöge von Sachsen-Wit-
tenberg 1332 verblasste die bischöfliche Lehnshoheit, so dass P. bald als kursächsisches 
Lehen galt. Nach 1423 gehörte es zum wettinischen Amt Bitterfeld, das 1657–1738 dem 
Herzogtum Sachsen-Merseburg unterstand und 1815 an Preußen abgetreten wurde, wo es 
1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Die 1451 von den Wettinern mit P. belehnten Gebrüder (von) Rabiel erreichten 1456 die 
Teilung des Schlosses in die Lehen Alt- und Neupouch. Beide galten schon 1485 als schrift-
sässig. Altpouch mit Gerichtsherrschaft und Kirchenpatronat in den Dörfern Friedersdorf, 
Hohenlubast, Plodda, Schmerz sowie einigen wüsten Marken gelangte 1456 an die von 
Ammendorf, bis Kurfürst Friedrich der Weise 1519 den hessischen Reichsgrafen Philipp zu 
Solms-Lich belehnte. Dieser begründete 1537 durch Erwerb der Herrschaft Sonnewalde in 
der Niederlausitz die Linie Solms-Sonnenwalde, bei der Altpouch verblieb.
Neupouch mit dem Dorf  Gossa war bis 1751 im Besitz der Rabiel und ging nach mehr-
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fachen Besitzwechseln 1783 an die von Nostitz über, die es noch 1807 besaßen. 1829 und 
noch 1857 war es in der Hand derer von Wietersheim, bevor es 1865 die Grafen Solms 
hinzuerwarben. Die vereinigten Rittergüter blieben bis zur Enteignung im Zuge der Boden-
reform 1945 im Familienbesitz.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1603–1914 (637 VE)

Enthält u. a.: Anschläge. – Archivrepertorien und Urkundenverzeichnisse. – Lehen. 
– Einzelne Besitztitel, u. a. Braurechte, Schank, Forst, Fischerei, Jagd. – Verpachtung. – 
Kapitalien und Schulden. – Kirchen und Schulen von P., Friedersdorf, Gossa, Hohen-
lubast, Muldenstein, Plodda und Schmerz, u. a. Patronat, Bau, Personal, Kirchenrech-
nungen. – Gerichtsverwaltung. – Zivilprozesse. – Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Polizei. 
– Polizeiaufsicht über Einzelpersonen. – Armenwesen. – Deichbau und Verlegung 
der Mulde. – Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister (1617–1841). – Ablösungen, 
Dismembrationen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1555–1887 (110 VE)
Enthält u. a.: Bau. – Bestallung von Hofmeistern (1555–1586). – Berichte von Verwal-
tern. – Register und Rechnungen (1556–1866). – Steinbrüche. – Brauerei.

 3. Familienarchiv 1712–1863 (11 VE)
Enthält u. a.: Testamente. – Nachlassinventar. – Erbschaften.

Familien: von Rabiel. – zu Solms-Sonnenwalde.

Verweise: LHASA, MD, D 6.

H 184 Gutsarchiv Predel

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  10 VE (0,02 lfm) erschlossen Laufzeit: 1875–1888

Predel gehört zur Gemeinde Elsteraue, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

Die Hoheit über das Pfarrdorf  P. lag seit dem Ausgang des Mittelalters teils beim wettini-
schen Amt Weißenfels, nach einem Tauschrezess von 1661 aber nur noch beim Amt Zeitz 
des Hochstifts Naumburg, das auch die Lehnshoheit über das Rittergut beanspruchte. Mit 
dem Hochstift, das 1564 kursächsisches Nebenland wurde und 1657–1718 als Herzogtum 
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Sachsen-Zeitz nochmals Eigenständigkeit erlangte, kam der größere Teil des Amtes Zeitz 
1815 an Preußen und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
1170 soll ein Hertwig von P. dort einen Hof  als bischöfliches Lehen empfangen haben. 
Angehörige eines sich nach P. nennenden Adelsgeschlechts sind noch 1301 greifbar, jedoch 
ist die Zuordnung wegen der Ähnlichkeit des Namens mit dem abgegangenen Ort Prödel 
bei Zwenkau nicht sicher. Das amtssässige Rittergut, bei dem das Patronat über die Pfarr-
kirche lag, war im 16./17. Jh. Sitz einer Linie derer von Kayn (Kaina). Ihr entstammte der 
Reichshofrat Melchior von Kayn, der 1636 in den Reichsgrafenstand erhoben wurde. Als 
weitere Besitzer werden 1795 Hypolita von Bünau, 1839 eine Familie Mettler und 1840/57 
eine Familie Trummler genannt. Zuletzt war das Gut 1872 und noch 1907 im Besitz derer 
von Helldorff. Aus dieser Phase sind Reste eines Gutsarchivs überliefert, wobei das Gut 
nicht mehr bewirtschaftet, sondern parzellenweise verpachtet war. Nach 1907 ist es nicht 
mehr nachweisbar. 

Inhalt: 
Parzellenregister. – Vermessung. – Pachtverträge.

Verweise: LHASA, MD, D 55.

H 185 Gutsarchiv Pretzsch

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  21 VE (0,08 lfm) erschlossen Laufzeit (1666) 1748–1787

Pretzsch gehört zur Gemeinde Meineweh, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

P. lag am Ausgang des Spätmittelalters im Amt Weißenfels. Es war 1485 albertinisch, seit 
1547 kursächsisch, gehörte von 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 
1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
P. war 1496–1518 Sitz eines Rudolf  von Bünau zu P. aus der Linie Droyßig und wird noch 
1532 in einer Gesamtbelehnung Herzog Georgs von Sachsen für die Droyßiger Bünaus 
genannt. Dabei erscheinen bereits die Dörfer Korseburg (erstmals 1518) und Gieckau (erst-
mals 1503) als Zubehör, über die das 1812 als altschriftsässig bezeichnete Rittergut noch 
im frühen 19. Jh. ebenso wie über das nach Kistritz eingepfarrte P. selbst die Ober- und 
Erbgerichtsbarkeit besaß. Noch 1705 wird P. in Bünauscher Hand erwähnt, wiewohl 1666 
Ernst Julius von Biesenroth auf  P. erscheint. 1764/65 gehörte das verpachtete Gut Wolf  
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Heinrich Ernst von Natzmer, von dem es 1765 Carl August von Schönberg auf  Meineweh 
erwarb. Noch 1787 war es im Besitz seiner Nachkommen, aus diesem Zeitraum stammen 
die Reste eines Gutsarchivs. Als weitere Eigentümer werden 1795 Ernst August Friedrich 
von Marschall (seine Familie noch 1805), 1839 eine Familie Voigt, 1849 und noch 1899 die 
von Einsiedel und seit 1913 die Zuckerfabrik Stößen als letzte Besitzerin vor der Bodenre-
form 1945 genannt.

Inhalt:
Enthält u. a.: Verpachtung. – Steuern im Siebenjährigen Krieg (1756–1763). – Feuer-
wehr. – Aushebungen. – Hufenverzeichnis. – Frondienste. – Anschläge und Inventare. 
– Bau. – Register zur Gutswirtschaft. – Schenke.

Verweise: LHASA, MD, D 51 und H 149.

H 187 Gutsarchiv Quetz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  14 VE (0,5 lfm) erschlossen Laufzeit: (1727) 1741–1898

Quetz wurde 1931 mit Dölsdorf  und Zeschdorf  zur Gemeinde Quetzdölsdorf  zusammen-
geschlossen. Diese gehört heute zur Stadt Zörbig, Lkr. Anhalt-Bitterfeld, Sachsen-Anhalt.

Die bereits um das Jahr 1000 wettinische Burg Zörbig kam 1242 an das Erzstift Magde-
burg und ging erst 1350/55 endgültig in wettinischen Besitz über. Der Nachtrag zum „dis-
trictus Zcurbek“ im Lehnbuch Friedrichs des Strengen um das Jahr 1358 nennt auch Q. 
1485 wurde das Amt albertinisch, 1547 kursächsisch, gehörte 1657–1738 zum Herzogtum 
Sachsen-Merseburg und gelangte 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen 
zugeordnet war.
Nach Q. nannte sich eine niederadlige Familie. Um 1358 nennt das Lehnbuch Friedrich des 
Strengen als Lehnsmannen vor Ort „Jan et Johannes de Quecz“. Vom 15. bis in das 17. Jh. 
gehörte die Familie zum Patriziat der Stadt Halle. Der 1682 altschriftsässige Rittersitz in Q. 
wurde in die Lehnsstücke Klein-Q. und Groß-Q. unterschieden, die aber schon seit dem 17. 
Jh. kombiniert waren. Als Besitzer des Rittergutes werden 1612 ein Kaspar von Berlepsch 
und vor 1733 die von Schieck genannt. Wohl seit 1733 war es in der Hand der von Möllen-
dorf  und ging 1774 durch die Erbin Henriette Luise Ernestine von Graevenitz, geborene 
von Möllendorf, an die von Graevenitz über, die das Gut bis zur Enteignung im Zuge der 
Bodenreform 1945 in Familienbesitz hielten.
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Zum Rittergut gehörte 1821/27 die Patrimonialgerichtsbarkeit über die Dörfer Q., Döls-
dorf  und Zeschdorf  sowie das Patronat über die Pfarrkirche von Q., die 1725 von der 
Pfarrei Spören abgeteilt worden war. 

Inhalt:
Enthält u. a.: Lehen und Allodifizierung. – Familienverträge. – Testamente. – Persön-
liche Nachlässe. – Expektanzen auf  Klosterstellen.

Familien: von Graevenitz.

Verweise: LHASA, MD, D 57.

H 188 Gutsarchiv Rackith

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  414 VE (3,8 lfm) erschlossen,  Laufzeit: (1324) 1560–1906
 0,4 lfm unverzeichnet

Rackith gehört zur Stadt Kemberg, Lkr. Wittenberg, Sachsen-Anhalt.

In R. bestand im 10. Jh. ein auf  slawische Befestigungen zurückgehender ottonischer Burg-
ward. Seit Ende des 13. Jh.s gehörte der Ort zum Herzogtum Sachsen-Wittenberg. Mit 
dem Aussterben der askanischen Kurfürsten von Sachsen ging es 1423 an ihre wettinischen 
Nachfolger über. Als Teil des Amtes Wittenberg wurde es 1815 an Preußen abgetreten und 
gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen. 
1491 belehnte Kurfürst Friedrich der Weise die Gebrüder Georg, Christoph, Friedrich, Sieg-
fried und Nikolaus List u. a. mit dem Mannlehngut Rackith. Zu dem bei der Allodifizierung 
1770 als altschriftsässig bezeichneten Rittergut gehörte die Patrimonialgerichtsbarkeit über 
R. Der weitere Besitzkomplex umfasste schon im 16. Jh. das Vorwerk Bietegast (bis in das 
19. Jh.), das Vorwerk auf  der Wüstung Lochau sowie die wüsten Marken Paris und Köplitz, 
zwischenzeitlich auch Lammsdorf. Das Patronat über die Pfarrei R. mit der Filiale Lamms-
dorf  lag seit der Reformation bei der Universität Wittenberg, jedoch erhoben die Ritterguts-
besitzer konkurrierende Ansprüche. Besitzer des infolge des Dreißigjährigen Krieges 1637 
bis ca. 1650 wüsten Rittergutes waren seit 1491 die List, seit 1671 die von Witzleben, seit 
1735 die von Platen, seit 1766 die von Leubnitz und von 1825 bis zur Enteignung im Zuge 
der Bodenreform 1945 die von Schlieben.
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Inhalt:
  1. Patrimonialherrschaft (1324) 1560–1904 (205 VE)

Enthält u. a.: Abschriften von Urkunden und Lehnsbriefen (14.–18. Jh.). – Lehen. 
– Anschläge. – Einzelne Besitztitel, u. a. Braurechte und Schank, Grenzen, Jagd. – 
Verpachtung. – Kapitalien und Schulden. – Kirchen und Schulen von R., Bietegast 
und Lammsdorf, u. a. Patronat, Personal, Kirchenrechnungen. – Gerichtsverwaltung. 
– Gerichtsprotokolle (1564–1819). – Straf- und Zivilprozesse. – Polizei. – Feuerwehr. 
– Landtage und Stände. – Landesherrliche Mandate. – Steuereinnahme. – Errichtung 
einer Postmeilensäule (1722–1733). – Aushebungen, Kontributionen, Einquartierun-
gen und Kriegsschäden (1756–1816). – Eisenbahn. – Abgaben und Dienste. – Erb-
zinsregister (1595–1782). – Ablösungen und Separationen. – Konkurse von Bauern-
gütern.

  2. Gutswirtschaft 1585–1795 (10 VE)
Enthält: Anschläge. – Bauzeichnungen. – Bestallungen. – Roßarzneibuch des Nikolaus 
von Miltitz (1589). – Literatur zu Feldfrüchten und Schafseuchen. – Hauswirtschaft 
und Kochrezepte.

  3. Familienarchiv (1446) 1605–1906 (199 VE)
Enthält u. a.: Eheverträge. – Testamente. – Begräbnisse. – Erbschaften. – Kapitalien 
und Schulden. – Private Konkurse. – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (18./19. 
Jh.). – Aufnahme in die Militärausbildung. – Kirchstühle und Betstübchen, u. a. in der 
Sophienkirche zu Dresden. – Stiftung des Hans Christoph von Pöllnitz für Geistliche 
in Goseck und Münchenbernsdorf  (1764–1797). – Familiengeschichtliche Sammlun-
gen. – Geburtstagskantate. – Feuerwerk [1774]. – Vermögen verwandter Familien. – 
Burglehen zu Bautzen derer von Leubnitz. 

Andere Güter: Friedersdorf. – Hochkirch. – Münchenbernsdorf. – Purschenstein. – Radis. – Zwethau. – u. a.

Familien: von Leubnitz. – von Schlieben – von Schönberg. – u. a.

Verweise: LHASA, MD, D 54.

H 189 Gutsarchiv Radis

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1903 VE (11,5 lfm) erschlossen Laufzeit: 1568–1893

Radis gehört zur Stadt Kemberg, Lkr. Wittenberg, Sachsen-Anhalt.
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R. gehörte im 14. Jh. zum Herzogtum Sachsen-Wittenberg. Mit dem Aussterben der askani-
schen Kurfürsten von Sachsen ging es 1423 an ihre wettinischen Nachfolger über. Als Teil 
des Amtes Wittenberg wurde es 1815 an Preußen abgetreten und gehörte dort 1816–1945 
zur Provinz Sachsen.
Als Besitzer des Rittergutes erscheinen 1575 die Gebrüder Siegmund und Apel List. Nach 
dem Tode Apel Lists trat 1599/1604 der Bautzener Dompropst Christoph von Haugwitz als 
Erwerber auf, doch setzten sich um 1603/06 die von Bodenhausen als Lehnsträger durch. 
Im Besitz dieser Familie war das Gut noch 1929. Die Eigentumsverhältnisse zum Zeitpunkt 
der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 sind unbekannt. 
Zu dem 1812 als altschriftsässig bezeichneten Rittergut gehörten 1821/27 die Patrimoni-
algerichtsbarkeit über R. (mit dem Forsthaus Papst), das Dorf  Uthausen (schon 1597) und 
einige wüste Marken sowie das Pfarrpatronat von R.

Inhalt:
  1. Patrimonialherrschaft und Gutswirtschaft 1568–1893 (1815 VE)

Enthält u. a.: [Patrimonialherrschaft:] Urkunden und Urkundenabschriften (16.–19. 
Jh.). – Lehen. – Einzelne Besitztitel. – Verpachtung. – Kirchen und Schulen von R., 
Rackith, Schleesen und Uthausen, u. a. Bau, Personal, Kirchenrechnungen. – Gerichts-
verwaltung. – Gerichtsprotokolle und Rügenprotokolle (1616–1818). – Straf- und 
Zivilprozesse. – Hexenprozesse. – Handelsbücher (1713–1821). – Testamente, Erb-
schaften und Vormundschaften. – Versteigerungen. – Reverse und Atteste. – Polizei. – 
Gewerbeaufsicht und Bauaufsicht. – Brände und Brandkasse. – Gemeindeverwaltung. 
– Armenwesen. – Landtage und Stände. – Steuereinnahme. – Steuererlass. – Aushe-
bungen, Kontributionen, Einquartierungen und Kriegsschäden (1683–1884). – After-
lehen. – Untertanen eid. – Abgaben und Dienste. – Dienstverweigerung. – Ablösungen 
und Separationen. – Berichte über die Ermordnung Wallensteins (1634).
[Gutswirtschaft:] Anschläge und Inventare. – Bau und Bauzeichnungen (1751–1828). 
– Mobilien. – Bestallungen und Personal. – Privatrechnungen. – Register und Rech-
nungen zur Gutswirtschaft. – Forst. – Jagd. – Ziegelei. 

  2. Familienarchiv 1575–1857 (88 VE)
Enthält u. a.: Stipendienstiftungen. – Vormundschaften. – Eheverträge. – Eheschei-
dung. – Testamente. – Erbschaften. – Kapitalien und Schulden. – Briefwechsel (19. 
Jh.). – Familiengeschichtliche Sammlungen. – Predigt zum Familiengedächtnis. – 
Andere Güter. 

Andere Güter: Boos. – Großgörschen. – Rackith. – Trebbichau.

Familien: von Bodenhausen.
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H 190 Gutsarchiv Rahnisdorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  13 VE (0,42 lfm) erschlossen Laufzeit: (1722) 1725–1852

Rahnisdorf  gehört zur Stadt Herzberg (Elster), Lkr. Elbe-Elster, Brandenburg.

Das 1380 erwähnte R. lag im Herzogtum Sachsen-Wittenberg. Mit dem Aussterben der 
askanischen Kurfürsten von Sachsen ging es 1423 an ihre wettinischen Nachfolger über. Als 
Teil des Amtes Lochau (seit 1573 Annaburg genannt) wurde es 1815 an Preußen abgetreten 
und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen. 
R. stand zunächst als Amtsdorf  unter landesherrlicher Grundherrschaft. 1680 erwarb der 
Annaburger Oberforst- und Wildmeister Johann Günther die Dörfer R. und Buckau mit 
allen Zubehörungen vom Amt Annaburg zunächst auf  Wiederkauf  und erhielt für das neu 
eingerichtete Rittergut die Schriftsässigkeit. Das 1734 altschriftsässige Rittergut besaß die 
Patrimonialgerichtsbarkeit über R. und Buckau sowie das Patronat über die Buckauer Pfar-
rei, in die R. eingepfarrt war. Das Gut wechselte häufig den Besitzer. Genannt werden 1702 
ein Geheimrat von Schönberg, 1710 Johann Christian Trebitz, 1723 ein Hauptmann von 
Hartitzsch, 1734 Christoph Heinrich von Minkwitz, 1754 Graf  Heinrich von Brühl, 1766 
die von Schenck, 1783 und noch 1809 die von Kamptz sowie 1809 ein Hofrat Müller in 
Dresden. 1839 gehörte das Rittergut den Freiherren von Palombini, die es noch 1929 als 
mutmaßlich letzte Eigentümer vor der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 besaßen.
  
Inhalt:

Enthält: Kaufverträge. – Handelsbücher (1722–1848). – Trift in der Annaburger 
Heide. – Hypothekenwesen.

H 5 Gutsarchiv Ranis

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  574 VE (7,1 lfm) erschlossen,  Laufzeit: (1509) 1583–1894
 1,1 lfm unverzeichnet

Ranis ist eine Stadt im Saale-Orla-Kreis, Freistaat Thüringen.
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Die Burg R. wird 1084 in einer Schenkung an Wiprecht von Groitzsch erwähnt. Ende 
des 12. Jh.s Reichslehen, war sie ab 1208 im Besitz der Grafen von Schwarzburg und ging 
1389/1418 an die Wettiner über. 1463 schenkte Herzog Wilhelm III. von Sachsen die Burg 
seinem Schwager Heinrich von Brandenstein. Dessen Nachkommen gelang es, R. nochmals 
als reichsunmittelbare Herrschaft zu etablieren, wie Reichstagsladungen von 1495/1547 und 
die Reichsmatrikel von 1521 zeigen. Mit der Zersplitterung des Familienbesitzes bald nach 
1550 wurde R. endgültig kursächsisches Lehen. Als Teil des Amtes Arnshaugk ging es 1567 
von den Ernestinern an das albertinische Kursachsen über, gehörte zwischen 1660 und 1718 
zum Herzogtum Sachsen-Zeitz und wurde 1815 an Preußen abgetreten, wo es 1816–1944 
der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Seit 1463 war Heinrich von Brandenstein aus der Linie Oppurg-R., die 1486 in den Reichs-
freiherrenstand erhoben wurde, Inhaber von R. 1571 musste der durch mehrere Erbteilun-
gen zersplitterte Besitz an Melchior von Breitenbauch verkauft werden, der ihn als kursäch-
sisches Lehen erhielt. Im Besitz seiner seit 1902 Breitenbuch genannten Familie blieb Burg 
R. bis 1942, als das Deutsche Rote Kreuz das Rittergut erwarb.
Durch die Erbteilungen des 16. Jh.s zersplitterte der Raniser Besitz derer von Brandenstein. 
1827 existierten noch die Rittergüter Burg R., Vorwerk R., Wöhlsdorf, Gräfendorf, Rocken-
dorf  und Brandenstein, deren gemeinsame Klammer das Kommungericht R. bildete, sowie 
ein weiteres Rittergut, das Drittel R. genannt. Unter dem Kommungericht lagen Teile der 
Dörfer Bodelwitz, Dobian, Goßwitz, Gräfendorf, Großkamsdorf, Kleinkamsdorf, Oelsen, 
Öpitz, Rockendorf, Schmorda, Seisla, Trannroda und Wilhelmsdorf. Darüber hinaus hatte 
das 1812 altschriftsässige Rittergut Burg R. noch alleinige Gerichtsrechte über Einwohner 
von Kolba und Dienstedt. Der Bestand umfasst das Archiv des Rittergutes Burg R. und 
Reste des Kommungerichtsarchivs.

Inhalt:
Enthält u. a.: Karten und Pläne. – Archivrepertorien. – Einzelne Besitztitel, u. a. Jagd, 
Mühlen. – Kapitalien und Schulden. – Kirchen und Schulen von R., Bucha, Dobian, 
Goßwitz, Gräfendorf, Öpitz, Schmorda, Taubenheim, Neidenberga und Wilhelms-
dorf. – Gerichtsverwaltung. –Gerichtsrechnungen. – Polizei. – Aufstellung von Ortsta-
feln. – Handwerkerinnungen. – Armenwesen. – Landesherrliche Mandate. – Abgaben 
und Dienste. – Erbzinsregister. – Ablösungen und Separationen. – Bau und Bauzeich-
nungen (1835–1846). – Personal. – Register und Rechnungen zur Gutswirtschaft. – 
Forst. – Jagd. – Schäferei. – Hütten- und Hammerwerk Ludwigshütte. – Familienver-
träge. – Vormundschaften. – Erbschaften. – Briefwechsel (18./19. Jh.). – Nachlass 
des Ludwig Franz von Breitenbauch, Landrat des Kreises Ziegenrück (1797–1881). 
– Mobilieninventare und Bibliothekskataloge.

Andere Güter: Blösien. – Brandenstein. – Bucha. – Ludwigshof  in R. – Taubenheim.

Familien: von Brandenstein. – von Breitenbauch.
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H 191 Gutsarchiv Rathmannsdorf

Benutzungsort: Dessau

Umfang:  21 VE (0,7 lfm) erschlossen Laufzeit: (1120) 1805–1945

Rathmannsdorf  gehört zur Stadt Staßfurt, Salzlandkreis, Sachsen-Anhalt.

Zusammen mit dem Gut Hohenerxleben erwarb Lorenz von Krosigk das unter anhaltischer 
Lehnshoheit stehende Gut zu Beginn des 16. Jh.s von der Familie von Hoym. Von 1603/06 
bis zum Aussterben der Linie 1863 gehörte der Ort zum Fürsten- bzw. Herzogtum Anhalt-
Bernburg, danach bis 1945 zum Herzogtum bzw. Freistaat/Land Anhalt.
Das Gut verblieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 im Besitz der Familie 
von Krosigk, wobei mehrere Besitzteilungen und -vereinigungen vorgenommen wurden. 
Kurzfristige überregionale Bekanntheit erlangte R. Anfang des 18. Jh.s durch einen nur 
wenige Jahre bestehenden Gesundbrunnen, dessen Quellwasser heilende Wirkung zuge-
schrieben wurde. Auf  dem Gut wurde am 22. August 1887 der spätere Reichsminister der 
Finanzen und Außenminister der Regierung Dönitz, Johann Ludwig (Lutz) Graf  Schwerin 
von Krosigk geboren.

Inhalt:
  1. Gutswirtschaft 1902–1904 (1 VE)

Enthält u. a.: Landerwerb.
  2. Familienarchiv (1120) 1805–1945 (20 VE)

Enthält u. a.: Genealogische Niederschriften und Abschriften von familiengeschicht-
lichen Dokumenten ab 1120. – Nachlässe. – Familientage (1884–1928). – Fideikom-
miss. – Briefwechsel. – Teilnachlass Johann Ludwig (Lutz) Graf  Schwerin von Krosigk 
(1887–1977), deutscher Reichsminister: Denkschriften sowie amtliche und halbamtli-
che Korrespondenzen über die Reichswirtschafts- und Finanzpolitik, über Angelegen-
heiten der evangelischen Kirche (u. a. Schreiben von Friedrich von Bodelschwingh) 
und Kriegsereignisse.

Andere Güter: Hohenerxleben. – Merbitz. – Piesdorf.

Familien: von Krosigk. – von Röder.
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H 192 Gutsarchiv Renneritz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  5 VE (0,13 lfm) erschlossen Laufzeit: 1735–1853

Renneritz gehört zur Stadt Sandersdorf-Brehna, Lkr. Anhalt-Bitterfeld, Sachsen-Anhalt.

Als Teil des Herzogtums Sachsen-Wittenberg kam R. 1423 an das neugebildete kursächsische 
Amt Bitterfeld. Dieses gehörte 1657–1738 zum Herzogtum Sachsen-Merseburg und wurde 
1815 an Preußen abgetreten, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war.
Als Besitzer des Gutes erscheinen 1706 und noch 1775 Angehörige der Familie von Böltzig. 
1839 und letztmalig 1857 wird ein Rittergutsbesitzer Schmidt erwähnt. Das 1812 als amtsässig 
bezeichnete Rittergut R. verfügte Anfang des 19. Jh.s über Erbzinsen, Naturalabgaben und 
Gerichtsrechte im Dorf  R., hatte aber keinen unmittelbaren Grundbesitz (mehr). Nach 1857 
ist das Gut, das mit der Aufhebung der Patrimonialgerichtsbarkeit 1848 und der Ablösung 
der bäuerlichen Lasten um 1853 seine letzten Rechte verloren hatte, nicht mehr nachweisbar. 
  
Inhalt:

 Zinsregister. – Ablösung der Domanialabgaben.

Verweise: LHASA, MD, D 6.

H 194 Gutsarchiv Riestedt

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  0,1 lfm unverzeichnet 

Riestedt gehört zur Stadt Sangerhausen, Lkr. Mansfeld-Südharz, Sachsen-Anhalt.

Der Bestand ist unverzeichnet.

Verweise: LHASA, MD, D 40.
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H 195 Gutsarchiv Rogätz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  ca. 3411 VE (26,7 lfm) erschlossen,  Laufzeit: 1550–1880
 0,6 lfm unverzeichnet

Rogätz ist eine Gemeinde im Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.

Das schon in der Slawenzeit befestigte R. wird 1144 als Besitz der Bischöfe von Havelberg 
erwähnt. Im 13./14. Jh. war der Ort zwischen den Markgrafen von Brandenburg und den 
Erzbischöfen von Magdeburg umstritten. Seit dem Verzicht der Markgrafen von 1336, der 
1449 im Zinnaschen Vergleich bestätigt wurde, gehörte R. dauerhaft zum Erzstift. Dieses 
kam 1680 als Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg und ging 1816 in 
der preußischen Provinz Sachsen auf, die bis 1945 bestand.
1335 hatte das Geschlecht der Sack die Burg R. als markgräfliche Vasallen inne. 1369 erhielt 
die Familie von Alvensleben Teile und 1399 die gesamte Burg von Erzbischof  zu Lehen. Mit 
dem Aussterben der Alvensleben roter Linie ging R. 1553 an den schwarzen Familienzweig 
über. Zu dem 1842 landtagsfähigen Rittergut gehörten 1785 die Patrimonialgerichtsbarkeit 
über R., Farsleben, Hilligendorf  und Loitsche, das Patronat über die Pfarrkirche R. sowie 
der dort erhobene Elbzoll.
1850/51 veräußerten die von Alvensleben das Rittergut an Graf  Maximilian von Schwerin-
Putzar. 1871 und noch 1906 war Reinhold Himburg Besitzer. 1913 wird Julius Schwechten 
und von 1918 bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 der Fabrikant Dr. Carl 
Still als Inhaber genannt. Er beherbergte 1943–1945 den Physiker Max Planck im Gutshaus 
von R.

Inhalt:
 1. Herrschaftsrechte und Gutsverwaltung („Domanialia“) 1550–1868 (1702 VE)

Enthält u. a.: Inventare. – Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. a. Braurechte und Schank, 
Gasthöfe, Forst, Fischerei, Fähre, Ziegelei, Bäckerei, Jagd, Mühlen, Elbzoll. – Verpach-
tung. – Deichbau an der Elbe. – Abgaben und Dienste. – Hausbücher. – Ablösungen 
und Separationen. – Bestallungen und Personal. – Berichte und Korrespondenz von 
Verwaltern. – Register und Rechnungen zur Gutswirtschaft. – Forst. – Forstrechnun-
gen. – Jagd.

 2. Kirchenpatronat („Ecclesiastica“) 1570–1880 (196 VE)
Enthält: Kirchen und Schulen von R., Klüden, Farsleben, Loitsche und Roxförde, u. a. 
Patronat, Bau, Personal, Kirchenrechnungen (1652–1826), Pfarrwitwenkasse. – Hos-
pital. – Armenkasse. 

 3. Öffentliche Ordnung („Publica“) 1568–1866 (650 VE)
Enthält u. a.: Gemeinschaftliche Verwaltung der Familie von Alvensleben. – Polizei. 
– Bader und Hebammen. – Viehseuchen. – aufgefundene Leichen. – Feuerwehr. – 
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Konzession für Musikanten. – Gemeindeverwaltung. – Straßenbau. – Landesherrliche 
Mandate. – Aushebungen und Einquartierungen. – Ansetzung neuer Untertanen.

 4. Patrimonialgericht („Civilia“ und „Criminalia“) 1651–1857 (863 VE)
Enthält u. a.: Straf- und Zivilprozesse. – Handelsbücher. – Testamente, Erbschaften 
und Vormundschaften. – Versteigerungen. – Grundakten. 

Familien: von Alvensleben.

Verweise: LHASA, MD, Dc 200. – Niedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel, 4 N Familie von 
Alvensleben-Rogätz.

H 196 Gutsarchiv Rösa

Depositum der Erbengemeinschaft nach Wilhelm Graf  zu Solms-Sonnenwalde

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1553 VE (15,7 lfm) erschlossen Laufzeit: (1544) 1607–1941

Rösa gehört zur Gemeinde Muldestausee, Lkr. Anhalt-Bitterfeld, Sachsen-Anhalt.

R. war zunächst wohl ein Lehen der Herzöge von Sachsen-Wittenberg. Nach 1423 gehörte 
es zum wettinischen Amt Bitterfeld, das 1657–1738 dem Herzogtum Sachsen-Merseburg 
unterstand und 1815 an Preußen abgetreten wurde, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen 
zugeordnet war.
Das Erbbuch des Amtes Bitterfeld von 1670 kennt noch kein Rittergut in R. Die Gerichts-
barkeit über das Pfarrdorf  teilten sich damals die Grafen zu Solms auf  Altpouch und die 
von Rabiel auf  Schköna. Beide scheinen Vorwerke in R. besessen zu haben. 1717 erwarben 
die Altpoucher Solms den Rabielschen Anteil hinzu. In der Folgezeit richteten sie ein Rit-
tergut in R. ein, nach dem sich um 1730 eine Nebenlinie der Grafen zu Solms-Sonnenwalde 
benannte. Dabei wird bis in das frühe 19. Jh. mehrfach eine Aufteilung des Gutes in einen 
alten und einen neuen Anteil erwähnt, der vielleicht auf  die ursprüngliche Teilung des Dor-
fes Bezug nahm. Das häufig verpachtete Rittergut wird 1812 als altschriftsässig bezeichnet. 
Bei ihm lag 1827 die Patrimonialgerichtsbarkeit und mutmaßlich auch das Kirchenpatronat 
über R. und über das ursprünglich zu Altpouch gehörige Dorf  Krina. Das Gut blieb bis zur 
Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Familienbesitz.
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Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1544) 1607–1936 (1061 VE)

Enthält u. a.: Inventare und Anschläge. – Archivrepertorien. – Lehen. – Fideikom-
miss. – Erb- und Familienverträge. – Einzelne Besitztitel, u. a. Braurechte und Schank, 
Forst, Fischerei, Jagd, Mühlen. – Verpachtung. – Kapitalien und Schulden. – Kirchen 
und Schulen von R., Hohenlubast und Krina, u. a. Patronat, Bau, Personal, Kirchen-
rechnungen, Pfarrholz, Pfarrwitwen. – Gerichtsverwaltung. – Straf- und Zivilprozesse. 
– Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Handelsbücher (1663–1842). – Polizei. – Gesundheits-
polizei. – Gewerbeaufsicht und Bauaufsicht. – Feuerwehr. – Gemeindeverwaltung. – 
Gemeinderechnungen. – Armenwesen. – Straßenbau. – Deichverband an der Mulde. 
– Fähre. – Landtage und Stände. – Steuereinnahme. – Aushebungen, Kontributionen 
und Einquartierungen (1747–1912). – Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister. – 
Ablösungen und Separationen. – Dismembrationen.

 2. Gutswirtschaft 1658–1941 (405 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Personal. – Register und Rechnungen. – Ziegelei. – Torfab-
bau. – Mühlen. – Brauerei. – Brennerei. – Dampfkessel. – Versicherungen.

 3. Familienarchiv (1594) 1627–1924 (87 VE)
Enthält u. a.: Rangerhöhungen. – Personalien. – Geburten. – Vormundschaften. – 
Eheverträge. – Testamente. – Begräbnisse. – Erbschaften. – Familiengeschichtliche 
Sammlungen.

Andere Güter: Naundorf.

Familien: zu Solms-Sonnenwalde.

H 197 Gutsarchiv Salsitz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  307 VE (3,0 lfm) erschlossen Laufzeit: 1533–1937

Salsitz gehört zur Gemeinde Kretzschau, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

S. gehörte zum Zubehör der Haynsburg, die schon im späten 12. Jh. und endgültig 1305 
im Besitz der Bischöfe von Naumburg war. Der 1466 nachweisbare bischöfliche Vogt mar-
kiert den Anfang der Entwicklung eines Stiftamtes Haynsburg, das 1792 im Amt Zeitz auf-
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ging. Als Teil des Hochstifts Naumburg, das 1564 kursächsisches Nebenland wurde und 
1657–1718 als Herzogtum Sachsen-Zeitz nochmals Eigenständigkeit erlangte, fiel S. 1815 
an Preußen und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Mutmaßlich nach S. benannte sich ein 1146 urkundliches Dienstmannengeschlecht des 
Naumburger Bischofs, aus dem noch 1446 Hans von S. vor Ort ansässig gewesen sein soll. 
1483 werden Heinrich und Ulrich von Wolkau erwähnt, letzterer wurde 1507 in der Pfarr-
kirche von S. beigesetzt. 1533 verkaufte Bernhard von Wolkau das Rittergut an Konrad von 
Atzendorf  und dessen Sohn Romanus. 1690 gelangte S. an Wolf  Georg von Creutz, der die 
Witwe des Adam von Atzendorf  geheiratet hatte. 1736 wurde der spätere Reichsgraf  Bern-
hard von Zech mit dem sequestrierten Gut belehnt, nach seinem Tod 1748 erbte Carl Bern-
hard von Ende. 1784 kaufte Charlotte Johanna von Holleufer das Gut, bevor es 1814 durch 
Zwangsversteigerung an Johann Friedrich August und Johann Gotthelf  Gottlob Winckler 
kam. Aus dieser Besitzerfamilie erlangte Johann Friedrich Winkler als Parteivorsitzender der 
DNVP und Präses der altpreußischen Generalsynode Bedeutung. Er verstarb 1943 auf  Gut 
S., das bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Familienbesitz blieb. 
Bei dem 1746 schriftsässigen Rittergut lag 1827 die Patrimonialgerichtsbarkeit über den grö-
ßeren Teil von S. sowie seit 1719 das zuvor landesherrliche Pfarrpatronat.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1533–1928 (158 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (16.–19. Jh.). – Anschläge und Inventare. – Lehen. – Einzelne 
Besitztitel. – Verpachtung. – Kapitalien und Schulden. – Kirche und Schule, u. a. Bau, 
Personal, Stiftungen, Gottesdienstordnung. – Gerichtsverwaltung. – Auflösung der 
Patrimonialgerichte. – Zivilprozesse. – Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Polizei. – Lan-
desherrliche Mandate. – Steuereinnahme. – Wahlen. – Kontributionen, Einquartierun-
gen und Entlassung von Soldaten (1756–1911). – Abgaben und Dienste. – Lehnbuch 
(1749–1796). – Ablösungen und Separationen. – Elster und Elsterfloßgraben.

 2. Gutswirtschaft 1692–1922 (74 VE)
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen (1739–1921). – Personal. – Register und Rech-
nungen. – Vieh. – Forst. – Brauerei. – Zuckerfabrik Zeitz. 

 3. Familienarchiv 1700–1937 (75 VE)
Enthält u. a.: Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (18./19. Jh.). – Andere Güter. – 
Nachlass des Johann Friedrich Winkler (1856–1943), Parteivorsitzender der DNVP, 
Präses der sächsischen Provinzialsynode und der Generalsynode der evangelischen 
Kirche der altpreußischen Union. 

Andere Güter: Caasen. – Kleinosida. – Posterstein. – Vollmershain.

Familien: von Haeseler. – von Holleufer. – Winkler.

Verweise: LHASA, MD, D 55.
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H 198 Gutsarchiv Sankt Ulrich

Depositum der Erbengemeinschaft nach Reinhild Schmidt

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  487 VE (5,0 lfm) erschlossen Laufzeit: 1783–1950

Sankt Ulrich gehört zur Stadt Mücheln (Geiseltal), Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

Der alte ludowingische Besitz um die Neuenburg bei Freyburg an der Unstrut kam 1247 mit 
der Landgrafschaft Thüringen an die Wettiner. 1349/50 erscheint das Amt als „districtus 
Nuenburgensis“. Als Teil des Amtes wurde S. 1485 albertinisch, 1547 kursächsisch und war 
1657–1746 dem Herzogtum Sachsen-Weißenfels zugeordnet. 1815 fiel es an Preußen und 
gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Das Pfarrdorf  S. beherrschte eine im 15./16. Jh. vielleicht auf  älteren Grundlagen errichtete 
Wasserburg, die im Barock zu einer Schlossanlage mit Park weiterentwickelt wurde. Sie war 
Sitz eines 1812 als altschriftsässig bezeichneten Rittergutes, bei dem 1827 die Patrimonialge-
richtsbarkeit über S., Gehüfte, Schmirma, Stöbnitz (mit einem von S. aus verwalteten Ritter-
gut) und den Gasthof  Untersorge ebenso wie das Kirchenpatronat über S. lagen. Besitzer 
von S. waren vielleicht schon im späten 15. Jh. die von Breitenbauch, die es erst um 1764 
veräußerten. Nach einer kurzen Besitzphase unter denen von Witzleben erwarb 1770 Johann 
Heinrich von Helldorff  das Gut, das zu einem Stammsitz der schwarzen Linie dieser Familie 
wurde. Es blieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Familienbesitz.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft und Gutswirtschaft 1783–1950 (411 VE)

Enthält u. a.: Archivrepertorien. – Einzelne Besitztitel, u. a. Mühlen. – Kapitalien und 
Schulden. – Kirchen und Schulen von S., Almsdorf, Gröst, Oechlitz, Schmirma, Stöb-
nitz und Zorbau, u. a. Bau, Orgeln, Personal, Kirchenrechnungen, Kreissynode, Ver-
band der Patrone. – Gemeindeverwaltung. – Amtliche Verordnungen. – Armenwesen 
und Sozialfürsorge. – Straßenbau. – Bau von Eisenbahn und Telegraphenlinie. – Steu-
ereinnahme. – Aushebungen, Kriegswirtschaft und Kriegsgefangene (1876–1945). 
– Abgaben. – Ablösungen und Separationen. – Wirtschaftskarten. – Bau und Bau-
zeichnungen (1868–1945). – Personal. – Zwangsarbeiter („Ostarbeiter“) (1943/44). – 
Register und Rechnungen. – Forst. – Jagd. – Braunkohlezeche „Pauline“ bei Stöbnitz. 
– Elektrizitätsversorgung. – Arbeitstagebücher und Rechnungen des Provinzialsaatgu-
tes und des Volksgutes S. (1945–1950).

  2. Familienarchiv 1825–1945 (76 VE)
Enthält u. a.: Familienverträge. – Familientage. – Familienstiftungen. – Stiftung zur 
Unterstützung der Kriegsinvaliden (1918–1923). – Fideikommiss. – Testamente. – 
Vereinsmitgliedschaften.
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Andere Güter: Gröst. – Oechlitz. – Stöbnitz.

Familien: von Helldorff.

Verweise: LHASA, MD, D 14.

H 199 Gutsarchiv Schadeleben

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  0,2 lfm unverzeichnet 

Schadeleben gehört zur Stadt Seeland, Salzlandkreis, Sachsen-Anhalt.

Der Bestand ist unverzeichnet.

Verweise: LHASA, MD, Dc 206.

H 200 Gutsarchiv Schauen 

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,01 lfm) erschlossen Laufzeit: 1852–1856

Schauen gehört zur Stadt Osterwieck, Lkr. Harz, Sachsen-Anhalt.

Das 973 als Besitz des Erzstifts Magdeburg erwähnte S. gelangte 1268 an die Zisterze Wal-
kenried, die den Ort in eine Grangie umwandelte. 1528/30 wurde das Klostergut auf  Wie-
derkauf  an die Grafen zu Stolberg veräußert. Im 17. Jh. blieben Besitz und Lehnsherrschaft 
unstritten, bis die Herrschaft im Westfälischen Frieden 1648 als Reichslehen den Herzögen 
von Braunschweig-Lüneburg zugesprochen wurde. Daraufhin blieb S. bis zum Ende des 
Alten Reiches reichsunmittelbar. 1815 fiel S. an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz 
Sachsen zugeordnet war.
1672/80 veräußerten die Herzöge von Braunschweig-Lüneburg S. an Graf  Georg Friedrich 
von Waldeck, der es 1690 mit kaiserlicher Bestätigung an den kurhannoverschen Kammer-
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präsidenten Freiherr Otto von Grote verkaufte. Nach dem Erwerb der Reichsherrschaft 
in den Reichsfreiherrenstand erhoben, blieben die Grote bis zur Enteignung im Zuge der 
Bodenreform 1945 Gutsherren in S.

Inhalt:
 Feldbestellungs- und Ernteregister.

Verweise: LHASA, MD, Dh 1.

H 202 Gutsarchiv Schkeuditz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,01 lfm) erschlossen Laufzeit: 1700–1726

Schkeuditz ist eine Stadt im Lkr. Nordsachsen, Freistaat Sachsen.

S. war Sitz einer Burg, die die Markgrafen von Meißen 1271 an die Bischöfe von Merseburg 
verkauften. Das sich im Spätmittelalter herausbildende Amt wurde als Teil des Hochstifts 
Merseburg 1561 kursächsisches Nebenland und erlangte 1657–1738 als Herzogtum Sach-
sen-Merseburg nochmals Eigenständigkeit. 1815 fiel S. mit dem größeren Teil des Amtes an 
Preußen und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
In der Amtsstadt S. existierte im 15./16. Jh. ein Sattelhof, aus dem sich ein adliges Ritter-
gut entwickelte. Dieses befand sich 1568 mutmaßlich in Besitz von Kunz Preuß (Preußer, 
Peust), der neben Stadt, Amt und Pfarrei als Grundherr in S. genannt wird. 1716 gab es 26 
adlige Untertanen in S., die dem Patrimonialgericht des Rittergutes unterstanden. 1827 besaß 
es außerdem die Gerichtsbarkeit über einen Teil des Dorfes Wehlitz. 
Als Besitzer des Rittergutes werden 1612 und 1639 noch immer die von Preuß, 1682 und 
im Überlieferungszeitraum des Bestandes 1700–1726 die von Metzsch genannt. Als weitere 
Besitzer erscheinen 1766 die von Schlegel, 1780 und noch 1839 die von Wolfersdorf, die 
auch auf  dem Rittergut Altscherbitz saßen, und 1849/51 die ihnen nachfolgenden von Car-
lowitz. Das 1776/77 allodifizierte Rittergut wurde 1876 aufgelöst.
  
Inhalt:

 Kontrakt-, Konsens-, Lehns- und Erbteilungsbuch.
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H 203 Gutsarchiv Schkölen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  262 VE (2,9 lfm) erschlossen Laufzeit: 1601–1928

Schkölen ist eine Stadt im Saale-Holzland-Kreis, Freistaat Thüringen.

S. gehörte im 12. Jh. zur Grafschaft Groitzsch, wurde 1158 unter Kaiser Friedrich I. Reichs-
gut und gelangte schließlich unter wettinische Oberhoheit. Im 15. Jh. gehörte es zum Amt 
Weißenfels. Es war 1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch, gehörte von 1657–1746 zum 
Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz 
Sachsen zugeordnet war.
Aus dem Nukleus einer mittelalterlichen Burganlage entwickelte sich ein Rittergut, das seit 
1413 die von Bünau zu Droyßig von den Wettinern zu Lehen hatten. Während die Stadt-
herrschaft 1413–1711 und 1721–1818 bei der Herrschaft Droyßig lag, wurde das Rittergut 
offenbar nur zeitweilig von dort aus verwaltet. Dies erklärt auch, warum das Rittergut länger 
als die Herrschaft Droyßig selbst im Besitz derer von Bünau bleiben konnte und erst um 1686 
an die Freiherren (später Grafen) von Hoym gelangte, die bis 1818 hier saßen. Ein Inter-
mezzo bildeten die Jahre 1711–1721, in denen Marschall Moritz von Sachsen, ein unehelicher 
Sohn Augusts des Starken, als Herr von S. Stadt und Rittergut besaß. 1818 erwarb Friedrich 
Heinrich Bollmann das Rittergut, das er noch 1839 innehatte. Durch die Heirat seiner Toch-
ter Auguste Sophie gelangte es spätestens 1845 an Ernst Wilhelm Tellemann, dessen später 
geadelte Familie das Gut bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 besaß.
Bei dem 1812 als altschriftsässig bezeichneten Rittergut lagen 1827 die Patrimonialgerichts-
barkeit über Kämmeritz, Kischlitz, Launewitz und Pratschütz sowie Teilen von Willschütz 
und Zschorgula, hingegen in S. selbst nur über das Gesinde und eine Feldflur.
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft 1601–1913 (223 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Archivrepertorien. – Einzelne Besitztitel, u. a. Braurechte, 
Jagd, Mühlen, Kohlegrube. – Verpachtung. – Kirchen und Schulen von S., Dothen, 
Hainichen, Kischlitz und Zschorgula, u. a. Propstei S., Bau, Personal, Kirchenrech-
nungen, Kirchenbuchduplikate. – Gerichtsverwaltung. – Zivilprozesse. – Erbschaften. 
– Polizei. – Auseinandersetzungen mit der Stadt S. – Steueranschläge von Rittergut 
und Stadt. – Ritterpferdgelder. – Einquartierungen, Kriegsschäden und Bürgermiliz 
(1814–1817). – Dienste. – Lehnbuch (1618–1793). – Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1711–1928 (36 VE)
Enthält: Bau und Bauzeichnungen (1711–1928). – Obstbau. – Brennerei. – Teiche. 
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 3. Familienarchiv 1820–1874 (3 VE)
Enthält: Kapitalien und Schulden. – Zechenbuch. – Dienstakten des Eduard Constan-
tin Tellemann, u. a. Bestallung zum Vizepräsidenten des Oberlandesgerichts Stettin.

Familien: (von) Tellemann.

Verweise: LHASA, MD, D 51.

H 204 Gutsarchiv Schkopau

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  263 VE (2,8 lfm) erschlossen,  Laufzeit: (1609) 1615–1942
 0,7 lfm unverzeichnet

Schkopau ist eine Gemeinde im Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

Die an einem Saaleübergang gelegene Burg S. wird 1215 urkundlich, als Friedrich II. sie dem 
Erzbistum Magdeburg schenkt. Nach Auseinandersetzungen mit fürstlichen Lehnsträgern, 
die in einer Fehde mit Herzog Magnus von Braunschweig gipfelten, befand sich S. 1347 wie-
der unumstritten in erzbischöflichem Besitz, wurde jedoch 1351 an das Bistum Merseburg 
verpfändet und später verkauft. Am Ausgang des Mittelalters zählte S. zum Amt Merseburg 
des Hochstifts Merseburg, das seit 1561 als Nebenland zu Kursachsen gehörte und 1657–
1738 als Herzogtum Sachsen-Merseburg nochmals Eigenständigkeit erlangte. 1815 fiel es an 
Preußen und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Die Burg, nach der sich ein 1177 bis 1480 bezeugtes Ministerialengeschlecht benannte, 
wurde 1477 vom Merseburger Bischof  Thilo an seinen Bruder Claus von Trotha zu Lehen 
ausgegeben. Mit einer kurzen Unterbrechung um 1642, als das Gut der Familie von Hüne-
cke gehörte, blieb S. bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 im Besitz der 
Familie von Trotha. 
Zum Rittergut mit seinem repräsentativen Schloss gehörten 1827 die Patrimonialgerichts-
barkeit über S. und einen Teil von Kleingräfendorf  sowie das Patronat über die Filialkirche 
von S., um 1800 auch noch eine Saalefähre und bis 1816 ein Floßzoll.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1609) 1615–1912 (68 VE)

Enthält u. a.: Einzelne Besitztitel, u. a. Fähre. – Hypotheken. – Kirche und Schule. 
– Gerichtsverwaltung. – Zivilprozesse. – Polizei. – Landesherrliche Mandate, u. a. 
Seuchen. – Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister und Lehnbücher (1615–1799). 
– Separationen.
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 2. Gutswirtschaft 1712–1942 (92 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Schlossbrand von 1830. – Bau (1839–1878). – Personal. – 
Register und Rechnungen. – Vorwerke. – Gärtnerei – Ziegelei. – Mineralbrunnen und 
Kalkwerke Gänsefurth.

 3. Familienarchiv 1741–1923 (103 VE)
Enthält u. a.: Fideikommiss. – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (19. Jh.). – Kriegs-
tagebuch und Militärberichte (1870–1880). – Manuskripte zur Familiengeschichte.

Andere Güter: Kollenbey. – Gänsefurth. – Raschwitz. 

Familien: von Trotha.

Verweise: LHASA, MD, D 28.

H 205 Gutsarchiv Schkortleben

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,01 lfm) erschlossen Laufzeit: 1592

Schkortleben gehört zur Stadt Weißenfels, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

S. wird 1349/50 im Lehnbuch Friedrichs des Strengen zum späteren Amt Weißenfels gezählt. 
Mit diesem war es 1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch, gehörte von 1657–1746 zum 
Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz 
Sachsen zugeordnet war.
1350 wird ein Berthold von Scheidingen als Besitzer eines Lehnshofes in S. erwähnt. Das 
frühneuzeitliche Rittergut im Pfarrdorf  S. wird 1812 als altschriftsässig bezeichnet und besaß 
1823 die Patrimonialherrschaft und das Pfarrpatronat über den Ort. Als Besitzer begegnet 
1592 Hermann von Biesenrodt, dessen Familie noch Ende des 17. Jh.s hier ansässig war. Im 
Jahr 1700 im Besitz der Familie von der Saale, erwarb 1739 Heinrich August von Breiten-
bauch das Gut. Nach 1766 verkaufte sein Sohn an die von Seydewitz, die noch 1823 genannt 
werden. 1830 und noch 1922 gehörte das Gut der Familie Scharf  von Gauerstädt. Letzter 
bekannter Eigentümer vor der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 war 1929 Otto 
Landrock.
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Inhalt:
 Lehnszettel. 

Verweise: LHASA, MD, D 51.

H 206 Gutsarchiv Schlagenthin

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  176 VE (1,65 lfm) erschlossen Laufzeit: (1687) 1751–1910

Schlagenthin gehört zur Stadt Jerichow, Lkr. Jerichower Land, Sachsen-Anhalt.

S. gehörte im Spätmittelalter zum Erzstift Magdeburg, das 1680 als Herzogtum Magdeburg 
an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf-
ging, die bis 1945 bestand.
S. war seit dem späten 16. Jh. im Lehnsbesitz der Familie von Treskow, die hier vielleicht 
schon 1468 saß. 1764/1768 verkaufte sie S. an Prinz August Ferdinand von Preußen, dessen 
Domänenverwaltung hier ein Amt einrichtete. Noch 1842 im Besitz des Prinzen August von 
Preußen, wurde S. um 1855 durch Henning August von Arnim erworben, dessen Nach-
komme Henning Graf  von Arnim-S. noch 1907 als Besitzer nachweisbar ist. 1913 und noch 
1929 werden Karl Iwan, nach 1929 Anna Iwan und Dr. Werner Schurig als letzte Besitzer 
vor der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 genannt.
Zum 1842 landtagsfähigen Rittergut gehörten die Patrimonialgerichtsbarkeit und das Pfarr-
patronat über S. sowie das Vorwerk Kuxwinkel. 1764, 1842 und noch 1907 wurde das Rit-
tergut Kleinwusterwitz von S. aus mitverwaltet.

Inhalt:
Enthält u. a.: Urkunden (18./19. Jh.). – Inventare und Gutachten. – Karten, Pläne und 
Zeichnungen. – Lehen. – Einzelne Besitztitel. – Verpachtung. – Übergabe an Prinz 
August Ferdinand von Preußen. – Bereisung des Amtes S. – Rechnungen. – Kirchen 
und Schulen von S. und Kleinwusterwitz, u. a. Bau und Personal. – Gemeindeverwal-
tung. – Ablösungen. – Regulierung der Stremme. – Meliorationen. – Ansiedler. – Bau 
und Bauzeichnungen (1853–1886). – Berichte und Korrespondenz von Verwaltern. 
– Forst. – Garten. – Familienverträge. – Persönliche Inventare. – Erbschaften. – Kapi-
talien und Schulden. – Stammtafeln. 
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Andere Güter: Kleinwusterwitz.

Familien: von Arnim. – von Treskow.

Verweise: LHASA, MD, Dc 212.

H 207 Gutsarchiv Schleinitz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  278 VE (2,0 lfm) erschlossen Laufzeit: (1552) 1556–1809

Schleinitz gehört zur Gemeinde Meineweh, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

S. wird 1350 im Lehnbuch Friedrichs des Strengen zum späteren Amt Weißenfels gezählt. 
Mit diesem war es 1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch, gehörte von 1657–1746 zum 
Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz 
Sachsen zugeordnet war.
Im Lehnbuch Friedrichs des Strengen ist für S. noch kein Herrschaftssitz genannt. Als Her-
kunftsort des gleichnamigen Adelsgeschlechts wird auch deshalb eher an S. bei Meißen zu 
denken sein, wo die Familie früh nachweisbar ist. Im hiesigen S. soll im frühen 16. Jh. ein 
landesherrliches Vorwerk bestanden haben. 1553 belehnt Herzog August von Sachsen sei-
nen Kammersekretär Simon Rost mit diesem, wobei als Vorbesitzer der Hofschenk Georg 
Kundiger genannt wird. 1555 wird Ernst von Bebis, Amtmann von Freyburg, als Lehns-
träger erwähnt. Noch im gleichen Jahr wird Blasius Drechsler mit S. belehnt. Auch in der 
Folgezeit wechselte das Gut häufiger den Besitzer. 1575 gelangte es an Georg Portzel und 
1610 an die Brüder von Lichtenhain. Es gehörte 1624–1664 der Familie Stange, 1664–1748 
der Familie Loth und 1748–1809 einem Zweig derer von Schönberg auf  Meineweh. Spätere 
Besitzer waren 1839 ein Herr Rabe, 1857 und noch 1880 eine Familie Stark sowie 1899 bis 
zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 eine Familie Schneider.
Zum 1812 als altschriftsässig bezeichneten Rittergut gehörten 1553 die Ober- und Niederge-
richte und noch 1827 die Patrimonialgerichtsbarkeit über das nach Kistritz gepfarrte Dorf  S.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1553) 1556–1809 (193 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (17.–18. Jh.). – Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. a. Jagd. – Ver-
pachtung. – Kapitalien und Schulden. – Kirche und Schule von Kistritz, u. a. Kirchen-
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stuhl. – Gerichtsverwaltung. – Gerichtsprotokolle (1721–1793). – Straf- und Zivilpro-
zesse. – Testamente und Erbschaften. – Polizei. – Feuerwehr. – Gemeindeverwaltung. 
– Steuereinnahme. – Steuerregister und -quittungen. – Verzeichnisse der Untertanen 
und Bauern (1685–1772). – Aushebungen, Kontributionen und Kriegsschäden (1676–
1779). – Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister (1780–1790).

 2. Gutswirtschaft 1749–1784 (82 VE)
Enthält u. a.: Anschläge und Inventare. – Bau (1752–1755). – Bestallungen und Perso-
nal. – Register und Rechnungen. 

 3. Familienarchiv (1552) 1676–1750 (3 VE)
Enthält u. a.: Haus in Weißenfels. – Beleidigungsklage. 

Familien: Loth. – Rost.

Verweise: LHASA, MD, D 51.

H 208 Gutsarchiv Schnaditz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  556 VE (4,45 lfm) erschlossen Laufzeit: 1572–1956

Schnaditz gehört zur Stadt Bad Düben, Lkr. Nordsachsen, Freistaat Sachsen.

S. war 1350 wettinisches Lehen und wurde 1445 zum späteren Amt Delitzsch gezählt. Es 
wurde 1485 albertinisch, 1547 kursächsisch, gehörte 1657–1738 zum Herzogtum Sachsen-
Merseburg und gelangte 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeord-
net war. 1757–1815 unterstand das Rittergut aufgrund einer Sequestration in bestimmten 
Rechten dem Amt Düben.
Nach S. benannte sich ein 1220–1290 belegtes Ministerialengeschlecht, wohl eine Neben-
linie derer von Ostrau. 1350 waren drei Teile der Burg S. mit den zugehörigen Dörfern 
Wellaune und Naschkau wettinisches Lehen im Besitz des Otto Wend von Eilenburg. 1417 
und noch 1428 wird Heinrich von Bünau aus der Linie Albrechtshain, 1445 Albrecht von 
Ocheliz und 1455 Nikel von Rabil auf  Pouch als Inhaber genannt. 1463–1655 war das Rit-
tergut im Besitz der Familie von Zaschwitz (Zaschnitz). Diener des Günter von Zaschwitz 
beraubten 1532 vor dem Krug von Wellaune den Kaufmann Hans Kohlhase aus Cölln an 
der Spree und lösten so eine Fehde aus, die Heinrich von Kleist literarisch verarbeitet hat. 
Weitere Besitzer des Rittergutes waren 1655 Ludwig von Wuthenau auf  Cösitz, 1659–1678 
die von Bülow, 1678–1757 die von Steuben auf  Gerbstedt, 1757–1764 das Amt Düben als 
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Sequester, 1764–1780 die von Görtz und 1789 Caroline Wilhelmine von Einsiedel. 1792 
kaufte Christoph Samuel Martin das Rittergut, das 1862 an seine Tochter Emma Freytag 
überging. 1905 erwarb Iren Martini (Martin) das väterliche Gut von der Erbengemeinschaft 
Freytag zurück. Seine Nachfahren veräußerten S. 1940 an Dr. Erich Wendenburg, dem letz-
ten Besitzer vor der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945.
Zu dem 1445 schriftsässigen Rittergut gehörten 1350 und noch 1827 die Gerichtsbarkeit 
über S. und die Dörfer bzw. Vorwerke Wellaune und Naschkau sowie das 1717 belegte Pat-
ronat über die Kirche von S., einer Filia der Pfarrei Tiefensee.
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft 1572–1956 (421 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Archivrepertorien. – Kauf  und Belehnung. – Verpachtung. 
– Hufen und Grundstücke. – Erbverträge. – Versteigerung. – Grenzen und Malbücher 
(1626–1837). – Kapitalien und Schulden. – Kirchen und Schulen von S. und Tiefen-
see. – Gerichtsverwaltung. – Straf- und Zivilprozesse. – Geburtsbriefe. – Polizei. – 
Gewerbeaufsicht und Bauaufsicht. – Brände und Überschwemmungen. – Gemein-
deverwaltung. – Armenwesen. – Straßenbau. – Steuereinnahme. – Steuerregister und 
Steuerkataster (1628–1902). – Einquartierungen und Kriegsschäden (1744–1859). – 
Afterlehen. – Abgaben und Dienste. – Streitigkeiten mit Untertanen. – Ablösungen 
und Separationen. – Kleinbahn Eilenburg–Bitterfeld.

 2. Gutswirtschaft 1577–1917 (116 VE)
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen (1797–1886). – Personal. – Einwohnerver-
zeichnisse von S. und Wellaune (1701–1707). – Register und Rechnungen. – Forst. 
– Jagd. – Ziegelei. – Torfabbau. – Mühlen. – Schiffsmühle. 

 3. Familienarchiv 1689–1912 (19 VE)
Enthält u. a.: Testamente. – Briefe des Unteroffiziers Iren Martini aus der Festungshaft 
(1861). – Briefwechsel (18.–20. Jh.).

Familien: Arndt. – Freytag. – Martin (Martini). – von Steuben. – von Zaschwitz (Zaschnitz). 

Verweise: LHASA, MD, D 9. 
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H 209 Gutsarchiv Schochwitz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  7 AE (0,2 lfm) erschlossen  Laufzeit: 1608–1887

Schochwitz gehört zur Gemeinde Salzatal, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

S. ist ein alter Adelssitz, nach dem sich im 12./13. Jh. zunächst ein dem Herrenstande ange-
höriges Geschlecht und später eine vielleicht mit diesem verwandte Ministerialenfamilie 
nannte. Am Ausgang des Spätmittelalters war S. ein Lehen der Grafen von Mansfeld. Mit der 
Sequestration 1570/73 wurde es bis 1716 unter direkte magdeburgische Verwaltung gestellt, 
danach erhielt der magdeburgische Anteil der Grafschaft den Status einer Mediatherrschaft 
unter preußischer Hoheit. Mit dem Aussterben der Grafen gelangte S. 1780 endgültig zum 
preußischen Herzogtum Magdeburg, das 1816 in der preußischen Provinz Sachsen aufging, 
die bis 1945 bestand.
1464 saß Vollrat von Rammelburg auf  S. Zwischen 1495 und 1523 erwarb Friedrich Fesicke 
die Besitzanteile von Heinrich, Philipp und Wilhelm von Rammelburg. 1565 gelangte das Gut 
nach dem Tod des Andreas Fesicke an Hoyer Schüttesack, bevor 1573 Levin von der Schu-
lenburg S. erwarb. Unter dessen Nachfahren wurde 1601/06 das Renaissanceschloss erbaut, 
auf  dem 1604 ein Religionsgespräch zwischen lutherischen und reformierten Theologen 
stattfand. 1783 verkauften die Töchter des Karl Christian Gottfried von der Schulenburg 
das kurz zuvor allodifizierte Rittergut an Gebhard von Alvensleben auf  Eichenbarleben. 
Das Gut blieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 im Besitz dieser Familie.
Zum Rittergut gehörte 1785 die Patrimonialgerichtsbarkeit und das Kirchenpatronat über 
das Pfarrdorf  S. und die Kirchdörfer Krimpe und Wils.

Inhalt:
Enthält u. a.: Rechnungen. – Topographische Beschreibung Alvenslebenscher Güter. 
– Parolenbuch des preußischen Garderegiments zu Fuß (1808/09). – Militärtagebuch 
(1852). – Persönliche Nachlässe.

Familien: von Alvensleben.

Verweise: LHASA, MD, Dc 213.
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H 210 Gutsarchiv Schollene

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  5 VE (0,1 lfm) erschlossen  Laufzeit: (1765) 1789–1848

Schollene ist eine Gemeinde im Lkr. Stendal, Sachsen-Anhalt.

Die 1195 genannte Burg S., in einer Havelbiegung gelegen, besaß schon in der Slawenzeit 
Mittelpunktsfunktion. Der zwischen den Markgrafen von Brandenburg und den Erzbischö-
fen von Magdeburg umstrittene Sitz kam 1354 endgültig an das Erzstift. Dieses fiel 1680 als 
Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg und ging 1816 in der preußi-
schen Provinz Sachsen auf, die bis 1945 bestand.
Als Lehnsträger von S. erscheinen 1302 die von Plotho und 1394 die von Bredow (Pre-
döhlen) sowie die von Treskow. Letzere saßen dort noch im frühen 18. Jh. und verkauften 
1723 an den preußischen Staatsminister Marquard Ludwig Freiherr von Printzen auf  Karow, 
dessen Sohn 1752 ein Schloss im Stil des Rokoko errichten ließ. S. blieb über mehr als ein 
Jahrhundert mit Karow verbunden. Der Güterkomplex ging 1773 als Erbe der Sophie von 
Printzen an deren Gatten Graf  Wilhelm Friedrich von Wartensleben über, wurde nach des-
sen Tode 1777 von Sophie, seit 1783 verheiratete von Werder, für ihren Sohn Graf  Ludwig 
Christian von Wartensleben verwaltet und war noch 1839 im Besitz derer von Wartensleben. 
1840 veräußerten diese das Gut an die Freiherren von der Hagen auf  Hohennauen, die es 
1860 an Udo von Alvensleben weiterverkauften. Dessen Familie blieb bis zur Enteignung 
im Zuge der Bodenreform 1945 Eigentümerin des Gutes, verpachtete dieses jedoch seit ca. 
1880 an die Familie Schiele, u. a. an den Reichsernährungsminister Martin Schiele.
Zu dem 1785/1842 als kombinierte Rittergüter Alt- und Neu-S. verfassten Besitzkomplex 
gehörten 1842 Patrimonialgericht und Kirchenpatronat über S., Ferchels, Grütz, Neuwar-
tensleben und das Vorwerk Kaput.
  
Inhalt:

Enthält u. a.: Auseinandersetzungen zwischen Rittergut und Gemeinde. 

Verweise: LHASA, MD, Dc 125 und H 115.
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H 211 Gutsarchiv Schönfeld

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  2,2 lfm unverzeichnet 

Schönfeld gehört zur Stadt Bismark, Lkr. Stendal, Sachsen-Anhalt.

Der Bestand ist unverzeichnet.

H 213 Gutsarchiv Schricke

Depositum Familie von Nathusius

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  84 VE (1,0 lfm) erschlossen Laufzeit: 1737–1855

Schricke gehört zur Gemeinde Zielitz, Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.

Das 1296 erwähnte Dorf  S. lag im Erzstift Magdeburg, als dessen Lehen es 1371 belegt ist. 
Das Erzstift fiel 1680 als Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg und 
ging 1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf, die bis 1945 bestand.
1485 erhielten die von der Schulenburg als Zubehör des Schlosses Altenhausen auch die 
Feldmark des wüsten Dorfes S. zu Lehen. 1568 wird ein Hof  zu S. genannt und als Vorwerk 
zum schulenburgischen Rittergut Angern gezählt. Um 1713 nahm Heinrich Hartwig von 
der Schulenburg für einige Jahre seinen Wohnsitz in S. und verwaltete es als eigenständiges 
Gut. Nach einem Konkurs 1737 wurde es von Karl Friedrich Brand von Lindau erworben. 
Als weitere Besitzer erscheinen 1763 und noch 1785 die von Dyrherrn, 1794 ein Freiherr 
von Campenhausen und 1797 Adolph Ludolph George von Alvensleben zu Rogätz. Von 
diesem erwarb Prinz Louis Ferdinand von Preußen 1799 das Gut und lebte dort mit seiner 
Geliebten Henriette Fromme. Nach dem Tod des Prinzen im Gefecht bei Saalfeld 1806 
wurde S. 1814 an Johann Gottlob Nathusius verkauft, der Vertrag jedoch in einem Prozess 
für ungültig erklärt und das Gut 1820 dem bisherigen Pächter Amtmann Himburg überge-
ben. Dessen geadelte Nachfahren veräußerten das Gut 1914 an die Siedlungsgesellschaft 
Sachsenland, von der es 1918 wieder ein Zweig der Familie von der Schulenburg erwarb, der 
das Gut bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 besaß.
Zu dem 1842 als landtagsfähig bezeichneten Rittergut gehörte nur die Gerichtsbarkeit über 
S., das 1564 und 1785 nach Farsleben und seit 1805 nach Zielitz eingepfarrt war. Die Reste 
des Gutsarchivs stammen aus dem Hundisburger Archiv der Familie von Nathusius. 
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Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1749–1855 (67 VE)

Enthält u. a.: Kauf. – Einzelne Besitztitel. – Prozess zwischen dem Nachlassverwalter 
des Prinzen Louis Ferdinand von Preußen und Johann Gottlob Nathusius. – Verpach-
tung.

 2. Gutswirtschaft 1737–1845 (17 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Bau (1805). – Korrespondenz zur Gutsverwaltung. – Regis-
ter und Rechnungen. – Schäferei. – Torfabbau. – Brennerei.

Familien: (von) Nathusius.

H 214 Gutsarchiv Seedorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,01 lfm) erschlossen Laufzeit: 1944–1945

Seedorf  gehört zur Stadt Jerichow, Lkr. Jerichower Land, Sachsen-Anhalt.

S. ist seit 1425 als Lehen des Erzstiftes Magdeburg nachweisbar. Das Erzstift fiel 1680 als 
Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg und ging 1816 in der preußi-
schen Provinz Sachsen auf, die bis 1945 bestand.
1425 wird S. im Lehnbuch Erzbischof  Günthers von Magdeburg unter den Orten genannt, 
die dem Deichrecht derer von Plotho dienstpflichtig waren. 1522 belehnte Erzbischof  Alb-
recht die von Meyendorf  mit der (wüsten?) Dorfstätte S., die zuvor der Vikarie St. Severus 
und Allerseelen im Kreuzgang des Magdeburger Doms zugestanden hatte. Die von Meyen-
dorf  errichteten in S. ein Rittergut und siedelten Bewohner an. 1621 verkaufte Kurt von 
Meyendorf  das Gut an den Halberstädter Domherren Heinrich von Lochow. 1655 trat 
Christoph Heinrich von Lochow S. in einem Vergleich nochmals an die von Meyendorf  ab, 
bevor es 1667 aufgrund einer 1655 vereinbarten Anwartschaft an Gebhard von Alvensleben 
auf  Neugattersleben fiel. Dessen Nachfahren verkauften das Gut zwischen 1713 und 1725 
an den preußischen Staatsminister Marquard Ludwig Freiherr von Printzen. Zusammen mit 
den Gütern Karow und Schollene ging S. 1773 als Erbe der Sophie von Printzen an deren 
Gatten Graf  Wilhelm Friedrich von Wartensleben über, wurde nach dessen Tode 1777 von 
Sophie, seit 1783 verheiratete von Werder, für ihren Sohn Graf  Ludwig Christian von War-
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tensleben verwaltet und war noch 1922 im Besitz einer Linie dieser Familie. 1929 wird die 
Gesellschaft für innere Kolonisation als Besitzerin ausgewiesen, während das Gut (oder nur 
dessen Forsten?) 1944/45 unmittelbar vor der Enteignung im Zuge der Bodenreform nach 
Ausweis des Bestandes den Fürsten Lippe gehörte.
Zum 1842 landtagsfähig genannten Rittergut S. gehörte die Patrimonialherrschaft über S. 
und das Patronat über die 1785 als Filiale von Nielebock erwähnte Kirche, die 1824 außer 
Gebrauch gestellt und im späten 19. Jh. durch eine neugotische Kapelle ersetzt wurde.

Inhalt:
 Kassenkladde der Forstverwaltung. 

Verweise: LHASA, MD, Dc 221 und H 115.

H 215 Gutsarchiv Silbitz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  3,1 lfm unverzeichnet 

Silbitz ist eine Gemeinde im Saale-Holzland-Kreis, Freistaat Thüringen.

Der Bestand ist unverzeichnet.

Verweise: LHASA, MD, D 55.

H 216 Gutsarchiv Sommerschenburg

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1489 VE (20,8 lfm) erschlossen Laufzeit: (1524) 1550–1995

Sommerschenburg gehört zur Gemeinde Sommersdorf, Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.
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Die Burg S. war Stammsitz des gleichnamigen Grafengeschlechts, das die sächsische Pfalz-
grafenwürde besaß und 1170 ausstarb. Die Erzbischöfe von Magdeburg kauften die Burg 
von den Erben, konnten ihre Ansprüche aber erst 1219 gegen die Welfen durchsetzen. Das 
Erzstift fiel 1680 als Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg und ging 
1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf, die bis 1945 bestand.
Die lange verpfändete Burg wurde 1571 endgültig landesherrliches Amt. 1814 schenkte es 
König Friedrich Wilhelm III. von Preußen dem Generalfeldmarschall August Graf  Neid-
hardt von Gneisenau als Familiengut. Es blieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenre-
form 1945 in Familienbesitz. 
Zu dem 1842 landtagsfähigen Rittergut mit Vorwerken in Sommersdorf  und Badeleben 
gehörten die Patrimonialgerichtsbarkeit über S., Badeleben, Belsdorf, Sommersdorf, Völpke, 
Wefensleben und Wormsdorf  sowie das Pfarrpatronat über Sommersdorf, Badeleben und 
Wormsdorf. 
Der Bestand umfasst auch Archivalien der Güter Mittelkauffung (seit 1796 als Erbe der 
Ehefrau Karoline, geb. von Kottwitz) und Erdmannsdorf  (seit 1816) in Schlesien, Harten-
holm in Schleswig-Holstein (seit 1920) und des Hofs Warnkenhagen in Mecklenburg.
  
Inhalt:

 1. Familienarchiv (1542) 1772–1995 (239 VE, davon 238 VE nur auf  Mikrofilm)
Enthält u. a.: Fideikommiss und Auflösung. – Landtage und Stände. – Persönliche 
Nachlässe. – Briefwechsel (18.–20. Jh.). – Fotografien. – Gneisenaudenkmale und 
Gedenkfeiern. – Teilnachlässe des August Graf  Neidhardt von Gneisenau (1760–
1831), preußischer Generalfeldmarschall und Heeresreformer, und seiner Ehefrau 
Karoline, v.a. private Briefe, Militär, Finanzen, Haushalt, Tagebuch über Gesellschaf-
ten, Testament, Begräbnis und Nachlassverwaltung (siehe auch 2. und 3.).

 2. Rittergut S. (1701) 1743–1945 (988 VE)
Enthält u. a.: Dotation an Gneisenau. – Inventare. – Karten und Pläne. – Einzelne 
Besitztitel. – Gerichtsprozesse der Grafen Neidhardt von Gneisenau. – Verpachtung. 
– Kapitalien und Schulden. – Kirchen und Schulen von S., Badeleben, Sommersdorf  
und Wormsdorf, u. a. Patronat, Bau, Personal, Kirchenrechnungen. – Gerichtsver-
waltung. – Gerichtstagebücher (1822–1847). – Polizei. – Straßenbau. – Abgaben und 
Dienste. – Heberegister (1820/21). – Ablösungen und Separationen. – Grundakten 
und Grundbücher. – Bau und Bauzeichnungen, u. a. Schloss S. (1817–1926). – Mobi-
lieninventare. – Personal. – Korrespondenz Gneisenaus mit Verwaltern. – Berichte 
von Verwaltern. – Register und Rechnungen. – Forst. – Jagd. – Ziegelei. – Brauerei. 
– Brennerei. – Braunkohlezeche „Emilie“. – Vitriolhütte.

 3. Rittergut Erdmannsdorf  1760–1836 (94 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (19. Jh.). – Kauf. – Pläne und Zeichnungen (u. a. von Karl 
Friedrich Schinkel). – Kapitalien und Schulden. – Gerichtsverwaltung. – Einwohner-
verzeichnisse (1817–1830). – Gutsverwaltung. – Bau (1819–1827). – Register und 
Rechnungen. – Korrespondenz Gneisenaus mit Verwaltern und Anwälten.
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 4. Rittergut Mittelkauffung (1524) 1550–1846 (142 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (16.–18. Jh.). – Anschläge und Inventare. –Urkundenverzeich-
nisse. – Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. a. Mühlen und Sägemühlen. – Kapitalien und 
Schulden. – Straf- und Zivilprozesse. – Abgaben und Dienste. – Bauernbefreiung. – 
Einwohnerverzeichnis (1807). – Personal. – Korrespondenz mit Verwaltern. – Regis-
ter und Rechnungen. – Brauerei. – Brennerei. – Bibliothekskatalog (1772).

 5. Andere Familiengüter 1684–1927 (26 VE)
Enthält u. a.: Kauf. – Inventare. – Anschläge fremder Güter. – Korrespondenz mit 
Verwaltern. – Bau und Bauzeichnungen (1920). 

Andere Güter: Erdmannsdorf  (Schlesien). – Hartenholm (Schleswig-Holstein). – Mittelkauffung (Schle-
sien). – Warnkenhagen (Mecklenburg).

Familien: Neidhardt von Gneisenau.

Verweise: LHASA, MD, Da 62 und Dc 225. – GStA Berlin, Nachlass Gneisenau.

H 218 Gutsarchiv Starsiedel

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  19 VE (0,3 lfm) erschlossen Laufzeit: 1897–1941

Starsiedel gehört zur Stadt Lützen, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

S. gehörte zu dem im späten 14. Jh. gebildeten Amt Lützen des Hochstifts Merseburg, das 
seit 1561 kursächsisches Nebenland war und 1657–1738 als Herzogtum Sachsen-Merseburg 
nochmals Eigenständigkeit erlangte. 1815 fiel es zum größeren Teil an Preußen und gehörte 
dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Im Pfarrdorf  S. bestand in der Frühen Neuzeit ein Rittergut, das in die Teile Oberhof  und 
Unterhof  zerfiel. Beide wurden jedoch bereits vor 1800 emphyteutisiert, d. h. der Grundbe-
sitz in zinspflichtige Bauerngüter umgewandelt, so dass den Inhabern nur noch Geldeinnah-
men und Gerichtsrechte zukamen. Jedoch wurde 1802 aus Pertinenzien des Rittergutes Köl-
zen ein neues Rittergut in S. begründet, das nach seinen Besitzern als Nebescher Sattelhof  
bezeichnet wurde. Dieses neue Rittergut, das 1827 die Gerichtsbarkeit über fünf  Häuser in 
S. besaß, war noch 1872 im Besitz der Familie Nebe, gehörte 1880 dem Hallenser Industriel-
len Carl Adolph Riebeck und ist 1899 im Besitz von Gustav Schumann nachweisbar, dessen 
Familie das Gut bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 innehatte. Aus ihrer 
Besitzzeit stammen die Reste eines Gutsarchivs.
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Inhalt:
 Vermögensinventare. – Lohnbücher. – Register und Rechnungen zur Gutswirtschaft. 

Verweise: LHASA, MD, D 25.

H 220 Gutsarchiv Steinburg

Depositum Freiherr von Münchhausen 

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  342 VE (4,1 lfm) erschlossen Laufzeit: 1539–1945

Steinburg gehört zur Gemeinde Finneland, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

S. gehörte am Ausgang des Mittelalters zum Amt Eckartsberga. Es war 1485 albertinisch, 
seit 1547 kursächsisch, gehörte von 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels und 
kam 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war.
1506 belehnte Herzog Georg von Sachsen den vermutlich bereits ansässigen Ritter Volkmar 
Koller, Amtmann von Eckartsberga, mit S. und Bucha. Nach dem Tode von Wolf  Koller 
spätestens 1570 setzte sich unter den Mitbelehnten Nikolaus von Miltitz auf  Siebeneichen 
1586 als alleiniger Besitzer von S. durch. Durch Eheschließung der Sophia Maria, Tochter 
des 1611 belehnten Cornelius von Miltitz, ging das Gut 1614 an die von Selmnitz über. Seit 
1639 war es im Besitz des Ernst Friedemann von Selmnitz, dem späteren kursächsischen 
Oberaufseher der Grafschaft Mansfeld, der jedoch die Güter Vehra und Straußfurt bevor-
zugte. Gerlach Heino von Münchhausen heiratete 1683 Catharina Sophie von Selmnitz 
und erwarb 1686 durch Auskauf  seines Schwagers die Rittergüter S. und Straußfurt. Ihre 
Söhne Gerlach Adolph und Philipp Adolph dienten als kurbraunschweigische Minister dem 
englischen Königshaus, ersterer gilt als Begründer der Universität Göttingen. Das 1812 als 
altschriftsässig bezeichnete Rittergut, bei dem 1827 die Patrimonialgerichtsbarkeit über S., 
Borgau, Wischroda, das Vorwerk Marienroda und einen Teil von Saubach sowie das Pfarr-
patronat von Saubach und der Filialkirche S. lagen, blieb bis zur Enteignung im Zuge der 
Bodenreform 1945 in Familienbesitz.
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft 1539–1920 (195 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (17./18. Jh.). – Inventare. – Einzelne Besitztitel, u. a. Jagd. – 
Verpachtung. – Gerichtsrechnungen. – Zivilprozesse. – Steuereinnahme. – Abgaben 
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und Dienste. – Erbzinsregister. – Fronregister. – Verordnungen über Fronleistungen 
(1775). – Lehns- und Fronstreitigkeiten. – Besitzverzeichnisse von Untertanen (1821–
1838). 

 2. Gutswirtschaft 1673–1945 (134 VE)
Enthält: Anschläge. – Register und Rechnungen, u. a. Brauerei, Forst, Ziegelei. 

 3. Familienarchiv 1603–1817 (13 VE)
Enthält u. a.: Ahnentafeln. – Familiengeschichtliche Sammlungen. – Testamente. – 
Erbschaften. – Trauerläuten. – Nachlass (Briefwechsel) des Philipp Adolph von 
Münchhausen (†  1762), braunschweig-lüneburgischer Etatminister und Leiter der 
deutschen Kanzlei in London. – Testament des Gerlach Adolph von Münchhausen 
(1688–1770), braunschweig-lüneburgischer Premierminister.

Familien: von Münchhausen.

Verweise: LHASA, MD, D 11.

H 221 Gutsarchiv Straußfurt

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,1 lfm) erschlossen Laufzeit: 1788–1816

Straußfurt ist eine Gemeinde im Lkr. Sömmerda, Freistaat Thüringen.

Das um 860 in Fuldaer Quellen genannte S. ging 1247 aus dem Erbe der Ludowinger an die 
Wettiner über und zählte am Ende des Mittelalters zum Amt Weißensee. Es war 1485 alber-
tinisch, 1547 kursächsisch, gehörte von 1657–1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels 
und kam 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war.
Nach der Burg S. nannte sich im 13. Jh. ein landgräfliches Ministerialengeschlecht. 1339/42 
und noch 1418 erscheinen die Herren von Tannroda als wettinische Lehnsträger. Das aus 
dem Burglehen hervorgegangene Rittergut, neben dem es in der Frühen Neuzeit auch 
noch mehrere Freigüter unterschiedlicher Lehnsherren gab, besaß 1651 der kursächsische 
Oberaufseher der Grafschaft Mansfeld Ernst Friedemann von Selmnitz. Nach seinem Tod 
1678 gingen die Güter S. und Steinburg 1686 an seinen Schwiegersohn Gerlach Heino von 
Münchhausen über (siehe H 220). Dessen Sohn Gerlach Adolph, kurbraunschweigischer 
Premierminister, ließ 1735 anstelle der mittelalterlichen Burg ein Schloss errichten. Der 
kleine Rest des Gutsarchivs bezieht sich auf  eine testamentarische Stiftung seiner 1787 ver-
storbenen Gattin Anna Christiane Lucie, geb. von der Schulenburg. Das 1812 altschriftsäs-
sig genannte Rittergut, dem 1827 Patrimonialgericht und Pfarrpatronat über S. zugeordnet 
waren, gehörte noch 1900 den Freiherren von Münchhausen. 1913 im Besitz der Landbank 
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Berlin ging es 1917 an die Grafen von Brühl über, die es mutmaßlich bis zur Enteignung im 
Zuge der Bodenreform 1945 innehatten.

Inhalt:
 Legat für den Kantor und die Schule.

Familien: von Münchhausen.

Verweise: LHASA, MD, D 52.

H 269 Gutsarchiv Strelln

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  343 VE (4,3 lfm) erschlossen Laufzeit: 1618–1923

Strelln gehört zur Gemeinde Mockrehna, Lkr. Nordsachsen, Freistaat Sachsen.

S. gehörte am Ausgang des Mittelalters zum kursächsischen Amt Torgau. Es wurde 1815 an 
Preußen abgetreten, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war.
1445 wird Curd von Nischwitz („Niczscherwicz“) als Erbarmann auf  S. genannt, dessen 
Nachfahren noch 1510 mit dem amtsässigen Rittersitz belehnt waren. Seit Mitte des 16. 
Jh.s wechselte das Rittergut häufig den Besitzer und war in der Regel nicht mehr Wohnsitz. 
Nachweisbar sind 1539 Heinrich von Milkau, 1540 Benedikt von Mangoldt, 1545 und noch 
1589 die von Pack, 1602 Wilhelm von Lindenau auf  Thammenhain, 1625 und noch 1654 
die von Plötz auf  Thallwitz, 1669 und noch 1689 die von Arnstedt, 1694–1724 Hans Hein-
rich von Holleufer auf  Lüttewitz, 1724 und noch 1743 Christian Wilhelm von Döring auf  
Friedersdorf, seit 1747 die Grafen von Hoym sowie aus dieser Familie stammend 1786 und 
noch 1824 Louise Henriette Fürstin Reuß zu Ebersbach, 1830 und noch 1846 Ferdinand 
von Obernitz, 1846 und noch 1857 ein Amtmann Vollrath, 1863 und noch 1872 Gottlieb 
Langöhr, 1880 seine Tochter Auguste Müller und bis 1937 Angehörige einer Familie Müller 
in Leipzig, schließlich 1945 zum Zeitpunkt der Enteignung im Zuge der Bodenreform eine 
Frau Anger.
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Zum durchgängig amtsässigen Rittergut gehörten 1589 und noch 1827 die Erb- und Ober-
gerichtsbarkeit über S. und das Patronat über die Kirche, die 1500/1529 als eigenständige 
Pfarrei, 1790/1925 jedoch nur noch als Filia der Pfarrei Doberschütz erscheint. 
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft 1618–1923 (330 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Einzelne Besitztitel, u. a. Gasthöfe. – Verpachtung. – Kirche 
und Schule, u. a. Patronat, Bau, Orgeln, Kirchenrechnungen (1704–1869). – Gerichts-
verwaltung. – Gerichtsprotokolle (1692–1800). – Handelsbuch (1723–1772). – Straf- 
und Zivilprozesse. – Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Polizei. – Meldewesen. – Gewerbe-
aufsicht. – Feuerwehr. – Brände. – Gemeindeverwaltung. – Gemeindeordnung (1690). 
– Einwohnerverzeichnisse (1805–1813). – Armenwesen. – Landesherrliche Mandate. 
– Steuereinnahme. – Aushebungen, Kontributionen und Kriegsschäden (1756–1871). 
– Abgaben und Dienste. – Prozesse gegen Untertanen. – Dismembrationen. – Grund-
stücke und Besitz der Untertanen.

 2. Gutswirtschaft 1746–1876 (10 VE)
Enthält u. a.: Bau des Brauhauses. – Register und Rechnungen.

 3. Freigut Sitzenroda 1853–1862 (3 VE)

Andere Güter: Sitzenroda.

H 222 Gutsarchiv Stresow

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  216 VE (1,9 lfm) erschlossen Laufzeit: (1545) 1604–1945

Stresow gehört zur Stadt Möckern, Lkr. Jerichower Land, Sachsen-Anhalt.

S. wird 1368/81 in den Lehnbüchern der Magdeburger Erzbischöfe genannt, gelangte aber 
wohl 1533 im Zuge des Ausgleichs über die benachbarte Burg Grabow endgültig unter 
kurbrandenburgische Landesherrschaft. 1773 wurde S. als Teil des Ziesarschen Kreises im 
Rahmen eines Gebietstausches an das ebenfalls preußische Herzogtum Magdeburg abgetre-
ten und gehörte 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Beim Verkauf  einer Hälfte des Hauses Grabow durch Wichmann von Wulffen an Sebastian 
von Plotho wird S. 1545 als Zubehör genannt. Im Laufe der Frühen Neuzeit behielten beide 
Familien hier Rechte. 1766 erwarb Amtsrat Wilkens das Wulffensche Rittergut für 24 Jahre 
auf  Wiederkauf. 1820 wird eine Familie Wahnschaffe, 1839 und noch 1853 eine Familie 
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Laue und 1854 Herrmann Hammer als Besitzer genannt. Von diesem erwarb 1856 Graf  
Heinrich Moritz von der Schulenburg-Heßler auf  Vitzenburg das Gut. Sein Sohn Werner 
verkaufte S. 1886 an den Leutnant Ernst Gärtner. Dessen Schwester(?) Margarethe Gärtner 
hinterließ es 1942 testamentarisch dem Kreis Jerichow I, weshalb es 1945 nicht im Zuge der 
Bodenreform enteignet wurde.
Zum 1842 landtagsfähigen Rittergut gehörten die Patrimonialgerichtsbarkeit über S. und 
zwei zugehörige Mühlen, das Patronat über die Filialkirche S. der Pfarrei Grabow sowie 
gemeinsam mit dem Rittergut Grabow, aber mit S. als Hauptpatron, Gerichtsbarkeit und 
Pfarrpatronat über Rietzel.
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft (1545) 1604–1944 (51 VE)
Enthält u. a.: Lehen. – Erbteilungen. – Käufe und Verkäufe. – Verpachtung. – Kapi-
talien und Schulden. – Kirchen und Schulen von S. und Grabow, u. a. Schulbau, Kir-
chenrechnungen. – Polizei. – Geleitregister (1680–1699). 

 2. Gutswirtschaft 1856–1945 (162 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Bau und Bauzeichnungen (1860–1868; o.J.). – Wasserbau. – 
Bestallungen und Personal. – Lohnbücher (1922–1942). – Register und Rechnungen. 
– Forst. – Jagd. – Brennerei.

 3. Familienarchiv 1724–1755 (3 VE)
Enthält u. a.: Genealogie derer von Wulffen auf  Grabow.

Familien: von Wulffen.

Verweise: LHASA, MD, Dc 232.

H 223 Gutsarchiv Strohwalde

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  50 VE (0,6 lfm) erschlossen Laufzeit: (1554) 1608–1821

Strohwalde gehört zur Stadt Gräfenhainichen, Lkr. Wittenberg, Sachsen-Anhalt.

S. entstand im späten 16. Jh. als Vorwerk des Schlosses Gräfenhainichen, welches nach 
Gründung durch die Grafen von Anhalt 1381 unter wettinische Lehnshoheit gelangt war. 
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Das Amt Gräfenhainichen war 1485 kursächsisch und wurde 1815 an Preußen abgetreten, 
wo S. 1816–1945 zur Provinz Sachsen gehörte.
1554 verkaufte Kurfürst August von Sachsen seinem Amtmann zu Gräfenhainichen Hein-
rich von Gleißenthal das dortige Schloss. In einem Lehnsbrief  von 1586 wird erstmals das 
Vorwerk S. erwähnt, das als Ersatz für das marode Schlossvorwerk auf  einer wüsten Mark 
vor der Stadt errichtet worden war, vielleicht auf  jenen Wiesen, mit denen Gleißenthal 1560 
belehnt worden war. Der Merseburger Dompropst Heinrich von Gleißenthal verkaufte den 
im Jahre 1600 als Rittergut Gräfenhainichen bezeichneten Besitz nach 1612 an Hans Georg 
von Mücheln, der 1618 belehnt wurde. 1694 veräußerte Christoph von Mücheln das Gut an 
Christian Siegmund Plötz. Weil das Schloss Gräfenhainichen im Dreißigjährigen Krieg wüst 
gefallen war, wurde das Vorwerk S. Wohnsitz und der Besitz nahm dessen Namen an. 1750 
erwarb die kursächsische Rentkammer das Gut von der Familie Plötz zurück und wandelte 
es in ein Kammergut um, das dem Amt/Rentamt Gräfenhainichen unterstand. S. blieb säch-
sischer, später preußischer Fiskalbesitz und war noch 1929 eigenständiges Gut. 
Zum Gutskomplex gehörten seit 1554 Schloss und Mühle Gräfenhainichen und spätestens 
1586 das neue Vorwerk S., ferner das 1586 genannte Vorwerk Buchholz, die im 18. Jh. 
belegten Mühlenvorwerke Müchau, Niebicke und Jüdenberg (mit Gasthof) und weiterer 
Streubesitz. Das Gutsarchiv wurde aus Archivalien des Bestandes D 16 Amt Gräfenhaini-
chen rekonstruiert, der vergleichend heranzuziehen ist.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1554) 1608–1821 (42 VE)

Enthält u. a.: Inventar des wüsten Schlosses Gräfenhainichen (1723). – Lehen. – 
Einzelne Besitztitel, u. a. Gasthöfe und Mühlen. – Verpachtung. – Zivilprozesse. – 
Geburts- und Trauurkunden. – Kriegsschäden (1813). – Afterlehen. – Frondienstre-
gister und Erbzinsregister (1721–1809). 

 2. Gutswirtschaft 1778–1816 (8 VE)
Enthält: Rechnungen des Rentamtes Gräfenhainichen und des Kammergutes S. 

Verweise: LHASA, MD, D 16.

H 224 Gutsarchiv Sülldorf

Depositum Familie von Alvensleben

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  457 VE (3,9 lfm) erschlossen Laufzeit: 1624–1994

Sülldorf  gehört zur Gemeinde Sülzetal, Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.
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S. gelangte 937 als königliche Schenkung an das Magdeburger Moritzkloster und gehörte 
damit zur Gründungsausstattung des späteren Erzstifts, das 1680 als Herzogtum Magde-
burg an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen 
aufging, die bis 1945 bestand. 
Außer dem Erzstift hatten mehrere Magdeburger Klöster Grundbesitz in S., wo neben zahl-
reichen Höfen durch die im 13. Jh. einsetzende Salzproduktion weitere Lehen entstanden 
waren. Im frühen 18. Jh. existierten ein Klostergut des Kloster Berge und drei landtagsfähige 
Rittergüter, die lediglich über das Zaungericht verfügten, während die Patrimonialgerichts-
barkeit beim Amt Wanzleben und das Pfarrpatronat bei der Dompropstei lagen. 
Eines dieser Güter besaß die Familie von Angern, die schon 1509 Besitz in S. hatte. 1764 
vereinte Gebhard Rudolf  von Angern zwei Rittergüter in einer Hand und vererbte den 
vereinigten Besitz 1791 an seinem Sohn Ferdinand Ludolf  Friedrich von Angern, der als 
preußischer Finanzminister Bedeutung erlangte. 1847 erwarb eine Erbengemeinschaft der 
Familie von Angern und der Grafen von Itzenplitz auch das dritte Rittergut hinzu. Das ver-
einte Rittergut gelangte 1884/85 auf  dem Erbweg an die von Alvensleben auf  Falkenberg, 
die es bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Besitz hatten.
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft 1651–1924 (197 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (17.–19. Jh.). – Inventare. – Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. a. 
Ankauf  von Land und Höfen, Zehnte. – Verpachtung. – Korrespondenz mit Verwal-
tern. – Kirche und Schule, u. a. Patronat, Kirchenstühle. – Gerichtsverwaltung. – Straf- 
und Zivilprozesse. – Erbschaften. – Gemeindeverwaltung. – Steuereinnahme. – Kon-
tributionen (1807–1812). – Abgaben und Dienste. – Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1687–1935 (126 VE)
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen (19. Jh.–1935). – Register und Rechnungen, u. 
a. Mühle, Brauerei. – Kalkbrennerei. – Steinbruch. – Zuckerfabrik. 

 3. Familienarchiv 1624–1940 (123 VE)
Enthält u. a.: Mobilieninventar (1823/1923). – Familienverträge. – Familientage. – 
Familienstiftung. – Eheverträge. – Testamente. – Erbschaften. – Persönliche Nach-
lässe. – Briefwechsel (18.–20. Jh.). – Journal einer Reise nach Ischia/Italien (1867). 
– Familiengeschichtliche Sammlungen. – Nachlass des Ferdinand Ludolf  Friedrich 
von Angern (1757–1826), preußischer Staats- und Finanzminister, u. a. Briefwechsel, 
Handakten, Tagebuch der Ehefrau Charlotte, geb. von Möllendorf  († 1821).

 4. Nachtrag 1827–1994 (11 VE)
Enthält u. a.: Enteignung im Zuge der Bodenreform. – Neugründung der Betriebsge-
sellschaft von Alvensleben-Sülldorf  GbR (1994).

Andere Güter: Jerchel (Lkr. Stendal).

Familien: von Alvensleben. – von Angern.
Verweise: LHASA, MD, Dc 235 und Slg. 6 Vd 4.
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H 225 Gutsarchiv Sylda

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  2 VE (0,03 lfm) erschlossen Laufzeit: 1904–1944

Sylda gehört zur Stadt Arnstein, Lkr. Mansfeld-Südharz, Sachsen-Anhalt.

S. gehörte im Spätmittelalter zum Zubehör der Burg Arnstein, aus dem sich seit 1387 das 
Amt Arnstein der Grafen von Mansfeld herausbildete. Bei der Sequestration 1570/73 wurde 
das Amt als Teil der Grafschaft Mansfeld-Vorderort unter kursächsische Verwaltung gestellt 
und gelangte 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
Im Pfarrdorf  S. hatte das Amt Arnstein mit Sitz in Endorf, das seit 1660/70 an die Freiher-
ren von Knigge verpfändet war, Gerichtsbarkeit und Pfarrpatronat inne. Daneben bestand 
ein 1665 belegtes Rittergut als mansfeldisches Lehen, mit dem auch Lehnsstücke im Fürs-
tentum Anhalt verbunden waren. Das Rittergut gehörte schon 1678 den Freiherren von 
Mahrenholtz, die es noch 1929 und mutmaßlich bis zur Enteignung im Zuge der Bodenre-
form 1945 besaßen. 
Der Bestand enthält nur Wirtschaftsunterlagen der 1913–1944 belegten Pächterfamilie 
Strandes, die auch Mitinhaberin einer Zuckerfabrik im anhaltischen Elsnigk war.

Inhalt:
 Geheimjournal. – Zuckerfabrik Strandes, Edling & Co., Elsnigk (1940–1944).

H 226 Gutsarchiv Tackau

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  60 VE (0,2 lfm) erschlossen Laufzeit: 1749–1879

Tackau gehört zur Stadt Teuchern, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

T. lag im Amt Weißenfels, es war 1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch, gehörte von 1657 
bis 1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 
der Provinz Sachsen zugeordnet war.
Dorf  und altschriftsässiges Rittergut T., zu dem auch das Vorwerk Naundorf  gehörte, waren 
nach Wildschütz eingepfarrt. Ursprünglich ein Lehen des Stiftes Zeitz, gehörte das Rittergut 
im 16. Jh. der Familie von Ponickau. Von 1751 bis 1789 war es im Besitz der Familie von 
Lindenau und ging danach durch Kauf  an die Familie von Holderrieder. Nach dem kinder-
losen Tod von Gottlieb Heinrich von Holderrieder erbte 1808 Carl Heinrich von Tetten-
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born genannt von Holderrieder auf  Zscheiplitz das Gut. Adelheid von Biela auf  Zscheiplitz, 
geborene von Tettenborn, wird 1872 als Besitzerin genannt. Der Hallenser Industrielle Carl 
Adolph Riebeck kaufte T. 1879. 1905 war das Gut Eigentum der A. Riebeck’schen Montan-
werke AG, die 1945 im Zuge der Bodenreform enteignet wurde.
Die Reste des Gutsarchivs wurden im Archiv der Familie von Biela auf  Zscheiplitz überlie-
fert.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1749–1879 (49 VE)

Enthält u. a.: Besitztitel. – Erbauseinandersetzungen. – Verpachtung. – Ablösungen 
und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1814–1855 (11 VE)
Enthält u. a.: Grundwertanschläge. – Rechnungen. – Bodenregister. 

Familien: von Lindenau. – von Holderrieder. 

Verweise: LHASA, MD, D 51.

H 227 Gutsarchiv Tettenborn

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  2 VE (0,1 lfm) erschlossen Laufzeit: 1848–1850

Tettenborn gehört zur Stadt Bad Sachsa, Lkr. Osterode am Harz, Niedersachsen.

Der an einer namensgebenden Quelle gelegene Ort T. war Stammsitz eines gleichnami-
gen Adelsgeschlechts, das 1237 urkundlich erwähnt wird. Er gehörte im Spätmittelalter zur 
Grafschaft Hohnstein, die nach dem Aussterben der Grafen 1593 mit dem später sogenann-
ten altpreußischen Teil der Grafschaft 1699 an die Kurfürsten von Brandenburg überging 
und 1816–1944 zur Provinz Sachsen gehörte.
Die von T. besaßen das Gut bis in das Jahr 1850. Danach gelangte es in bürgerliche Hände 
und wurde zwischen 1913 und 1926 durch Parzellierung aufgeteilt und aufgesiedelt.



287H 228 Gutsarchiv Teuchern

Inhalt:
 Getreide- und Viehregister. – Getreiderechnung. 

H 228 Gutsarchiv Teuchern

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  5 VE (0,1 lfm) erschlossen Laufzeit: 1586–1788

Teuchern ist eine Stadt im Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

T. war der Stammsitz eines gleichnamigen Adelsgeschlechts. Die Stadt gehörte am Ausgang 
des Mittelalters zum wettinischen Amt Weißenfels, war 1485 albertinisch, seit 1547 kursäch-
sisch und zählte von 1657 bis 1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels. 1815 wurde der 
Ort an Preußen abgetreten und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Bereits zu Beginn des 15. Jh.s lassen sich die von Bünau als Besitzer nachweisen. 1588–1599 
saßen die von Kreutzer auf  T., anschließend die von Berlepsch. Weitere Besitzer des Rit-
tergutes, zu dem auch das Vorwerk Lagnitz gehörte, waren im 18. Jh. die von Loß und die 
von Funck. Im 19./20. Jh. hatte das Gut verschiedene bürgerliche Besitzer. Letzte Besitzerin 
vor der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 war die 1929 auf  Schloss Querfurt 
ansässige Familie Behm.

Inhalt: 
 Erb- und Zinsbuch. – Extrakt aus dem Gerichtsbuch. – Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Verweise: LHASA, MD, D 51.

H 229 Gutsarchiv Teutschenthal

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  239 VE (3,2 lfm) erschlossen Laufzeit: 1592–1937

Teutschenthal ist eine Gemeinde im Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

T. wurde im 9. Jh. erstmals urkundlich erwähnt und war mehrere Jahrhunderte in die Sied-
lungen Ober-, Mittel- und Unterteutschenthal geteilt. Durch Ober- und Unterteutschenthal 
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verlief  außerdem die Grenze zwischen der Grafschaft Mansfeld und dem sächsischen Amt 
Lauchstädt, während Mittelteutschenthal keinen sächsischen Anteil hatte. Die mansfeldi-
schen Ortsteile wurden mit der Sequestration 1570/73 bis 1716 unter direkte magdebur-
gische Verwaltung gestellt, danach erhielt der magdeburgische Anteil der Grafschaft den 
Status einer Mediatherrschaft unter preußischer Hoheit. Mit dem Aussterben der Grafen 
gelangte sie 1780 endgültig zum preußischen Herzogtum Magdeburg. Mit dem Abtritt der 
sächsischen Anteile gelangte 1815 der gesamte Ort an Preußen, wo er 1816–1945 zur Pro-
vinz Sachsen gehörte. 
Das zwischen Mittel- und Unterteutschenthal im preußischen Anteil von T. gelegene Ritter-
gut, auch Würdenburg genannt, befand sich seit dem Spätmittelalter im Besitz der Familie 
von Trotha. Nach dem Tod des Franz Ulrich von Trotha 1827 wurde das Rittergut 1831/32 
gemeinsam mit dem Braunkohlewerk „Louisenzeche“ versteigert. Nach mehrfach wech-
selnden bürgerlichen Besitzern war 1929 Ella Wentzel, geb. von Zimmermann, Eigentüme-
rin des Gutes mit dem 1883/85 errichteten Schloss T. Sie war die Ehefrau des Unterneh-
mers Carl Wentzel, der 1944 wegen der Beteiligung am Aufstand vom 20. Juli hingerichtet 
wurde. Das 1944 vom NS-Staat beschlagnahmte Gut wurde 1945 im Zuge der Bodenreform 
nochmals enteignet. 

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1592–1937 (211 VE)

Enthält u. a.: Besitztitel. – Kirche und Schule. – Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Zinsre-
gister. – Dienstverweigerungen. 

 2. Gutswirtschaft 1616–1929 (21 VE)
Enthält u. a.: Pachtverträge. – Zinsen und Abgaben. – Mühlgrabennutzung. – Rech-
nungen.

 3. Familie 1647–1825 (7 VE)
Enthält u. a.: Schuldige Ehegelder. – Scheidungsakten.

Familien: von Trotha. 

Verweise: LHASA, MD, Dc 237.
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H 230 Gutsarchiv Thale

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  304 VE (2,9 lfm) erschlossen,  Laufzeit: 1482–1915
 0,6 lfm unverzeichnet

Thale ist eine Stadt im Lkr. Harz, Sachsen-Anhalt.

Thale entstand als dörfliche Siedlung in unmittelbarer Nähe des Nonnenklosters Wendhu-
sen in der späteren Grafschaft Regenstein, die 1599 an das Hochstift Halberstadt gelangte. 
Das Hochstift fiel 1650 als Fürstentum Halberstadt an die Kurfürsten von Brandenburg und 
ging 1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf, die bis 1945 bestand.
Aus dem im Bauernkrieg zerstörten Kloster gingen zwei Güter hervor. Das nach einer Besit-
zerfamilie so genannte Kniggesche Gut wurde in den 1750er Jahren von Ernst August von 
dem Bussche erworben. Dessen Nachkommen kauften im Jahr 1800 auch das vormals Hart-
wigsche Gut. Das vereinigte Rittergut blieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 
1945 in Familienbesitz. 
Neben Gütern in Westfalen besaß die Familie von dem Bussche seit 1861 auch die nahe T. 
gelegene Domäne Stecklenberg, die zeitweilig von T. aus mitverwaltet wurde.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1707) 1747–1886 (85 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (unverzeichnet). – Kniggesches Gut. – Hartwigsches Gut. – 
Kirche und Schule von T. – Ablösungen und Separationen.

 2. Gutswirtschaft (1530) 1650–1909 (52 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Bestrafung von Holzdieben und Wilderern. – Fischerei in 
der Bode. – Glashütte im Forstort Elzeberg. – Zuckerfabrik Thale. – Bau einer Chaus-
see von Quedlinburg nach Magdeburg.

 3. Familienarchiv 1664–1888 (40 VE)
Enthält u. a.: Familientage. – Nachlassregulierung des Clamor Eberhard von dem Bus-
sche, Domdechant zu Halberstadt († 1753) und des Ernst August von dem Bussche, 
Domkapitular zu Magdeburg († 1796). – Erbpräbende beim Domkapitel Magdeburg.

 4. Andere Güter 1482–1915 (127 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (z.T. unverzeichnet). – Verpachtung. – Rechnungen. – Pro-
zesse. – Kirchen und Schulen.

Andere Güter: Brummershop. – Frankensundern. – Stecklenberg. – Streithorst mit Schwege und Teddendiek.

Familien: Hartwig. – von dem Bussche(-Streithorst).

Verweise: LHASA, MD, Dc 238.
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H 231 Gutsarchiv Thierbach

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  34 VE (0,4 lfm) erschlossen Laufzeit: 1651–1926

Thierbach gehört zur Gemeinde Meineweh, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

T. gehörte zum Amt Weißenfels, es war 1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch, gehörte 
von 1657 bis 1746 zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 1815 an Preußen, wo es 
1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war. 
In T. gab es ein schriftsässiges Rittergut, mit dem im 16. Jh. die von Bünau auf  Teuchern 
belehnt wurden. 1597 überließ Rudolph von Bünau das Gut Christoph von Posern, in des-
sen Familie es bis zur öffentlichen Versteigerung 1787 blieb. Hartmann Winckler jun. aus 
Leipzig erwarb das Gut und erreichte 1788 dessen Umwandlung in ein Erbgut. Er verkaufte 
T. 1796 an den Amtmann Johann Friedrich Carl Dürisch in Chemnitz, der es bereits ein Jahr 
später an Gottfried Winckler in Leipzig veräußerte. 1804 wurde der Premierleutnant Fried-
rich Ernst Gottlob von Huldreich neuer Gutsbesitzer. 1806 erwarb es Johann Carl Rudolph, 
dessen Erben 1827 an das Ehepaar Adolph August und Karoline Weise in Sondershausen 
verkauften. 1880 erwarben die Freiherren von Bodenhausen genannt Degener das Gut und 
1929 wird die Familie Immisch als letzte Besitzerin vor der Enteignung im Zuge der Boden-
reform 1945 genannt.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1651–1923 (16 VE)

Enthält u. a.: Lehnsbrief. – Lagerbuch. – Inventarverzeichnisse. – Heberollen der 
Grund- und Gebäudesteuer. – Kirche und Schule. 

 2. Gutswirtschaft 1777–1926 (17 VE)
Enthält u. a.: Verwaltungsberichte.

 3. Familienarchiv 1735 (1 VE)
Enthält: Erbauseinandersetzung. 

Familien: von Posern.

Verweise: LHASA, MD, D 51.
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H 232 Gutsarchiv Tiefensee

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  164 VE (1,2 lfm) erschlossen Laufzeit: (1685) 1767–1944

Tiefensee gehört zur Stadt Bad Düben, Lkr. Nordsachsen, Sachsen.

T. wurde 981 erstmals erwähnt. 1423 kam der Ort an das neugebildete kursächsische Amt 
Bitterfeld im späteren Kurkreis. Dieses gehörte 1657–1738 zum Herzogtum Sachsen-
Merseburg und wurde 1815 an Preußen abgetreten, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen 
zugeordnet war.
Bereits vor der Mitte des 15. Jh.s erwarb ein Vertreter der Familie von Rabiel das Rittergut, 
das bis 1652 im Familienbesitz blieb. Durch Kauf  gelangte es an die Familie Vitzthum von 
Eckstädt, die es 1791 an den Kaufmann Hillig in Leipzig veräußerte. Dessen Sohn verkaufte 
T. 1821 an den Generalleutnant Graf  Wilhelm Ludwig Viktor Henckel von Donnersmarck. 
Nach dessen Tod 1849 wechselten mehrfach die Besitzer. Als letzter Eigentümer zum Zeit-
punkt der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 wird Otto Engel genannt.
Zum Rittergut gehörte 1826 die Patrimonialgerichtsbarkeit über T., das Vorwerk Brösen und 
das Dorf  Lindenhayn.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1685) 1767–1944 (150 VE)

Enthält u. a.: Besitztitel. – Jagdrechte. – Verpachtung. – Kapitalien und Schulden. – 
Polizei. – Kirchen und Schulen von T. und Lindenhayn, u. a. Bau, Orgel, Personal, 
Kirchenrechnungen. – Steuereinnahme. –  Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1801–1943 (13 VE)
Enthält u. a.: Personal. – Deichbau. – Feuerversicherung. 

 3. Familienarchiv 1826–1940 (1 VE)
Enthält: Pfandbriefe für Güter in Pommern und Grundstücke in Stolp.

Familien: Vitzthum von Eckstädt. – Hillig. – Henckel von Donnersmarck. – von Mengersen.

Verweise: LHASA, MD, D 6. 
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H 233 Gutsarchiv Tilleda

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  8 VE (0,1 lfm) erschlossen Laufzeit: (1720) 1739–1828

Tilleda gehört zur Stadt Kelbra/Kyffhäuser, Lkr. Mansfeld-Südharz, Sachsen-Anhalt.

T. erlangte als karolingisches Königsgut und Standort einer 972 belegten Kaiserpfalz reichs-
geschichtliche Bedeutung. Am Ausgang des Mittelalters besaßen die Grafen von Schwarz-
burg und die Grafen zu Stolberg die wichtigsten Lehnsrechte. In der Frühen Neuzeit gehörte 
T. zum Amt Kelbra, das schwarzburg-stolbergischer Gemeinschaftsbesitz war und zunächst 
unter kursächsischer, ab 1815 unter preußischer Landeshoheit stand. Nachdem Preußen 
1816/19 den schwarzburgischen Anteil erworben hatte, trat es das Amt Kelbra 1836 voll-
ständig an die Grafen zu Stolberg-Roßla ab. Die Landeshoheit verblieb bei Preußen, wo der 
Ort 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war.
Nahe der aufgegebenen Pfalz entstanden im Spätmittelalter mehrere Adelshöfe. Eines die-
ser Rittergüter befand sich 1582 im Besitz derer von Tettenborn und verblieb bis 1907 in 
Familienbesitz. 1913/29 gehörte es der Familie Peltz, die das Gut mutmaßlich bis zur Ent-
eignung im Zuge der Bodenreform 1945 besaß. 

Inhalt:
Enthält u. a.: Lehnsbriefe. – Erbzinsregister. – Steuer.

Familien: von Tettenborn.

H 234 Gutsarchiv Trinum

Benutzungsort: Dessau

Umfang:  13 VE (0,1 lfm) erschlossen Laufzeit: 1836–1926

Trinum gehört zur Gemeinde Osternienburger Land, Lkr. Anhalt-Bitterfeld, Sachsen-
Anhalt.
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Bei dem Ort T. handelt es sich um ein altes adliges Dorf  zwischen Bernburg und Köthen, 
das erstmals im Jahr 1296 urkundlich in der Namensform „Drinem“ erwähnt wird. Der Ort 
gehörte von 1603/06 bis zum Aussterben der Linie 1847 zum Fürsten- bzw. Herzogtum 
Anhalt-Köthen, danach zum Herzogtum Anhalt-Dessau-Köthen und 1863–1945 zum Her-
zogtum bzw. Freistaat/Land Anhalt.
Bis in die zweite Hälfte des 17. Jh.s waren Vertreter der Familie Knoche mit dem dortigen 
Rittergut belehnt. 1684 verkaufte es der Obrist Johann Friedrich Knoche an Hans Adam 
von Ende. Bis zum Ende des 19. Jahrhunderts verblieb es im Besitz der Freiherren von 
Ende. Zu Beginn des 19. Jahrhunderts wurde das Rittergut T. zunächst an den Amtmann 
Ferdinand Hedicke, ab 1863 an den Amtsrat Karl Nette zur Nutzung verpachtet, dessen 
Nachfolger Max Nette es 1879 käuflich erwarb. Die Familie Nette war bis zur Enteignung 
im Zuge der Bodenreform 1945 Eigentümerin des Gutes.

Inhalt:
 1. Gutswirtschaft 1836–1924 (10 VE)

Enthält u. a.: Urkunden. – Kauf- und Pachtverträge.
 2. Familienarchiv 1856–1924 (3 VE)

Enthält: Georg Karl Nettesche Familienstiftung. – Jagd. – Pferdesport.

Andere Güter: Altjeßnitz

Familien: von Ende. – Hedicke. – Nette. – Schardes.

Verweise: LHASA, DE, Z 86. – LHASA, MD, H 11.

H 235 Gutsarchiv Trossin

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  75 VE (0,9 lfm) erschlossen,  Laufzeit: 1534–1848
 0,4 lfm unverzeichnet

Trossin ist eine Gemeinde im Lkr. Nordsachsen, Freistaat Sachsen.

T. gehörte im ausgehenden Mittelalter zum kursächsischen Amt Torgau. Es wurde 1815 an 
Preußen abgetreten, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war.
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1534 werden die Brüder von Heynitz mit dem Dorf  T. und dem dort gelegenen Sattelhof  
belehnt. Sie nahmen 1553 eine Trennung in ein Ober- und Untergut vor. 1629 kaufte der 
Oberforstmeister Georg Job von Koseritz zu Sitzenroda beide Güter und vereinigte diese. 
Nach mehreren Besitzerwechseln erwarb der Kammerherr Christoph Vitzthum von Eck-
städt 1675 T. Er erreichte die Umwandlung des amtssässigen Mannlehngutes in ein Erblehn-
gut (1676) und die Verleihung der Schriftsässigkeit (1678). Sein Sohn Gottlob übernahm 1708 
das Gut und legte 1728 in der Nähe das Vitriolwerk Neuseegenthal an. 1744 erwarb Peter 
Freiherr von Hohenthal T. und ließ ein neues Herrenhaus errichten. 1756 ging das Rittergut 
käuflich in den Besitz von Dr. Friedrich Winckler in Leipzig über, über dessen Witwe es an 
den Leipziger Bankier Christian Gottlob Fege gelangte. Durch dessen Tochter kam T. an die 
Familie Küstner, die das Rittergut bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 besaß.
  
Inhalt:

  1. Patrimonialherrschaft 1534–1848 (51 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (16. Jh.). – Auszug aus den Erbbüchern des Amtes Torgau. – 
Kirche und Schule. – Zivilgerichtsbarkeit. – Gewerbepolizei. – Feldpolizei.

  2. Gutswirtschaft (1727) 1765–1846 (24 VE)
Enthält u. a.: Rechnungen. – Vitriolwerk Neuseegenthal.

Familien: von Heynitz. – von Koseritz. – Vitzthum von Eckstädt.

Verweise: LHASA, MD, D 49.

H 236 Gutsarchiv Tylsen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  264 VE (5,2 lfm) erschlossen Laufzeit: (1265) 1346–1944

Tylsen gehört zur Hansestadt Salzwedel, Altmarkkreis Salzwedel, Sachsen-Anhalt.

T. erscheint 956 in einer Schenkung Ottos I. an das Reichsstift Quedlinburg, das noch 1178 
Grundherr war. Im späten Mittelalter gehörte T. zur Altmark, die sich im 13./14. Jh. als 
Territorium herausbildete und 1449 endgültig unter die Landesherrschaft der Kurfürsten 
von Brandenburg gelangte. 1816 wurde die Altmark Teil der preußischen Provinz Sachsen, 
die bis 1945 bestand. 
1354 erwarb Paridam von dem Knesebeck das Burglehen T. von Gebhard von Alvensleben. 
1436 werden die von dem Knesebeck weißer Linie wegen T. von der brandenburgischen 
Kanzlei als Schlossgesessene bezeichnet. Um 1620 verließ Thomas d.Ä. von dem Knese-
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beck, Landeshauptmann der Altmark, das auf  dem Burggelände befindliche Alte Schloss 
und errichtete am anderen Ende des Dorfes ein Neues Schloss im Renaissancestil, das bis 
zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 Familiensitz blieb.
Zum 1842 landtagsfähigen Rittergut gehörte die Patrimonialgerichtsbarkeit und das Pfarr-
patronat über T. sowie die eingepfarrten Schäfereivorwerke Niephagen (schon 1572 zuge-
hörig) und Wötz.

Inhalt:
Enthält u. a.: [Patrimonialherrschaft und Gutswirtschaft:] Urkunden (14.–19. Jh.). – 
Urkundenabschriften und Regesten, u. a. Kloster Isenhagen (13.–19. Jh.). – Lehen. 
– Einzelne Besitztitel, u. a. Forst, Fischerei, Jagd. – Kapitalien und Schulden. – Han-
delsbücher (1598–1648). – Lüneburgisches Erbkämmeramt. – Militärangelegenheiten 
(1610–1866). – Afterlehen. – Abgaben und Dienste. – Hausbücher (1480–1796). – 
Register und Rechnungen zur Gutswirtschaft. – Freihaus in Salzwedel.
[Familienarchiv:] Leichenpredigten und Drucke (17./18. Jh.). – Bibliothekskataloge 
(19. Jh.). – Familienverträge. – Familientage. – Eheverträge. – Hochzeitszeitung (1723). 
– Testamente. – Erbschaften. – Persönliche Nachlässe. – Reiseberichte (17./18. Jh.). 
– Handakten aus Beamtentätigkeit. – Familiengeschichtliche Sammlungen. – Archiv-
recherchen und Manuskripte zur Familiengeschichte. – Nachlass des Thomas von dem 
Knesebeck (1559–1625), Landeshauptmann der Altmark, u. a. Handakten, Druckma-
nuskripte, Briefwechsel mit Kurfürst Johann Sigismund von Brandenburg. – Teilnach-
lass des Karl Friedrich von dem Knesebeck (1768–1848), preußischer Generalfeld-
marschall. 

Andere Güter: Frohnenbruch (Niederrhein). – Hoerstgen (Niederrhein). – Röderhof. – u. a.

Familien: von dem Knesebeck. – von Mylendonk.

Verweise: LHASA, MD, Dc 243 und Slg. 6 Vd 4.

H 237 Gutsarchiv Veltheim

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,1 lfm) erschlossen Laufzeit: 1876–1881

Veltheim gehört zur Stadt Osterwieck, Lkr. Harz, Sachsen-Anhalt.
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Eine ottonische Schenkung von 966 ist wohl auf  V. zu beziehen, das sich im 11.–13. Jh. im 
Besitz der Grafen von Osterburg und Altenhausen aus dem Hause V. befand. Graf  Siegfried 
von Altenhausen ließ 1232 das Patronat der Kirchen in V. und Osterode dem Bischof  von 
Halberstadt zugunsten des dortigen Augustinerchorherrenstifts St. Johann auf. Damit ver-
schwand das Grafenhaus, das nicht mit dem Ministerialengeschlecht von V. gleichzusetzen 
ist, aus der Überlieferung und der Ort gelangte unter das Hochstift Halberstadt. Dieses fiel 
1650 als Fürstentum Halberstadt an die Kurfürsten von Brandenburg und ging 1816 in der 
preußischen Provinz Sachsen auf, die bis 1945 bestand.
In V. bestand 1402 ein Turmhof  genannter Adelssitz, der vielleicht schon 1311, gesichert 
1502 im Besitz derer von Krebs war, die dort noch 1839 saßen. 1854 und noch 1906 gehörte 
das Rittergut denen von Dewitz-Krebs (auch: Dewitz genannt Krebs), die 1881 auf  Gut 
Weitenhagen in Pommern saßen. Als mutmaßlich letzter Besitzer vor der Enteignung im 
Zuge der Bodenreform 1945 erscheint 1913/29 Robert Riechelmann.
Das 1792 um den Hagemannschen Ackerhof  erweiterte Rittergut besaß 1803 keine Herr-
schaftsrechte über das Dorf  V., das unter dem Gericht des Amtes Hornburg und dem Pfarr-
patronat des Stiftes St. Johann zu Halberstadt stand.

Inhalt:
 Grundbuchauszug zum Rittergut.

H 238 Gutsarchiv Vienau

Depositum Familie von Kalben

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  401 VE (3,4 lfm) erschlossen Laufzeit: (1375) 1572–1939

Vienau gehört zur Stadt Kalbe (Milde), Altmarkkreis Salzwedel, Sachsen-Anhalt.

V. gehörte im Spätmittelalter als Zubehör der Burg Kalbe zur Altmark, die sich im 13./14. 
Jh. als Territorium herausbildete und 1449 endgültig unter die Landesherrschaft der Kur-
fürsten von Brandenburg gelangte. 1816 wurde die Altmark Teil der preußischen Provinz 
Sachsen, die bis 1945 bestand.
V. wird 1324 und 1473 als Zubehör der Burg Kalbe im Besitz derer von Alvensleben schwar-
zer Linie erwähnt. Die Anfänge des Ritterguts verbinden sich mit Vicke von Alvensleben, 
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der den Schulzenhof  V. erwarb und dort 1510 verstarb. 1510 auf  Wiederkauf  an Reimar 
von Blücher veräußert, blieb der Rittersitz V. ein Afterlehen derer von Alvensleben auf  
Kalbe. Noch 1807 lag die Patrimonialgerichtsbarkeit über V. beim Gesamtgericht Kalbe. 
1842 hingegen stand dem landtagsfähigen Rittergut V. die Patrimonialgerichtsbarkeit über V. 
gemeinsam mit den Gütern Kalbe, Zichtau und Schenkenhorst zu, während es das Kirchen-
patronat allein ausüben konnte. Carl Gebhard Ferdinand von Alvensleben veräußerte das 
Rittergut mit dem Vorwerk Kahrstedt 1820 an Otto Philippp Friedrich von Kalben. In der 
Hand seiner Familie verblieb das Gut bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945.
Der Bestand enthält auch umfangreiche Überlieferung des Rittergutes Schäplitz, das 
1614/34 durch Christoph von Kalben erworben, um 1831/35 verkauft und kurz darauf  
aufgelöst wurde. 

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1375) 1572–1939 (284 VE)

Enthält u. a.: Lehen. – Einzelne Besitztitel (siehe auch 2.). – Kapitalien und Schulden. 
– Kirchen und Schulen von V., Beese, Dolchau, Klinke, Mehrin, Schäplitz und Wol-
lenhagen, u. a. Patronat, Bau, Bauzeichnungen, Kirchenrechnungen. – Gerichtsverwal-
tung. – Straf- und Zivilprozesse. – Testamente, Erbschaften und Vormundschaften. 
– Gemeindeverwaltung. – Landesherrliche Mandate. – Afterlehen. – Abgaben und 
Dienste. – Erbregister und Dienstregister (1636–1817). – Prozesse gegen Untertanen. 
– Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1639–1873 (83 VE)
Enthält u. a.: Bau (1687–1809). – Verpachtung. – Berichte von Gutsverwaltern. – Pro-
zesse gegen Untertanen. – Register und Rechnungen. – Forst. – Jagd. – Fischerei. 
– Mühlen.

 3. Familienarchiv 1630–1923 (34 VE)
Enthält u. a.: Erbschaften. – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (17.–19. Jh.).

Andere Güter: Schäplitz. – Schmoor.

Familien: von Kalben.
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H 239 Gutsarchiv Vinzelberg

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  0,5 lfm unverzeichnet 

Vinzelberg gehört zur Hansestadt Stendal, Lkr. Stendal, Sachsen-Anhalt.

Der Bestand ist unverzeichnet.

Verweise: LHASA, MD, Slg. 6 Vd 4.

H 240 Gutsarchiv Vitzenburg

Depositum Freiherr von Münchhausen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1903 VE (20,55 lfm) erschlossen,  Laufzeit: (1142) 1379–1938
 0,4 lfm unverzeichnet

Vitzenburg gehört zur Stadt Querfurt, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

Die schon im Hersfelder Zehntverzeichnis um 890 erwähnte V. gehörte 979 zum Benedik-
tinerkloster Memleben, war 991 Gründungsort eines um 1120 nach Reinsdorf  verlegten 
Benediktinerinnenklosters (ab 1110 Mönche) und 1108 im Besitz Wiprechts von Groitzsch. 
Im 13. Jh. konnten sich die Herren von Querfurt als Lehnsherren über V. etablieren, wäh-
rend die 1426 noch auf  die halbe Burg beschränkten Ansprüche der Wettiner erst nach dem 
Aussterben der Querfurter 1496 uneingeschränkt wirksam wurden. Im wettinischen Amt 
Freyburg gelegen, gehörte V. zum albertinischen Landesteil, wurde 1547 kursächsisch und 
war 1657–1746 dem Herzogtum Sachsen-Weißenfels zugeordnet. 1815 fiel es an Preußen 
und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
1464 verkauften die Herren von Querfurt die Burg V. mit wettinischer Zustimmung an Hans 
von Selmnitz und belehnten ihn. 1521 veräußerten dessen Nachkommen V. an Joachim von 
Lichtenhain, der 1522 von Herzog Georg von Sachsen belehnt wurde. 1649 erwarb Hans 
Heinrich von Heßler auf  Klosterhäseler und Gößnitz den Besitzkomplex von den Lichten-
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hain. Als letzter Vertreter seiner Linie schuf  Friedrich Moritz von Heßler 1797 ein Fidei-
kommiss aus den Rittergütern V. und Weißenschirmbach (1793 erworben) und vererbte es 
1803 unter Weiterführung des Familiennamens an seinen Neffen Graf  Heinrich Moritz von 
der Schulenburg-Heßler. 1930 ging das Fideikommiss mit dem Tode des Grafen Werner 
von der Schulenburg-Heßler an dessen Schwiegersohn Rembert von Münchhausen über. Im 
Besitz dieser Familie verblieb das Gut bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945.
Zur Burg bzw. zum Rittergut V. gehörten 1464 und noch 1827 die Gerichtsbarkeit über die 
Dörfer V. (mit dem im 17. Jh. errichteten Vorwerk Birkenschäferei), Liederstädt, Pretitz, 
Kleineichstädt (1827 zu Teilen), Gölbitz, Kleinwangen und Stachelroda sowie über weiteren 
Streubesitz und das 1688 erworbene Patronat über die Pfarrkirche Liederstädt und deren 
Filialkirche V. Zeitweilig mitverwaltet wurden 1793–1945 das im Fideikommiss V. eingebun-
dene Rittergut Weißenschirmbach, 1813–1906/09 das Rittergut Krüssau und 1856–1886 
das Rittergut Stresow. Wohl im Rahmen eines Afterlehens war das 1828 schriftsässige Müh-
lengut Grabenmühle bei Reinsdorf  mit V. verbunden.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (1185) 1379–1911 (1067 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (14.–19. Jh.). – Inventare und Anschläge (1649–1791). – Kar-
ten und Pläne. – Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. a. Forst, Hut und Trift, Jagd, Müh-
len. – Grenzen. – Verpachtung. – Kapitalien und Schulden. – Kirchen und Schulen 
von V., Kleineichstädt, Kleinwangen, Liederstädt, Pretitz und Weißenschirmbach, u. a. 
Patronat, Bau, Orgeln, Personal, Kirchenrechnungen. – Gerichtsverwaltung. – Straf- 
und Zivilprozesse. – Geburtsbriefe. – Polizei. – Gewerbeaufsicht und Bauaufsicht. – 
Feuerwehr. – Gemeindeverwaltung. – Armenwesen. – Straßenbau. – Regulierung der 
Unstrut. – Landtagsakten und Stände. – Landesherrliche Mandate. – Steuereinnahme. 
– Landsteuerregister (1661). – Aushebungen, Kontributionen, Einquartierungen 
und Schutzbriefe. – Preußische Geiselhaft des Landkammerrates Moritz von Heßler 
(1759–1763). – Afterlehen. – Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister (1607–1837). 
– Prozesse gegen Untertanen. – Ablösungen, Separationen und Dismembrationen. 

 2. Gutswirtschaft 1726–1935 (379 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Karten und Pläne. – Bau und Bauzeichnungen (1769–1881). 
– Mobilien. – Bestallungen und Personal, u. a. Hofmeister (1728). – Hauswirtschaft. 
– Register und Rechnungen. – Wirtschaftstagebücher. – Forst. – Jagd. – Zuckerfabrik.

 3. Familienarchiv (1142) 1593–1938 (380 VE)
Enthält u. a.: Familientage. – Familienstiftungen. – Fideikommiss und dessen Auflö-
sung. – Vormundschaften. – Eheverträge. – Testamente. – Begräbnisse. – Erbschaf-
ten. – Kapitalien und Schulden. – Persönliche Nachlässe und Inventare. – Briefwech-
sel (18.–20. Jh.). – Schulbesuch und Studium. – Familiengeschichtliche Sammlungen. 
– Stammtafeln und Manuskripte zur Familiengeschichte. – Archivrepertorien und 
Urkundenverzeichnisse.
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 4. Mühlengut Grabenmühle 1607–1867 (77 VE)
Enthält u. a.: Urkunde (17. Jh.). – Mühlordnung (1607). – Kauf  und Verkauf. – Ein-
zelne Besitztitel, u. a. Fischerei, Mahlzwang. – Mobilien. – Verpachtung. – Einpfarrung 
nach Reinsdorf. – Steuern und Kriegsabgaben. – Bau von Mühlenwehr, Schleusen und 
Brücken. – Familie, u. a. Geburtstagsgedichte, Testament.

Andere Güter: Balgstädt. – Baumersroda. – Burgheßler. – Grabenmühle. – Kloster Donndorf. – Kloster-
häseler. – Oberschmon. – Reinsdorf. – Skassa. – Weißenschirmbach. – u. a.

Familien: von Heßler. – von Münchhausen. – Sachse (Besitzer der Grabenmühle). – von der Schulenburg-
Heßler.

H 242 Gutsarchiv Walbeck

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  5714 VE (59,0 lfm) erschlossen,  Laufzeit: (985) 1495–1944
 4,6 lfm unverzeichnet

Walbeck gehört zur Stadt Hettstedt, Lkr. Mansfeld-Südharz, Sachsen-Anhalt.

992 übertrug Otto III. aus dem Wittum der Kaiserin Adelheid den Königshof  W. an das 
Reichsstift Quedlinburg zur Einrichtung eines 997 geweihten Benediktinerinnenklosters. 
1540/42 säkularisierten die Grafen von Mansfeld das Kloster, über das sie seit 1387 die 
Vogtei ausgeübt hatten. Bei der Sequestration 1570/73 wurde W. als Teil der Grafschaft 
Mansfeld-Vorderort unter kursächsische Verwaltung gestellt und gelangte 1815 an Preußen, 
wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet war.
1563 verpfändete Graf  Hans Albrecht von Mansfeld-Vorderort das Amt W., bestehend aus 
dem Klostergut und den Dörfern Ritterode und Meisberg, an Ludolf  von Bortfeld. Dessen 
Nachkommen traten die Pfandschaft 1661 an Graf  Johann Albrecht von Ronoff  ab, der 
sich 1663 mit den Mansfeldern auf  wiederkäuflichen Erwerb verglich. 1677 veräußerte er an 
Friedrich Casimir zu Eltz. 1727 gelangte das Gut von dessen Nachkommen auf  dem Erb-
weg an Philipp Wilhelm und Johann Clamor von dem Bussche. Letzterer erwarb es 1742 als 
Erbkauf, erreichte 1745 die Erhebung zum altschriftsässigen Rittergut und ließ 1743/50 den 
barocken Schlossbau errichten. 1845 fiel W. durch Auskauf  der übrigen Erben an Friedrich 
August Tellemann, der Anna von dem Bussche geheiratet hatte. Über die Ehe ihrer Tochter 
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Anna mit Heinrich Friedrich Remigius Bartels gelangte das Rittergut an dessen Familie, in 
deren Besitz es bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 verblieb.
Zum Amt genannten Rittergut gehörte 1827 die Patrimonialgerichtsbarkeit über W., Ritte-
rode, Meisberg (teilweise) und Quenstedt. Zeitweilig mitverwaltet wurden das aus mehreren 
Erblehngütern gebildete Rittergut Quenstedt, das 1726/27 erworben und 1843 bei einer 
Erbteilung wieder abgetrennt wurde, sowie das seit 1667 zu W. gehörige Erblehngut Kupfer-
berg vor Hettstedt. Die Kirche von W. wurde von der Pfarrei Bräunrode versorgt.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft (992) 1555–1941 (1727 VE)

Enthält u. a.: Urkunden und Urkundenabschriften (10.–18. Jh.). – Inventare und 
Mobilien (1604–1921). – Karten, Pläne und Zeichnungen. – Archivrepertorien und 
Urkundenverzeichnisse. – Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. a. Hut und Trift, Jagd, 
Zollfreiheit. – Grenzen. – Verpachtung. – Berichte und Korrespondenz von Verwal-
tern. – Kapitalien und Schulden. – Kirchen und Schulen von W., Alterode, Bräunrode, 
Ritterode und Sylda, u. a. Bau, Personal, Kirchenrechnungen. – Gerichtsverwaltung. – 
Gerichtsrechnungen. – Gerichtsprotokolle und Handelsbücher (1652–1809). – Straf- 
und Zivilprozesse. – Testamente, Erbschaften, Vormundschaften, Eheschließungen 
und Geburtsbriefe. – Polizei. – Gewerbeaufsicht und Bauaufsicht. – Feuerwehr und 
Brandkasse. – Gemeindeverwaltung. – Einwohnerverzeichnisse. – Straßenbau. – Land-
tage und Stände. – Mansfeldische Kredite. – Landesherrliche Mandate (1672–1813). 
– Steuereinnahme. – Steuerregister. – Aushebungen, Deserteure, Kontributionen, 
Einquartierungen und Kriegsschäden (1675–1816). – Bürgerwehr (1918/20). – After-
lehen. – Abgaben und Dienste. – Erbregister, Lehnbücher und Salbuch (1560–1864). 
– Prozesse gegen und Unterstützung von Untertanen. – Besitz der Untertanen. – 
Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft (1437) 1523–1941 (2423 VE)
Enthält u. a.: Klosterrechnung (1523/24). – Bau und Bauzeichnungen (1563–1941), 
u. a. Bau des Barockschlosses W. – Schlossgarten. – Bestallungen und Personal. – 
Berichte und Korrespondenz von Verwaltern. – Lohnbücher (1677–1927). – Register 
und Rechnungen (1559–1923). – Küche. – Forst. – Jagd. – Gärtnerei. – Schäferei. – 
Fischerei. – Bergbau. – Mühlen. – Gasthöfe. – Brauerei. – Brennerei. 

 3. Familienarchiv (985) 1495–1944 (1008 VE)
Enthält u. a.: Urkunden und Urkundenabschriften (10.–18. Jh.). – Familienstiftungen. 
– Vormundschaften. – Eheverträge. – Testamente. – Erbschaften. – Kapitalien und 
Schulden. – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel (18.–20. Jh.). – Reiseerinnerun-
gen (18./19. Jh.). – Handakten aus Militärdienst. – Handakten aus Beamtentätigkeit. 
– Nachlass des Friedrich Casimir zu Eltz, Berghauptmann in Clausthal (1634–1682). 
– Sammlungen und Manuskripte zur Geschichte von W. und zur Familiengeschichte. 
– Quellensammlung zum Kloster W. (1523–1542). – Autografen von Johann Gottfried 
Herder und Johann Wilhelm Ludwig Gleim.
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 4. Güter Quenstedt und Kupferberg (1540) 1565–1871 (556 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (16.–18. Jh.). – Inventare und Anschläge. – Lehen. – Einzelne 
Besitztitel. – Verpachtung. – Kirche und Schule von Quenstedt. – Gerichtsprotokolle 
und Handelsbücher (1683–1807). – Straf- und Zivilprozesse. – Freiwillige Gerichtsbar-
keit. – Polizei. – Gemeindeverwaltung. – Landesherrliche Mandate. – Steuereinnahme. 
– Aushebungen, Kontributionen, Einquartierungen und Kriegsschäden (1750–1814). 
– Abgaben und Dienste. – Erbbuch und Erbzinsregister. – Kupferberger Sackzehnt. – 
Ablösungen und Separationen. – Gutsverwaltung. – Bau (1765–1851). – Register und 
Rechnungen. – Forst.

Andere Güter: Amt Giebichenstein. – Kupferberg. – Langendorf. – Quenstedt. – Rethmar. – u. a.

Familien: Bartels. – von Bortfeld. – von dem Bussche. – zu Eltz. – von Raoul. – Tellemann. – u. a.

H 243 Gutsarchiv Waldau

Benutzungsort: Dessau

Umfang:  34 VE (0,8 lfm) erschlossen Laufzeit: 1701–1845

Waldau gehört zur Stadt Bernburg (Saale), Salzlandkreis, Sachsen-Anhalt.

Als Ort einer karolingischen Heerschau im Jahre 806 erscheint W. bereits in der Chronik des 
Klosters Moissac und ist damit der am frühesten genannte anhaltische Ort. Als Besitz des 
Stifts Gernrode wurde der Ort nach und nach in die Besitzungen der Fürsten von Anhalt 
integriert. Von 1603/06 bis zum Aussterben der Linie 1863 gehörte er zum Fürsten- bzw. 
Herzogtum Anhalt-Bernburg, danach bis 1945 zum Herzogtum bzw. Freistaat/Land Anhalt.
Seit dem 12./13. Jh. sind Herren von W. als Zeugen in Gernröder Urkunden nachweisbar. 
1564 wird eine Zweiteilung des Ortes in klösterlichen und grundherrlichen Besitz erwähnt. 
Aus dem Besitz der Familie von Britzke ging das Gut 1832 an die Familie von Nagel über, 
bei der es bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 verblieb. 
Der Rittergutsbezirk bildete einen eigenen Gemeindeverband, der erst 1872 in die Stadt 
eingemeindet wurde.
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Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1791–1836 (7 VE) 

Enthält u. a.: Bestrafung von Knechten bei Ausgangsüberschreitung. – Kriegskontri-
butionen und Einquartierungen.

 2. Gutswirtschaft 1701–1845 (27 VE)
Enthält u. a.: Beihilfen für Handwerker. – Brückengelder.

H 244 Gutsarchiv Waldrogäsen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  15 VE (0,2 lfm) erschlossen Laufzeit: 1720–1910

Waldrogäsen gehört zur Stadt Möckern, Lkr. Jerichower Land, Sachsen-Anhalt.

W. ist 1731 als Siedlung/Vorwerk mit Krug auf  ehemaliger Wüstung nachweisbar. In den 
Quellen heißt es auch Wüstenrogäsen. Er lag im Ziesarschen Kreis des Kurfürstentums 
Brandenburg, der 1773 im Rahmen eines Gebietstausches an das ebenfalls preußische Her-
zogtum Magdeburg abgetreten wurde und 1816–1945 zur Provinz Sachsen gehörte.
W. wird 1842 als Vorwerk des Rittergutes Klein Lübars bezeichnet, bei dem die Patrimoni-
algerichtsbarkeit lag und wohin W. auch eingepfarrt war. Doch war die ehemalige Wüstung 
offenbar ein eigenes, mit Klein Lübars nur kombiniertes Lehen, denn schon 1776 wird sie 
auch als Rittergut angesprochen. Klein Lübars war seit 1609 im Besitz der Familie von Thü-
men. Im 19. Jh. errichtete diese in W. ein kleines Schloss mit Erbbegräbnis und verkaufte 
zwischen 1880 und 1899 das Rittergut Klein Lübars. Sie ist noch 1922 als Besitzerin von W. 
nachweisbar, bevor dieses vor 1929 durch Heirat an die Familie von dem Hagen überging, 
die es bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 besaß.

Inhalt:
Enthält u. a.: Anschläge. – Braurechte. – Kapitalien und Schulden. – Kirche und Schule 
von Klein Lübars. – Stipendienstiftung. – Vormundschaften. – Familiengeschichtliche 
Recherchen.

Andere Güter: Glienicke. – Klein Briesen. – Klein Lübars.

Familien: von Thümen.
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H 246 Gutsarchiv Wanzleben

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  599 VE (11,5 lfm) erschlossen Laufzeit: 1612–1904

Wanzleben gehört zur Stadt Wanzleben-Börde, Lkr. Börde, Sachsen-Anhalt.

Das schon vor 877 als Königsgut greifbare W. gelangte als karolingische Schenkung an das 
Hauskloster Gandersheim. Von dessen Lehnsleuten, einem sich nach W. nennenden Minis-
terialengeschlecht, erwarben um 1356/73 die Erzbischöfe von Magdeburg die Burg. Unter 
formaler Beachtung der Gandersheimer Lehnsherrschaft wurde W. als Amt in das Erzstift 
integriert. Das Erzstift fiel 1680 als Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten von Branden-
burg und ging 1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf, die bis 1945 bestand.
Das Amt W. wurde seit der Regierungszeit des Erzbischofs Ernst 1476–1513 nicht mehr 
verpfändet. Die zugehörige Eigenwirtschaft pachtete 1778 die Familie Kühne, aus der auch 
mehrere Amtsräte von W. hervorgingen. Das Pachtverhältnis blieb bis zur Enteignung im 
Zuge der Bodenreform 1945 bestehen. 
Zur verpachteten Domäne gehörten 1842 und noch 1929 die beiden Amtsvorwerke Blu-
menberg und Buch. Gerichtsbarkeit und Patronatsrechte lagen weiterhin beim Amt. Spätes-
tens 1745 besaß die Familie Kühne außerdem eines der beiden landtagsfähigen Rittergüter 
in W. Dieses Rittergut befand sich noch 1945 in Familienbesitz. 

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft und Gutswirtschaft 1612–1902 (480 VE)

Enthält u. a.: [Patrimonialherrschaft:] Inventare. – Pacht. – Kirche und Schule von 
W. – Wahrnehmung des Bürgermeisteramts in W. – Rittergut W. (1612–1847). – Briefe 
von Jagdgästen. – Bericht über die Revolution in Polen (1848).
[Gutswirtschaft:] Pläne. – Personal. – Korrespondenz zur Gutsverwaltung. – Register 
und Rechnungen. – Schäferei. – Brauerei. – Brennerei. – Ölmühle. – Zuckerfabrik. – 
Firma F. Kühne & Co. in Magdeburg und Hamburg. 

 2. Familienarchiv 1642–1904 (119 VE)
Enthält u. a.: Vormundschaften. – Eheverträge. – Testamente. – Erbschaften. – Kapi-
talien und Schulden. – Briefwechsel (18./19. Jh.). – Schulunterricht und Ausbildung. 
– Familiengeschichtliche Sammlungen.

Andere Güter: Amt Alvensleben. – Amt Hornburg. – Lengde. – Amt Riechenberg. – Klosteramt Unse-
burg. – Rittergut W.

Familien: Kühne. – von Reiche.
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H 247 Gutsarchiv Wartenburg

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  766 VE (5,3 lfm) erschlossen Laufzeit: 1558–1945

Wartenburg gehört zur Stadt Kemberg, Lkr. Wittenberg, Sachsen-Anhalt.

Die Burg W. gehörte wohl schon um 1230 zum Herzogtum Sachsen-Wittenberg. Mit dem 
Aussterben der askanischen Kurfürsten von Sachsen ging W. 1423 an deren wettinischen 
Nachfolger über, die es zum Amt Wittenberg schlugen. 1815 wurde W. an Preußen abgetre-
ten und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
1230 benennt sich der Zeuge einer herzoglichen Urkunde nach der Burg W. 1533 verlieh 
Kurfürst Johann Friedrich von Sachsen das Schloss mit Ober- und Niedergerichten und 
allem Zubehör an Merten List, der 1548 von Kurfürst Moritz erneut belehnt wurde. 1572 
und noch 1635 hatten die von Ebeleben W. inne. 1651 werden die von Witzleben mit W. 
belehnt, die es 1748/49 an Graf  Friedrich Wilhelm von Brühl veräußerten. Von ihm erwar-
ben 1769 die Grafen von Hohenthal das Rittergut und besaßen es bis zur Enteignung im 
Zuge der Bodenreform 1945.
Zum 1812 als altschriftsässig bezeichneten Rittergut gehörten 1533 und noch 1827 die Pat-
rimonialgerichtsbarkeit über W. und Listerfehrda sowie über die halbe wüste Mark Babel. 
Darüber hinaus lag hier spätestens seit dem 17. Jh. das Pfarrpatronat über W. Dazu traten 
Rechte über die Schulmeisterstelle in Listerfehrda, das zu Pfarrei Elster gehörte.
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft 1558–1942 (636 VE)
Enthält u. a.: Inventar (1618). – Archivrepertorien. – Lehen. – Einzelne Besitztitel, 
u. a. Braurechte und Schank, Forst, Fischerei, Jagd. – Verpachtung. – Vermietung des 
Schlosses W. – Kirchen und Schulen von W., Elster und Listerfehrda, u. a. Patronat, 
Bau, Personal, Kirchenrechnungen, Kirchenbuße, Schulordnung. – Gerichtsverwal-
tung. – Dorfgericht. – Gerichtsbuch (1653–1741). – Gerichtsprotokolle (1690–1821). 
– Straf- und Zivilprozesse. – Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Polizei. – Bettler und Vaga-
bunden. – Gewerbeaufsicht und Bauaufsicht. – Feuerwehr. – Gesundheitspolizei. – 
Gemeindeverwaltung. – Dorfordnungen. – Gemeinderechnungen. – Armenwesen. – 
Deichbau an der Elbe. – Hochwasser. – Landesherrliche Mandate. – Steuereinnahme 
und Steuererlass. – Aushebungen, Kontributionen und Einquartierungen (1677–1819). 
– Afterlehen. – Untertanenverzeichnis (1618). – Hufenverzeichnis (1782). – Abgaben 
und Dienste. – Prozesse gegen Untertanen. – Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1602–1945 (94 VE)
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen (1640–1934). – Schlossgarten. – Bestallungen 
und Personal. – Berichte von Verwaltern und Jägern. – Register und Rechnungen.
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 3. Familienarchiv 1572–1944 (36 VE)
Enthält u. a.: Eheverträge. – Erbschaften. – Kapitalien und Schulden. – Unterneh-
mensbeteiligungen. – Briefwechsel (18./19. Jh.).

 4. Skizzen, Pläne, Zeichnungen, Fotografien 19. Jh.–vor 1945 (3 VE)

Familien: von Ebeleben. – von Hohenthal. – von Witzleben.

Verweise: LHASA, MD, D 54.

H 248 Gutsarchiv Wehlitz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,01 lfm) erschlossen Laufzeit: 1841

Wehlitz gehört zur Stadt Schkeuditz, Lkr. Nordsachsen, Freistaat Sachsen.

Das 1240 erwähnte Dorf  W. lag 1568 im Amt Schkeuditz des Hochstifts Merseburg. Dieses 
wurde 1561 kursächsisches Nebenland und erlangte 1657–1738 als Herzogtum Sachsen-
Merseburg nochmals Eigenständigkeit. 1815 fiel S. mit dem größeren Teil des Amtes an 
Preußen und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Das Rittergut W. entwickelte sich aus dem Sattelhof  derer von Peust (Pusten), die 1394 und 
noch 1592 als merseburgische Lehnsleute dort saßen. Daneben existierte im 17./18. Jh. ein 
schriftsässiges Mühlengut in W. Als weitere Besitzer des Rittergutes erscheinen 1641 Fried-
rich von Metzsch, 1651 und noch 1685 die von Breitenbach, 1685–1765 die von Schlegel, 
dann Christian Gottfried Winkler, der 1783 an den Leipziger Buchhändler Johann Friedrich 
Junius verkaufte. 1795–1803 besaß dessen Schwager Dr. Christian Friedrich Kaulfuß das 
Gut, 1803–1813 Johann Gotthelf  Günther, der ein Legat für den Bau einer Schule in W. 
hinterließ, 1819/28 Friedrich Carl Röhl, 1833–1844 Johann Carl Friedrich Schwarzwäller 
und seine Erben, 1845–1912 eine Familie Herfurth sowie seit 1912/13 bis zur Enteignung 
im Zuge der Bodenreform 1945 die von Goldammer. 
Da die Herrschaftsrechte in dem nach Schkeuditz eingepfarrten Dorf  stark zersplittert 
waren, besaß das Rittergut nur kleinen Teil der Patrimonialgerichtsbarkeit.

Inhalt:
 Lehnsschein.
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H 249 Gutsarchiv Wengelsdorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  50 VE (0,2 lfm) erschlossen Laufzeit: 1813–1944

Wengelsdorf  gehört zur Stadt Weißenfels, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

W. wird schon 1350 im Lehnbuch Friedrichs des Strengen zum späteren Amt Weißenfels 
gezählt. Mit diesem war es 1485 albertinisch, seit 1547 kursächsisch, gehörte von 1657–1746 
zum Herzogtum Sachsen-Weißenfels und kam 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Pro-
vinz Sachsen zugeordnet war.
Das Lehnbuch von 1350 verzeichnet für die Geschlechter von Haldeck, von Holleben, von 
Kirchdorf, von Schönberg und Spiegel Streubesitz in W. 1486 belehnte Herzog Albrecht 
von Sachsen die von Wölkau mit dem halben Sattelhof  zu W. 1523 wird dieses Lehen als der 
halbe Rittersitz zu W. mit Erbgerichtsbarkeit definiert. 1596 erwirbt Hermann von Biesen-
roth das Lehen, aus dem sich das frühneuzeitliche Rittergut entwickelte. Über die Ehe sei-
ner Nachfahrin Susanna Albertina von Bünau, geb. von Biesenroth, ging W. nach längeren 
Auseinandersetzungen im Zeitraum 1737–1763 an die von Bünau über. 1787 wurde Gräfin 
Johanna Susanna von Peralta-Renaud, geb. von Bünau, mit dem Gut belehnt, nachdem ihre 
Schwester Johanna Albertina von Breitenbauch verzichtet hatte. 1862 verkaufte Graf  Franz 
Friedrich Maximilian von Peralta-Renaud das Gut an den bisherigen Pächter Hermann 
Zehe. Um 1907 erbte dessen Tochter(?) Emmy Beamish-Bernard, geb. Zehe. 1920 heiratete 
deren Tochter Annie Beamish-Bernard Otto Saenger, in dessen Eigentum sich das Gut bis 
zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 befand.
Zu dem 1812 als altschriftsässig bezeichneten Rittergut gehörte 1827 die Patrimonialge-
richtsbarkeit über W., Leina und Kraßlau. Diese Orte werden bereits im Lehnsbrief  von 
1486 genannt.
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft 1813–1928 (38 VE)
Enthält u. a.: Verpachtung. – Jagdpacht. – Klagen wegen Pacht. – Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1854–1944 (12 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Mobilien. – Bau und Bauzeichnungen. – Personal. 

Verweise: Ein Familienarchiv mit Überlieferung zu den Familien Beamish-Bernard, Grafen Peralta-Ren-
aud, Saenger und Zehe aus dem Zeitraum 1870–1945 wurde 2006 an die anspruchsberechtigten Erben 
übergeben.
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H 250 Gutsarchiv Wernburg

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,1 lfm) erschlossen Laufzeit: 1826–1844

Wernburg ist eine Gemeinde im Saale-Orla-Kreis, Freistaat Thüringen.

Das 1320 erwähnte W. lag am Ausgang des Mittelalters im wettinischen Amt Arnshaugk. 
Dieses wurde 1485 kursächsisch (ernestinisch), ging 1567 als assekuriertes Amt an das alber-
tinische Kursachsen, gehörte zwischen 1660 und 1718 zum Herzogtum Sachsen-Zeitz und 
wurde 1815 an Preußen abgetreten, das den größeren Teil des Amtes an Sachsen-Weimar 
weitergab. W. blieb preußisch und gehörte 1816–1944 zur Provinz Sachsen.
Die Burg W. war seit 1360/70 Stammsitz einer sich nach ihr nennenden Linie derer von 
Brandenstein. Im 16./17. Jh. existierten drei Herrensitze dieser Familie in W., von denen 
aber nur das 1580 errichtete Schloss Bestand hatte. 1704 erwarben die von Seebach das mit 
diesem verbundene Rittergut. Ihnen folgten die von Wurmb und die von Schönberg, bevor 
das Gut 1750 an die Freiherren von Erffa gelangte. Im Besitz dieser Familie verblieb das Gut 
bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945.
Zum 1812 als altschriftsässig bezeichneten Rittergut gehörte 1827 die Patrimonialgerichts-
barkeit über W. und das Vorwerk Seebach sowie weiterer Streubesitz.

Inhalt:
 Verpachtung.

H 251 Gutsarchiv Westeregeln

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  37 VE (0,2 lfm) erschlossen Laufzeit: 1695–1932

Westeregeln gehört zur Gemeinde Börde-Hakel, Salzlandkreis, Sachsen-Anhalt.
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Das 941 erwähnte Dorf  W. gehörte im Spätmittelalter zum Erzstift Magdeburg, das 1680 
als Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußi-
schen Provinz Sachsen aufging, die bis 1945 bestand.
Ein aus drei adligen Gütern hervorgegangenes Rittergut W. wurde 1705 an das Domkapitel 
Magdeburg verkauft und war seit 1810 preußische Domäne. Daneben existierte in W. spä-
testens 1547 ein Klosterhof  des Zisterzienserinnenklosters Marienstuhl in Egeln. Dieser 
Klosterhof  gelangte nach der Aufhebung des Konvents 1809 zunächst an die Domäne, 
wurde aber um 1884/85 wieder herausgelöst und von der Familie Reckleben erworben, die 
u. a. ein Bauerngut und eine Zuckerrübenfabrik in Langenweddingen besaß. Das Klostergut 
blieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Familienbesitz.

Inhalt:
 1. Besitztitel und Gutswirtschaft 1817–1926 (14 VE)

Enthält u. a.: Besitz in Langenweddingen. – Bau und Bauzeichnungen (1872–1911). 
– Register. 

 2. Familienarchiv 1695–1932 (23 VE)
Enthält u. a.: Eheverträge. – Testamente. – Persönliche Nachlässe. – Briefwechsel 
(18./19. Jh.). – Stammtafeln. – Tagebücher des Wilhelm August Reckleben über seine 
Tätigkeit als Abgeordneter des Preußischen Landtages (1849).

Familien: Köhne. – Reckleben. – Schröder.

H 252 Gutsarchiv Wildenborn

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  277 VE (2,95 lfm) erschlossen Laufzeit: (1545) 1593–1946

Wildenborn gehört zur Stadt Zeitz, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

Als Teil des Hochstifts Naumburg, das 1564 kursächsisches Nebenland wurde und 1657–
1718 als Herzogtum Sachsen-Zeitz nochmals Eigenständigkeit erlangte, zählte W. zum Amt 
Zeitz. 1815 kam es mit dem größeren Teil des Amtes an Preußen und gehörte dort 1816–
1945 zur Provinz Sachsen.
Das Rittergut W. befand sich 1593 im Besitz derer vom Ende. Haubold vom Ende ver-
äußerte es 1658 an die Rentkammer des Herzogtums Sachsen-Zeitz, doch blieb das Gut 
Lehen. 1715 kam es von Siegfried von Kötteritz an Johann Franz Born, dessen Familie es 
1784 an Johann Christoph Richter verkaufte. Graf  Dietrich Ernst Otto Albrecht von der 
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Schulenburg wurde 1793 neuer Besitzer von W., veräußerte das Gut aber bereits ein Jahr 
später an Gebhard Johann Achaz von Alvensleben. 1796 erwarb Christian Wilhelm Ernst 
von Hopfgarten W., der das Gut 1801 Prinz Wilhelm Günther Ludwig von Schwarzburg-
Sondershausen überließ. Ihm folgten 1807 seine Erben, von denen die Fürstin Friederike 
Auguste Sophie von Anhalt–Zerbst 1810 W. kaufte. Weitere Besitzer waren nach deren Tod 
1827 Fürstin Auguste von Waldeck sowie deren Erbengemeinschaft, 1869 und noch 1899 
die Grafen von Hohenthal-Püchau und schließlich 1907 eine Familie Schröder, die W. bis zur 
Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 besaß. 
Zu dem nach Großpörthen eingepfarrten Rittergut gehörte 1827 die Patrimonialgerichts-
barkeit über W., Großschellbach, Gutenborn, Lindenberg, Mahlen, Roda und Weißenborn 
sowie über Teile von Geußnitz, Großpörthen, Lobas, Podebuls, Unternedissen und Würch-
witz.
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft (1545) 1593–1927 (129 VE)
Enthält u. a.: Lehen. – Verpachtung. – Straf- und Zivilprozesse. – Feuerwehr und 
Brände (siehe auch 2.). – Armenwesen. – Impflisten von Kindern (1901–1927). – Lan-
desherrliche Mandate (1732–1800). – Steuereinnahme (siehe auch 2.). – Afterlehen. 
– Abgaben und Dienste. – Erbzinsregister und Lehnbuch (1784–1811). – Ablösungen. 

 2. Gutswirtschaft 1684–1946 (146 VE)
Enthält u. a.: Inventare. – Bau und Bauzeichnungen (1886–1916). – Tagelöhner und 
Lohnbücher (1863–1944). – Korrespondenz zur Gutsverwaltung. – Register und 
Rechnungen. – Forst. 

 3. Familienarchiv 1896–1922 (2 VE)
Enthält: Nachlass des Rittergutsbesitzers Carl Schröder.

Familien: Schröder.

Verweise: LHASA, DE, Z 92, Z 101 und Z 219. – LHASA, MD, D 55.

H 253 Gutsarchiv Wilsleben

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,01 lfm) erschlossen Laufzeit: 1666

Wilsleben gehört zur Stadt Aschersleben, Salzlandkreis, Sachsen-Anhalt.



311H 254 Gutsarchiv Wittenmoor

W. gehörte im Spätmittelalter zum Hochstift Halberstadt. Das Hochstift fiel 1650 als Fürs-
tentum Halberstadt an die Kurfürsten von Brandenburg und ging 1816 in der preußischen 
Provinz Sachsen auf, die bis 1945 bestand. 
W. gelangte als Teil des Amtes Winningen 1662/64 in den Lehnsbesitz des Landgrafen 
Friedrich II. von Hessen-Homburg und verblieb bei dessen Erben bis 1850, als sich der 
Braunschweigische Klosterfonds als Rechtsnachfolger des Klosters Michaelstein im Besitz 
des Amtes durchsetzte. Die Patrimonialgerichtsbarkeit über W. lag beim Amt, das Pfarrpat-
ronat in der Folge alter Rechte des Klosters Nienburg seit dem 16. Jh. bei den Fürsten von 
Anhalt(-Köthen).
In W. wird im 17. Jh. ein nur mit Grundbesitz ausgestattetes Rittergut greifbar, das 1842 als 
landtagsfähig bezeichnet wird. Als Besitzer erscheint 1666 ein Johann Berndes, genannt von 
Köthen. Über die Ehe der Dorothea Sophia Berndes gelangte das Gut an David Friedrich 
von Guy, der 1705/07 ein barockes Schloss errichten ließ. Als weitere Besitzer erscheinen 
1803 und noch 1842 die von Windheim sowie 1845 und bis zum letzten Nachweis des Gutes 
1922 eine Familie Andreae. 

Inhalt:
 Brief  des Hans Berndes aus Jena an Johann Berndes, genannt von Köthen. 

H 254 Gutsarchiv Wittenmoor

Depositum Familie von Alvensleben

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  149 VE (1,5 lfm) erschlossen Laufzeit: 1621–2007

Wittenmoor gehört zur Hansestadt Stendal, Lkr. Stendal, Sachsen-Anhalt.

W. gelangte 1150 als Schenkung an das Bistum Havelberg und blieb bis zur Allodifizierung 
des Rittergutes 1784 ein Lehen des Domkapitels. Territorial wurde es im Spätmittelalter in 
die Altmark integriert, die sich im 13./14. Jh. als Territorium herausbildete und 1449 end-
gültig unter die Landesherrschaft der Kurfürsten von Brandenburg gelangte. 1816 wurde die 
Altmark Teil der preußischen Provinz Sachsen, die bis 1945 bestand.
Als Lehnsträger von W. werden 1345/1376 die von Rogitz (Rötz) genannt. Das Dorf  fiel 
in der Folgezeit wüst. Die um 1540 beginnende Wiederbesiedlung ging mit der Einrichtung 
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eines 1562/1587 genannten Ritterguts derer von Lüderitz einher, das die Dorfflur übernahm. 
1736 verkaufte Samuel Ludwig von Lüderitz das Gut an Caspar Heinrich von Stechow, der 
es bis 1741 hielt. Als weitere Besitzerfamilien werden 1741 Eller, 1744 Giesecke, 1764 Linde, 
1791 von Donop, 1799 wieder Giesecke und nach der Heirat der Erbtochter 1823 Witte 
genannt. 1835 erwarb Graf  Friedrich Wilhelm von Alvensleben-Isenschnibbe das Gut und 
gab es 1841 an Udo Gebhard Ferdinand von Alvensleben aus dem Hause Redekin weiter. Im 
Besitz seiner Nachfahren verblieb W. bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945.
Zum 1842 als landtagsfähig bezeichneten Rittergut gehörte die Patrimonialgerichsbarkeit 
über W. und das Anfang des 19. Jh.s errichtete Vorwerk Augustenhof  sowie das Patronat 
über die Kirche zu W. als Filiale der Pfarrei Lüderitz. 

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1621–1930 (104 VE)

Enthält u. a.: Anschlag (1835). – Einzelne Besitztitel. – Verpachtung. – Kapitalien 
und Schulden. – Kirchen und Schulen von W., Kremkau, Steinfeld und Windberge. 
–Zivilprozesse. – Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Abgaben und Dienste. – Ablösungen 
und Separationen.

 2. Familienarchiv 1711–2007 (45 VE)
Enthält u. a.: Briefwechsel (19. Jh.). – Gedichte. – Familienanzeigen. – Reiseberichte. 
– Lebenserinnerungen. – Nachlass des Dr. Udo von Alvensleben, Kunsthistoriker 
(1897–1962), u. a. Kriegstagebücher und Kriegsbriefe (1914–1918), Materialien zur 
Dissertation. – Literatur. 

Familien: von Alvensleben. – von Lüderitz.

Verweise: LHASA, MD, Dc 261.

H 255 Gutsarchiv Witzschersdorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  12 VE (0,13 lfm) erschlossen Laufzeit: 1705–1788

Witzschersdorf  gehört zur Stadt Leuna, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

W. gehörte im Spätmittelalter zum Amt Lützen des Hochstifts Merseburg, das seit 1561 
kursächsisches Nebenland war und 1657–1738 als Herzogtum Sachsen-Merseburg noch-
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mals Eigenständigkeit erlangte. 1815 fiel es zum größeren Teil an Preußen und gehörte dort 
1816–1945 zur Provinz Sachsen.
1430 überließ Bischof  Nikolaus von Merseburg das vorher denen von Zweymen gehörige 
Gut dem Dompropst Hans (von) Bose und seinen Brüdern. 1432 wird jedoch erneut Kas-
par von Zweymen belehnt. 1469 ist die Familie von Obschelwitz Lehnsträgerin des Gutes 
und bleibt als solche bis 1605 nachweisbar. Über die für 1689 genannten von Uechtritz 
gelangte das Gut an die von Hahn, die es 1763 an den Domherrn Reichart Gottlieb von 
Zinck verkauften. Nach dessen kinderlosen Tod 1785 wurde der spätere Domdekan Wolf  
Heinrich von Wurmb mit W. belehnt und nannte sich nunmehr Wurmb von Zinck. Das Gut 
blieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Familienbesitz.
Beim Rittergut lag 1827 die Patrimonialgerichtsbarkeit über das nach Schladebach gepfarrte 
Dorf  W. sowie über Teile von Möritzsch und Großdölzig.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft und Gutswirtschaft 1705–1786 (8 VE)

Enthält: Steuern und Kontributionen. – Bau und Bauzeichnungen (1764–1786).
  2. Familienarchiv (1735) 1766–1788 (4 VE)

Enthält: Goldarbeiten. – Ehestreit. – Testament.

Familien: von Wurmb. – Wurmb von Zinck. – von Zinck.

Verweise: LHASA, MD, D 25.

H 256 Gutsarchiv Wöhlsdorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  2 VE (0,1 lfm) erschlossen Laufzeit: 1819–1841

Wöhlsdorf  gehört zur Gemeinde Seisla, Saale-Orla-Kreis, Freistaat Thüringen.

W. ist wohl zum Zubehör der Burg Ranis zu zählen und lag am Ausgang des Mittelalters im 
wettinischen Amt Arnshaugk. Dieses wurde 1485 kursächsisch (ernestinisch), ging 1567 als 
assekuriertes Amt an das albertinische Kursachsen, gehörte zwischen 1660 und 1718 zum 
Herzogtum Sachsen-Zeitz und wurde 1815 an Preußen abgetreten. Während dieses den 
größeren Teil des Amtes an Sachsen-Weimar weitergab, blieb W. preußisch und gehörte 
1816–1944 zur Provinz Sachsen. 
W. gehörte im 16. Jh. zur Herrschaft Ranis der Freiherren von Brandenstein. 1545 ist Asche 
von Brandenstein als Besitzer von Ranis und W. belegt. Nach 1583 wurden bei einer Erb-



314 H 257 Gutsarchiv Wölkau

teilung zwei Rittergüter W. oberen und unteren Anteils gebildet. Beide befanden sich noch 
1688 im Besitz verschiedener Familienlinien. Um 1750 vereinigten die von Geyersdorf  beide 
Rittergüter wieder in einer Hand und erwarben daneben auch das Rittergut Drittel Ranis. 
Als weitere Besitzer des vereinten Rittergutes W. erscheinen 1763 Christoph Dietrich von 
Tümpling, 1839 und noch 1857 ein Familie Herold, 1872 und noch 1899 ein Familie Wei-
denhammer und 1907/29 eine Familie Besser, der das Gut mutmaßlich bis zur Enteignung 
im Zuge der Bodenreform 1945 gehörte.
Das Rittergut W. wurde 1812 als altschriftsässig bezeichnet und besaß 1827 die Patrimonial-
gerichtsbarkeit in W. sowie in Teilen von Bodelwitz, Dobian, Goßwitz, Gräfendorf, Groß-
kamsdorf, Öpitz, Rockendorf  unc der Siedlung Portenschmiede mit einer Papiermühle. Es 
hatte außerdem Anteil am Kommungericht Ranis.

Inhalt:
 Ablösungen. – Grundakte über die Papiermühle bei der Portenschmiede.

H 257 Gutsarchiv Wölkau

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1114 VE (7,6 lfm) erschlossen,  Laufzeit: 1552–1897
 0,7 lfm unverzeichnet

Wölkau gehört zur Gemeinde Schönwölkau, Lkr. Nordsachsen, Freistaat Sachsen.

Das Lehnbuch Friedrichs des Strengen nennt für 1349/50 den Ort W. im späteren Amt 
Eilenburg. In der Folgezeit lässt sich von der slawischen Siedlung Kleinwölkau oder Pro-
finwölkau ein Kolonistendorf  Großwölkau unterscheiden. Mit dem seit 1404 durchgängig 
wettinischen Amt waren beide 1485 kursächsisch und wurden 1815 an Preußen abgetreten, 
wo sie 1816–1945 der Provinz Sachsen zugeordnet waren. 1950 wurden sie zur Gemeinde 
W. zusammengeschlossen.
1349/50 hatten neben anderen Adligen die von Profen Besitz in W. Ihr für 1404 belegtes 
Allod in „minori Welkow“ trug dem Ort die 1421/22 und öfter fassbare Ortsbezeichnung 
„Profins Welkow“ ein. 1445/48 erscheint neben den von Profen ein Stefan Kricz als Besit-
zer von Dorf  und Vorwerk Kleinwölkau. 1464 wird dieser Besitz als Rittergut in der Hand 
derer von Spiegel bezeichnet. 1511 ist Georg von Schönfeld mit dem Rittergut belehnt. 
Seine Nachfahren veräußerten das mit Besitz in Großwölkau verbundene und bald nur noch 
W., manchmal auch Schönwölkau genannte Rittergut 1659 an Christoph Vitzthum von Eck-
städt. In der Hand seiner 1711 in den Reichsgrafenstand erhobenen Nachkommen verblieb 
W. bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945.
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Das 1623 amtsässige und seit 1678 schriftsässige Rittergut besaß 1548 die Gerichtsbarkeit 
über Teile von Kleinwölkau, Großwölkau und Krensitz sowie 1511 das Pfarrpatronat über 
Großwölkau. 1827 erstreckte sich die Patrimonialgerichtsbarkeit zudem über Boyda und 
Wannewitz.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1552–1897 (936 VE)

Enthält u. a.: Urkunde (17. Jh.). – Inventare. – Archivrepertorien. – Lehen. – Einzelne 
Besitztitel, u. a. Braurechte und Schank, Mühlen. – Verpachtung. – Kirchen und Schu-
len von W., Krensitz, Reibitz und Sausedlitz, u. a. Bau, Orgeln, Personal, Kirchenrech-
nungen (1611–1874). – Gerichtsverwaltung. – Straf- und Zivilprozesse. – Freiwillige 
Gerichtsbarkeit. – Polizei. – Konzession für Musikanten. – Gemeindeverwaltung. – 
Gemeinderechnungen. – Landtage und Stände. – Steuereinnahme. – Aushebungen, 
Kontributionen und Rittmeisterdienste (1684–1812). – Afterlehen. – Abgaben und 
Dienste. – Erbbücher und Erbzinsregister (1611–1860). – Prozesse gegen Untertanen. 
– Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1612–1897 (165 VE)
Enthält u. a.: Anschläge und Inventare (1671–1895). – Bau und Bauzeichnungen 
(1853–1894). – Schlossgarten und Wasserkunst. – Bestallungen und Personal. – Regis-
ter und Rechnungen. – Forst. – Jagd. – Schäferei. – Teiche. 

 3. Familienarchiv 1669–1878 (13 VE)
Enthält u. a.: Testamente. – Erbschaften. – Kapitalien und Schulden.

Andere Güter: Neuhaus. – Reibitz. – Sausedlitz. – Tiefensee. – Wannewitz.

Familien: Vitzthum von Eckstädt.

Verweise: LHASA, MD, D 12.

H 258 Gutsarchiv Woltersdorf

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,01 lfm) erschlossen Laufzeit: 1699

Woltersdorf  gehört zur Gemeinde Bensdorf, Lkr. Potsdam-Mittelmark, Brandenburg.



316 H 259 Gutsarchiv Wolterslage

W. gehörte im Spätmittelalter zum Erzstift Magdeburg, das 1680 als Herzogtum Magdeburg 
an die Kurfürsten von Brandenburg fiel und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen auf-
ging, die bis 1945 bestand.
Das Rittergut W. war 1699 im Besitz der Brüder Joachim Wiprecht und Rüdiger Ernst von 
Werder. 1785 werden die von Werder zu Rogäsen als Inhaber genannt. Um 1810/20 wurde 
das Rittergut an die Gemeinde W. verkauft und aufgelöst. Zum Gut gehörte 1785 die Pat-
rimonialgerichtsbarkeit über W. und das Patronat über die dortige Filialkirche der Pfarrei 
Plaue.
  
Inhalt:

Anschlag über die Güter W., Gollwitz, Wusterwitz und Rosenthal. 

Andere Güter: Gollwitz. – Rosenthal. – Wusterwitz.

Familien: von Werder.

Verweise: LHASA, MD, Dc 264.

H 259 Gutsarchiv Wolterslage

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  6 VE (0,1 lfm) erschlossen   Laufzeit: 1618–1687

Wolterslage gehört zur Hansestadt Osterburg (Altmark), Lkr. Stendal, Sachsen-Anhalt.

Das 1232 erwähnte W. lag in der Altmark, die sich im 13./14. Jh. als Territorium herausbildete 
und 1449 endgültig unter die Landesherrschaft der Kurfürsten von Brandenburg gelangte. 
1816 wurde die Altmark Teil der preußischen Provinz Sachsen, die bis 1945 bestand.
1459/66 erscheint Kurt von Königsmarck mehrfach als Besitzer eines Hofes in W. 1562 
sind Klaus Goldbeck und 1588 die von Closter Inhaber des Rittersitzes. 1618 bestätigte 
Kurfürst Johann Sigismund von Brandenburg der Verkauf  der Güter W. und Meseberg 
von Wolf  Asche von Closter an Adam Valentin von Redern. Seine in den Grafenstand 
erhobenen Nachkommen werden noch 1804 als Gutsbesitzer genannt. 1828/42 und noch 
1913 erscheinen die von Knoblauch auf  Osterholz als Inhaber von W. Weitere Besitzer des 
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Rittergutes waren 1922 eine Familie Mattheides, 1929 ein Familie Friedrichs sowie 1929 und 
bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 eine Familie Schulze.
Zu dem 1842 als landtagsfähig geführten Rittergut gehörten die Patrimonialgerichtsbarkeit 
über W. und das Patronat über die dortige Filialkirche der Pfarrei Königsmark. 

Inhalt:
 Urkunden (17. Jh.). – Schulden.

Andere Güter: Königsmark.

Familien: von Redern.

H 260 Gutsarchiv Würchwitz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  44 VE (0,4 lfm) erschlossen Laufzeit: 1738–1947

Würchwitz gehört zur Stadt Zeitz, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

Als Teil des Hochstifts Naumburg, das 1564 kursächsisches Nebenland wurde und 1657–
1718 als Herzogtum Sachsen-Zeitz nochmals Eigenständigkeit erlangte, zählte W. zum Amt 
Zeitz. 1815 kam es mit dem größeren Teil des Amtes an Preußen und gehörte dort 1816–
1945 zur Provinz Sachsen.
In W. bestand 1669 ein Rittergut, als dessen Besitzer 1712 und 1742/43 Dietrich Wilhelm 
von Wendessen erscheint. 1769 verkaufte Georg Gottlieb Tischer das Rittergut an den 
Landwirtschaftsreformer Johann Christian Schubart, der hier seine wegweisenden Versuche 
zum Anbau von Futterklee durchführte, für die er 1784 mit dem Namenszusatz Edler von 
Kleefeld in den Adelsstand erhoben wurde. Um 1827 verkauften seine Nachfahren das Gut 
an Karl Friedrich von Römer, der es 1837 an Johann Friedrich Weber abgab. Dessen Familie 
besaß das Gut noch 1929, während bei der Enteignung im Zuge der Bodenreform 1947 ein 
Herr Seltmann als Eigentümer genannt wird.
Das Rittergut besaß vor 1815 nur die Erbgerichte über einen kleinen Teil des nach Lobas 
eingepfarrten Dorfes W., während der größere Teil unter dem Rittergut Wildenborn und 
dem Amt Zeitz stand, das auch die Obergerichtsbarkeit innehatte. 
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Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1807–1905 (27 VE)

Enthält u. a.: Käufe und Verkäufe. – Lehnsprotokolle. – Gemeindeverwaltung. – Erb-
zinsen. – Ablösungen und Separationen. 

 2. Gutswirtschaft 1825–1944 (7 VE)
Enthält u. a.: Gutsverwaltung. 

 3. Familienarchiv 1738–1947 (10 VE)
Enthält u. a.: Mühle Schnauderhainichen. – Testament. – Kapitalien und Schulden. – 
Bodenreform.

Familien: Weber.

Verweise: LHASA, MD, D 55.

H 261 Gutsarchiv Zabakuck

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1 VE (0,1 lfm) erschlossen   Laufzeit: 1785

Zabakuck gehört zur Stadt Jerichow, Lkr. Jerichower Land, Sachsen-Anhalt.

Das Pfarrdorf  an der Stremme im Jerichower Land gehörte im Spätmittelalter zum Erzstift 
Magdeburg, das 1680 als Herzogtum Magdeburg an die Kurfürsten von Brandenburg fiel 
und 1816 in der preußischen Provinz Sachsen aufging, die bis 1945 bestand.
Das in Z. gelegene Rittergut geht auf  ein Lehen zurück, als dessen erster Inhaber 1477 
Richard von Randow erscheint. 1757 verkaufte Christian Ernst von Randow das Gut an 
Charlotte Louise von Retzow. Seit 1768/1776 ist die Familie von Byern als Besitzerin nach-
weisbar. Das Gut blieb bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 in Familienbe-
sitz. 
Zum 1842 als landtagsfähig bezeichneten Rittergut gehörten Patrimonialgerichtsbarkeit und 
Patronat über Dorf  und Pfarre Z. sowie das schon 1785 belegte Schäfereivorwerk Güssow.

Inhalt:
 Hausbuch.

Verweise: LHASA, MD, Dc 268.
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H 262 Gutsarchiv Zilly

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  0,5 lfm unverzeichnet 

Zilly gehört zur Stadt Osterwieck, Lkr. Harz, Sachsen-Anhalt.

Der Bestand ist unverzeichnet.

H 263 Gutsarchiv Zingst

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  3 VE (0,06 lfm) erschlossen Laufzeit: 1803–1929

Zingst gehört zur Stadt Querfurt, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

Das Vorwerk Z. des Benediktinerklosters Reinsdorf  kam mit der Säkularisierung 1540 
unter die Aufsicht des wettinischen Amts Freyburg. Mit diesem gehörte es zum albertini-
schen Herzogtum Sachsen, seit 1547 Kurfürstentum, und war 1657–1746 dem Herzogtum 
Sachsen-Weißenfels zugeordnet. 1815 fiel es an Preußen und gehörte dort 1816–1945 zur 
Provinz Sachsen.
Das Klostervorwerk wurde 1559 von Hans Petzold erworben. 1671 und noch 1724 gehörte 
es der Familie (von) Hornigk. Weitere Besitzerfamilien waren 1752 die von Ziegenhirt, bald 
darauf  die von Zöpperitz und Bauer. Durch die Eheschließung der Wilhelmine Susanne von 
Seckendorff, geb. Bauer, befand sich das Gut 1803 im Besitz der Freiherren von Secken-
dorff, von denen 1859 Carl Heinrich von Helldorff  auf  St. Ulrich das Gut erwarb. Dessen 
Nachkommen besaßen es bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945.
Zum seit 1752 neuschriftsässigen, nach Reinsdorf  gepfarrten Rittergut gehörte 1827 die 
Patrimonialgerichtsbarkeit über Z. und Teile von Reinsdorf. 

Inhalt:
Enthält: Gerichtsprozesse. – Dismembration. – Gästebuch des Rittergutes (1879–1929). 

Familien: von Helldorff.

Verweise: LHASA, MD, D 14.
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H 264 Gutsarchiv Zöschen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  21 VE (0,1 lfm) erschlossen Laufzeit: 1653–1777

Zöschen gehört zur Stadt Leuna, Saalekreis, Sachsen-Anhalt.

Z. gehörte am Ausgang des Mittelalters zum Amt Schkeuditz, das auf  eine Burg zurückging, 
die die Bischöfe von Merseburg 1271 von den Wettinern erworben hatten. Das Hochstift 
Merseburg wurde 1561 kursächsisches Nebenland und erlangte 1657–1738 als Herzogtum 
Sachsen-Merseburg nochmals Eigenständigkeit. 1815 fiel Z. mit dem größeren Teil des 
Amtes an Preußen und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Im Pfarrdorf  Z. sind schon für das späte 14. Jh. zwei Ritterlehen belegt. Mit dem Oberhof  
war 1371 Friedrich von Hackeborn, mit dem Unterhof  1365 Dietrich von Lindenau belehnt. 
1468 besaß Jürg von Brandenstein beide Güter. Seine Nachfahren hatten Z. noch 1829 
inne. Die zwischenzeitlich getrennt vererbten Güter wurden im Laufe der Zeit dauerhaft 
kombiniert. Spätestens 1839 war das vereinte Rittergut in der Hand der Familie Dieck, die 
es bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 innehatte. Einer der letzten Besitzer 
war der bedeutende Botaniker Dr. Georg Dieck, der im Gutspark ein Arboretum anlegte.
Zum Rittergut gehörte 1827 die Patrimonialgerichtsbarkeit über das Dorf  Z. und einen Teil 
von Zscherneddel. 
  
Inhalt:

 1. Patrimonialherrschaft 1653–1763 (15 VE)
Enthält u. a.: Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. a. Backhaus. – Kirche von Z., nur Bau-
rechnung. – Steuereinnahme.

 2. Gutswirtschaft 1748–1749 (1 VE)
Enthält: Baurechnung. 

 3. Familienarchiv 1686–1759 (5 VE)
Enthält u. a.: Erbschaftsvergleich. – Schulden. – Mühle.

Familien: von Brandenstein.

Verweise: LHASA, MD, D 41.
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H 265 Gutsarchiv Zscheiplitz

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  837 VE (5,5 lfm) erschlossen Laufzeit: (1284) 1604–1937

Zscheiplitz gehört zur Stadt Freyburg (Unstrut), Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt.

Um 1041 verlegten die Pfalzgrafen von Sachsen aus dem Hause Goseck ihren Sitz auf  die 
Weißenburg oberhalb von Z. Mit ihrem Aussterben wurde der Komplex 1089 in ein Bene-
diktinerinnenkloster umgewandelt, das 1538 säkularisiert wurde und 1544 als Kammergut 
erscheint. Als Teil des wettinischen Amtes Freyburg gehörte Z. zum albertinischen Lan-
desteil, wurde 1547 kursächsisch und war 1657–1746 dem Herzogtum Sachsen-Weißenfels 
zugeordnet. 1815 fiel es an Preußen und gehörte dort 1816–1945 zur Provinz Sachsen.
Das 1544/48 in der Verwaltung Herzog Augusts von Sachsen belegte Kammergut erscheint 
1590 als Vorwerk des Amtes Freyburg und 1606 als Klostergut im Besitz des Christoph 
Felgenhauer. Als weitere Besitzer werden 1661 Anna Emerentia von Rickard, 1692 Doro-
thea Elisabeth von Debitz, geb. von Lützau, 1712 und noch 1733 Johann Ascan von Rhe-
den, 1744/62 Christian Gotthelf  Berger und 1766–1783 der Thüringische Kreishauptmann 
Adam Friedrich Senfft von Pilsach genannt. Von dessen Erben erwarben um 1798 die von 
Tettenborn das Rittergut und besaßen es noch 1857, bevor es vor 1872 durch Heirat an die 
Familie von Biela kam, die es bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945 innehatte.
Zum 1812 als neuschriftsässig bezeichneten Rittergut gehörten 1827 die Patrimonialge-
richtsbarkeit über Z. und Müncheroda und endgültig seit 1773 das Patronat über die für 
beide Dörfer zuständige Kirche von Z., einer Filiale der Pfarrei Freyburg.

Inhalt:
  1. Patrimonialherrschaft 1604–1937 (551 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (17./18. Jh.). – Anschläge. – Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. 
a. Braurechte und Schank, Jagd, Mühlen. – Verpachtung. – Kirche und Schule von Z., 
u. a. Patronat, Bau, Orgeln, Personal, Kirchenrechnungen, Friedhof. – Gerichtsver-
waltung. – Straf- und Zivilprozesse. – Handelsbücher. – Testamente, Erbschaften und 
Vormundschaften. – Polizei. – Gemeindeverwaltung. – Armenwesen. – Straßenbau. – 
Regulierung der Unstrut. – Landesherrliche Mandate. – Steuereinnahme. – Aushebun-
gen, Kontributionen, Einquartierungen und Kriegsschäden (1755–1879), u. a. beim 
französischen Rückzug nach der Völkerschlacht bei Leipzig. – Untertanenverzeichnis 
(1812). – Afterlehen. – Abgaben und Dienste. – Erbzinsbücher (1638–1822). – Ablö-
sungen und Separationen.

  2. Gutswirtschaft 1754–1930 (180 VE)
Enthält u. a.: Bau, Bauzeichnungen und Pläne, u. a. Schloss Z. (1832–1930). –Bestal-
lungen und Personal. – Tagebücher und Kochrezepte. – Register und Rechnungen. 
– Weinbau. – Forst. – Jagd. – Ziegelei. – Brauerei.
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  3. Familienarchiv (1284) 1745–1937 (106 VE)
Enthält u. a.: Geburten. – Testamente. – Begräbnisse. – Erbschaften. – Persönliche 
Nachlässe, u. a. Militärdienst. – Briefwechsel (19. Jh.). – Familiengeschichtliche Samm-
lungen. – Stammtafeln.

Familien: von Biela. – Schultze. – Senfft von Pilsach. – von Tettenborn.

H 266 Gutsarchiv Zschepen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  241 VE (2,5 lfm) erschlossen Laufzeit: 1523–1924

Zschepen gehört zur Stadt Delitzsch, Lkr. Nordsachsen, Freistaat Sachsen.

Z. war 1349/50 wettinisches Lehen und wurde 1445 zum späteren Amt Delitzsch gezählt. 
Es wurde 1485 albertinisch, 1547 kursächsisch, gehörte 1657–1738 zum Herzogtum Sach-
sen-Merseburg und gelangte 1815 an Preußen, wo es 1816–1945 der Provinz Sachsen zuge-
ordnet war.
Nach Z. nannte sich ein niederadliges Geschlecht, das dort 1349/50 und 1448 nachweisbar 
ist. 1464 sprach ein kursächischer Lehnsbrief  der adligen Familie Spiegel auch das Vorwerk 
Z. zu, das sie bis 1613 besaß. 1613/18 kaufte Otto von Hacke das Rittergut und erwarb 
um 1618 auch das benachbarte Rittergut Selben, das seither von Z. aus verwaltet wurde. 
Als 1674 die von Hacke im Mannesstamm ausstarben, erbte Wolf  Gottfried von Branden-
stein auf  Zöschen, dessen Nachfahren Z. bis 1771 besaßen, als im Erbgang Maria Carolina 
Sophia Gräfin von Wartensleben, geborene von Brandenstein, den Besitz übernahm und 
1786 seine Umwandlung in ein Allod erreichte. 1789 erbte ihre Tochter Sophia Louise von 
Neitzschütz und 1792 deren Tochter Caroline Wilhelmine von Schubaert. Ihre Erben veräu-
ßerten Z. 1845 an den ehemaligen Pächter Anton Wilhelm Karthaus, von dessen Nachfah-
ren es 1906 an die Familie Goedecke überging, die das Gut bis zur Enteignung im Zuge der 
Bodenreform 1945 innehatte.
Zum 1527/1812 amtsässigen Rittergut gehörte im 16. Jh. die Obergerichtsbarkeit, 1826 aber 
nur noch die Erbgerichtsbarkeit über das Dorf  Z. sowie das Patronat über die Kirche Z., 
eine Filiale von Selben. 1618/30–1945 wurde das Rittergut Selben von Z. aus mitverwaltet.
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Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1523–1904 (185 VE)

Enthält u. a.: Urkunden (16.–18. Jh.). – Anschläge. – Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. 
a. Jagd und Grenzen. – Kirchen und Schulen von Z. und Selben, u. a. Bau, Personal, 
Kirchenrechnungen. – Gerichtsprotokolle. – Freiwillige Gerichtsbarkeit. – Polizei. – 
Feuerwehr. – Mühlen. – Armenwesen. – Steuereinnahme. – Kriegsschäden (1814/15). 
– Einwohnerverzeichnis (1812). – Afterlehen. – Abgaben und Dienste. – Erbzinsre-
gister (1786–1790). – Ablösungen und Separationen. – Ansiedlung.

 2. Gutswirtschaft 1641–1924 (29 VE)
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen (1717–1880). – Tagebücher. – Personal. – 
Register.

 3. Familienarchiv 1587–1855 (27 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (16. Jh.). – Lehnbuch für Pohritzsch (1651–1668). – Kapi-
talien und Schulden. – Rechnungen. – Persönliche Nachlässe. – Auktionskatalog zu 
einem Nachlass (1804). 

Andere Güter: Pohritzsch. – Selben. – Zöschen.

Familien: von Brandenstein. – von Hacke. – Karthaus. – von Neitzschütz. – von Wartensleben.

Verweise: LHASA, MD, D 9.

H 267 Gutsarchiv Zschepplin

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  9 VE (0,2 lfm) erschlossen Laufzeit: 1733–1879

Zschepplin ist eine Gemeinde im Lkr. Nordsachsen, Freistaat Sachsen.

Der 1242 urkundlich erwähnte Ort wird 1378 als böhmischen Kronlehen in der Pflege 
Eilenburg bezeichnet. Mit dem seit 1404 durchgängig wettinischen Amt Eilenburg war Z. 
1485 kursächsisch und wurde 1815 an Preußen abgetreten, wo es 1816–1945 der Provinz 
Sachsen zugeordnet war. 
Ein Adelssitz in Z. ist für 1252/1294 zu erschließen, als sich ein Vasallengeschlecht der 
Herren von Eilenburg nach dem Ort benannte. Als weitere Besitzer erscheinen 1350 ein 
„Gebhardus de Zcurbeke“, 1378 die Harnasche, 1396/1413 die von Schlieben, 1445/1480 
die von Maschwitz, 1495/1534 die von Leimbach und 1544 ein Georg von Minkwitz. 1545 
erwarb Nickel von Ende Z., dessen Nachkommen dort noch 1623 nachweisbar sind. 1667–
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1760 besaßen die von Dieskau das Rittergut. Von diesen erwarb es 1761 der Premierminister 
Graf  Heinrich von Brühl. Sein Sohn verkaufte 1775 an Freiherr Karl von Bender und Loitha, 
der Z. 1818 an seinen Schwiegersohn Friedrich Wilhelm Bruno von Mengersen weitergab. 
Im Besitz dieser Familie blieb das Gut bis zur Enteignung im Zuge der Bodenreform 1945. 
Zum 1812 als neuschriftsässig bezeichneten Rittergut gehörten die Vorwerke Noitzsch und 
Rödgen. Beim Rittergut lag 1827 die Patrimonialgerichtsbarkeit über Z., Kospa, Krippehna, 
Noitzsch, Rödgen, Steubeln und Zschettgau sowie 1573 und noch 1902 das Pfarrpatronat 
von Z.

Inhalt:
Enthält u. a.: Ortsschulzen zu Krippehna. – Brände. – Separationen. – Rechnung 
(1733/34).
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3. Familienarchive und Familienstiftungen

3.1. Familienarchive

E 80 Urkunden der Familie von Grünberg

Depositum Freiherr von Grünberg

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  18 VE (0,4 lfm) erschlossen Laufzeit: 1629–1797

Der Bestand umfasst Lehnsbriefe zu Güterkomplexen im ehemaligen Hochstift Merseburg. 
Das Hochstift gehörte seit 1561 als Nebenland zu Kursachsen, erlangte 1657–1738 als Her-
zogtum Sachsen-Merseburg nochmals Eigenständigkeit und fiel 1815 an Preußen, wo es 
1816–1945 zur Provinz Sachsen gehörte.
Der überwiegende Teil der Urkunden bezieht sich auf  das Vorwerk und spätere Rittergut 
Weßmar im Amt Schkeuditz. Nach Ausweis des Bestandes gehörte dieses 1629 und noch 
1701 der Familie von der Oelsnitz, 1731 denen von Zweymen sowie 1732 und noch 1756 
der Familie von der Schulenburg. 1812 und noch zum Zeitpunkt der Enteignung im Zuge 
der Bodenreform 1945 war die Familie von Grünberg Eigentümerin des Gutes.
Hinzu tritt ein Lehnsbrief  des Fürsten Günther Friedrich Carl von Schwarzburg für Döllnitz 
und weitere Lehnsstücke. Das Rittergut Döllnitz galt zum Zeitpunkt der Ausstellung 1797 
als schwarzburgisches Senioratslehen, wobei die Landeshoheit über Ort und Rittergut zwi-
schen Preußen (ehem. Erzstift Magdeburg) und Sachsen (Hochstift Merseburg) geteilt war.
Die Urkunden wurden 1903 als Depositum an das Staatsarchiv Magdeburg übergeben. 
  
Inhalt:

 Urkunden. 

Familien: von Boden. – von der Oelsnitz. – von der Schulenburg. – von Zweymen.

Verweise: LHASA, MD, D 41.



326 E 81 Urkunden der Familie von Gustedt

E 81 Urkunden der Familie von Gustedt

Depositum Familie von Gustedt

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  140 VE (1,2 lfm) erschlossen Laufzeit: 1252–1900

Der Bestand umfasst die Urkunden des Gutsarchivs Deersheim (siehe H 51), eine dort ver-
wahrte Sammlung von Urkunden fremder Provenienz sowie einzelne Archivalien. Er wurde 
1940 als Depositum in das Staatsarchiv Magdeburg übernommen.

Inhalt:
 1. Urkunden fremder Provenienz 1252–1677 (49 VE)

Enthält: Urkunden der Aussteller/Empfänger Erzbischof  von Magdeburg, Bischof  
von Minden, Klöster/Stifte St. Bonifaz zu Hameln, St.Cyriax vor Braunschweig, 
Ebstorf, St. Jacobi vor Halberstadt, Marienborn (23), Marienrode, Marienthal, Gra-
fen von Holstein und Limburg, von Barby, (von dem) Bussche, von Kniestedt, von 
Krebs, von Oebisfelde, von Reinsdorf, von Werberg, Städte Hessisch Oldendorf  und 
Osterwieck.

 2. Urkunden der Familie von Gustedt 1360–1787 (85 VE)
 3. Weitere Archivalien 1546–1900 (6 VE)

Enthält: Richtebuch von Deersheim und Bexheim (1546–1675). – Urkundenabschrif-
ten und Urkundenverzeichnis. – Siegelreste. – Fotografie des Gutshauses Deersheim.

Familien: von Gustedt. – u. a.

Verweise: LHASA, MD, H 51, Slg. 6 Vd 2 und Slg. 6 Vd 4.

E 191 Familienarchiv von Kalitsch

Depositum Frau Idaline Müller

Benutzungsort: Dessau

Umfang:  68 VE (2,1 lfm) erschlossen Laufzeit: 1593–2011

Erste Mitglieder der Familie von Kalitsch sind im 15. Jh. im Stift Merseburg nachweisbar. Ab 
dem 16. Jh. war die Familie überwiegend im Fürstentum Anhalt-Köthen ansässig, wo sie bis 
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ins 17. Jh. mit verschiedenen Gütern belehnt worden ist: Görzig, Biendorf, Osternienburg, 
Edderitz, Gnetsch, Riesdorf  und Großwülknitz.
Ende des 17. Jh.s standen verschiedene Vertreter der Familie im Dienst der Anhalt-Zerbster 
Fürsten, von denen sie die Lehngüter Dobritz, Nutha und Hagendorf  erhielten. Ab 1683 
fungierte das Rittergut Dobritz als Stammgut. In jüngerer Zeit erwarb die Familie darüber 
hinaus noch die sächsischen Rittergüter Kühnitzsch, Zwochau und Watzschwitz und Brei-
tenheerda und Tännich im Großherzogtum Sachsen-Weimar sowie Karlstein in der Neu-
mark und Polenzko-Bärenthoren in Anhalt-Dessau.
In der ersten Hälfte des 19. Jh.s existierten nur noch die Linien des preußischen Oberforst-
meisters Freiherrn Ludwig von Kalitsch auf  Kühnitzsch und des anhalt-dessauischen Land-
rats und Kammerherrn Freiherr Friedrich von Kalitsch auf  Dobritz. Bis 1945 waren noch 
folgende Güter im Besitz der Familie und wurden von deren Mitgliedern bewirtschaftet: 
Dobritz, Kühnitzsch, Nutha, Bärenthoren, Karlstein. Die Güter Polenzko und Taschen-
berg/Uckermark waren verpachtet.
Die Rettung von Resten des Familienarchivs in den Kriegs- und Nachkriegswirren ist dem 
1967 verstorbenen Leopold von Kalitsch zu verdanken. Er war der letzte Vorsitzende des 
Familienvereins und trat mit mehreren ornithologischen Fachbeiträgen hervor. 

Inhalt:
 1. Familienarchiv 1593–2011 (68 VE)

Enthält u. a.: Lehnsbriefe. – Leichenpredigten (17./18. Jh.). – Wirtschafts-Rechnungs-
bücher. – Ehestiftungen. – Erbschaften. – Briefwechsel. – Familiengeschichtliche 
Sammlungen. – Fotografien, u. a. Dokumentation zum Ersten Weltkrieg. – Tagebuch 
des Leopold von Kaltisch (1704–1752). – Nachlass des Leopolds von Kalitsch (1889–
1967), u. a. ornithologische Sammlung und Veröffentlichungen. 

E 82 Urkunden der Familie von Knorr

Depositum Freiherr von Wintzingerode-Knorr

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  129 VE (1,7 lfm) erschlossen Laufzeit: 1441–1804

Der Bestand umfasst Urkunden und einzelne Lehnsakten der Familie von Knorr. Die Knorr 
erscheinen im Spätmittelalter als Dienstmannen im Eichsfeld. Zu ihren frühesten Besitz-
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titeln gehörten zwei Burglehen auf  der kurmainzischen Burg Scharfenstein, die sie 1458 
und noch 1804 (nun als preußische Lehen) besaßen, sowie ein Vorwerk mit Sattelhof  in 
Esplingerode, das sie 1457 von den Herren von Plesse und noch 1799 von den Landgrafen 
von Hessen zu Lehen erhielten. Die Familie starb 1847 im Mannesstamm aus. Zwei Schwie-
gersöhne aus eichsfeldischem Adel nahmen den Namen an und begründeten die Freiherren 
von Hanstein-Knorr bzw. Freiherren von Wintzingerode-Knorr. Der Bestand wurde 1890 
als Depositum in das Staatsarchiv Magdeburg übernommen.
  
Inhalt:

 1. Urkunden 1441–1804 (126 VE)
 2. Lehnsakten 1655–1710 (3 VE)

Familien: von Knorr.

E 83 Familienarchiv von Röder (Hoym und Harzgerode)

Benutzungsort: Dessau

Umfang:  45 VE (0,9 lfm) erschlossen Laufzeit: 1543–1864

Die Familie Röder wird im 14. Jh. erstmals mit Gütern in Harzgerode erwähnt, wo sie einen 
Sattelhof  und ein Haus am Markt zu Lehen hatte. Mitglieder der Familie standen häufig in 
den Diensten der Fürsten von Anhalt und nahmen v.a. zu Zeiten der Nebenlinie Anhalt-
Bernburg-Harzgerode Funktionen am Hof  wahr. 1654 erwarb die Familie zusätzlich Güter 
in der anhaltischen Stadt Hoym. Vom Aussterben der Nebenlinie 1709 bis zum Aussterben 
der Bernburger Linie 1863 gehörten beide Orte zum Fürsten- bzw. Herzogtum Anhalt-
Bernburg, danach bis 1945 zum Herzogtum bzw. Freistaat/Land Anhalt.
Bekanntheit erwarben sich in der Familie der Jurist Karl von Röder und der Insektenfor-
scher und Heimatkundler Viktor von Röder.

Inhalt:
 1. Patrimonialherrschaft 1543–1864 (45 VE)

Enthält u. a.: Lehen.
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E 84 Familienarchiv von Westernhagen

Depositum Familienverband von Westernhagen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  145 VE (2,8 lfm) erschlossen Laufzeit: (12. Jh.) 1283–1941

Der Bestand umfasst das Archiv des Familienverbandes von Westernhagen. Die ritterbür-
tige Familie wird als Zweig des im Eichsfeld weit verbreiteten Geschlechts vom Hagen ange-
sehen. Sie nannte sich seit dem späten 13. Jh. nach ihrer Stammburg W. bei Berlingerode. Im 
frühen 15. Jh. teilte sich die Familie in zwei Linien, die nach den Hauptsitzen Berlingerode 
und Teistungen (Rittergüter Oberhof  und Unterhof) bezeichnet wurden. Enge Beziehun-
gen bestanden zum Zisterzienserinnenkloster Teistungenburg, dessen Archiv teilweise im 
Bestand überliefert ist.
Der Bestand wurde 1932 als Depositum in das Staatsarchiv Magdeburg übernommen und 
durch mehrere Abgaben bis 1943 ergänzt.
  
Inhalt:

 1. Gericht u. a. 1283–1868 (9 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (13.–17. Jh.). – Gerichtsverwaltung. – Prozesse.

 2. Familiengeschichte (12. Jh.) 1550–1941 (87 VE)
Enthält u. a.: Urkundenabschriften (12.–19. Jh.). – Familienverband. – Persönliche 
Nachlässe. – Briefwechsel (16.–20. Jh.). – Tagebücher. – Kriegstagebücher und Hand-
akten aus dem Militärdienst, u. a. Amerikanischer Unabhängigkeitskrieg (1777–1781). 
– Familiengeschichtliche Sammlungen, u. a. Stammtafeln, Wappen. – Archivrecher-
chen und Manuskripte zur Familiengeschichte.

 3. Lehen 1366–1855 (32 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (14.–18. Jh.). – Lehen. – Afterlehen. – Allodifizierung.

 4. Andere Familien 1415–1906 (4 VE)
 5. Patronat (1283) 1610–1823 (2 VE)

 Enthält: Kirchen von Berlingerode und Ecklingerode.
 6. Grundbuch und Kataster 1858–1907 (4 VE)
 7. Kloster Teistungenburg (1281) 1510–1809 (6 VE)

Enthält: Kopialbuch (1281–1566). – Protokollbücher (1620–1809). – Akten.
 8. Oberhof  Teistungen 1801–1856 (1 VE)

Familien: von Westernhagen. – u. a.
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E 85 Urkunden der Familie aus dem Winckel

Depositum Familie aus dem Winckel

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  16 VE (0,2 lfm) erschlossen Laufzeit: 1546–1766

Der Bestand umfasst Urkunden der Familie aus dem Winckel, die sich vor allem auf  die 
Burg Wettin beziehen. Die ritterbürtige, vielleicht aus eine Seitenlinie derer von Krosigk 
hervorgegangene Familie erhielt 1446 die halbe Burg Wettin vom Erzstift Magdeburg zu 
Lehen. Die Unterburg Wettin blieb bis um 1803 Sitz eines Familienzweiges. 
Der Bestand wurde 1919 als Depositum in das Staatsarchiv Magdeburg übernommen und 
1931 um eine weitere Abgabe ergänzt.

Inhalt:
 Urkunden.

Familien: von Ponickau. – von Möllendorf. – aus dem Winckel.

Verweise: LHASA, MD, Dc 259.

E 86 Familienarchiv von Wulffen

Depositum Familie von Wulffen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  478 VE (4,55 lfm) erschlossen Laufzeit: (1312) 1511–1938

Der Bestand umfasst ein Archiv der Familie von Wulffen. Diese erscheint 1156 als ritter-
bürtiges Geschlecht auf  ihrem mutmaßlichen Stammsitz Wulfen bei Köthen und zählte 
im Spätmittelalter zu den Vasallen des Erzstifts Magdeburg. Neben einem umfangreichen 
Familienteil konzentriert sich die Überlieferung auf  den Besitz der Familie im Raum Loburg, 
wo diese schon 1511 magdeburgische Lehen innehatte. Der bis zur Enteignung im Zuge 
der Bodenreform 1945 in Familienhand gehaltene Besitzkomplex bestand 1929 aus den als 
Majorat vererbten Rittergütern Loburg III und Groß Lübars sowie dem Schloss Wendgrä-
ben, das 1910/12 als Wohnsitz anstelle eines Vorwerks errichtet worden war. 
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Der Bestand gelangte vor 1932 als Depositum in das Staatsarchiv Magdeburg und wurde bis 
1939 durch Abgaben ergänzt.
  
Inhalt:

1. Patrimonialherrschaft (1312) 1511–1920 (321 VE)
Enthält u. a.: Urkunden (16.–18. Jh.). – Urkundenverzeichnisse. – Materialsammlung 
zur Genealogie der Familie von Wulffen ab 1156 sowie Urkundenregesten (1401–
1600) von Hermann Wäschke. – Kartenskizzen. – Lehen. – Einzelne Besitztitel, u. a. 
Mühlen, Grenzen, Erbansprüche. – Verpachtung. – Kapitalien und Schulden. – Kir-
chen und Schulen von Groß Lübars, Klein Lübars, Loburg, Wüstenjerichow und Zep-
pernick, u. a. Patronat, Bau, Personal, Kirchenrechnungen (1688–1867), Kirchenstuhl. 
– Gerichtsverwaltung. – Zivilprozesse. – Testamente. – Steuerfreiheit. – Abgaben und 
Dienste. – Grundbesitz der Untertanen. – Ablösungen und Separationen. 

2. Gutswirtschaft 1761–1854 (5 VE)
Enthält u. a.: Bau und Bauzeichnungen (1761–1836). – Bestallungen. 

3. Familie 1598–1938 (152 VE)
Enthält u. a.: Leichenpredigten (17./18. Jh.). – Vormundschaften. – Eheverträge. – 
Testamente. – Erbschaften. – Briefwechsel (20. Jh.). – Fideikommiss und Auflösung. 
– Familiengeschichtliche Sammlungen. – Archivrecherchen. – Stammtafeln. – Foto-
grafien. 

Andere Güter: Klitsche. – Loburg II. – Loburg III. – Padegrim. – Wendgräben. – Wüstenjerichow.

Familien: von Byern. – von Welchhausen. – von Wulffen. – u. a.

Verweise: LHASA, MD, Dc 152.
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3.2. Familienstiftungen

E 87 Stipendienstiftung Familie von Arnstedt

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang: 3,7 lfm unverzeichnet Laufzeit: ca. 1606–20. Jh.

Der Bestand umfasst die Überlieferung der Stipendienstiftung der Familie von Arnstedt. 
Melchior von Arnstedt, Hauptmann des Amtes Jerichow, setzte in seinem Testament vom 
19. März 1606 ein Studienstipendium für die Nachkommen seiner Vettern und Schwestern 
aus. Die Stiftung war bis in das frühe 20. Jh. tätig.
Die Verwaltung der Stiftung wurde gemeinschaftlich von den Testamentsverwaltern der 
Familie und dem Magdeburger Domkapitel getragen, bei dem das Archiv der Stiftung geführt 
wurde. Nach der Auflösung des Domkapitels 1810 nahm zuletzt das Amtsgericht Magde-
burg die Stiftungsaufsicht wahr. Mit dem Archiv des Domkapitels gelangte der Bestand in 
das 1823 gegründete Provinzialarchiv Magdeburg, der Vorgängereinrichtung des heutigen 
Landeshauptarchivs.

Inhalt: 
[vorläufige Angaben] Enthält u. a.: Urkunden. – Kopialbuch. – Inventar der Brief-
schaften. – Stiftungsvermögen. – Grundbesitz. – Rechnungen. – Stipendiatenver-
zeichnis. – Personalia. – Verwandtschaftsnachweise.

Familien: von Arnstedt.

Verweise: LHASA, MD, A 3a und H 40.

E 88 Stipendienstiftung Familie von Bothmer

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  209 AE (5,85 lfm) erschlossen,  Laufzeit: 1602–1922
 1,0 lfm unverzeichnet

Der Bestand umfasst die Überlieferung der Stipendienstiftung der Familie von Bothmer. 
Der 1590 verstorbene Senior des Magdeburger Domkapitels Johann von Bothmer (Both-
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mar) errichtete testamentarisch eine Studienstiftung für die Nachkommen seiner leiblichen 
Brüder und Schwestern. Das Stipendium konnte auch weiblichen Familienmitgliedern zur 
Aussteuer sowie Theologiestudenten außerhalb des Verwandtschaftskreises zuerkannt wer-
den. Die Stiftung war bis in das frühe 20. Jh. tätig.
Die Verwaltung der Stiftung wurde gemeinschaftlich von den Testamentsverwaltern der 
Familie und dem Magdeburger Domkapitel getragen, bei dem das Archiv der Stiftung geführt 
wurde. Nach der Auflösung des Domkapitels 1810 nahm zuletzt das Amtsgericht Magde-
burg die Stiftungsaufsicht wahr. Mit dem Archiv des Domkapitels gelangte der Bestand in 
das 1823 gegründete Provinzialarchiv Magdeburg, der Vorgängereinrichtung des heutigen 
Landeshauptarchivs.
  
Inhalt: 

Enthält u. a.: Testament. – Kopialbuch. – Briefwechsel. – Stiftungsversammlungen. 
– Testamentsverwalter. – Familienrat. – Stiftungsaufsicht. – Konsulenten und Proku-
ratoren. – Stiftungsvermögen. – Rechnungen. – Stipendiatenverzeichnis. – Verwandt-
schaftsnachweise und Stammbäume. – Stipendienanträge. – Schulstipendien. – bür-
gerliche Stipendiaten.

Familien: von Bothmer.

Verweise: LHASA, MD, A3a und U 2.

E 89 Stipendienstiftung Familie von Byern

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  2,85 lfm unverzeichnet Laufzeit: ca. 1673–ca. 1909

Der Bestand umfasst die Überlieferung der Stipendienstiftung der Familie von Byern. Daniel 
von Byern auf  Karow, der 1686 ohne Leibeserben starb, stiftete 1673 gemeinsam mit seiner 
Ehefrau Anna Marie, geb. von Wulffen, ein Studienstipendium für die Nachkommen seiner 
Verwandten und für die Ritterschaft des Jerichower Landes. Im 18. Jh. kamen die Stipendien 
durch königliche Kabinettsordres auch Offizieren zugute. Die Stiftung war bis in das frühe 
20. Jh. tätig.
Die Verwaltung der Stiftung wurde gemeinschaftlich von den Testamentsverwaltern der 
Familie und dem Magdeburger Domkapitel getragen, bei dem das Archiv der Stiftung 
geführt wurde. Nach der Auflösung des Domkapitels 1810 gelangte der Bestand mit dessen 
Archiv in das 1823 gegründete Provinzialarchiv Magdeburg, der Vorgängereinrichtung des 
heutigen Landeshauptarchivs.
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Inhalt: 
[vorläufige Angaben] Enthält u. a.: Testament. – Kopialbuch. – Protokolle. – Stiftungs-
vermögen. – Rechnungen.

Familien: von Byern.

Verweise: LHASA, MD, U 2.

E 90 Familienstiftung von Krosigk

Benutzungsort: Dessau

Umfang:  9 VE (0,2 lfm) erschlossen Laufzeit: 1890–1921

Die Familie von Krosigk richtete im Jahr 1890 eine „Familienstiftung des von Krosigk´schen 
Geschlechts“ mit Sitz in Halle ein, deren Ziel es war, bedürftigen Familienmitgliedern zu 
helfen und Jahresrenten zu gewähren. Zum Ende des Jahres 1943 verfügte die Stiftung über 
ein Vermögen von über 50.000 Reichsmark. Nach 1950 wurde die Stiftung vermutlich auf-
gelöst.

Inhalt:
Enthält u. a.: Gründung. – Statuten. – Korrespondenzen. – Rechnungen.

Familien: von Krosigk.

E 91 Stipendienstiftung Familie von Lossow

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  7,6 lfm unverzeichnet Laufzeit: ca. 1594–ca. 1912

Der Bestand umfasst die Überlieferung der Stipendienstiftung der Familie von Lossow. 
Hans von Lossow auf  Altenklitsche, Landkomtur des Deutschen Ordens in der Ballei Sach-
sen, setzte in seinem 1594 errichteten Testament ein Studienstipendium für den Adel des 
Jerichower Landes aus. Die Stiftung war bis in das frühe 20. Jh. tätig.
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Die Verwaltung der Stiftung wurde gemeinschaftlich von den Testamentsverwaltern der 
Familie und dem Magdeburger Domkapitel getragen, bei dem der 1605 im Dom beigesetzte 
Stifter sein Testament hinterlegt hatte. Das Archiv der Stiftung war nachweislich seit 1680 
beim Domkapitel angesiedelt. Deren Geschäfte führte 1748/65 der Domsekretär August 
Ludwig Stockhausen als Prokurator. Nach der Auflösung des Domkapitels 1810 gelangte 
der Bestand mit dessen Archiv in das 1823 gegründete Provinzialarchiv Magdeburg, der 
Vorgängereinrichtung des heutigen Landeshauptarchivs. Bis zur Auflösung der Stiftung 
wurde der Bestand regelmäßig durch Abgaben ergänzt.
  
Inhalt: 

[vorläufige Angaben] Enthält u. a.: Testamentsabschriften. – Archivrepertorium. – Sti-
pendiaten. – Stiftungsvermögen. – Rechnungen.

Familien: von Lossow.

Verweise: LHASA, MD, A 3a.

E 92 Stipendienstiftung Familie Müller

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  1,25 lfm unverzeichnet Laufzeit: ca. 1584–19. Jh.

Der Bestand umfasst die Überlieferung der Stipendienstiftung des Laurentius Müller. Der 
Magdeburger Domvikar und Kanoniker am Stift St. Gangolphi setzte in seinem Testament 
1584 ein Stipendium für die Nachkommen seiner Verwandtschaft aus, das für ein Studium, 
das Erlernen eines Handwerks oder die Aussteuer verwendet werden konnte. Die Stiftung 
war bis in das 19. Jh. tätig.
Die Verwaltung der Stiftung wurde gemeinschaftlich von den Testamentsverwaltern der 
Familie und dem Magdeburger Domkapitel getragen, bei dem das Archiv der Stiftung 
geführt wurde. Nach der Auflösung des Domkapitels 1810 gelangte der Bestand mit dessen 
Archiv in das 1823 gegründete Provinzialarchiv Magdeburg, der Vorgängereinrichtung des 
heutigen Landeshauptarchivs.
  
Inhalt: 

[vorläufige Angaben] Enthält u. a.: Testament. – Lehnsurkunden. – Archivrepertorium 
(1738). – Stiftungsvermögen. – Stipendiaten.

Familien: Müller.
Verweise: LHASA, MD, A 3a.
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E 93 Stipendienstiftung Familie von Plotho

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  4,0 lfm unverzeichnet Laufzeit: ca. 1588–ca. 1922

Der Bestand umfasst die Überlieferung der Stipendienstiftung der Familie von Plotho. Der 
1589 verstorbene Senior des Magdeburger Domkapitels Werner Edler von Plotho setzte 
1588 ein Stipendium für Mitglieder seiner Familie aus, die Beihilfen zum Schulbesuch, zum 
Studium oder für die Offizierslaufbahn benötigten. In den Genuß des Stipendiums konnten 
ferner im Erzstift Magdeburg ansässige Adelsfamilien und bürgerliche Studenten kommen. 
Die Stiftung war bis in das frühe 20. Jh. tätig.
Die Verwaltung der Stiftung wurde gemeinschaftlich von den Testamentsverwaltern der 
Familie und dem Magdeburger Domkapitel getragen, bei dem das Archiv der Stiftung 
geführt wurde. Nach der Auflösung des Domkapitels 1810 gelangte der Bestand mit dessen 
Archiv in das 1823 gegründete Provinzialarchiv Magdeburg, der Vorgängereinrichtung des 
heutigen Landeshauptarchivs.
  
Inhalt: 

[vorläufige Angaben] Enthält u. a.: Urkunden. – Kopialbuch. – Archivrepertorium 
(1765). – Stiftungsvermögen. – Rechnungen. – Stipendien.

Familien: von Plotho.

Verweise: LHASA, MD, A 3a, E 165 und U 2.

E 94 Stipendienstiftung Familie von Saldern

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  4,8 lfm unverzeichnet Laufzeit: ca. 1588–ca. 1892

Der Bestand umfasst die Überlieferung einer Stipendienstiftung der Familie von Saldern. 
Die 1595 verstorbene Gertrud von Saldern, geborene von Hake, Witwe des kurbranden-
burgischen Rates und Kämmerers Matthias von Saldern auf  Plattenburg und Plaue, stiftete 
1588 in ihrem Testament 10.000 rt. für Stipendien, die Schülern, Studenten sowie adligen 
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Fräulein und Witwen zugute kommen sollten. Dazu gehörten Studienstipendien für junge 
Adlige, denen drei Jahre Studium an deutschen Universitäten finanziert werden konnte. In 
den Genuß der Stiftung sollte die Saldernsche Verwandtschaft, der brandenburgische Adel, 
aber auch Arme aus der St.-Ulrichs-Gemeinde in Magdeburg kommen, der Gertrud durch 
ihren Witwensitz verbunden war und in deren Kirche sie bestattet werden wollte. 
Die Stiftung steht in engem Zusammenhang mit der Saldernschule in Brandenburg an der 
Havel. Gertrud schenkte 1589 ihr dortiges Haus, den ehemaligen Bischofshof, der Stadt zur 
Einrichtung einer Schule und eines Internats für vornehmlich adlige Saldernsche Stipendia-
ten. Die Stiftung war bis in das 19. Jh. tätig. Sie ist nicht zu verwechseln mit der 1589 begrün-
deten Stipendienstiftung der Ilse von Saldern, verwitwete von der Schulenburg (siehe H 95).
Die Verwaltung der Stiftung wurde gemeinschaftlich von den Testamentsverwaltern der 
Familie und dem Magdeburger Domkapitel getragen, bei dem das Archiv der Stiftung 
geführt wurde. Nach der Auflösung des Domkapitels 1810 gelangte der Bestand mit dessen 
Archiv in das 1823 gegründete Provinzialarchiv Magdeburg, der Vorgängereinrichtung des 
heutigen Landeshauptarchivs.

Inhalt: 
[vorläufige Angaben] Enthält u. a.: Kopialbuch der Stiftungsurkunden. – Archivreper-
torium. – Stiftungsvermögen. – Rechnungen. – Stipendiatenverzeichnisse.

Familien: von Saldern.

Verweise: LHASA, MD, A3a und U 2. 

E 95 Stipendienstiftung Familie Schönhausen

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  0,5 lfm unverzeichnet 

Der Bestand ist unverzeichnet.
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E 96 Stipendienstiftung Familie Ziering

Benutzungsort: Wernigerode

Umfang:  20 AE (0,45 lfm) Laufzeit: 1779–1944

Der Bestand umfasst die Teilüberlieferung einer Stipendienstiftung der Familie Ziering. Der 
1516 verstorbene Magdeburger Domprediger Dr. Johann Ziering (Scheyring) setzte 1516 
testamentarisch ein Stipendium für die Nachkommen seiner Geschwister aus, die an der 
Universität Leipzig studieren wollten und bestimmte dazu ein Kapital von 400 fl., das er 
1513 bei der Stadt Leipzig angelegt hatte. 1605 wurde die Stiftung durch die Erben des 
Hauptmanns und Seniors am Magdeburger Stift St. Nikolai Johann Ziering erheblich erwei-
tert und beim Magdeburger Rat angesiedelt. Nun wurden neben dem Studium auch Aus-
steuer und nichtakademische Ausbildungen gefördert. Zu den Exekutoren der Stiftung, die 
aus dem Familienkreis berufen wurden, gehörte im 17. Jh. Otto von Guericke. 
Die Stiftung war noch 1944 tätig, wurde 1955 wegen Vermögenslosigkeit aufgehoben und 
nach Anfechtung der Aufhebung 2010 reaktiviert. Der Bestand gelangte 1955 in das heutige 
Landeshauptarchiv.

Inhalt:
Enthält u. a.: Stiftungsverwaltung. – Stiftungsversammlungen. – Rechnungen. – Sti-
pendien. – Heiratsbeihilfen. – Namensregister und Stammbäume.

Familien: Ziering.

Verweise: Teilbestand im Stadtarchiv Leipzig.



339Orts- und Personenregister

Orts- und Personenregister

von Jörg Brückner

Das Register umfasst die im Text genannten Orte und Personen. Der Ansatz der Ortsnamen 
orientiert sich an der heutigen amtlichen Schreibweise, auf  geographische oder touristische 
Zusätze sowie auf  die Angabe des Bundeslandes bei Orten im heutigen Sachsen-Anhalt 
wurde verzichtet. Bei fremdsprachigen Ortsnamen wird abweichend die in den Archivbe-
ständen dokumentierte deutsche Schreibweise für den Ansatz verwendet. Bei Personen sind 
die Lebensdaten oder die der urkundlichen Erwähnung und bei Regenten die Regierungs-
jahre angegeben. Nicht aufgenommen wurden häufig wiederkehrende Namen von Terri-
torien, die Benutzungsorte Dessau und Wernigerode, Orts- und Personennamen in Lite-
raturangaben und Fußnoten sowie Namen von lebenden Personen. Gefettete Seitenzahlen 
verweisen auf  vorhandene Beständeeinträge.

Folgende Abkürzungen wurden verwendet:

BB (Brandenburg), BW (Baden-Württemberg), BY (Bayern), ehem. (ehemalige/r/s), geb. 
(geborene), gen. (genannt), HE (Hessen), HH (Hansestadt Hamburg), Jh. (Jahrhundert), 
Kr. (Kreis), Lkr. (Landkreis), MV (Mecklenburg-Vorpommern), NI (Niedersachsen), NRW 
(Nordrhein-Westfalen), OT (Ortsteil), SH (Schleswig-Holstein), SN (Sachsen), TH (Thürin-
gen), verh. (verheiratete), wiederverh. (wiederverheiratete), verw. (verwitwete).

Ackendorf, Lkr. Börde:   166f.
Adelheid, deutsche Kaiserin († 999):   300
Adelsborn, Lkr. Eichsfeld, TH:   52
Adendorf, Lkr. Mansfeld-Südharz:   65
Aderstedt, Lkr. Harz:   26, 150f., 236
Adolf, Bischof  von Merseburg (1514–1526):   

187
Agnes, deutsche Kaiserin († 1077):   104
Agnes, Herzogin von Braunschweig, geb. Mark-

gräfin von Brandenburg (1297–1334):   171
Agnesdorf, Lkr. Mansfeld-Südharz:   57
Ahlefeld, Kr. Rendsburg-Eckernförde, SH:   

77f.
Ahlum, Altmarkkreis Salzwedel:   77f.
Albertinenhof  (Mokryca), Polen:   67
Albrecht (III.), Erzbischof  von Magdeburg 

(1368–1372):   239

Albrecht (IV.), Erzbischof  von Magdeburg 
(1382–1403):   162, 193

Albrecht von Brandenburg, Kardinal, Erzbi-
schof  von Magdeburg und Mainz, Adminis-
trator von Halberstadt (1513–1545):   109, 
142, 274

Albrecht, Herzog von Sachsen (1485–1500):   
234, 307

Albrechtshain, Lkr. Leipzig, SN:   269
Allerberg (Allerburg), Lkr. Eichsfeld, TH:   87f.
Allerstedt, Burgenlandkreis:   49
Allstedt, Lkr. Mansfeld-Südharz:   85, 91, 121, 

173, 186, 228
Almsdorf, Saalekreis:   261
Alperstedt, Lkr. Sömmerda, TH:   186
Alsleben, Salzlandkreis:   241f., 244f.
Altbeesen, Salzlandkreis:   244
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Altbelgern, Lkr. Elbe-Elster, BB:   209f.
Altenbeichlingen, Lkr. Sömmerda, TH:   49
Altenhausen, Lkr. Börde:   89f., 119f., 124, 273
Altenhausen, Grafen von:   296

– Siegfried Graf  von (1232):   296
Altenklitsche, Lkr. Jerichower Land:   334
Altenroda, Burgenlandkreis:   219
Altensee, Georg von (1545):   140
Alterode, Lkr. Mansfeld-Südharz:   152, 301
Althaldensleben, Lkr. Börde:   120
Altjeßnitz, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   66, 293
Alt-Lönnewitz, Lkr. Elbe-Elster, BB:   204
Altmersleben, Altmarkkreis Salzwedel:   172
Altpouch, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   246, 258
Altranstädt, Lkr. Leipzig, SN:   113f.
Altscherbitz, Lkr. Nordsachsen, SN:   263
Alt-Schollene, Lkr. Stendal:   272
Alvensleben, Lkr. Börde:   67, 89, 97, 124, 304
Alvensleben, (Grafen) von:   27, 69, 79, 94, 

119f., 123f., 161, 166f., 169, 171f., 213, 223, 
257f., 271, 283f., 296f., 311f.

– Adolph Ludolph George von (1797):   273
– Albrecht von (1324):   171
– Albrecht Graf  von (1794–1858):   119
– Carl Gebhard Ferdinand von (1820):   297
– Gebhard von (1354):   294
– Gebhard von (um 1373):   68
– Gebhard (XXV.) von (1618–1681):   274
– Gebhard von (1734–1819):   271
– Gebhard Johann Achaz von (1764–1840):   

310
– Johann Friedrich von (1657–1728):   166
– Ludolf  von (1882–1971):   171
– Udo von (1823–1910):   272
– Udo von (1897–1962):   312
– Udo Gebhard Ferdinand von (1814–

1879):   312
– Vicke von († 1510):   27, 296
– Werner von (1448):   169

Alvensleben-Isenschnibbe, Friedrich Wilhelm 
Graf  von (1835):   311

Alvensleben-Rogätz, von:   258

Alvensleben-Sülldorf, von:   284
Ammendorf, von:   246
Ampfurth, Lkr. Börde:   221f.
Amsterdam, Niederlande:   185
An der Poststraße, Burgenlandkreis:   101, 141, 

158, 185
Anckelmann (von):   160
Andreae (Familie):   311
Anger (Gutbesitzerin, 1945):   280
Angern, Lkr. Börde:   68f., 76, 78, 90, 124, 177, 

194, 273
Angern, von:   68, 117, 284

– Charlotte von, geb. von Möllendorf  († 
1821):   284

– Ferdinand Ludolf  Friedrich von (1757–
1826):   284

– Gebhard Rudolf  von (1728–1791):   284
Angersdorf, Saalekreis:   240
Anhalt, Grafen/Fürsten von:   104, 107, 161, 

213, 282, 302, 311, 328
– Bernhard, Fürst von (†  1468):   153

Anhalt-Bernburg, Fürsten von:   328
Anhalt-Bernburg-Harzgerode, Fürsten von:   

328
Anhalt-Köthen, Fürsten von:   311
Anhalt-Zerbst, Fürsten/Herzöge von:   141, 

199, 327
– Friederike Auguste Sophie, Fürstin von (†  

1827):   310
– Johann VI., Fürst von (1621–1667):   213
– Karl Wilhelm, Fürst von (1667–1718):   

213
Anna, Prinzessin Reuß zu Köstritz, verh. Fürs-

tin zu Stolberg-Wernigerode (1837–1907):   
61

Anna Maria Herzogin von Sachsen-Weißenfels 
(1647–1669):   196

Annaburg (bis 1573 Lochau), Lkr. Wittenberg:   
253

Anton (Familie):   217
Apel (Familie):   122f., 229

– Heinrich (1845–1889):   122
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– Heinrich Friedrich Innozenz 
(1732–1802):   122

Apenburg, Altmarkkreis Salzwedel:   77f.
Aretoft (Årtoft), Dänemark :   77f.
Arndt (Familie):   270
Arneburg, Woldeck von:   94
Arnim, Lkr. Stendal:   94
Arnim, von:   117, 135, 193f., 268

– Henning August von (um 1855):   267
– Lippolt von († 1525):   193
– Otto Christoph von (1756):   193

Arnim-Schlagenthin, Henning Graf  von (1907):   
267

Arnold (Familie):   205, 245
Arnshaugk (Burg), Saale-Orla-Kreis:   143, 191, 

254, 308, 313
Arnstadt, Ilm-Kreis, TH:   128
Arnstedt, von:   98, 164, 280, 332

– Caspar von (1617):   96
– Erasmus Christian von (1628–1706):   98
– Johann Friedrich von (1665):   98
– Melchior von (1606):   332
– Melchior von (vor 1641):   96

Arnstein, Lkr. Mansfeld-Südharz:   152, 229, 
285

Arnstein, (Grafen) von:   72, 198, 213
– Mechthild von (1261):   229
– Walther von (1261):   229

Arnstein-Barby, (Grafen) von:   72, 198
Arnstein-Lindow, Grafen von:   213
Artern, Kyffhäuserkreis, TH:   69f., 131, 173
Aschersleben, Salzlandkreis:   310
Asseburg, (Grafen) von der:   54f., 86, 98, 221f., 

237
– Achatz Ferdinand von der (1721–1797):   

54f.
– Berndt von der (1430):   86
– Berndt d.Ä. von der (1453):   220
– Busso von der (1430):   86
– Busso von der (1453):   220
– Kurd von der (1453):   220
– Kurd d.J. von der (1453):   220

– Ludwig August Graf  von der (1786–
1869):   54

Asseburg-Neindorf, von:   221
Astfeld, Lkr. Goslar, NI:   73   
Atzendorf, Salzlandkreis:   70, 134
Atzendorf, von:   260

– Adam von († 1687):   260
– Konrad von (1533):   260
– Romanus von († 1572):   260

Augsdorf, Lkr. Mansfeld-Südharz:   156f.
August, Herzog und Kurfürst von Sachsen 

(1553–1586):   268, 283, 321
August II., gen. der Starke, König von Polen 

(1697–1704, 1709–1733):   140, 264
August Ferdinand, Prinz von Preußen (1730–

1813):   82, 267
Augustenhof  (ehem. Vorwerk), Lkr. Stendal:   

312
Augustusgabe (ehem. Vorwerk), Salzlandkreis:   

73
Auleben, Lkr. Nordhausen, TH:   52, 59, 71
Ausleben, Lkr. Börde:   236

Babel (Wüstung), Lkr. Wittenberg:   305
Bach (Familie):   231
Bachra, Lkr. Sömmerda, TH:   49
Backleben, Lkr. Sömmerda, TH:   59
Badeleben, Lkr. Börde:   276
Baehr, von:   93
Bake (Familie):   145
Balgstädt, Burgenlandkreis:   72, 300
Balgstädt, von:   72
Baltzen, von:   154
Bandow, Fritz von (1364):   193
Barby, Salzlandkreis:   72f., 212
Barby, Grafen von:   198, 244
Barby, von:   147, 213, 326

– Levin von (1725):   164
– Ulrich von (20. Jh.):   147

Bärenrode, Lkr. Harz:   57
Bärenthoren, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   327
Barleben, Lkr. Börde:   98
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Barnebeck, Altmarkkreis Salzwedel:   195
Barntrup, Kr. Lippe, NRW:   155–157
Bartels (Familie):   196, 301f.

– Anna, geb. Tellemann (1823–1904):   301
– Friederike Wilhelmine Philippine,  verh. 

Frantz (1808):   240
– Heinrich Friedrich Remigius (1816–1885):   

301
– Heinrich Remigius (1801):   240

Barth, Caspar (1547):   240
Bassewitz(-Levetzow), Grafen von:   180f.

– Karl Graf  von (1869):   180
– Werner Graf  von (1894–1964):   180

Battgendorf, Lkr. Sömmerda, TH:   59
Bauer (Familie):   319

– August (1853):   65
– Wilhelmine Susanne, verh. von Secken-

dorff  (1803):   319
Baumersroda, Burgenlandkreis:   73f., 81, 300
Bautzen, Lkr. Bautzen, SN:   251f.
Beamish-Bernard (Familie):   307

– Annie, verh. Saenger (1920):   307
– Emmy, geb. Zehe (um 1907):   307

Bebis, Ernst von (1555):   268
Beckendorf, Lkr. Börde:   54, 221
Beerendorf, Lkr. Nordsachsen, SN:   74
Beesedau, Salzlandkreis:   244f.
Beesen, Salzlandkreis:   244f.
Beesenlaublingen, Salzlandkreis:   244f.
Beetzendorf, Altmarkkreis Salzwedel:   26, 29, 

75–78
Behm (Familie):   287
Behrens, Otto:   132
Beichlingen, Lkr. Sömmerda, TH:   30, 49f., 

116
Beichlingen, Grafen von:   49f.

– Adam Graf  von (1519):   49
Beidersee, Saalekreis:   235f.
Beisenburg (Wüstung), Lkr. Eichsfeld, TH:   52
Belger (Familie):   217
Belgern, Lkr. Nordsachsen, SN:   117f., 231

Belicke (ehem. Schäferei), Lkr. Jerichower Land:   
170

Belleben, Salzlandkreis:   242
Belsdorf  (OT von Flechtingen), Lkr. Börde:   

276
Belsdorf  (OT von Wefensleben), Lkr. Börde:   

78f.
Belzig (Familie):   154
Bender und Loitha, Karl Freiherr von (1775):   

324
Benkendorf, Altmarkkreis Salzwedel:   106
Benkendorf, Saalekreis:   65, 79f., 84, 130, 

181f., 225
Benndorf  (Wüstung), Saalekreis:   80f., 141
Benndorf, Lkr. Nordsachsen, SN:   224
Bennewitz, Lkr. Mittelsachsen, SN:   209
Bennstedt, Saalekreis:   81f.
Bennungen, Lkr. Mansfeld-Südharz:   57
Bensdorf, Lkr. Potsdam-Mittelmark, BB:   315
Berga, Lkr. Mansfeld-Südharz:   49, 57
Berge, Altmarkkreis Salzwedel:   172
Berge (ehem. Kloster), Stadt Magdeburg:   97, 

238, 284
Berger, Christian Gotthelf  (1744/62):   321
Bergner, Johann Michael (1833/39):   191
Berka von der Duba:   209, 231
Berlepsch, von:   144f., 287

– Kaspar von (1612):   249
Berlin, Stadt:   65, 127, 214, 277, 280
Berlingerode, Lkr. Eichsfeld, TH:   329
Bernburg, Salzlandkreis:   94, 293, 302
Berndes gen. von Köthen, Johann (1666):   311
Berndes, Dorothea Sophie, verh. von Guy (um 

1700):   311
– Hans (1666):   311

Bertingen, Lkr. Börde:   177
Bertram (Domänenrat, 1889):   217
Bertram, Bernhard (1633/40):   165
Bertrand, Charlotte Wilhelmine Sophie, geb. 

Funckler, verw. Eckert (1820/50):   95
– Joseph Maurice (1864):   95
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Besenhausen, Lkr. Göttingen, NI:   82–84
Besselshagen (Wüstung), Lkr. Eichsfeld, TH:   

88
Besser (Familie):   314
Bethmann-Hollweg, August von (1795–1877):   

79
Beuchlitz, Saalekreis:   80, 84f., 181
Beuna, Saalekreis:   134
Beuren, Lkr. Eichsfeld, TH:   50
Beweringen (Bobrowniki), Polen:   157
Bexheim, Lkr. Harz:   109f., 326
Beyer (Familie):   236

– Johann Gottfried (1799/1804):   229
Beyernaumburg, Lkr. Mansfeld-Südharz:   85f., 

121, 222
Bibra, Heinrich Gottlob von (1749):   113
Bieberstein, Marschälle von:   82
Biedersee, von:   168, 195

– Carl Ludwig von (1787/89):   168
– Erich von (1926/45):   168
– Oskar von (1926/45):   168
– Ottomar von (1848–1926):   168

Biela, von:   71, 208, 286, 321f.
– Adelheid von, geb. von Tettenborn 

(1868/72):   208, 286
Bielen, Lkr. Nordhausen, TH:   59
Biendorf, Salzlandkreis:   327
Biesen, Lkr. Nordsachsen, SN:   87
Biesenrodt, von:   266

– Ernst Julius von (1666):   248
– Hermann von (1592/96):   266, 307
– Susanna Albertina von, verh. von Bünau 

(1737/63):   307
Bietegast, Lkr. Wittenberg:   250f.
Bilau (Familie):   204
Billerbeck, von:   84
Billroda, Burgenlandkreis:   59, 159
Birkenbusch:   siehe Nudersdorf
Birkenfelde, Lkr. Eichsfeld, TH:   84
Birkholz, Lkr. Stendal:   94
Birkigt, Burgenlandkreis:   136, 219f.
Bischofrod, Lkr. Hildburghausen, TH:   178

Bismarck, von:   93f.
– Christoph von (1583–1655):   93
– Levin Friedrich von (1703–1774):   94
– Levin Friedrich Christoph August von 

(1771–1847):   94
– Otto von (1815–1898):   50, 93, 181

Bismark, Lkr. Stendal:   172, 180, 187, 273
Bistram, von:   73
Bitterfeld, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   66, 103, 225, 

246, 256, 258, 270, 291
Blanckenburg, Catharina von, verh. von 

Weferlingen, wiederverh. von Hardenberg († 
1612):   229

– Jacob von (1561):   229
– Liboria Ursula von, verh. von Burgsdorf  

(1614):   229
Blankenburg, Lkr. Harz:   60
Blankenheim, Lkr. Mansfeld-Südharz:   121
Bleicherode, Lkr. Nordhausen,  TH:   215
Blösien, Saalekreis:   254
Blücher, Gebhard Leberecht von (1742–1819):   

78
– Reimar von (1510):   297

Blumenberg, Lkr. Börde:   304
Bobrowkerhof  (Bobrówka), Polen:   124
Bock von Wülffingen, Wülbrandt Georg (1623) 

:   215
Böckelmann (Familie):   70
Bockelnhagen, Lkr. Eichsfeld, TH:   87f.
Böddensell, Lkr. Börde:   128f.
Bodelschwingh, Friedrich von (1877–1946):   

255
Bodelwitz, Saale-Orla-Kreis, TH:   254, 314
Boden, von:   325
Bodenburger, Johann Wolfgang (1744):   230
Bodendorf, (Ritter) von:   89
Bodendorf, Lkr. Börde:   89f., 124
Bodenhausen (gen. Degener), (Freiherren) von:   

95, 103, 110f., 210f., 252, 290
– Anna Sophie von, geb. von Koseritz 

(1661):   103
– Bodo von (1661):   103
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– Hans Heinrich Adolf  von (1772–1820):   
165

Bodenhausen gen. Degener, Freiherren von: 
110, 210, 290

Bodenstein (Burg), Lkr. Leinefelde-Worbis, TH:   
30, 50–52

Bodenstein, von:   50
Bodenstein (Familie):   164

– August Lebrecht (1839):   164
Bodtfeld, von:   100f., 134
Böhlau, von:   231f.

– Franz Christoph Ehrenreich von (1781–
1836):   231

Böhlitz, Lkr. Saale-Holzland-Kreis, TH:   144
Böhmer (Familie):   225
Böhne, Lkr. Havelland, BB:   90
Böhnshausen, Lkr. Harz:   198
Bollmann, Auguste Sophie, verh. Tellemann 

(1845):   264
– Friedrich Heinrich (1818/39):   264

Böltzig (Boeltzig, Bölzig), von:   227, 256
– Karl Wilhelm von, nach Adoption von 

Goldstein (1761/72):   240
Bonau, Burgenlandkreis:   91
Bonin, von:   92f.

– Gustav von (1797–1878):   92f.
Boos, Lkr. Wittenberg:   252
Börde-Hakel, Salzlandkreis:   308
Borgau, Burgenlandkreis:   278
Born (Familie):   309

– Johann Franz (1715):   309
Bornhagen, Lkr. Eichsfeld, TH:   83
Bornitz, Lkr. Nordsachsen, SN:   130
Bornstedt, von:   69, 236
Bortfeld, von:   302

– Ludolf  von (1562/63):   215, 300
Bosau (ehem. Kloster), Burgenlandkreis:   160
Bose, (von):   79f., 122, 130, 187, 231, 313

– Hans (von) (1430):   313
– Hieronymus (von) (1563):   122
– Karl von (um 1570):   122
– Wolf  Dietrich (1714):   200

Bosse (Familie):   168
Bothe (Familie):   208

– Johann Georg (1818):   114
Bothfeld, Burgenlandkreis:   111f.
Bothfeld, von:   100f., 134
Bothmer, von:   332f.

– (Bothmar), Johann von (1590):   332f.
Bötzen, Lkr. Nordsachsen, SN:   145
Boyda, Lkr. Nordsachsen, SN:   315
Branconi, von:   197

– Anton von (1762–1828):   197
– Maria Antonia von (1746–1793):   197

Brand, Hans Friedrich von (1640):   138
Brand (Brandt) von Lindau (Familie):   164, 229

– Benno Friedrich Carl (1845/72):   229
– Bruno Friedrich (1614):   96
– Benno Friedrich (1620):   164
– Karl Friedrich (1737):   273

Brandenburg, Stadt, BB:   198, 213, 337
Brandenburg, Bischöfe von:   142, 198, 242

– Wigger Bischof  von (1138–1160):   198
Brandenburg, Markgrafen/Kurfürsten von:  54, 

67f., 70, 75, 79, 89f., 92f., 96f., 100, 106, 109, 
114, 117f., 120, 123, 128, 132, 135, 148, 150, 
162, 164, 166, 169–171, 174, 177, 180, 183, 
192–194, 197f., 206, 212f., 216, 220, 223, 
226, 232, 236, 238f., 241, 244f., 257, 267, 
272–274, 276, 284, 286, 289, 294, 296, 304, 
309, 311, 316, 318

– Agnes Markgräfin von, verh. Herzogin 
von Braunschweig  (1297–1334):   171

– Albrecht Markgraf  von, Kardinal, Erz-
bischof  von Magdeburg und Mainz, Ad-
ministrator von Halberstadt (1513–1545):   
109, 142, 274

– Joachim I. Kurfürst von (1499–1535):   
107, 142

– Joachim II. Kurfürst von (1535–1571):   
198, 232

– Johann Markgraf  von (1535–1571):   198
– Johann Sigismund Kurfürst von (1608–

1619):   295, 316
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– Waldemar Markgraf  von (1308–1319):   
171

Brandenstein, Lkr. Jerichower Land:   193
Brandenstein, Saale-Orla-Kreis, TH:   254
Brandenstein, (Freiherren) von:   113, 140, 143, 

191, 200, 254, 308, 313, 320, 323
– Asche von (1545):   313
– Hans von (1702):   133
– Heinrich von (1463):   254
– Jürg von (1468):   320
– Maria Carolina Sophie von, verh. Gräfin 

von Wartensleben († 1789):   322
– Wolf  Gottfried von (†  1683):   322

Branderoda, Saalekreis:   105
Brandes (Familie):   245
Braunbehrens (Kriegs- und Domänenrat, 

1792):   168
Bräunrode, Lkr. Mansfeld-Südharz:   301
Braunsbedra, Saalekreis:   81, 129
Braunschweig, Stadt, NI:   109, 151, 326
Braunschweig, Herzöge von:   50, 128

– Agnes Herzogin von, geb. Markgräfin von 
Brandenburg (1297–1334):   171

– Magnus (I.) Herzog von (1345–1369):   
265

Braunschweig-Lüneburg, Herzöge von:   262
Braunschweig-Wolfenbüttel, Herzöge von:   

109
Braunsroda, Burgenlandkreis:   159, 207
Braunsroda, Kyffhäuserkreis, TH:   91
Bredow (Predöhlen), von:   272
Bregenstedt, Lkr. Börde:   123f.
Brehna, Grafen von :   66, 158
Brehna und Wettin, Dietrich I. Graf  von 

(1221–1264):   217
– Dietrich II. Graf  von (1240):   217

Breitenbach, Lkr. Mansfeld-Südharz:   57
Breitenbach, von:   306
Breitenbuch (bis 1906 Breitenbauch), von:   73, 

99, 254, 261
– Hans-Christoph von (1614):   99
– Heinrich August von (1739):   266

– Johanna Albertina von, geb. von Bünau 
(1787):   307

– Ludwig Franz von (1797–1881):   254
– Melchior von (1571):   254
– Wolf  von (1614):   99

Breitenfelde (Dobropole), Polen:   67
Breitenstein, Lkr. Mansfeld-Südharz:   57
Breitungen, Lkr. Mansfeld-Südharz:   57, 59
Brendel (Familie):   208f.

– Ernst (1922):   209
Bretleben, Kyffhäuserkreis, TH:   91f.
Bretsch, Lkr. Stendal:   77
Brettin, Lkr. Jerichower Land:   92f., 170
Breuberg, Odenwaldkreis, HE:   60
Briesen (Familie):   90
Briest, Lkr. Stendal:   93f.
Briest, von:   90
Britzke (Brietzke), von:   238f., 302

– Marie Eva von, geb. von Schnehen (1929):   
238

Bröckau, Burgenlandkreis:   160
Brodau, Lkr. Nordsachsen, SN:   94f., 200f.
Brodau, von:   94
Brösen, Lkr. Nordsachsen, SN:   291
Brösicke, Eustachius von (1720):   200
Brottewitz, Lkr. Elbe-Elster, BB:   209
Brücken, Lkr. Mansfeld-Südharz:   49, 95f.
Brückendorf:   siehe Nudersdorf
Brücken-Hackpfüffel, Lkr. Mansfeld-Südharz:   

95, 149
Brühl, (Grafen) von:   209, 280, 324

– Friedrich Wilhelm Graf  von (1739/49):   
209, 305

– Heinrich Graf  von (1700–1763):   209, 
253, 324

Brumby, Lkr. Böde:   97f.
Brumby, Salzlandkreis:   96f., 124, 154, 223
Brummershop, Lkr. Schaumburg, NI:   289
Brunau, Altmarkkreis Salzwedel:   172
Brunner (Familie):   217

– Georg Adam (1621):   217
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Bruno, Bischof  von Naumburg (1285–1307):   
206

Buch, Lkr. Börde:   304
Bucha, Burgenlandkreis:   98f., 254, 278
Buchholz, Lkr. Nordhausen, TH:   59
Buchholz, Lkr. Wittenberg:   283
Büchner (Familie):   174

– Hans (1908):   173
Buckau, Lkr. Elbe-Elster, BB:   253
Buckow, Lkr. Havelland, BB:   99f.
Büddenstedt, Lkr. Helmstedt, NI:   151
Büden, Lkr. Jerichower Land:   199
Bühne, Altmarkkreis Stendal:   172
Bülitz, Lkr. Stendal:   68
Bullenstedt, Salzlandkreis:   168
Bülow, (Freiherren) von:   86, 157, 170, 189, 

269
– Busso Heinrich von (1723/24):   189
– Heinrich von (1569–1625):   156
– Heinrich von (1626):   192
– Henriette Charlotte von (1739):   157
– Luise Ernestine Henriette von, verh. von 

Kerssenbrock (1783–1857):   155, 157
– Lurlei Freifrau von (20. Jh.):   85
– Viktor von (1653):   86

Bülstringen, Lkr. Börde:   166f.
Bünau, (Grafen) von:   52f., 115f., 144, 184, 

210f., 233, 248, 264, 287, 290, 307
– Günther von (1442):   184
– Günther von (1704/14):   210
– Günther von (1787/1812):   224
– Heinrich von (1417/28):   269
– Heinrich Graf  von (1793/1817):   116
– Hypolita von (1795):   248
– Johanna Albertina von, verh. von Breiten-

bauch (1787):   307
– Johanna Susanna von, verh. Gräfin von 

Peralta-Renaud (1787):   307
– Rudolf  (d.J.) von (1496/1518):   211, 248
– Rudolf  von (1597):   290
– Susanna Albertina von, geb. von Biesen-

roth (1737/63):   307

Bündorf, Saalekreis:   100f.
Burgheßler, Burgenlandkreis:   101f., 185f., 300
Burgholzhausen, Burgenlandkreis:   59, 159, 

207
Burgholzhausen, Marschälle zu:   203, 206
Burgk, Saale-Orla-Kreis, TH:   58
Burgk, Engelbrecht von der (1682):   96
Burgkemnitz, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   103
Burgscheidungen, Burgenlandkreis:   69, 104f.
Burgsdorf, Lkr. Mansfeld-Südharz:   156f.
Burgsdorf, Ernst Ludwig von (1614):   229

– Liboria Ursula von, geb. von Blancken-
burg (1614):   229

Burgstall, Lkr. Börde:   93
Burgwenden, Lkr. Sömmerda, TH:   49
Burgwerben, Burgenlandkreis:   101
Burkersroda, Burgenlandkreis:   102
Burkersroda, von:   102, 113, 188, 208

– Adolph Samson von (1781):   208
– Friedrich von (1526):   187
– Friedrich von (vor 1576):   208
– Friedrich Adolph von (1781):   208
– Hans-Karl von (20. Jh.):   101
– Samson von (1592):   113

Büschdorf, Stadt Halle:   100f.
Bussche, von dem:   289, 302, 326

– Anna von dem, verh. Tellemann (1801–
1876):   300

– Christoph von dem (18. Jh.):   108
– Clamor Eberhard von dem (†  1753):   289
– Ernst August von dem (†  1796):   289
– Johann Clamor von dem (1706–1764):   

300
– Philipp Wilhelm von dem (1704–1741):   

300
Bussche-Lohe, von dem:   107f.

– Clamer von dem (1655):   107
Busche-Streithorst, von dem:   289
Büssen, Altmarkkreis Salzwedel:   106
Byern, von:   174f., 189, 238, 318, 331, 333f.

– Anna Marie von, geb. von Wulffen (1686):   
333
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– Daniel von (†  1686):  174, 333
– Kurt von (1472):   238

Caasen, Lkr. Greiz, TH:   260
Calbe, Salzlandkreis:   97, 128
Calberwisch, Lkr. Stendal:   106f.
Cammann, von:   114
Campenhausen, Freiherren von:   273
Carlowitz, von:   263
Castell-Rüdenhausen, Marie Fürstin zu, verh. 

Fürstin zu Stolberg-Wernigerode (1864–
1942):   62

Charlottenburg, Stadt Berlin:   193
Chemnitz, Stadt:   290
Chotek, von:   163

– Sophie von, verh. Erzherzogin von Öster-
reich (1868–1914):   163

Chrolep, von:   191
Clauß, Johann (1497):   72
Clausthal, Lkr. Goslar, NI:   301
Closter, von:   216, 316

– Wolf  Asche von (1618):   316
Cobbel, Lkr. Stendal:   68, 177
Cölln an der Spree:   siehe Berlin
Colsman (Familie):   227
Coqui, Johann Caspar (1812):   212
Corvey, Widukind von (†  nach 973):   104
Cösitz, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   107f., 269
Cösitz, von:   107
Craushaar, Maria Magdalena (1748):   121
Creutz, Wolf  Georg von (1690):   260
Crome (Familie):   132

– Erich (1850):   132
Crucemann, von:   194

Dahlen, Lkr. Nordsachsen, SN:   224
Dahlen, Lkr. Potsdam-Mittelmark, BB:   108f.
Dähre, Altmarkkreis Salzwedel:   76, 194f.
Dahrendorf, Altmarkkreis Salzwedel:   195
Dalchau, Lkr. Jerichower Land:   213f.
Dalena, Saalekreis:   114
Dambeck, Altmarkkreis Salzwedel:   76

Dammann (Gutsbesitzer, 1785):   189
Damsendorf  (ehem. Vorwerk), Lkr. Börde:   

128
Dankelmann, von:   66, 203

– Niklas Bartholomäus von (1722):   203
Dankerode, Lkr. Harz:   54
Dannefeld, Altmarkkreis Salzwedel:   172
Darnewitz, Lkr. Stendal:   180f.
Debitz, Dorothea Elisabeth von, geb. von Lüt-

zau (1692):   321
Dedenhausen, Lkr. Region Hannover, NI:   84
Dedo, Pfalzgraf  von Sachsen (†  1056):   140
Deersheim, Lkr. Harz:   97, 109f., 326
Degener (Familie):   110f., 210, 290

– Johann Christian (1774–1854):   110
Degenershausen, Lkr. Harz:   110f., 165
Dehlitz, Burgenlandkreis:   76, 111f., 237
Delitz am Berge, Saalekreis:   80
Delitzsch, Lkr. Nordsachsen, SN:   74, 87, 94, 

112, 139, 162, 183f., 200f., 204, 224, 234, 
269, 322

Delius, Christian Heinrich (1778–1840):   62
Demker, Lkr. Stendal:   98, 172
Derenburg, Lkr. Harz:   124, 151
Dessau, Stadt:   21
Destedt, Lkr. Wolfenbüttel, NI:   236
Detershagen, Lkr. Jerichower Land:   199
Detmold, Kr. Lippe, NRW:   86, 155–157
Detzel, Lkr. Börde:   68, 76, 210, 222
Deumen (Wüstung), Burgenlandkreis:   115f.
Deuna, Lkr. Eichsfeld, TH:   215
Deutschhorst, Altmarkkreis Salzwedel:   76, 

194f.
Dewitz, Lkr. Stendal:   77
Dewitz gen. Krebs, von:   296
Dewitz-Krebs, von:   296
Dieck (Familie):   320

– Georg (1847–1925):   320
Diederichs, Johann (1744):   164
Diehsa, Lkr, Görlitz, SN:   141
Dienstedt, Ilm-Kreis, TH:   254
Diersfordt, Kr. Wesel, NRW:   62
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Dieskau, von:   163, 324
– Otto von (1418):   162

Dietersdorf, Lkr. Mansfeld-Südharz:   57, 59
Dietrich, Erzbischof  von Magdeburg (1361–

1367):   223
Dietrichsroda, Burgenlandkreis:   185
Dietze, von:   73

– Johann Gottfried (1802/1810):   73, 212
Dingelbe, Lkr. Hildesheim, NI:   150f., 236
Dittichenrode, Lkr. Mansfeld-Südharz:   57
Döbbelin, Lkr. Stendal:   94
Döbeltitz, Lkr. Nordsachsen, SN:   231
Döben, Lkr. Leipzig, SN:   231
Döben, Salzlandkreis:   73
Döbern, Lkr. Nordsachsen, SN:   202
Döbernitz, Lkr. Nordsachsen, SN:   112
Doberschütz, Lkr. Nordsachsen, SN:   281
Dobian, Saale-Orla-Kreis, TH:   254, 314
Dobis, Saalekreis:   85, 217
Döbitz, Lkr. Nordsachsen, SN:   184
Döblitz, Saalekreis:   217
Dobritz, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   327
Doeben, Burckhart von (1462):   103
Doetinchem, von:   189, 205
Dolchau, Altmarkkreis Salzwedel:   297
Dölkau, Saalekreis:   113f.
Döllnitz, Saalekreis:   325
Dölsdorf, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   249f.
Domersleben, Lkr. Börde:   128f.
Domnitz, Saalekreis:   114f.
Domsen (Wüstung), Burgenlandkreis:   115f.
Dönitz, Karl (1891–1980):   255
Donndorf, Kyffhäuserkreis, TH:   49f., 116, 300
Donner (Familie):   184
Donnersmarck, Grafen Henckel von:   291

– Wilhelm Ludwig Viktor Graf  Henckel von 
(1775–1849):   291

Donop, (Grafen) von:   155, 312
Dönstedt, Lkr. Hohe Börde:   128f.
Dönstedt, Schenck von:   128
Döring, von:   115

– Christian Wilhelm von (1743):   280

Dornburg, Lkr. Jerichower Land:   199
Dorndorf, Burgenlandkreis:   104f.
Dörschnitz, Lkr, Meißen, SN:   130
Dörstewitz, Saalekreis:   100f.
Döschwitz, Burgenlandkreis:   53
Dößel, Saalekreis:   217
Dothen, Saale-Holzland-Kreis, TH:   264
Drachsdorf, von:   236

– Hieronymus von (1562):   234
– Veit von (1509):   234

Drebsdorf, Lkr. Mansfeld-Südharz:   57
Drechsler, Blasius (1555):   268
Drehlitz, Saalekreis:   235
Dresden, Stadt, SN:   251, 253
Dretzel, Lkr. Jerichower Land:   117, 135
Drobitz, Saalekreis:   235
Dröschkau, Lkr. Nordsachsen, SN:   117f.
Droyßig, Burgenlandkreis:   30, 52f., 115f., 210, 

248, 264
Droyßig, von:   52

– Dietrich von (1367):   81
Drübeck, Lkr. Harz:   60, 62
Drüsedau, Lkr. Stendal:   77
Düben, Lkr. Nordsachsen, SN:   269, 291
Dülseberg, Altmarkkreis Salzwedel:   195
Dunstede, Alvericus de (1196):   128
Dürisch, Johann Friedrich Carl (1796):   290
Dürrenberg, Saalekreis:   137, 179
Dyrherrn, von:   273

Ebeleben, von:   305f.
– Otto von (1553):   240

Eberhausen, Heinrich (1563):   217
Eberstein, (Freiherren) von:   71, 131f., 215f.

– Ernst Albrecht von (1605–1676):   71, 
132, 215

Ebra, Christian Ludwig von (†  1739):   121
Ebstorf, Lkr. Uelzen, NI:   326
Eckartsberga, Burgenlandkreis:   99, 101, 141, 

159, 185, 206f., 233, 278
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Eckert, Charlotte Wilhelmine Sophie, geb.
Funckler, wiederverh. Bertrand (1820/50):   
95

– Michael Anton (1824/50):   200
Eckhardt, von:   140

– Ludwig Wilhelm von (1758):   140
Ecklingerode, Lkr. Eichsfeld, TH:   329
Eckstädt, (Grafen) Vitzthum von:   147, 224, 

291, 294, 314f.
– Christoph, Vitzthum von (1594–1653):   

224
– Christoph, Vitzthum von (1633–1711):   

294, 314
– Erdmuthe Dorothea Magdalene Gräfin 

Vitzthum von (†  1787):   224
– Gottlob, Vitzthum von (1708):   294

Edderitz, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   168, 327
Egeln, Salzlandkreis:   70, 309
Eggenstedt, Lkr. Börde:   221f.
Eichenbarleben, Lkr. Börde:   67, 118f., 124, 

157, 271
Eichenbarleben, von:   119
Eichstedt, Lkr. Stendal:   77f.
Eickstedt, Kuno von (1458/72):   238
Eilenburg, Lkr. Nordsachsen, SN:   94, 145, 

270, 314, 323
Eilenburg, von:   209, 231, 323

– Otto Wend von (1350):   269
Eilsleben, Lkr. Börde:   132
Eimersleben, Lkr. Börde:   123f.
Einberg, Lkr. Coburg, BY:   84
Einsiedel, von:   249

– Caroline Wilhelmine von (1789):   270
Eisenberg, Saale-Holzland-Kreis, TH:   53, 159
Elbe-Parey, Lkr. Jerichower Land:   239
Elbingerode, Lkr. Harz:   60, 199
Elisenau, Lkr. Jerichower Land:   174
Eller (Familie):   312
Eller-Eberstein, Freiherren von:   215f.

– Emil Freiherr von (1845):   215
Ellingerode, Werra-Meißner-Kreis, HE:   84
Elsnigk, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   285

Elster, Lkr. Wittenberg:   305
Elsteraue, Burgenlandkreis:   125, 247
Eltz, zu:   302

– Friedrich Casimir zu (1634–1682):   300f.
Elvershagen (Łagiewniki), Polen:   67
Emden, Lkr. Börde:   90, 111, 119f.
Emden, (Ritter) von:   120
Emersleben, Lkr. Harz:   120, 197f.
Emseloh, Lkr. Mansfeld-Südharz:   86, 121, 176
Ende, am:   128
Ende, vom:   309

– Haubold vom (1658):   309
Ende, (Freiherren) von:   66, 176, 293, 323

– Carl Bernhard von (1748):   260
– Hans Adam von (†  1706):   66, 293
– Nickel von (1545):   323
– Utz von (1645):   176

Enders, Lieselott (1927–2009):   24, 35
Endorf, Lkr. Harz:   152, 285
Engel, Otto (1945):   291
Engelhard, Philipp (1789–1863):   245
Ennewitz, Lkr. Nordsachsen, SN:   122, 162 
Eppstein, Main-Taunus-Kreis, HE:   60
Eppstein, von:   56
Eppstein-Königstein, (Grafen) von:   56

– Eberhard Graf  von (†  1535):   56
Eppstein-Münzenberg, von:   56
Erdeborn, Lkr. Mansfeld-Südharz:   188
Erdmannsdorf  (Mysłakowice), Polen:   276f.
Erdmannsdorf, von:   227
Erdmuthe Dorothea, Herzogin von Sachsen-

Merseburg (1661–1720):   100 
Erffa, (Freiherren) von:   138, 308

– Johann Heinrich von (1692/95):   138
Erfurt, Stadt, TH:   128
Erhardt (Familie):   184
Ermlitz, Saalekreis:   122f., 229
Ernst, Erzbischof  von Magdeburg (1476–

1513):   217, 241, 304
Erxleben, Lkr. Börde:   119, 123f., 172
Erxleben, von:   123
Esperstedt, Kyffhäuserkreis, TH:   49
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Esplingerode, Lkr. Göttingen, NI:   328
Etzoldshain, Burgenlandkreis:   125
Eulau, Burgenlandkreis:   125f., 140f.
Eutritzsch, Stadt Leipzig, SN:   103
Eutzen, Lkr. Gifhorn, NI:   195

Falkenberg, Lkr. Elbe-Elster, BB:   126
Falkenberg, Lkr. Oder-Spree, BB:   124, 284
Falkenberg, Lkr. Stendal:   69, 107
Falkenhagen, Lkr. Oder-Spree, BB:   124
Falkenhain, Lkr. Altenburger Land, TH:   127
Falkenhain, von:   127
Falkenstein, Lkr. Harz:   30, 54f., 110, 221f.
Falkenstein, Grafen von:   54

– Burchard III. Graf  von (1332):   54
Farsleben, Lkr. Börde:   68, 177, 257, 273
Fege, Christian Gottlob (18. Jh.):   294
Felgenhauer, Christoph (von) (†  1639):   121, 

321
– Magdalena Sybilla von, verh. von Pegau (†  

1677):   121
Ferchels, Lkr. Stendal:   272
Fesicke, Andreas (†  1565):   271

– Friedrich (1495/1523):   271
Finck, Johann Heinrich (1762/1807):   107f.
Finneland, Burgenlandkreis:   278
Flechtingen, Lkr. Börde:   123, 128f.
Flechtingen, Schenck von:   128
Flechtner (Familie):   83
Flemming, (Graf) von:   114

– Jacob Heinrich Graf  von (1667–1728):   
219

– Joachim Friedrich Graf  von (1665–1740):   
184

Fließbach (Familie):   133
Flotow, von:   69
Förder, von:   245
Fortzsch, von:   144
Frankensundern, Lkr. Osnabrück, NI:   289
Frankleben, Saalekreis:   129f.
Frankleben, von:   129

– (Franckeleibin), Heiso de (1371):   190

Frankroda, Burgenlandkreis:   159, 207
Frantz, Friederike Wilhelmine Philippine, geb. 

Bartels (1808):   240
Franz Ferdinand, Erzherzog von Österreich 

(1863–1914):   163
Freckleben, von:   161
Freund, Johann Balthasar (1694):   95
Freyberg (Familie):   184
Freyburg, Burgenlandkreis:   72f., 104, 125, 135, 

140, 148, 203, 208, 219, 230, 261, 268, 298, 
319, 321

Freytag (Familie):   270
– Emma, geb. Martin (1862):   270

Friedeburg, Lkr. Mansfeld-Südharz:   65, 154
Friedensdorf, Saalekreis:   189
Friederike Auguste Sophie, Fürstin von Anhalt-

Zerbst (†  1827):   310
Friedersdorf, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   246f., 

251, 280
Friedland, Lkr. Göttingen, NI:   82, 84
Friedrich I., gen. Barbarossa, deutscher König 

und Kaiser (1152/55–1190):   176, 264
Friedrich II., deutscher König und Kaiser 

(1212/20–1250):   265
Friedrich II., gen. der Große, König in/von 

Preußen (1740–1786):   156, 197, 213
Friedrich II., Kurfürst von Sachsen (1428–

1464):   204
Friedrich II., Landgraf  von Hessen-Homburg 

(1680–1708):   311
Friedrich III., Erzbischof  von Magdeburg 

(1445–1464):   166
Friedrich III., gen. der Strenge, Markgraf  von 

Meißen (1349–1381):   74, 94, 138, 184, 200, 
249, 249, 266, 268, 307, 314

Friedrich III., gen. der Weise, Kurfürst von 
Sachsen (1486–1525):   246, 250

Friedrich August I., gen. der Starke, Kurfürst 
von Sachsen (1694–1733):   140, 264

Friedrich Wilhelm III., König von Preußen 
(1797–1840):   276

Friedrichs (Familie):   317
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Friedrichshohenberg, Lkr. Harz:   110f.
Fritsch, (Freiherren) von:   137, 147
Frohndorf, Lkr. Sömmerda, TH:   49f., 59
Frohnenbruch, Kr. Wesel, NRW:   295
Fromme, Henriette (um 1800):   273
Frommelt (Landwirt, 1945):   87
Frößnitz, Saalekreis:   235
Frundeck, Mynsinger von:   213
Fulda, Lkr. Fulda, HE:   49, 146, 279
Funck, von:   287
Funcke, von:   111
Funckler, Charlotte Wilhelmine Sophie, verh. 

Eckert, wiederverh. Bertrand (1820/50):   95
Funckler, Johann Gottfried (1794):   9
Funke, (von):   145

Gahrendorf, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   235
Gandersheim, Lkr. Northeim, NI:   128, 304
Gänsefurth, Salzlandkreis:   124, 153, 266
Gardelegen, Altmarkkreis Salzwedel:   169, 172
Gardelegen, von:   169
Gärtner, Ernst (1886):   282

– Johann Hartmus (von) (1733):   83
– Margarethe (1870–1942):   282

Gatersleben, von:   223
Gatterstädt, Saalekreis:   131
Gauerstädt, Scharf  von:   266
Gaumnitz, Burgenlandkreis:   53
Gedern, Wetteraukreis, HE:   60, 62f.
Gehofen, Kyffhäuserkreis, TH:   71, 131f., 215
Gehofen, (Ritter) von:   131
Gehrden, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   199, 213f.
Gehringsdorf, Lkr. Börde:   132, 212
Gehüfte (Wüstung), Saalekreis:   261
Gentha, Lkr. Wittenberg:   133
Genthin, Lkr. Jerichower Land:   117, 134, 237
Georg, Herzog von Sachsen (1488/1500–

1539):   95, 99, 121, 141, 278, 298
Georgi (Familie):   217, 219
Gera, Stadt, TH:   160
Gera, Vögte zu:   165

Gerbstedt, Lkr. Mansfeld-Südharz:   65, 114, 
154, 156, 269

Gernrode, Lkr. Harz:   223, 302
Gersdorf, von:   141
Geusa, Saalekreis:   101, 133f., 141
Geusau, von:   141

– Günther von (1652):   227
Geußnitz, Burgenlandkreis:   310
Geyersdorf, von:   314
Giebelroth, Burgenlandkreis:   160
Giebichenstein, Stadt Halle:   302
Gieckau, Burgenlandkreis:   248
Giesecke (Familie):   312

– Johanna (1783/86):   164
Gimritz, Saalekreis:   241
Girkau (Gierkowo), Polen:   124
Gladau, Lkr. Jerichower Land:   134f., 193
Gladitz, Burgenlandkreis:   165
Glauchau (Głuchowo), Polen:   124
Gleichen-Rußworm, Freiherren von:   191
Gleim, Johann Wilhelm Ludwig (1719–1803):   

55, 301
Gleina, Burgenlandkreis:   73f., 104, 135f., 219
Gleina, (Ritter) von:   135
Gleißenthal, Heinrich von (1554):   283

– Heinrich von (1600):   283
Glene, von :   152
Glentorf, Lkr. Helmstedt, NI:   67
Glesien, Lkr. Nordsachsen, SN:   162f.
Glienicke, Lkr. Jerichower Land:   303
Glöthe, Salzlandkreis:   223
Gnadau, Salzlandkreis:   73
Gneisenau, Grafen Neidhardt von:   277

– August Graf  Neidhardt von (1760–1831):   
79, 89, 276

– Karoline Gräfin Neidhardt von, geb. von 
Kottwitz (* 1772):   276

Gneist (Familie):   114f.
– Adolf  Ludwig (1848/49):   114

Gnetsch, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   327
Gnölbzig, Salzlandkreis:   241f.
Göbel (Familie):   111
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Goddula, Saalekreis:   137
Gödnitz, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   199
Goedecke (Familie):   322
Goethe, Johann Wolfgang von (1749–1832):   

150
Gölbitz, Saalekreis:   299
Goldammer, von:   306
Goldbeck, von:   181

– Heinrich Julius (von) (1733–1818):   175
– Klaus (1562):   316

Goldschau, Burgenlandkreis:   138, 154
Goldstein, (von):   113, 241

– Carl von (1617):   113
– Karl Gottlob von (1761):   240
– Karl Wilhelm von, geb. von Böltzig 

(1761/72):   240
– Paul (1576):   240

Gollma, von:   139
Gollwitz, Lkr. Potsdam-Mittelmark, BB:   175, 

316
Golzen, Burgenlandkreis:   104
Gommern, Lkr. Jerichower Land:   198, 245
Gontard, Baron von (Gutsbesitzer, 1929):   148
Gordemitz, Lkr. Nordsachsen, SN:   145
Görlich, Max (1929):   206
Gorsdorf, Lkr. Wittenberg:   158
Görtz, von:   270
Görzig, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   327
Görzke, Lkr. Potsdam-Mittelmark, BB:   108f.
Goseck, Burgenlandkreis:   81, 100, 125, 134, 

139–141, 187, 207f., 251, 321
Gossa, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   246f.
Gosserstedt, Marschälle von:   159
Gossling (Amtsrat, 1872/80):   205
Gößnitz, Burgenlandkreis:   141f., 185f., 298
Goßwitz, Lkr. Saalfeld-Rudolstadt, TH:   254, 

314
Gostau, Burgenlandkreis:   111
Gostemitz, Lkr. Nordsachsen, SN:   145
Gotha, Lkr. Nordsachsen, SN:   145
Gottesgnaden, Salzlandkreis:   73
Göttingen, Lkr. Göttingen, NI:   82, 278

Göttnitz, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   235
Gräben, Lkr. Potsdam-Mittelmark, BB:   108
Grabenmühle (ehem. Mühle), Burgenlandkreis:   

299f.
Grabow, Lkr. Jerichower Land:   142f., 243, 

281f.
Grabow, von:   142
Graevenitz, von:   249f.

– Henriette Luise Ernestine von, geb. von 
Möllendorf  (1774):   249

Gräfendorf, Saale-Orla-Kreis, TH:   143, 254, 
314

Gräfendorf, von:   143
Gräfenhainichen, Lkr. Wittenberg:   282f.
Gräfinau, Ilmkreis, TH:   175
Grapendorf, von:   213, 215
Graupzig, Lkr. Meißen, SN:   130
Grävenitz, Lkr. Stendal:   94
Grebehna, Lkr. Nordsachsen, SN:   144
Griesheim (Grießheim), von:   229, 245
Grimma, Lkr. Leipzig, SN:   231
Gröben, von:   139
Gröbitz, Burgenlandkreis:   144f.
Groitzsch, Lkr. Leipzig, SN:   264
Groitzsch, Lkr. Nordsachsen, SN:   145f.
Groitzsch, Wiprecht von (†  1124):   254, 298
Gröna, Salzlandkreis:   245
Gronenberg, Heinrich von (1267):   212
Gröningen, Altmarkkreis Salzwedel:   195
Gropius, Paul (1821–1888):   170
Groppendorf, Lkr. Börde:   26, 67, 98, 124, 

150f.
Großböhla, Lkr. Nordsachsen, SN:   245
Großdölzig, Lkr. Nordsachsen, SN:   313
Groß Engersen, Altmarkkreis Salzwedel:   27, 

124, 172
Großfurra, Kyffhäuserkreis, TH:   146
Großfurra, von:   146
Großgestewitz, Burgenlandkreis:   147
Großgoddula, Saalekreis:   137
Großgöhren, Burgenlandkreis:   111f.
Großgörschen, Burgenlandkreis:   252
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Großgrimma (Wüstung), Burgenlandkreis:   115
Großjena, Burgenlandkreis:   147f.
Großkamsdorf, Lkr. Saalfeld-Rudolstadt, TH:   

254, 314
Großkayna, Saalekreis:   81
Großkyhna, Lkr. Nordsachsen, SN:   184
Großlehna, Lkr. Leipzig, SN:   113
Großleinungen, Lkr. Mansfeld-Südharz:   57, 

215f.
Großlissa, Lkr. Nordsachsen,  SN:   184
Groß Lübars, Lkr. Jerichower Land:   330f.
Groß-Lübs, Lkr. Jerichower Land:   199
Großneuhausen, Lkr. Sömmerda, TH:   49f.
Großörner, Lkr. Mansfeld-Südharz:   156f.
Großpaschleben, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   162f.
Großpörthen, Burgenlandkreis:   310
Großpötewitz, Burgenlandkreis:   53
Groß-Quetz, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   249
Groß Salze, Salzlandkreis:   124
Groß Santersleben, Lkr. Börde:   124, 151
Großschellbach, Burgenlandkreis:   310
Groß Schneen, Lkr. Göttingen, NI:   84
Großwangen, Burgenlandkreis:   219
Großwechsungen, Lkr. Nordhausen, TH:   49
Großweißandt, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   26, 

150f., 235f.
Großwerther, Lkr. Nordhausen, TH:   49, 98
Großwölkau, Lkr. Nordsachsen, SN:   314f.
Großwudicke, Lkr. Havelland, BB:   148f.
Großwülknitz, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   327
Großziethen, Lkr. Dahme-Spreewald, BB:   222
Gröst, Saalekreis:   261f.
Grote, Freiherren von:   263

– Otto Freiherr von (1636–1693):   263
Grübner-Meyer, Hans Henning (1937):   95, 

200
Grumbach (Familie):   203
Grumbkow, Friedrich Wilhelm von (1678–

1739):   174
– Joachim Ernst von (1637–1690):   174

Grunau (Wüstung), Burgenlandkreis:   115
Grünberg, (Freiherren) von:   190, 325

Grünenwulsch, Lkr. Stendal:   180
Grütz, Lkr. Havelland, BB:   272
Guericke, Otto von (1602–1686):   338
Güldenstern (ehem. Kloster in Mühlberg), Lkr. 

Elbe-Elster, BB:   73
Gumpel (Familie):   87
Gunsleben, Lkr. Börde:   221f.
Günther II., Erzbischof  von Magdeburg 

(1403–1445):   274
Günther, Johann (1680):   253

– Johann Gotthelf  (†  1813):   306
Güntherode, von:   145
Günthersdorf, Saalekreis:   113f.
Gürgensmühle (ehem. Vorwerk), Lkr. Jerichow-

er Land:   243
Güsen, Lkr. Jerichower Land:   239
Güssefeld, Altmarkkreis Salzwedel:   172
Güssow, Lkr. Jerichower Land:   318
Gustedt, von:   109f., 326

– Joachim Philipp von (1749–1814):   110
Gutenberg, Saalekreis:   161
Gutenborn, Burgenlandkreis:   160, 310
Gutschmid, Susanne Christiane Caroline Frei-

frau von, geb. Sucke (1786/1834):   184
Gütte, Wilhelm (1926/27):   210
Gütter, Lkr. Jerichower Land:   239
Gütz, Saalekreis:   184
Guy, David Friedrich von (1705/07):   311

– Dorothea Sophie von, geb. Berndes (um 
1700):   311

Gwinner, Arthur von (1856–1931):   192
– Margarethe von, verh. Klingler (um 1910):   

192

Haase (Familie):   74
Hacke, von:   322f.

– Clara Catharina von, verh. von Kuffer, 
verw. Kanne (1695/1702):   133

– Otto von (1613/18):   322
Hackeborn, Friedrich von (1371):   320
Hackpfüffel, Lkr. Mansfeld-Südharz:   149
Hadmersleben, Lkr. Börde:   234



354 Orts- und Personenregister

Haeseler, (von):   141f., 185f., 260
– August von (1693–1769):   186
– Friedrich August von (1729–1796):   186
– Gottfried (†  1733):   141, 185
– Rudolf  August von (1839/43):   179
– Valentin (1657–1728):   186

Haferungen, Lkr. Nordhausen, TH:   49
Hagemann (Familie):   296
Hagen, (Freiherren/Grafen) vom:   52, 

213–215, 329
– Ludwig Philipp Freiherr vom (1724–

1771):   213f.
– Wilhelm Adolf  Freiherr vom (1770):   213

Hagen, Freiherren von der:   272
Hagen, von:   234
Hagen, von dem:   303
Hagendorf, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   327
Hahn, von:   313
Haindel, von:   226
Hainichen, Saale-Holzland-Kreis, TH:   264
Hainrode,  Lkr. Mansfeld-Südharz:   57
Hake, (von):   229

– Caspar (†  1622):   229
– Gertrud von, verh. von Saldern (1510–

1595):   336
Halberstadt, Lkr. Harz:   54, 109f., 120, 128, 

149, 150, 168, 175, 197, 220, 226, 229, 236, 
289, 296, 311, 326

Halberstadt, Bischöfe von:   54, 109, 128, 166, 
192, 197, 236, 296

– Albrecht, Administrator von (1513–1545):   
109, 142, 274

Haldeck, von:   307
Haldensleben (bis 1938 Neuhaldensleben), Lkr. 

Börde:   89, 97, 124, 166
Halle, Stadt:   26, 65, 80, 114, 158, 161, 200, 

205, 208, 217, 236, 240, 249, 277, 286, 334
Hamburg, Stadt, HH:   223, 232, 304
Hameln, Lkr. Hameln-Pyrmont, NI:   326
Hammer, Herrmann (1854):   282
Hanfstengel, (von):   189–191.

– Christoph von (†  1583):   190

– Hans (1429):   190
– Ludwig Bernhardt von (1776):   190

Hannover, Stadt, NI:   124
Hanstein (Burg), Lkr. Eichsfeld, TH:   83
Hanstein, von:   82–84

– Johann von (†  1558):   83
Hanstein-Knorr, Freiherren von:   328
Harbke, Lkr. Börde:   26, 149–151, 234–236
Harbke (Hartbeke), von:   150
Hardenberg, (Freiherren) von:   230

– Catharina von, geb. von Blanckenburg, 
verw. von Weferlingen (†  1612):   229

– Friedrich von, gen. Novalis (1772–1801):   
230

– Georg Anton von (1666–1721):   230
– Hans Christoph von (†  1645):   229
– Sophie von (1821–1898):   230

Harkerode, Lkr. Mansfeld-Südharz:   152f.
Harnasche (Familie):   323
Hartenholm, Kr. Segeberg, SH:   276f.
Hartitzsch, von:   253
Hartwig (Familie):   289
Harzgerode, Lkr. Harz:   328
Hassel, Burgenlandkreis:   53
Hasselburg: Lkr. Börde:   128f.
Hasselburg, Kr. Ostholstein, SH:   77f.
Hassenhausen, Burgenlandkreis:   102
Hatzfeld, Friederike Karoline von, geb. Gräfin 

von der Schulenburg (* 1779):   177
Haugwitz, Christoph von (1599/1604):   252
Havelberg, Lkr. Stendal:   239, 311
Havelberg, Bischöfe von:   257
Hayn, Lkr. Mansfeld-Südharz:   59
Haynsburg, Burgenlandkreis:   259
Hecklingen, Salzlandkreis:   96, 153f.
Hedersleben, Claus von (1430):   240
Hedicke (Familie):   293

– Ferdinand (19. Jh.):   293
Hehlen, Lkr. Holzminden, NI:   76, 151, 237
Heideman, Johannes (1604):   26
Heiligenstadt, Lkr. Eichsfeld, TH:   84
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Heiligenthal, Lkr. Mansfeld-Südharz:   154f., 
157

Heiligenthal, von:   154
Heinrich III., deutscher König und Kaiser 

(1039/46–1056):   104
Heinrich IV., deutscher König und Kaiser 

(1056/1084–1105):   244
Heinrich V., Bischof  von Merseburg (1385–

1393):   204
Heinrich der Löwe (†  1195):   176
Heinrich, Prinz von Preußen (1726–1802):   

135, 197
Helbra, Lkr. Mansfeld-Südharz:   155f., 157
Heldrungen, Kyffhäuserkreis, TH:   91
Heldrungen, von:   128
Helfta, Lkr. Mansfeld-Südharz:   155, 157
Helldorff, von:   69, 74, 99, 136, 144, 219f., 248, 

261f., 319
– Bernhard von (20. Jh.):   135
– Bernhard Heinrich von (1806–1884):   

136, 219
– Carl Heinrich von (1804–1860):   319
– Johann Heinrich von (1770):   261

Helmsdorf, Lkr. Mansfeld-Südharz:   154f., 
156f., 189

Helmstedt, Lkr. Helmstedt, NI:   26
Helpt, Lkr. Mecklenburg-Strelitz, MV:   103
Hemeter-Augstin (Familie):   133
Hemleben, Kyffhäuserkreis, TH:   49
Hemsendorf, Lkr. Wittenberg:   158
Henckel von Donnersmarck, Grafen:   291

– Wilhelm Ludwig Viktor Graf  (1775–
1849):   291

Henneberg, Grafen von:   59, 178
Henningen, Altmarkkreis Salzwedel:  76, 195
Herder, Johann Gottfried (1744–1803):   301
Herfurth (Familie):   306
Hergisdorf, Lkr. Mansfeld-Südharz:   188
Heringen, Lkr. Nordhausen, TH:   52, 57–59, 

71
Hermsdorf, Lkr. Börde:   124, 166f.
Hermsdorf, Stadt Gera, TH:   160f.

Herold (Familie):   314
– Thomas (1535):   121

Herrengosserstedt, Burgenlandkreis:   158f., 
199

Herrfurth, Ernst Ludwig (1804/45):   229
Herrmannsacker, Lkr. Nordhausen, TH:   57f.
Herrnhut, Lkr. Görlitz, SN:   73
Hersfeld, Lkr. Hersfeld-Rotenburg, HE:   104, 

129, 140, 185, 202, 215, 229, 298
Hertwig (Familie):   145
Herzenberg, (Freiherren) von:   160f.

– Johann Wilhelm Freiherr von (1734–
1807):   160

Herzog (Familie):   84
Heseler, Berndt von (1500):   230
Hesse (Familie):   95
Hesse (Hofrat, 1834):   177
Hessen, Landgrafen von:   88, 328
Hessen-Homburg, Landgrafen von:   311

– Friedrich II., Landgraf  von (1680–1708):   
311

Hessisch Oldendorf, Lkr. Hameln-Pyrmont, 
NI:   326

Heßler, von:   72, 74, 102, 111f., 142, 185f., 300
– Friedrich Moritz von (1741–1803):   299
– Georg Rudolf  von (1641–1687):   72
– Hans Heinrich von (1646/49):   141, 298
– Konrad von (1543):   185
– Moritz (1759/63):   299

Hettstedt, Lkr. Mansfeld-Südharz:   229f., 300f.
Heuckewalde, Burgenlandkreis:   160f.
Heuckewalde, von:   160
Heym (Familie):   178

– Sigmund (1710):   178
Heynitz, von:   117f., 294

– Friedrich Anton von (1725–1802):   118
Hildebrandshagen , Lkr. Mecklenburgische 

Seenplatte, MV:   229
Hilgesdorf, Lkr. Börde:   128f.
Hillersleben, Lkr. Börde:   120
Hillig (Familie):   291

– (Kaufmann, 1791):   291
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Hilligendorf, Lkr. Börde:   257
Hilperitz :   siehe Rippach
Himburg, (von):   273

– (Amtmann, 1820):   273
– Reinhold (1871/1906):   257

Himmelpforten (ehem. Kloster), Lkr. Harz:   60
Hindenburg, Lkr. Stendal:   232
Hindenburg, Paul von (1847–1934):   175
Hirzenhain, Wetteraukreis, HE:   56
Hobeck, Lkr. Jerichower Land:   199
Hochkirch, Lkr. Bautzen, SN:   251
Hochstedt (Wüstung), Lkr. Eichsfeld, TH :   88
Hodenberg, von:   157
Hoerstgen, Kr. Wesel, NRW:   295
Hof, Lkr. Nordsachsen, SN:   130
Hoffmann (Familie):   96
Hohe Börde, Lkr. Börde:   67, 97, 118, 163
Hohenberg-Krusemark, Lkr. Stendal:   232
Hohendorf, Salzlandkreis:   223
Hohenerxleben, Salzlandkreis:   153f., 161f., 255
Hohengandern, Lkr. Eichsfeld, TH:   83f.
Hohenlochau, Lkr. Jerichower Land:   199
Hohenlubast, Lkr. Wittenberg:   246f., 259
Hohennauen, Lkr. Havelland, BB:   272
Hohenseeden, Lkr. Jerichower Land:   193
Hohenthal, (Freiherren/Grafen) von:   113f., 

145, 176, 179, 305f.
– Christian Gottlieb Hohmann von (1749):   

113
– Johanne Friederike Caroline Freifrau/Grä-

fin von, geb. Gräfin von Rex (1750–1803):   
176

– Peter Freiherr/Graf  von (1726–1794):   
126, 294

– Peter Friedrich Freiherr/Graf  von 
(1735–1819):   176

– Peter Wilhelm Graf  von (1799–1859):   
126

Hohenthal-Püchau, Grafen von:   310
Hohenthurm, Saalekreis:   162f.
Hohenthurm, von:   162

– (Hoen Torne), Hans von (†  1398):   162

Hohenwarsleben, Lkr. Börde:   68, 89f., 163
Hohenwulsch, Lkr. Stendal:   181
Hohenziatz, Lkr. Jerichower Land:   164
Hohmann von Hohenthal, Christian Gottlieb 

(1749):   113
Hohndorf, Burgenlandkreis:   102
Hohnstein (Burgruine), Lkr. Nordhausen, TH:   

57, 59f., 183, 213, 286
Hohnstein, Grafen von:   50f., 57, 88, 146, 183
Holdenstedt, Lkr. Mansfeld-Südharz:   86
Holderrieder, (von):   208, 285f.

– Gottlieb Heinrich von (vor 1808):   208, 
285

– Henriette Wilhelmine (1781):   208
Holle, Asche von (1562):   215
Holleben, Saalekreis:   85
Holleben, von:   307
Holleufer, von:   260

– Charlotte Johanna von (1784):   260
– Hans Heinrich von (1694/1724):   280

Hollsteitz, Burgenlandkreis:   165f.
Holstein und Limburg, Grafen von:   326
Holtzendorf, von:   118

– Stellan von (†  1605):   117
Homburg (Hornburg), von:   96

– Caspar von (1614):   96
Hopfgarten, von:   128

– Christian Wilhelm Ernst von (1796/1801):   
310

Hordorf, Lkr. Börde:   151
Horla, Lkr. Mansfeld-Südharz:   215f.
Hornburg, Lkr. Wolfenbüttel, NI:   296, 304
Hornburg (Homburg) von:   96
Hornhausen, Lkr. Börde:   221f.
Hornigk, (von):   319
Hörsicht (Wüstung), Lkr. Stendal:   68
Hörsingen, Lkr. Börde:   124
Horwerter, Heinricus miles de (1231/33):   183
Hoyer, Graf  (1140):   119
Hoym, Salzlandkreis:   328
Hoym, (Freiherren/Grafen) von:   53, 104, 136, 

161, 220, 255, 264, 280
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– Adolf  Magnus Graf  von (1668–1723):   
104

– Gotthelf  Adolf  Graf  von (1731–1783):   
52

– Louise Henriette Gräfin von, verh. Fürstin 
Reuß zu Ebersdorf  (1772–1832):   52, 
136, 219, 280

– Ludwig Gebhard Graf  von (1678–1738):   
104, 219

Hübitz, Lkr. Mansfeld-Südharz:   156f.
Hufhaus, Lkr. Nordhausen, TH:   62
Huldreich, Friedrich Ernst Gottlob von (1804):   

290
Hülsen, von:   158
Humboldt, Wilhelm von (1767–1835):   157
Hundisburg, Lkr. Börde:   106, 119, 124, 166f., 

172, 273
Hundt (Familie):   96
Hünecke (Hünicke), von:   170, 265
Hünerbein, (Freiherren) von:   152f.

– Jakob von (1647):   152
Hüpstedt, Unstrut-Hainich-Kreis, TH:   215
Hüttermühle, Lkr. Jerichower Land:   238

Ihleburg, Lkr. Jerichower Land:   239
Ilberstedt, Salzlandkreis:   168, 224
Ilfeld, Lkr. Nordhaussen, TH:   60
Immisch (Familie):   290
Innozenz II., Papst (1130–1143):   128
Ischia, Italien:   284
Isenhagen, Lkr. Gifhorn, NI:   295
Isenschnippe, Lkr. Stendal:   169
Itzenplitz, Grafen von:   284
Ivenrode, Lkr. Börde:   89f.
Iwan, Anna (nach 1929):   267

– Karl (1913/29):   267

Jaeckel (Jäckel), von:   148, 191
– Clara (von):   190
– Julius Hermann (1880):   190

Jagow, von:   107
Jeetze, von:   180f.

– Erdmann Christoph von (1709):   180
– Joachim Christoph von (1673–1752):   181
– Sophie Charlotte Louise von (nach 1745):   

180
Jeitzler, Lorenz (1523):   179
Jena, Stadt, TH:   311
Jenicke, Johann Arndt (1659/60):   227
Jerchel, Altmarkkreis Salzwedel:   172
Jerchel, Lkr. Havelland, BB:   169f.
Jerchel, Lkr. Stendal:   284
Jerichow, Lkr. Jerichower Land:   92, 170, 174, 

267, 274, 318, 332
Jesewitz, Lkr. Nordsachsen, SN:   145
Jessen, Lkr. Wittenberg:   133, 158
Joachim I., Kurfürst von Brandenburg (1499–

1535):   107, 142
Joachim II., Kurfürst von Brandenburg 

(1535–1571):   198, 232
Johann, Markgraf  von Brandenburg[-Küstrin] 

(1535–1571):   198
Johann VI., Fürst von Anhalt-Zerbst (1621–

1667):   213
Johann IX., Bischof  von Meißen (1555–1581):   

117
Johann Friedrich, Kurfürst von Sachsen 

(1532–1547):   305
Johann Georg I., Kurfürst von Sachsen 

(1611–1656):   133
Johann Sigismund, Kurfürst von Brandenburg 

(1608–1619):   295, 316
Johannes II., Bischof  von Merseburg (1431–

1463):   204
Jüdenberg, Lkr. Wittenberg:   283
Jüdendorf, Saalekreis:   130, 231
Jülich, Markgrafen von:   128
Junius, Johann Friedrich (†  1794):   306

Kade, Lkr. Jerichower Land:   92, 170f.
Kaden, Paul (1643):   178
Käfernburg, Grafen von:   128
Kahlden, von:   192
Kahle (Familie):   227
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Kahrstedt, Altmarkkreis Salzwedel:   172, 297
Kaina (Kayn), von:   248
Kaiserpfalz, Burgenlandkreis:   98
Kalb, (von):   173f.

– Alexander Ludwig von (†  1792):   173
– Chalotte von (1761–1843):   173
– Ulrich (1454):   173

Kalbe, Altmarkkreis Salzwedel:   27, 124, 171f., 
296f.

Kalben, von:   296f.
– Christoph von (1614/34):   297
– Otto Philipp Friedrich von (1820):   297

Kalbitz, Burgenlandkreis:   159
Kalbsrieth, Kyffhäuserkreis, TH:   173f.
Kalitsch, (Freiherren) von:   326f.

– Friedrich Freiherr von (19. Jh.):   327
– Leopold von (1704–1752):   327
– Leopold von (1889–1967):   327
– Ludwig Freiherr von (19. Jh.):   327

Kalitz, Lkr. Jerichower Land:   199
Kalkreuth, Lkr. Meißen, SN:   99
Kalm, Heinrich Paul von (um 1800):   106
Kaltenborn (ehem. Kloster), Lkr. Mansfeld-

Südharz:   121, 203
Kaltohmfeld, Lkr. Eichsfeld, TH:   51
Kamecke, von:   175
Kameytsky, von:   151
Kämmeritz, Saale-Holzland-Kreis, TH:   264
Kamptz, von:   253
Kamsdorf:   siehe Groß- und Kleinkamsdorf
Kanne, Bernhard Ludolph (1588–1660):   133

– Clara Catharina, geb. von Hacke, wieder-
verh. von Kuffer (1695/1702):   133

– Raban (†  1674):   133
Kannenberg, von:   192
Kaput (ehem. Vorwerk), Lkr. Stendal:   272
Karith, Lkr. Jerichower Land:   246
Karl IV., deutscher König und Kaiser 

(1346/55–1378):   128, 137, 209, 231
Karl Wilhelm, Fürst von Anhalt-Zerbst 

(1667–1718):   213
Karlstein (Radostów), Polen:   327

Karow, Lkr. Jerichower Land:   174f., 272, 274, 
333

Karthaus (Familie):   323
– Anton Wilhelm (1798–1869):   322

Karsbach, von:   71
Kassel, Stadt, HE:   167, 190f.
Kastel (Wüstung), Lkr. Börde:   68
Katharina die Große, Kaiserin von Russland 

(1762–1796):   54
Katte, von:   100
Kaul (Familie):   121

– Karl Gottfried (1834/44):   204
Kaulfuß, Christian Friedrich (1795/1803):   306
Kayn (Kaina), (Graf) von:   248

– Melchior (Graf) von (1636):   248
Kayna, Burgenlandkreis:   176
Kehnert, Lkr. Stendal:   68, 177f.
Kelbra, Lkr. Mansfeld-Südharz:   57–59, 292
Keller, von:   52
Kemberg, Lkr. Wittenberg:   250f., 305
Kemnitz, Wilhelm Christian David (1787):  114
Kerssenbrock, von:   55, 154–157

– Friedrich August von (1788):   155
– Luise Ernestine Henriette von, geb. von 

Bülow (1783–1857):   155, 157
Kertitz, Lkr. Nordsachsen, SN:   184
Keßler (Familie):   69
Keulrod, Lkr. Hildburghausen, TH:   178
Keuschberg, Saalekreis:   179
Kiebitz (ehem. Vorwerk), Lkr. Elbe-Elster, BB:   

126
Kirchdorf  (Wüstung), Lkr. Eichsfeld, TH:   88
Kirchdorf, von:   307
Kirchheim, von:   128
Kirchohmfeld, Lkr. Eichsfeld, TH:   51f.
Kirchscheidungen, Burgenlandkreis:   69, 104f.
Kirchsteitz, Burgenlandkreis:   53, 166
Kischlitz, Saale-Holzland-Kreis, TH:   264
Kistritz, Burgenlandkreis:   248, 268
Kläden, Lkr. Stendal:   180f.
Kläden (Klöden), von:   180f.

– Caspar Heinrich von (1709):   180
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Kleefeld, Edler von:   317
– Johann Christian Schubart Edler von 

(1734–1787):   317
Klein Briesen, Lkr. Potsdam-Mittelmark, BB:   

303
Kleineichstädt, Saalekreis:   299
Klein Emden (Wüstung), Lkr. Börde:   120
Kleingoddula, Saalekreis:   137
Kleingöhren, Burgenlandkreis:   111
Kleingräfendorf, Saalekreis:   140, 265
Kleinkamsdorf, Lkr. Saalfeld-Rudolstadt, TH:   

254
Kleinlauchstädt, Saalekreis:   80, 181f.
Kleinleinungen, Lkr. Mansfeld-Südharz:   57
Kleinliebenau, Lkr. Leipzig, SN:   114
Klein Lübars, Lkr. Jerichower Land:   303, 331
Klein Möringen, Lkr. Stendal:   77
Klein Oschersleben, Lkr. Börde:   Lkr. Börde:   

124
Kleinosida, Burgenlandkreis:   260
Klein-Osterholz, Lkr. Stendal:   232
Kleinpörthen, Burgenlandkreis:   160
Kleinpötewitz, Burgenlandkreis:   53
Klein-Quetz, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   249
Klein Santersleben, Lkr. Börde:   67, 124
Klein Schwechten, Lkr. Stendal:   182
Kleinsorge, Lkr. Nordsachsen, SN:   202
Kleinwangen, Burgenlandkreis:   299
Kleinwerther, Lkr. Nordhausen, TH:   49, 183
Kleinwölkau (jetzt Schönwölkau), Lkr. Nord-

sachsen, SN:   314f.
Kleinwölkau, Lkr. Nordsachsen, SN:   183f.
Kleinwusterwitz, Lkr. Jerichower Land:   170, 

267f.
Kleist, Heinrich von (1777–1811):   269
Kleistau, Altmarkkreis Salzwedel:   195
Kleit, Johann (1560):   156
Klettenberg, Lkr. Nordhausen, TH:   49
Klinger, Max (1857–1920):   148
Klingler, Karl (1879–1971):   192

– Margarethe, geb. von Gwinner (um 1910):   
192

Klinke, Lkr. Stendal:   297
Klitsche, Lkr. Jerichower Land:   331
Klitzing, von:   128
Klöden, Lkr. Wittenberg:   133
Klöden (Kläden), von:   180f.
Klopstock, Friedrich Gottlieb (1724–1803):   55
Kloster Donndorf, Kyffhäuserkreis, TH:   49f., 

116, 300
Kloster Gröningen, Lkr. Börde:   85, 156
Kloster Lehnin, Lkr. Potsdam-Mittelmark, BB:   

161
Kloster Neuendorf, Altmarkkreis Salzwedel:   

150f.
Kloster Rode:   siehe Klosterode
Klosterhäseler, Burgenlandkreis:   102, 141, 

185f., 298, 300
Klostermansfeld, Lkr. Mansfeld-Südharz:   200
Klosterode (früher Kloster Rode), Lkr. Mans-

feld-Südharz:   121
Klüden, Lkr. Börde:   257
Knapendorf, Saalekreis:   101
Knauth (Familie):   233

– Hans (1461):   233
Knesebeck, von dem:   76, 94, 151, 194f., 294f.

– Friedrich Christian Sigmund Paridam von 
dem (1780–1847?):   195

– Karl Friedrich von dem (1768–1848):   
295

– Paridam von dem (1354):   294
– Thomas d.Ä. von dem (um 1620):   295

Kniestedt, von:   326
Knigge, (Freiherren) (von):   152f., 285, 289

– Ernst Ludwig Georg Adam Freiherr von 
(1806–1880):   152

– Wilhelm Freiherr von (1840–1928):   152
Knöbeln, Tilo von (1522):   244
Knobelsdorff, von:   159
Knoblauch, von:   232, 316

– Moritz Ludwig von (1803):   232
Knoche (Familie):   293

– Johann Friedrich (um 1660):   293
Knorr, von:   327f.
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Koch (Familie):   82
– Andreas August Moritz (1785–1836):   82
– Moritz Adolph Otto (1875–1945):   82

Köckte, Lkr. Stendal:   186
Kohlhase, Hans (†  1540):   269
Köhne (Familie):   309
Kolba, Saale-Orla-Kreis, TH:   254
Kölleda, Lkr. Sömmerda, TH:   49f.
Kollenbey, Saalekreis:   266
Koller (Familie):   219

– Hans, (Ritter, †  1506):   99
– Volkmar (Ritter, 1506):   278
– Wolf  (vor 1570):   278

Köllitsch, Lkr. Nordsachsen, SN:   231
Kolphus (ehem. Vorwerk), Salzlandkreis:   73
Köln, Stadt, NRW:   122
Köln, Rainald Erzbischof  von (1159–1167):   

128
Kölsa, Lkr. Nordsachsen, SN:   162f.
Kölzen, Burgenlandkreis:   277
Kommerstädt, von:   99
Königshofen, Saale-Holzland-Kreis, TH:   53
Königsmarck (Königsmark), von:   107

– Franz von (1594):   140
– Kurt von (1459/66):   316

Königsmark, Lkr. Stendal:   317
Königstein, Hochtaunuskreis, HE:   56–60
Könneritz, von:   200f.
Könnern, Salzlandkreis:   168, 241, 243
Könnigde, Lkr. Stendal:   187
Konradsburg, von:   54
Konradsdorf, Wetteraukreis, HE:   56
Köpcke (Familie):   186
Köplitz (Wüstung), Lkr. Wittenberg:   250
Körbelitz, Lkr. Jerichower Land:   243
Körbitz, von:   209

– Dietrich von (1396):   231
Korseburg, Burgenlandkreis:   248
Kortenbeck, Altmarkkreis Salzwedel:   195
Koseritz, von:   294

– Anna Sophie von, verh. von Bodenhausen 
(1661):   103

– Georg Job von (1629):   294
– Jakob von (1549):   103

Kospa, Lkr. Nordsachsen, SN:   324
Kösseln, Saalekreis:   235f.
Kösternitz (Kościernica), Polen:   216
Kostiz, von:   189
Köthen, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   293, 330
Köthen, Johann Berndes gen. von (1666):   311
Kötschlitz, Saalekreis:   113f.
Kötteritz, Siegfried von (1715):   309
Kottwitz, Karoline von, verh. Neidhardt von 

Gneisenau (* 1772):   276
Kotze, von:   238

– Caroline von, verh. Gräfin von der Schu-
lenburg (1901):   203

– Wilhelm von (1838):   203
Kotzowe, von:   187
Kötzschau, Saalekreis:   141, 187f.
Kötzschau, von:   181, 187
Kötzschen, Saalekreis:   130
Kracht, von:   193

– Werner(us) von (1382/1405):   193, 238
Krafft (Familie):   80
Krage, von :   188
Krahn, Giesel Agnes Magdalene von (1776):   

190
Krakau (Kraków), Polen:   217
Kranz (Familie):   168
Kraßlau, Burgenlandkreis:   307
Kratzsch, von:   179
Kraushaar, von:   121
Krausold, Friedrich (1695):   179
Krawinkel, Burgenlandkreis:   104f., 185
Krebs, von:   296, 326
Kreisfeld, Lkr. Mansfeld-Südharz:   188f.
Kremkau, Lkr. Stendal:   312
Krensitz. Lkr. Nordsachsen, SN:   315
Kreplin (Familie):   69
Kretzschau, Burgenlandkreis:   165, 218, 259
Kretzschmar, Ludwig Ferdinand (1825):   204
Kreutzen, von:   161

– Dietrich von (1435):   160
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Kreutzer, von:   287
Krevese, Lkr. Stendal:   93f.
Kreytzen, Wolf  von (†  1614):   72
Krick, Albert (1913/22):   148
Kricz, Stefan (1445/48):   314
Kriegsdorf  (jetzt Friedensdorf), Saalekreis:   

189
Kriegstedt, Saalekreis:   190f.
Krimderode, Lkr. Nordhausen, TH:   59
Krimpe, Saalekreis:   271
Krina, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   258f.
Krippehna, Lkr. Nordsachsen, SN:   324
Kröcher, von:   171

– Heinrich von (1324):   171
– Johann von (1324):   171

Krölpa, Saale-Orla-Kreis, TH:   143, 191
Krosigk, Saalekreis:   154
Krosigk, von:   79, 119, 124, 141, 154, 157, 

161f., 206, 242, 244f., 255, 330, 334
– Adolf  von (1882):   157
– Dedo von (1856–1924):   233
– Fritz von Krosigk (20. Jh.):   243
– Heinrich von (1479):   241
– Heinrich von (1664):   241
– Johann Ludwig (Lutz) Graf  Schwerin von 

(1887–1977):   255
– Lorenz von (16. Jh.):   161, 244, 255
– Lorentz Adolph von (1664):   241
– Luise von (19. Jh.):   161

Krostewitz, von:   200
Krostitz, Lkr. Nordsachsen, SN:   200
Krug von Nidda:   239
Krumbhaar, Christian Gottlieb (1800):   165
Krumke, Lkr. Stendal:   192
Krüssau, Lkr. Jerichower Land:   69, 193f., 299
Kuffer, Clara Catharina von, geb. von Hacke, 

verw. Kanne (1695/1702):   133
Kuhmord (ehem. Vorwerk), Lkr. Eichsfeld, 

TH:   88
Kühne (Familie):   304

– Philipp August (1872):   226
Kühnitzsch, Lkr. Leipzig, SN:   327

Kuhnt (Akziseinspektor, 1753/66):   205
Kundiger, Georg (vor 1553):   268
Kuntze (Familie):   208
Kupferberg (ehem. Gut auf  gleichnamigen 

Berg), Lkr. Mansfeld-Südharz:   229, 301f.
Küstner (Familie):   294
Küstrin (Kostrzyn), Polen:   198
Kütten, Saalekreis:   235
Kuxwinkel, Lkr. Jerichower Land:   267
Kyhna, Lkr. Nordsachsen, SN:   184

Lademann (Oberamtmann, 1720/47):   76
Lagendorf, Altmarkkreis Salzwedel:   194f.
Lagnitz (ehem. Vorwerk), Burgenlandkreis:   

287
Lammsdorf, Lkr. Wittenberg:   250f.
Landmann (Familie):   204
Landrock, Otto (1929):   266
Landsberg, Saalekreis:   139, 162
Landsberg, Landgrafen von:   162
Landsberg, Schenken von:   133
Landwüst, von:   145, 147
Langeln, Lkr. Harz:   60, 151
Langelsheim, Lkr. Goslar, NI:   73
Langenapel, Altmarkkreis Salzwedel:   194f.
Langendorf, Burgenlandkreis:   195f., 302
Langenrieth, Lkr. Elbe-Elster, BB:   209
Langenstein, Lkr. Harz:   124, 197f.
Langenweddingen, Lkr. Börde:   309
Langöhr, Auguste, verh. Müller (1880):   280

– Gottlieb (1863/72):   280
Lattorf, von:   181

– Hans Friedrich Wilhelm von (1703–1767):   
180

– Sophie Charlotte Louise von, geb. von 
Jeetze (nach 1745):   180

Laublingen, Salzlandkreis:   244f.
Laucha, Burgenlandkreis:   104
Lauchstädt, Saalekreis:   79f., 84, 101, 181f., 

190, 225, 240, 288
Laue (Familie):   282
Launewitz, Saale-Holzland-Kreis, TH:   264
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Lauterbach, Barthel (1614):   99
Laux (Familie):   148
Lebusa, Lkr. Elbe-Elster, BB:   73
Lehmann, Rudolph (1922/29):   170
Leibniz, Gottfried Wilhelm (1646–1716):   141
Leidloff  (Familie):   246

– (Stadtrat, 1872):   245
Leimbach, von:   323
Leina, Burgenlandkreis:   307
Leinefelde-Worbis, Lkr. Eichsfeld, TH:   50
Leiningen-Westerburg, Sophie Charlotte Gräfin 

zu, verh. Gräfin zu Stolberg-Wernigerode 
(1695–1762):   61

Leipzig, Stadt, SN:   71, 113, 122, 148, 159f., 
165, 185, 200f., 234f., 280, 290f., 294, 306, 
321, 338

Leipzig-Eutritzsch, Stadt Leipzig, SN:   103
Leipzig, von:   234

– Leipzig, Albrecht von (1491):   234
Leiter (Amtmann, 1839):   231
Leitzkau, Lkr. Jerichower Land:   198f.
Lemgo, Kr. Lippe, NRW:   128
Lemsel, Lkr. Nordsachsen, SN:   200f.
Lengde, Lkr. Goslar, NI:   304
Lenné, Peter Joseph (1789–1866):   238
Leopoldshall, Salzlandkreis:   161, 168
Leua (Wüstung), Salzlandkreis:   245
Leubingen, Lkr. Sömmerda, TH:   49f.
Leubnitz, von:   250f.
Leuna, Saalekreis:   113, 187, 189, 312, 320
Levetzow, von:   180f.

– Friedrich von (1791):   180
Leyser (von):   94, 130, 226

– Friedrich (1635):   94
Lichtenhain, von:   268, 298f.

– Joachim von (1521):   298
– Ulrich von (1493):   135

Liebau (Familie):   170
Liebenwerda, Lkr. Elbe-Elster, BB:   126, 204
Lieberose, Lkr. Dahme-Spreewald, BB:   69
Liedersdorf, Lkr. Mansfeld-Südharz:   86
Liederstädt, Saalekreis:   299

Lietzo, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   223
Lindau, Grafen von:   142
Lindau, Brand (Brandt) von:   164

– Benno Friedrich Brand von (1620):   164
– Bruno Friedrich Brand von (1614):   96
– Karl Friedrich Brand von (1737):   273
– (Gutbesitzer, 1857):   229

Linde (Familie):   312
Lindenau, von:   160f., 285f.

– Dietrich von (1365):   320
– Henriette Auguste von, geb. Pflug (1773):   

160
– Wilhelm von (1602):   280

Lindenberg, Burgenlandkreis:   207, 310
Lindenhayn, Lkr. Nordsachsen, SN:   291
Lindequist, von:   143
Lindig (Familie):   191

– (Bergmeister, 1839):   143
Lippe, Fürsten zur:   275
List (Familie):   250

– Apel (1575):   252
– Christoph (1491):   250
– Friedrich (1491):   250
– Georg (1491):   250
– Merten (1533/48):   305
– Nikolaus (1491):   250
– Siegfried (1491):   250
– Siegmund (1575):   252

Listerfehrda, Lkr. Wittenberg:   305
Lobas, Burgenlandkreis:   310, 317
Löbbecke, von:   206
Löbejün, Saalekreis:   168
Löbnitz, Lkr. Nordsachsen, SN:   124, 201f.
Löbnitz, Salzlandkreis:   223
Loburg, Lkr. Jerichower Land:   164, 330f.
Lochau (Wüstung), Lkr. Wittenberg:   250
Lochau (ehem. Vorwerk), Lkr. Jerichower Land:   

213
Lochau:   siehe Annaburg
Lochow, Christoph Heinrich von (1655):   274

– Heinrich von (1621):   274
Lodersleben, Saalekreis:   202f. 
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Loh (ehem. Vorwerk), Burgenlandkreis:   136
Loitsche, Lkr. Börde:   257
Loitzschütz, Burgenlandkreis:   160
London, Großbrittanien:   279
Lönnewitz, Lkr. Elbe-Elster, BB:   203f.
Löpitz, Saalekreis:   204f.
Lösau, Burgenlandkreis:   111f.
Lösch (Familie):   74
Löscher (Familie):   179
Löser, Heinrich (1509):   193
Loß, von:   287
Lossa, Burgenlandkreis:   49
Losse, Lkr. Stendal:   192
Lossow, von:   175, 334f.

– Hans von (1523–1605):   334
Loth (Familie):   268f.
Lothar, deutscher König und Kaiser (1125/33–

1137):   189
Louis Ferdinand, Prinz von Preußen (1772–

1806):   273f.
Louise Henriette, Fürstin Reuß zu Ebersdorf, 

geb. Gräfin von Hoym (1772–1832):   52, 
136, 219, 280

Louisenhof  (ehem. Vorwerk), Lkr. Havelland, 
BB:   170

Lücke (Familie):   70
Lüderitz, Lkr. Stendal:   312
Lüderitz, von:   238, 312

– Samuel Ludwig von (1736):   312
Ludwigshof, Saale-Orla-Kreis, TH:   254
Ludwigshütte (ehem. Hüttenwerk), Saale-Orla-

Kreis, TH:   254
Lühe, Lkr. Jerichower Land:   213f.
Luppe, Gregor (1626):   224
Lüttewitz, Lkr. Mittelsachsen, SN:   280
Lüttich (Familie):   69f., 131

– Christian Gottfried August (1821/40):   
227

– Franz (1849):   227
– Friedrich Christian (1788):   69

Lützau, Dorothea Elisabeth von, verh. von 
Debitz (1692):   321

Lützen, Burgenlandkreis:   111, 137, 179, 187, 
277, 312

Maasleben, Kr. Rendsburg-Eckernförde, SH:   
77f.

Mackedal (Wüstung), Lkr. Börde:   68
Mackenrode, Lkr. Eichsfeld, TH:   84
Mackensen, August von (1849–1945):   82

– Rudolph (1853):   65
Madai, von:   79
Madel (ehem. Vorwerk), Lkr. Jerichower Land:   

243
Magdeburg:   21, 23, 28f., 55f., 69, 94, 97f., 128, 

142, 144, 150f., 161, 167, 169, 186, 198, 201, 
223, 229, 239, 289, 304, 309, 325f., 328–333, 
335–337

Magdeburg, Erzbischöfe von:   67f., 79, 123, 
162, 166, 171, 234, 238, 241, 257, 272, 276, 
304, 326

– Albrecht (III.) Erzbischof  von (1368–
1372):   239

– Albrecht (IV.) Erzbischof  von (1382–
1403):   162, 193

– Albrecht Erzbischof  von (1513–1545):   
109, 142, 274

– Dietrich Erzbischof  von (1361–1367):   
223

– Ernst Erzbischof  von (1476–1513):   217, 
241, 304

– Friedrich III. Erzbischof  von (1445–
1464):   166

– Günther II. Erzbischof  von (1403–1445):   
274

– Peter Erzbischof  von (1371–1381):   239
– Sigismund Erzbischof  von (1552–1566):   

217
– Wichmann Erzbischof  von (1152–1192):   

201, 206 
Magnus (I.), Herzog von Braunschweig 

(1345–1369):   265
Mahlen, Burgenlandkreis:   310
Mahlenzien, Stadt Brandenburg, BB:   108f.
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Mahlwinkel, Lkr. Börde:   68, 177f.
Mahndorf, Lkr. Harz:   151
Mahrenholtz, (Freiherren) von:   151, 155, 285

– Wilhelm Albert Christian Freiherr von 
(1803):   226

Mainz, Erzbischöfe und Kurfürsten von:   56, 
58

– Albrecht Erzbischof  und Kurfürst von 
(1513–1545):   109, 142, 274

Malschoffsky, Thomas (†  vor 1661):   148
Mangoldt, von:   144f.

– Benedikt von (1540):   280
Mansfeld, Lkr. Mansfeld-Südharz:   156, 205, 

216
Mansfeld, Grafen von:   69, 91, 114, 131, 152, 

154–156, 173, 181, 188, 215, 223, 229, 271, 
285, 300f.

– Albrecht Graf  von (1457):   229
– Günther Graf  von (1501):   181

Mansfeld-Vorderort, Hans Albrecht Graf  von 
(1563):   300

Marienborn, Lkr. Börde:   79, 205f., 326
Marienroda, Burgenlandkreis:   278
Marienrode, Lkr. Hildesheim, NI:   326
Marienstuhl (ehem. Kloster), Salzlandkreis:   

309
Marienthal, Burgenlandkreis:   206f., 215, 326
Marienzell (ehem. Kloster), Saalekreis:   203
Markröhlitz, Burgenlandkreis:   140, 188, 207f.
Marschall, (von):   74, 96, 159, 203, 206, 249

– Ernst August von (1796):   249
– Hans (1485):   159
– Johann Adolph von (1683):   136

Marschall von Bieberstein:   82
Marschall von Gosserstedt:   159
Marschall zu Burgholzhausen:   203, 206
Martin (Martini) (Familie):   270

– Christoph Samuel (1792):   270
– Emma, verh. Freytag (1862):   270
– Iren (1905):   270

Martinskirchen, Lkr. Elbe-Elster, BB:   208–210
Maschwitz, von:   323

Maßlau, Saalekreis:   122
Mattheides (Familie):   317
Maxdorf, Alttmarkkreis Salzwedel:   98
Maximilian I., deutscher König und Kaiser 

(1486/1508–1519):   95
Meckau, von:   234
Meckbach (Familie):   157

– Wilhelm (1587/92):   156
Meding, von:   94, 194f.
Mehlgast (Miłogoszcz), Polen:   62
Mehrin, Altmarkkreis Salzwedel:   297
Meinersen, von:   120
Meineweh, Burgenlandkreis:   165, 210f., 248f., 

268, 290
Meiningen, Lkr. Schmalkalden-Meiningen, TH:   

178
Meisberg, Lkr. Mansfeld-Südharz:   300f.
Meisdorf, Lkr. Harz:   30, 54f., 221f.
Meißen, Lkr. Meißen, SN:   268
Meißen, Bischöfe von:   115, 201, 209, 231, 246

– Withego I. (1266–1293):   201
– Johann IX. (1555–1559/81):   117

Meißen, Markgrafen von:   49, 113, 122, 148, 
228, 263

– Friedrich III., gen. der Strenge, Markgraf  
von (1349–1381):   74, 94, 138, 184, 200, 
249, 249, 266, 268, 307, 314

Memleben, Burgenlandkreis:   298
Mengersen, von:   291

– Friedrich Wilhelm Bruno von (1777–
1836):   324

Merbitz, Saalekreis:   255
Merseburg, Saalekreis:   81, 100, 129, 133f., 179, 

187, 189f., 204f., 207, 225, 240, 265, 283
Merseburg, Bischöfe von:   79, 84, 113, 122, 

137, 181, 225, 228, 234, 240, 263, 320
– Adolf  Bischof  von (1514–1526):   187
– Heinrich V. Bischof  von (1385–1393):   

204
– Nikolaus Bischof  von (1411–1431):   313
– Thilo Bischof  von (1466–1514):   265

Mertendorf, Burgenlandkreis:   147
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Meseberg, Lkr. Stendal:   316
Messerschmidt (Familie):   74
Mettler (Familie):   248
Metzsch, von:   263

– Friedrich von (1641):   306
Meuselwitz, Lkr. Altenburger Land, TH:   127
Meyendorf, Lkr. Börde:   132, 211f.
Meyendorf, von:   274

– Kurt von (1621):   274
Meyer (Familie):   200

– Hedwig, verh. Scheibe (1880/1937):   95, 
200

– Wilhelm (1875):   95
– (Amtsrat, 1792):   114

Michaelstein (ehem. Kloster), Lkr. Harz:   311
Miehe, Burkhart (1576):   121
Milkau, Heinrich von (1539):   280
Millingsdorf, Burgenlandkreis:   159, 207
Milower Land, Lkr. Havelland, BB:   99, 148, 

169
Miltitz, Lkr. Meißen, SN:   118
Miltitz, von:   74

– Cornelius von (1611):   278
– Hans von (1618):   94
– Nikolaus von (1586/89):   278
– Sophia Maria von, verh. von Selmnitz 

(1614):   278
– Sigismund von (1470):   234

Minden, Bischöfe von:   326   
Minkwitz, von:   127

– Christoph Heinrich von (1734):   253
– Georg von (1544):   323
– Hans von (1437):   127

Minnigerode, von:   88
– August Friedrich von (1687–1747):   88

Minnigerode-Allerberg, von:   88
Minowe, Heinrich von (1288):   210
Minsleben, Lkr. Harz:   151
Mirandola, Giovanni Pico della (1463–1494):   

122
Mittelkauffung (Wojcieszów), Polen:   276f.
Mittel-Seemen, Wetteraukreis, HE:   56

Mittelteutschenthal, Saalekreis:   288
Möckern, Lkr. Jerichower Land:   142, 164, 193, 

199, 213–215, 281, 303
Mockrehna, Lkr. Nordsachsen, SN:   280
Modelwitz, Lkr. Nordsachsen, SN:   162f.
Mödnitz (Wüstung), Burgenlandkreis:   115
Moissac, Frankreich:   302
Molitz, Altmarkkreis Salzwedel:   172
Möllendorf, von:   96, 148, 216, 249, 330

– Charlotte von, verh. von Angern (†  1821):   
284

– Henriette Luise Ernestine von, verh. von 
Graevenitz (1774):   249

Molmerswende, Lkr. Mansfeld-Südharz:   54f.
Monch, von:   209
Monplaisir (ehem. Vorwerk), Salzlandkreis:   73
Montealbano, Grafen von:   147
Möringen, Lkr. Stendal:   77
Moritz, Herzog (ab 1541) und Kurfürst von 

Sachsen (1547–1553):   140, 305
Möritzsch, Saalekreis:   313
Morungen, Lkr. Mansfeld-Südharz:   215f.
Morungen, Heinrich von († um 1220):   215
Möser, Lkr. Jerichower Land:   124, 242
Möst, Saalekreis:   235
Müchau, Lkr. Wittenberg:   283
Mücheln (Geiseltal), Saalekreis:   217, 230, 261
Mücheln (OT von Wettin-Löbejün), Saalekreis:   

216f.
Mücheln, von:   217

– Christoph von (1694):   283
– Hans Georg von (†  1634):   283

Mühlberg, Lkr. Elbe-Elster, BB:   117, 203, 
208f., 231

Mühlmann (Familie):   186
Mühltroff, Vogtlandkreis, SN:   103
Mukrena, Salzlandkreis:   244f.
Muldenstein, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   247
Muldestausee, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   103, 246, 

258
Müller (Familie):   102, 132, 280, 335

– Auguste, geb. Langöhr (1880):   280
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– Georg (1539):   152
– Laurentius (1584):   335
– Maria Augusta (†  1798):   102
– (Hofrat, 1809):   253

Müller-Schubart, Carl von (1872/80):   233
Mumsdorf, Lkr. Altenburger Land, TH:    127
Münchenbernsdorf, Lkr. Greiz, TH:   251
Müncheroda, Burgenlandkreis:   321
Müncherode (Wüstung), Lkr. Eichsfeld, TH:   

88
Münchhausen, (Freiherren) von:   69, 94, 128, 

159, 198f., 206f., 213, 215, 279f., 300
– Amalie von (1798/1800):   199
– Anna Christiane Lucie von, geb. von der 

Schulenburg (1718–1787):   279
– Catharina Sophie von, geb. von Selmnitz 

(1683):   278
– Gerlach Adolph von (1688–1770):   278f.
– Gerlach Heino von (1652–1710):   278f.
– Hilmar von (1512–1573):   198
– Philipp Adolf  von (1593–1657):   199
– Philipp Adolph von (†  1762):   278f.
– Rembert von (1930):   299

Munkelt (Familie):   205
Münster, Stadt, NRW:   55, 140
Münzenberg, Wetteraukreis, HE:   56
Mylendonk, von:   295
Mynsinger von Frundeck:   213

Nagel, von:   302
Naschkau (ehem. Vorwerk), Lkr. Nordsachsen, 

SN:   269f.
Naso, von:   74
Näthern, Burgenlandkreis:   218
Nathusius, (von):   132, 167, 212, 273f.

– August von (1818–1884):   212
– Johann Gottlob (1760–1835):   166f., 212, 

273f.
Natzmer, Wolf  Heinrich Ernst von (1764/65):   

248f.
Nauendorf, Saalekreis:   218
Naumburg, Burgenlandkreis:   125, 147f., 207

Naumburg, Bischöfe von:   165, 259f.
– Bruno Bischof  von (1285–1307):   206
– Julius Bischof  von (1541–1564):   160
– Peter Bischof  von (1434–1463):   160

Naundorf, Burgenlandkreis:   285
Naundorf, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   259
Naundorf, Salzlandkreis:   242
Naunhof, Lkr. Leipzig, SN:   73
Nautschütz, Saale-Holzland-Kreis, TH:   218
Nebe (Familie):   277
Nebra, Burgenlandkreis:   136., 219f.
Nebra, Schenken zu:   219
Nedissen, Burgenlandkreis:   160
Nedlitz, Lkr. Jerichower Land:   199
Neidenberga, Lkr. Saalfeld-Rudolstadt, TH:   

254
Neidhardt von Gneisenau, Grafen:  277

– August Graf  (1760–1831):   79, 89, 276
– Karoline Gräfin, geb. von Kottwitz (* 

1772):   276
Neindorf, Lkr. Börde:   54, 220–222, 237
Neindorf, von:   223
Neitzschütz, von:   323

– Caroline Wilhelmine von, verh. von Schu-
baert (†  1843):   322

– Sophia Louise von, geb. Gräfin von War-
tensleben (1789):   322

Nelben, Salzlandkreis:   241f.
Nesselröden, Lkr. Göttingen, NI:   84
Nette (Familie):   293

– Georg Karl (um 1900):   293
– Karl (1863):   293
– Max (1879):   293

Neubeesen, Salzlandkreis:   244
Neubrandsleben, Lkr. Börde:   151, 222
Neudeck, Lkr. Elbe-Elster, BB:   130, 222
Neuenburg (Burg), Burgenlandkreis:   230, 261
Neugattersleben, Salzlandkreis:   97, 124, 222f., 

274
Neuhaldensleben:   siehe Haldensleben
Neuhaus (Wüstung), Lkr. Nordsachsen, SN:   

224f., 315



367Orts- und Personenregister

Neuhaus, Lkr. Helmstedt, NI:   151
Neuhof, Lkr. Osterode, NI:   88
Neukemnitz (Wüstung, ehem. Vorwerk), Lkr. 

Anhalt-Bitterfeld:   103
Neukirchen, Saalekreis:   80, 225
Neu-Lönnewitz, Lkr. Elbe-Elster, BB:   204
Neumühle (ehem. Vorwerk), Lkr. Elbe-Elster, 

BB:   204
Neupouch, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   246
Neu-Schollene, Lkr. Stendal:   272
Neuseegenthal (ehem. Vitriolwerk), Lkr. Nord-

sachsen, SN:   294
Neusorge, Lkr. Nordsachsen, SN:   118
Neustadt, Lkr. Nordhausen, TH:   59
Neustadt, Christoph von (1533):   72
Neuvitzenburg, Saalekreis:   82
Neuwartensleben, Lkr. Stendal:   272
Nickern, Stadt Dresden, SN:   130
Nidda, Krug von:   239
Niebicke, Lkr. Wittenberg:   283
Niedeck, Lkr. Göttingen, NI:   67
Niederauerbach, Vogtlandkreis, SN:   102
Niedererxleben, Salzlandkreis:   161
Niedergebra, Lkr. Nordhausen, TH:   214f.
Niederjahna, Lkr. Meißen, SN:   130
Niederkriegstedt:   siehe Unterkriegstedt
Nieder-Seemen, Wetteraukreis, HE:   56
Nielebock, Lkr. Jerichower Land:   175, 275
Niemöller, Martin (1898–1983):   221
Nienburg, Salzlandkreis:   222, 311
Nienhagen, Lkr. Harz:   226
Nienstedt, Lkr. Mansfeld-Südharz:   78
Niephagen, Altmarkkreis Salzwedel:   295
Nikolaus, Bischof  von Merseburg (1411–1431):   

313
Nischwitz (Niczscherwicz), von:   280

– Curd von (1445):   280
Nißke (Familie):   111
Nißmitz, von:   181f., 220

– Friedrich von (1458):   219
– Georg Wilhelm von (1691):   181

Noitzsch, Lkr. Nordsachsen, SN:   324

Nordgermersleben, Lkr. Börde:   67, 124
Nordsteimke, Lkr. Helmstedt, NI:   151
Nostitz, von:   147, 247
Novalis (Friedrich von Hardenberg) (1772–

1801):   230
Nudersdorf, Lkr. Wittenberg:   226f.
Nutha, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   327

Oberbeuna, Saalekreis:   130
Oberellen, Wartburgkreis, TH:   83f.
Oberfrankleben, Saalekreis:   130
Obergebra, Lkr. Nordhausen, TH:   215
Oberkriegstedt, Saalekreis:   1790
Obermöllern, Burgenlandkreis:   102, 185
Obernitz, Ferdinand von (1830/46):   280
Oberplötz, Saalekreis:   235
Oberröblingen, Lkr. Mansfeld-Südharz:   227f.
Oberschmon, Saalekreis:   300
Oberschwöditz, Burgenlandkreis:   53
Ober-Seemen, Wetteraukreis, HE:   56
Oberteutschenthal, Saalekreis:   287
Oberthau, Saalekreis:   130, 228f.
Oberwiederstedt, Lkr. Mansfeld-Südharz:   

229f.
Oberwünsch, Saalekreis:   130, 230f.
Obhausen, Saalekreis:   154
Öblitz, Saalekreis:   137
Obschelwitz, von:   163, 313
Ocheliz, Albrecht von (1445):   269
Oebisfelde, von:   326
Oechlitz, Saalekreis:   261f.
Oelsen, Saale-Orla-Kreis, TH:   254
Oelsnitz, von der:   158, 189, 325
Oelzschau, Lkr. Nordsachsen, SN:   231f.
Oetzsch, Lkr. Leipzig, SN:   113
Oldenburg, Fürsten von:   199
Öpitz, Saale-Orla-Kreis, TH:   254, 314
Orlamünde, Grafen von:   52
Örtel, Friedrich Benedikt (1767):   184
Ortenberg, Wetteraukreis, HE:   56, 60
Ortenberg, von:   56
Oschersleben, Lkr. Börde:   151, 220, 222, 237
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Ostau, von:   117
Osterburg, Lkr. Stendal:   106, 192, 316
Osterburg und Altenhausen, Grafen von:   296
Osterfeld, Burgenlandkreis:   138
Osterhausen, von:   135f.
Osterholz, Lkr. Stendal:   232f., 316
Osterholz, von:   232
Osternienburg, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   327
Osternienburger Land, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   

292
Osterode, Lkr. Harz:   296
Österreich, Franz Ferdinand Erzherzog von 

(1863–1914):   163
– Sophie Erzherzogin von, geb. von Chotek 

(1868–1914):   163
Osterwieck, Lkr. Harz:   109, 262, 295, 319, 326
Osterwohle, Altmarkkreis Salzwedel:   76, 194f.
Ostingersleben, Lkr. Börde:   123f.
Ostramondra, Lkr. Sömmerda, TH:   59, 233f.
Ostrau (OT von Bad Dürrenberg), Saalekreis:   

179
Ostrau (OT von Petersberg), Saalekreis:   26f., 

150f., 234–236
Ostrau, von:   269
Ostrometzko (Ostromecko), Polen:   124
Ostrove, von:   234
Othal (ehem. Vorwerk), Lkr. Mansfeld-Südharz:   

86
Ottleben, Lkr. Börde:   236f.
Otto (Familie):   189, 240
Otto I., deutscher König und Kaiser (936/62–

973):   139, 142, 229, 294
Otto III., deutscher König und Kaiser 

(980/996–1002):   89, 300
Otto IV., deutscher König und Kaiser 

(1198/1209–1218):   150
Ottowald (OT von Zawadzkie), Polen:   62
Otzdorf, Lkr. Mittelsachsen, SN:   98

Pabsdorf  (ehem. Vorwerk), Lkr. Jerichower 
Land:   213f.

Pack, von:   74, 280

Packbusch (Familie):   200
Padegrim, Lkr. Jerichower Land:   331
Palnitz (Wüstung), Lkr. Börde:   68
Palombini, Freiherren von:   253
Pansfelde, Lkr. Harz:   54f.
Paplitz, Lkr. Jerichower Land:   237
Papst (ehem. Forsthaus), Lkr. Wittenberg:   252
Parchen, Lkr. Jerichower Land:   237f.
Parey, Lkr. Jerichower Land:   238f.
Paris (Wüstung), Lkr. Wittenberg:   250
Passendorf, Stadt Halle:   240f.
Patow, Freiherren von:   107
Patthorst, Kr. Gütersloh, NRW:   215f.
Paupitzsch (Wüstung), Lkr. Nordsachsen, SN:   

224
Pauscha, Burgenlandkreis:   211
Pegau, Abraham von (1645):   121, 176

– Magdalena Sybilla von, geb. von Felgen-
hauer (†  1677):   121

Peißen, Salzlandkreis:   244
Peltz (Familie):   292
Pennavaire, von:   154
Penningsdorf, Lkr. Jerichower Land:   239
Peralta-Renaud, Grafen von:   307

– Franz Friedrich Maximilian Graf  von 
(1862):   307

– Johanna Susanna Gräfin von, geb. von 
Bünau (1787):   307

Peseckendorf, Lkr. Börde:   221f.
Peter, Bischof  von Naumburg (1434–1463):   

160
Peter, Erzbischof  von Magdeburg (1371–1381):   

239
Petersberg, Saalekreis:   145, 234
Petershagen, Lkr. Märkisch-Oderland, BB:   124
Petersroda, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   224f.
Peterwitz, Lkr. Nordsachsen, SN:   184
Pettstädt, Burgenlandkreis:   140
Petzold, Hans (1559):   319
Petzschitz (früher Pietzsch), Lkr. Nordsachsen, 

SN:   118
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Peucker, Eduard von, seit 1869 von Schenck 
(1823–1897):   128

Peust, Kunz (1568):   263
Peust (Pusten), von:   306
Pfeiffer (Familie):   87

– Friedrich Louis (1883/87):   87
Pfitzner, Gottfried (†  1732):   140
Pflug, (von):   144, 160f.

– Adam Gottlob (1751):   127
– Bernhard (1637–1716):   160f.
– Elisabeth, verh. von Schönfeld (1760):   

127
– Henriette Auguste von, verh. von Linde-

nau (1773):   160
– Julius von (1499–1564):   160

Pforta (ehem. Kloster/Landesschule), Burgen-
landkreis:   116, 136, 204

Pieschel (Familie):   112
Piesdorf, Salzlandkreis:   241f., 255
Pietzpuhl, Lkr. Jerichower Land:   242f.
Pietzsch (ehem. Vorwerk):   siehe Petzschitz
Pieverling, Abraham von (1728):   232
Pilsach, Senfft von:   322

– Adam Friedrich Senfft von (1723–1783):   
321

Pirkau (Wüstung), Burgenlandkreis:   53
Planck, Max (1858–1947):   257
Planitz, Edler von der:   197

– Georg Heinrich Edler von der (†  1662):   
197

Platen, von:   128, 250
Plathe, Altmarkkreis Salzwedel:   172
Platner (Familie):   123
Plattenburg, Lkr. Priegnitz, BB:   336
Plaue, Stadt Brandenburg, BB:   170f., 316, 336
Pleismar, Burgenlandkreis:   141, 185
Plesse, von:   328
Plessen, Georg Wilhelm von (1797):   165
Plettenberg, von:   154
Plodda, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   246f.
Plößnitz, Burgenlandkreis:   104, 185
Plotha, Lkr. Nordsachsen, SN:   73

Plotho, (Edle) von:   142, 170, 236, 238f., 272, 
274, 336

– Sebastian von (1545):   281
– Werner Edler von (1532–1589):   336

Plötz, (von):   280, 283
– Christian Siegmund (1694):   283

Podebuls, Burgenlandkreis:   53, 310
Pödelist, Burgenlandkreis:   140
Pöhl, Vogtlandkreis, SN:   103
Pohritzsch, Lkr. Nordsachsen, SN:   200, 323
Polenzko, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   327
Polenzko-Bärenthoren, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   

327
Polkritz, Lkr. Stendal:   232
Pöllnitz, von:   140f., 144

– Hans Christoph von (1764–1797):   251
Polzuhn (ehem. Vorwerk), Jerichower Land:   

142
Pomßen, Lkr. Leipzig, SN:   73
Ponickau, von:   127, 145, 165, 285, 330

– Kaspar von (16. Jh.):   145
– Marianne Henriette, geb. Sahrer von Sahr:   

127
Poplitz, Salzlandkreis:   243–245.
Poplitz, von:   244

– Markus von (1514):   244.
Pörsten, Burgenlandkreis:   111f.
Portenschmiede, Saale-Orla-Kreis. TH:   314
Portzel, Georg (1575):   314
Posa, Burgenlandkreis:   160
Posern, von:   165f., 290

– Christoph von (1597):   290
Poßdorf, Lkr. Nordsachsen, SN:   202
Posterstein, Lkr. Altenburger Land, TH:   260
Potsdam, Stadt, BB:   71
Pötewitz, Burgenlandkreis:   53
Pöthen, Lkr. Jerichower Land:   245f.
Pouch, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   246f., 269
Prädetz, Lkr. Jerichower Land:   239
Pratschütz, Saale-Holzland-Kreis, TH:   264
Predel, Burgenlandkreis:   247f.
Predel, von:   248
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– Hertwig von (1170):   248
Predöhlen (Bredow), von:   272
Pretis, von:   69f.
Pretitz, Saalekreis:   299
Pretzsch, Burgenlandkreis:   248f.
Pretzsch, Saalekreis:   189, 210f.
Preuß, von:   263
Preuß, Kunz (1568):   263
Preußen, Könige von:   245

– August Prinz von (1779–1843):   267
– August Ferdinand Prinz von (1730–1813):   

82, 267
– Friedrich II., gen. der Große, König in/

von (1740–1786):   156, 197, 213
– Friedrich Wilhelm III. König von (1797–

1840):   276
– Heinrich Prinz von (1726–1802):   135, 

197
– Louis Ferdinand Prinz von (1772–1806):   

273f.
Preußer, Cunz (1545):   179

– Hans (1523):   179
– Kunz (1568):   263

Priemern, Lkr. Stendal:   77f.
Priesen, Burgenlandkreis:   210f.
Priestädt, Burgenlandkreis:   144
Priesteblich, Lkr. Leipzig, SN:   115
Printzen, (Freiherren) von:   175

– Friedrich Wilhelm Freiherr von (1718–
1773):   174

– Marquard Freiherr (†  1775):   272
– Marquard Ludwig (Freiherr) von (1675–

1725):   174, 272, 274
– Sophie (Freiin) von, verh. von Wartensle-

ben, wiederverh. von Werder (1742–1811):   
174, 272, 274

Prödel (Wüstung), Lkr. Leipzig, SN:   248
Prödel, Lkr. Jerichower Land:   199
Profen, von:   314
Profinwölkau:   siehe Wölkau
Purschenstein (Schloss), Lkr. Mittelsachsen, 

SN:   251

Pusten (Peust), von:   306
Puster:   166

– Baltasar (1629):   165
– Hans (1629):   165

Putbus, Lkr. Rügen, MV:   151
Putbus, (Fürsten) von/zu:   105, 150

– Franz Adolf  Fürst zu (1848–1927):   150

Quedlinburg, Lkr. Harz:   181, 213, 224, 234, 
289, 294, 300

Quenstedt, Lkr. Mansfeld-Südharz:   108,  301f.
Querfurt, Saalekreis:   131, 202f., 287, 298, 319
Querfurt, von:   104, 173, 202, 298
Quesnitz, Burgenlandkreis:   53
Questenberg, Lkr. Mansfeld-Südharz:   57–59
Quetz, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   249f.
Quetz (Quecz), von:   249

– Jan von (um 1358):   249
– Johannes von (um 1358):   249

Quetzdölsdorf, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   249
Quisini (Familie):   219
Quitzdorf  (Wüstung), Lkr. Görlitz, SN:   141

Rabe (Gutsbesitzer, 1839):   268
Rabiel (Rabil), von:   107, 246f., 258, 291

– Nickel von (1455):   269
– Simon (von) (1549):   103

Räck, Friedrich (um 1800):   106
Rackith, Lkr. Wittenberg:   250f., 252
Rackwitz, Lkr. Nordsachsen, SN:   87, 200
Radeburg, Lkr. Meißen, SN:   58
Radegast, Lkr. Nordsachsen, SN:   236
Radis, Lkr. Wittenberg:   251f.
Raguhn-Altjeßnitz, Lkr. Anhalt-Bitterfeld: 66
Rahnisdorf, Lkr. Elbe-Elster, BB:   253
Rainald, Erzbischof  von Köln (1159–1167):   

128
Rajoch, Salzlandkreis:   73
Rammelburg, Heinrich von (1495/1523):   271

– Philipp von (1495/1523):   271
– Vollrat von (1464):   271
– Wilhelm von (1495/1523):   271
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Ramstedt, Lkr. Börde:   68, 222
Randau, Stadt Magdeburg:   124
Randow, Christian Ernst von (1757):   318

– Richard von (1447/77):   318
Ranis, Saale-Orla-Kreis, TH:   191, 253f., 313f.
Ranke, Leopold von (1795–1886):   116
Ranstadt, Wetteraukreis, HE:   56
Raoul, von:   302
Raschwitz, Lkr. Leipzig, SN:   266
Rathenow, Lkr. Havelland, BB:   90
Rathewitz, Burgenlandkreis:   144
Rathmannsdorf, Salzlandkreis:   161, 255
Rauchhaupt, von:   162
Rauenthal (ehem. Freihof), Lkr. Stendal:   232
Rebbingen, von:   227
Recke, Freiherren von der:   205
Reckershausen, Lkr. Göttingen,  NI:   83
Reckleben (Familie):   70, 309

– Albrecht (1945):   70
– Wilhelm August (1849):   309

Redekin, Lkr. Jerichower Land:   124, 312
Reden, von:   88
Redern, (Grafen) von:   192, 316f.

– Adam Valentin von (1618):   316
Reesen, Lkr. Jerichower Land:   239
Regenstein (Burgruine), Lkr. Harz:   60, 289
Regenstein, Grafen von:   109, 220

– Ulrich Graf  von (1453):   220
Reibitz, Lkr. Nordsachsen, SN:   315
Reiche, von:   304
Reiffenhausen, Lkr. Göttingen, NI:   83
Reinhardsbrunn, Lkr. Gotha, TH:   128
Reinhardt, Simon (1621):   196
Reinholterode, Lkr. Eichsfeld, TH:   51
Reinicke (Amtmann, 1829/55):   197
Reinsdorf, Burgenlandkreis:   230, 298–300, 319
Reinsdorf, Kyffhäuserkreis, TH:   91f.
Reinsdorf, von:   326
Rembert (Ritter, 1276):   238
Remkersleben, Lkr. Börde:   212, 221f.
Remse, Hugil von (1419):   127

– Pilgrim von (1419):   127

Renneritz, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   256
Renthe, von:   154
Repgow (Reppichau), von:   66

– Eike von († nach 1233):   55
Rethmar, Lkr. Region Hannover, NI:   302
Rettgenstedt, Lkr. Sömmerda, TH:   59
Retzow, Charlotte Louise (1757):   318
Reuß zu Ebersdorf, Fürsten von:   52

– Louise Henriette Fürstin von, geb. Gräfin 
von Hoym (1772–1832):   52, 136, 219, 
280

Reuß zu Gera:   165
Reuß zu Köstritz, Anna Prinzessin von, verh. 

Fürstin zu Stolberg-Wernigerode (1837–
1907):   61

Rex, (Graf) von:   133
– Carl August (Graf) von (1701–1765):   176
– Johanne Friederike Caroline Gräfin von, 

verh. Freifrau/Gräfin von Hohenthal 
(1750–1803):   176

Rheden, Johann Ascan von (1712/33):   321
Rhüden, Lkr. Goslar, NI:   151
Richter, von:   112

– Friedrich Eberhard von (20. Jh.):   111
Richter, Johann Christoph (1784):   309
Rickard, Anna Emerentia von (1661):   321
Riebeck, Carl Adolph (1821–1883):   277, 286
Riebel, Johann Friedrich (1827/31):   143
Riebisch, Philipp von (1508):   141
Riechelmann, Robert (1913/29):   296
Riechenberg (ehem. Kloster), Lkr. Goslar, NI:   

304
Rieme von Allerburg:   88
Riesdorf, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   327
Riestedt, Lkr. Mansfeld-Südharz:   256
Rietzel, Lkr. Jerichower Land:   282
Rimpau (Familie):   197f.

– August Wilhelm (1814–1892):   197
– Jürgen-Wilhelm (20. Jh.):   197
– Wilhelm (1842–1903):   197

Ringelheim, Salzgitter, NI:   177f.
Ringfurth, Lkr. Stendal:   239
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Rippach, Burgenlandkreis:   111
Ritterode, Lkr. Mansfeld-Südharz:   300f.
Rittleben, Altmarkkreis Salzwedel:   69, 75, 77f.
Röbel, von:   158
Rochau, Lkr. Stendal:   182
Rochefort, Belgien:   57f., 60
Rockendorf, Saale-Orla-Kreis, TH:   254, 314
Rockhausen, von:   105
Rockstroh, Rudolph (1879):   158
Roda, Burgenlandkreis:   310
Rode (ehem. Kloster), Lkr. Mansfeld-Südharz:   

121
Röder, von:   255, 328

– Karl von (1787–1856):   328
– Viktor von (1841–1910):   328

Röderhof, Lkr. Harz:   295
Rödern, Lkr. Meißen, SN:   58
Rödgen, Lkr. Nordsachsen, SN:   324
Rodishain, Lkr. Nordhausen, TH:   59
Rogäsen, Lkr. Potsdam-Mittelmark, BB:   175, 

316
Rogätz, Lkr. Börde:   124, 257f., 273
Rogitz (Rötz), von:   311   
Röglitz, Saalekreis:   122
Röhl, Friedrich Carl (1819/28):   306
Rohr, von:   124

– Albrecht Ehrenreich von (1720–1800):   
124

Rohrbach (ehem. Kloster), Lkr. Mansfeld-
Südharz:   227f.

Rohrberg, Lkr. Eichsfeld, TH:   84
Rohr-Levetzow, Friedrich von (1884/1907):   

148
Roitzschjora, Lkr. Nordsachsen, SN:   202
Roldisleben, Lkr. Sömmerda, TH:   233f.
Römer, Karl Friedrich von (um 1827):   317
Romsdorf, Burgenlandkreis:   53
Ronoff, Johann Albrecht Graf  von (1661/77):   

300
Röpzig, Saalekreis:   101, 225
Rösa, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   258f.
Rosenbach, von:   71

Rosenfeld, Saalekreis:   162
Rosenhof, Lkr. Stendal:   73
Rosenthal, Lkr. Potsdam-Mittelmark, BB:   316
Rosinveld, Hermannus de:   162
Rosperwenda, Lkr. Mansfeld-Südharz:   57f.
Roßla, Lkr. Mansfeld-Südharz:   30, 57f., 228 
Roßleben, Kyffhäuserkreis, TH:   99
Rost (Familie):   269

– Simon (1553):   268
Roth (Familie):   169

– Hubert:   169
Rotha, Lkr. Mansfeld-Südharz:   215f.
Rothenbach, Lkr. Eichsfeld, TH:   84
Rothenberga, Burgenlandkreis:   49
Rottelsdorf, Lkr. Mansfeld-Südharz:   156f.
Rottleberode, Lkr. Mansfeld-Südharz:   59
Rottorf, Lkr. Helmstedt, NI:   151
Rötz (Rogitz), von:   311
Roxförde, Altmarkkreis Salzwedel:   257
Rübeland, Lkr. Harz:   151
Rübsen, Saalekreis:   122
Rückert (Familie):   164
Rüdigershagen, Lkr. Eichsfeld, TH:   215
Rudloff  (Familie):   217

– Carl Gottlieb (1762):   217
Rudolf  I. Herzog von Sachsen-Wittenberg 

(1298–1356):   223
Rudolph (Familie):   290

– Johann Carl (1759–1819):   290
Rühling, von:   162
Ruhlsdorf, Lkr. Wittenberg:   158
Rumerode, Lkr. Eichsfeld, TH:   84
Runthal, Burgenlandkreis:   210
Rüping (Firmenbesitzer, 1906/09):   193
Rusche (Amtsrat, 1907):   205

– (Amtsratswitwe, 1929):   205
Rusendorf  (Wüstung), Lkr. Altenburger Land, 

TH:   127
Rusteberg (Burgruine), Lkr. Eichsfeld, TH:   84

Saale, von der:   266
Saalfeld, Lkr. Saalfeld-Rudolstadt, TH:   273
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Sachsa, Lkr. Osterode am Harz, NI:   286
Sachse (Familie):   300
Sachsen, Pfalzgrafen von:   140

– Dedo Pfalzgraf  von (†  1056):   140
Sachsen, August, Herzog und Kurfürst von 

(1553–1586):   268, 283, 321
– Friedrich II. Kurfürst von (1428–1464):   

204
– Friedrich III., gen. der Weise, Kurfürst 

von (1486–1525):   246, 250
– Friedrich August I., gen. der Starke, Kur-

fürst von (1694–1733):   140, 264
– Georg Herzog von (1488/1500–1539):   

95, 99, 121, 141, 278, 298
– Moritz Herzog (ab 1541) und Kurfürst  

(1547–1553):   140, 305
– Moritz Graf  von (1696–1750):   264
– Wilhelm III. Herzog von (1425–1482):   

219, 254
Sachsen-Coburg-Saalfeld, Herzöge von:   191
Sachsen-Merseburg, Erdmuthe Dorothea Her-

zogin von (1661–1720):   100
Sachsen-Wittenberg, Rudolf  I. Herzog von 

(1298–1356):   223
Sack, (von):   84f., 182, 257

– Heinrich Wilhelm (†  1691):   181
– Kaspar (1571):   181
– Nickel von (1437):   111

Saenger, Annie, geb. Beamish-Bernard (1920):   
307

– Otto (1920/45):   307
Sahrer von Sahr:   127

– Marianne Henriette, geb. von Ponickau:   
127

Saldern, von:   151, 336f.
– Asmus von (1540):   198
– Gertrud von, geb. von Hake (1510–1595):   

336f.
– Heinrich von (1557–1588):   151
– IIse von, verh. von der Schulenburg 

(1539–1607):   151, 337
– Matthias von (1540):   198

– Matthias von (vor 1588):   336
Salfeldt (Familie):   182

– Heinrich (1764/89):   181
Salsitz, Burgenlandkreis:   259f.
Salsitz, von:   260

– Hans von (1446):   260
Salzatal, Saalekreis:   271
Salzburg, Österreich:   129
Salzgitter, Stadt, NI:   177
Salzwedel, Altmarkkreis Salzwedel:   26, 77f., 

106, 172, 194, 294f.
Sandersdorf-Brehna, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   

256
Sandersleben, Lkr. Mansfeld-Südharz:   245
Sandfurth, Lkr. Stendal:   68, 177
Sandner (Familie):   225
Sangerhausen, Lkr. Mansfeld-Südharz:   95, 

121, 131, 215, 227, 256
Sankt Ulrich, Saalekreis:   219, 261f., 319
Satuelle, Lkr. Börde:   219
Saubach, Burgenlandkreis:   278
Sausedlitz, Lkr. Nordsachsen, SN:   315
Sayn-Wittgenstein-Berleburg, Georg Fürst zu 

(1849/51):   79f.
Schackensleben,  Lkr. Börde:   151
Schadeleben, Salzlandkreis:   262
Schadendorf, Saalekreis:   190
Schaefer, Walter (1929):   177
Schafau, Lkr. Sömmerda, TH:   159
Schall (Familie):   69f.
Schaper (Familie):   126

– Heinrich Johann von (†  1846):   126
Schäplitz, Lkr. Stendal:   180f., 297
Schardes (Familie):   293
Schardt (Familie):   135

– Christoph (1540):   135
Scharf  von Gauerstädt:   266
Scharfenstein (Burg), Lkr. Eichsfeld, TH:   51, 

328
Schauen, Lkr. Harz:   60, 262f.
Schauroth, von:   147

– Heinrich Bernhard von (1683):   136
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Scheibe, Hedwig, geb. Meyer (1880/1937):   95, 
200

Scheidingen, von:   184
– Berthold von (1350):   266
– Christoph von (1431):   179
– Jutta von (1490):   184
– Leonhard von (1490/92):   184

Scheiplitz, Burgenlandkreis:   144
Schelkau, Burgenlandkreis:   210
Schellbach:   siehe Großschellbach
Schenck, von:   128f., 253

– Eduard von, geb. von Peucker (1823–
1897):   128

– Maria von (1934/57):   129
Schenck von Dönstedt:   128
Schenck von Flechtingen:   128
Schenken von Landsberg:   133
Schenken zu Nebra:   219
Schenken zu Vesta:   137
Schenkenberg, Lkr. Nordsachsen, SN:   184
Schenkenhorst, Altmarkkreis Salzwedel:   297
Schermen, Lkr. Jerichower Land:   124, 199
Schicke (Familie):   139
Schieck, von:   249
Schiele (Familie):   272

– Martin (1870–1939):   272
Schierstedt, von:   108f.

– Meinhard von (1370):   193
Schiller, Friedrich (1759–1805):   173
Schillingstedt, Lkr. Sömmerda, TH:   49
Schimmel, Burgenlandkreis:   185
Schimmelschmidt (Familie):   143
Schinkel, Karl Friedrich (1781–1841):   276
Schirmer (Familie):   224f.

– Friedrich Wilhelm (1827):   224
Schkeuditz, Lkr. Nordsachsen, SN:   113, 122, 

228,f. 263, 306, 320, 325
Schkölen, Saale-Holzland-Kreis, TH:   53, 218, 

264f.
Schköna, Lkr. Wittenberg:   103, 258
Schkopau, Saalekreis:   100, 122, 154, 204, 225, 

228, 265f.

Schkopau, von:   265
Schkortleben, Burgenlandkreis:   266f.
Schlabrendorf, von:   128
Schladebach, Saalekreis:   313
Schlagenthin, Lkr. Jerichower Land:   267f.
Schlanstedt, Lkr. Harz:   197f.
Schlanz (Krzyżowice), Polen:   67
Schleberoda, Burgenlandkreis:   104
Schleckweda, Burgenlandkreis:   53
Schlegel, (von):   133, 163, 263, 306
Schleiermacher, Friedrich (1768–1834):   73
Schleinitz, Burgenlandkreis:   268f.
Schleinitz, Lkr. Meißen, SN:   268
Schleinitz, von:   130, 205, 268

– Heinrich von (1349/50):   138
Schlettau, Saalekreis:   84f., 240
Schleusingen, Lkr. Hildburghausen, TH:   178
Schlieben, von:   250f., 323
Schlöben, Saale-Holzland-Kreis, TH:   230
Schloßheldrungen (ehem. Vorwerk), Kyffhäu-

serkreis, TH:   91f.
Schlotheim, Unstrut-Hainich-Kreis, TH:   52
Schlotheim, (Freiherren) von:   71

– Jérôme Napoleon von (1809–1882):   71
Schmerdorf, Burgenlandkreis:   144
Schmerz, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   246
Schmidt, (von):   227

– August (Oberamtmann, 1853):   227
Schmidt, Reinhild (20. Jh.):   261

– (Rittergutsbesitzer, 1839/57):   235
Schmied, Johann Ludwig (1710):   178
Schmirma, Saalekreis:   261
Schmoor, Lkr. Stendal:   297
Schmorda, Saale-Orla-Kreis, TH:   254
Schnaditz, Lkr. Nordsachsen, SN:   269f.
Schnaditz, von:   269
Schnauderhainichen, Lkr. Altenburger Land, 

TH:   318
Schnehen, Marie Eva von, geb. von Britzke 

(1929):   238
Schneider (Familie):   268
Schneidewind (Familie):   71
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Schneutzer, Johann Christoph (1749):   179
Schnock (Familie):   70
Schochwitz, Saalekreis:   271
Schochwitz, von:   271
Schollene, Lkr. Stendal:   174f., 272, 274
Schönberg, von:   25, 140f., 210f., 251, 268, 307

– Antonius von (1676):   81
– Carl August von (1761/65):   165, 249
– Hans-Dietrich von (1675/82):   138
– (Geheimrat, 1702):   253

Schönbrodt:   201
Schönburg-Waldenburg, Fürsten von:   52f.
Schönfeld, Lkr. Stendal:   273
Schönfeld (Schönfeldt), von:   74, 202, 314

– Czaslow von (1378):   201
– Elisabeth von, geb. von Pflug (1760):   127
– Georg von (um 1548–1534):   314
– Hans von (1544–1599):   201
– Johann August von (1751):   127
– Karl August von (1769–1837):   202

Schönfließ, Lkr. Oberhavel, BB:   151
Schönhausen, Lkr. Stendal:   93f.
Schönhausen (Familie):   337
Schöning, von:   69

– Kurd von (1789–1859):   69
Schöningen, Lkr. Helmstedt, NI:   124, 150f.
Schönstedt, Unstrut-Hainich-Kreis, TH:   49f.
Schönwölkau, Lkr. Nordsachsen, SN:   314
Schottelius, Heinrich (1880):   225
Schotterey, Saalekreis:   80
Schraplau, Saalekreis:   82, 157
Schreck, Paul (20. Jh.):   161
Schricke, Lkr. Börde:   68, 177f., 273f.
Schröder (Familie):   309f.

– Carl (um 1900):   310
Schubaert, von:   322

– Caroline Wilhelmine von, geb. von Neitz-
schütz (†  1843):   322

Schubart, Johann Christian, ab 1784 Edler von 
Kleefeld (1734–1787):   317

Schubart, Johann Gottlieb (1829):   233
Schulenburg, (Grafen) von der:   26, 55, 69, 

74–78, 89f., 94, 104f., 111f., 124, 128, 151, 
178, 194, 203, 222, 227f., 232, 237, 271, 273, 
325

– Adelbert Graf  von der Schulenburg (20. 
Jh.):   104

– Adolf  Friedrich Graf  von der (1685–
1741):   75

– Anna Christiane Lucie von, verh. von 
Münchhausen (1718–1787):   279

– Bernhard von der (urk. 1406–1453):   77
– Bernhard von der (urk. 1424–1470):   68, 

75, 177
– Bernhard von der (urk. 1470–1500): 120
– Busso von der (urk. 1415–1475):   68, 75, 

177
– Caroline Gräfin von der, geb. von Kotze 

(1901):   203
– Christoph Daniel von der (1679–1763):   

68f., 193
– Daniel Ludolf  von der (1681–1741):   89
– Dietrich Ernst Otto Albrecht von der 

(1793/94):   309f.
– Friederike Karoline Gräfin von der, verh. 

von Hatzfeld (1779):   177
– Friedrich Christoph Graf  von der 

(1769–1821):   69
– Friedrich Wilhelm Graf  von der (1742–

1815):   177
– Gustav Adolph von der (1632–1691):   

120
– Heinrich Hartwig von der (1677–1734):   

273
– Ilse von der, geb. von Saldern (1539–

1607):   151, 337
– Joachim Ludolf  von der (1664–1740):   

177
– Karl Graf  von der (1818/25):   203
– Karl Christian Gottfried von der (vor 

1783):   271
– Karoline Henriette Gräfin von der, geb. 

von Trautenburg (†  1832):   237
– Leopold Christian Wilhelm von der 
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(1772–1838):   89
– Levin von der (1564–1625):   164
– Levin von der (1573):   271
– Levin Friedrich Graf  von der (1722):   104
– Ludwig Graf  von der (†  1866):   237
– Matthias von der (urk. 1424–1479):   68, 

75, 177
– Matthias von der (urk. 1506–1542):   89
– Werner von der (urk. 1411–1447):   77
– Werner von der (1841–1913):   78
– Wilhelm von der (1806–1883):   77

Schulenburg-Heßler, (Grafen) von der:   193, 
300

– Heinrich Moritz Graf  von der (1739–
1808):   299

– Heinrich Moritz Graf  von der (1816–
1874):   282

– Werner Graf  von der (1874–1930):   299
– Werner Graf  von der (geb. 1852):   282

Schulenburg-Priemern, von der:   77
Schulenburg, Emil (1888):   237

– Johann Christian (1806):   114
Schultze (Familie):   322
Schulz, Carl Anton (1842/72):   106
Schulze (Familie):   195, 317
Schumann (Familie):   277

– Gustav (1899):   277
– (Porzellanfabrikant, 19. Jh.):   177

Schurig, Werner (nach 1929):   267
Schüttesack (Familie):   203

– Schüttesack, Hoyer (1565):   271
Schwanebeck, Lkr. Nienhagen:   124, 226
Schwanitz (Familie):   81
Schwarza, Lkr. Schmalkalden-Meinigen, TH:   

60
Schwarzburg, Grafen von:   71, 122, 128, 254, 

292
– Günther Friedrich Carl Fürst von (1797):   

325
Schwarzburg-Rudolstadt, Grafen/Fürsten von:   

71, 121
Schwarzburg-Sondershausen, Grafen/Fürsten 

von:   88, 310
– Wilhelm Günther Ludwig Prinz von 

(1801/07):   10
Schwarzholz, Lkr. Stendal:   232
Schwarzwäller, Johann Carl Friedrich 

(1833/44):   306
Schwechten, Julius (1913):   257
Schwege, Lkr. Osnabrück, NI:   289
Schweinitz, Lkr. Wittenberg:   158
Schwenda, Lkr. Mansfeld-Südharz:   59
Schwerin von Krosigk, Johann Ludwig (Lutz) 

Graf  von (1887–1977):   255
Schwerin-Putzar, Maximilian Graf  von 

(1850/51):   257
Schwineköper, Berent (1912–1993):   23f., 35
Seckendorff, Freiherren von:   319

– Wilhelmine Susanne von (1803):   319
Seebach, Saale-Orla-Kreis, TH:   308
Seebach, Unstrut-Hainich-Kreis, TH:   71
Seebach, von:   144, 206f., 308

– Anna Mathilde von, verh. von Wilmowsky 
(1862):   206

Seedorf, Lkr. Jerichower Land:   175, 274f.
Seegard (Søgaard), Dänemark:   77f.
Seegeritz, Lkr. Nordsachsen, SN:   130
Seehausen, Lkr. Stendal:   195
Seeland, Salzlandkreis:   262
Seena, Burgenlandkreis:   159
Seerhausen, Lkr. Meißen, SN:   130
Seggerde, Lkr. Börde:   128
Seisla, Saale-Orla-Kreis, TH:   254, 313
Selben, Lkr. Nordsachsen, SN:   184, 322f.
Selmnitz, von:   278

– Catharina Sophie von, verh. von Münch-
hausen (1683):   278Ernst Friedemann 
von (1620–1678):   278, 279

– Hans von (1464):   298
– Sophia Maria von, geb. von Miltitz (1614):   

278
Selters, Wetteraukreis, HE:   56
Seltmann (Gutsbesitzer, 1947):   317
Senfft von Pilsach:   322
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– Adam Friedrich (1723–1783):   321
Seydewitz, von:   266
Siebeneichen, Lkr. Meißen, SN:   278
Siebern, Johann (1630):   193
Sigismund, Erzbischof  von Mageburg (1552–

1566):   217
Silbitz, Saale-Holzland-Kreis, TH:   275
Silkerode, Lkr. Eichsfeld, TH:   88
Siptenfelde, Lkr. Harz:   59
Sittel, Lkr. Leipzig, SN:   162
Sittendorf, Lkr. Mansfeld-Südharz:   57–59
Sittichenbach, Lkr. Mansfeld-Südharz:   130f.
Sitzenroda, Lkr. Nordsachsen, SN:   281, 294
Skassa. Lkr. Meißen, SN:   300
Sollohub, von:   52
Solms, Grafen zu:   247, 258
Solms-Lich, Philipp Graf  zu (1469–1548):   246
Solms-Sonnenwalde, Grafen zu:   246f., 258f. 

– Wilhelm Graf  zu (20. Jh.):   246, 258
Solpke, Altmarkkreis Salzwedel:   172
Sommer (Familie):   147
Sommerschenburg, Lkr. Börde:   79, 89f., 

275–277
Sommerschenburg, Grafen von:   276
Sommersdorf, Lkr. Börde:   275f.
Sondershausen, Kyffhäuserkreis, TH:   146, 290
Sonnewalde, Lkr. Elbe-Elster, BB:   246
Sophie, Erzherzogin von Österreich, geb. von 

Chotek (1868–1914):   163
Sophienhorst (ehem. Vorwerk), Lkr. Jerichower 

Land:   174
Sotterhausen, Lkr. Mansfeld-Südharz:   86
Sperling, (von):   72, 233

– Hans Ernst (†  1769):   72
Spiegel, von:   74, 94, 224, 307, 314, 322

– Caspar (von) (1442):   224
Spielberg, Burgenlandkreis:   102
Städten, Burgenlandkreis:   72
Stammern, Christian von (1590):   213

– Eckart von (1590):   213
Stange (Familie):   268
Stangerode, Lkr. Mansfeld-Südharz:   152

Staritz, Lkr. Nordsachsen, SN:   118, 231f.
Stark (Familie):   268
Starke (Familie):   181f.

– Johann Christian (1795):   181f.
Starschedel, Heinrich von (†  1701):   203
Starsiedel, Burgenlandkreis:   277f.
Staßfurt, Salzlandkreis:   70, 96, 153, 161, 168, 

195, 223, 255
Stecher (Familie):   85

– Johann Paul (1733/34):   84
Stecher, von:   137
Stechow, Caspar Heinrich von (1736/41):   312
Stecklenberg, Lkr. Harz:   289
Stegelitz, Lkr. Jerichower Land:   243
Stegemann, Viktor (1913/29):   183
Steinäcker, von:   97, 154

– Ehrengard Johanna Freiin von, verh. von 
Trotha (1887):   96

– Otto Johann von (1645):   96
Steinburg, Burgenlandkreis:   99, 278f.
Steinfeld, Lkr. Stendal:   180, 312
Stempeda, Lkr. Nordhausen, TH:   59
Stendal, Lkr. Stendal:   89, 94, 172, 298, 311
Stephan (Familie):   209f.

– Andreas Christoph (1795):   209
Stettin (Szczecin), Polen:   265
Steubeln, Lkr. Nordsachsen, SN:   324
Steuben, von:   269f.

– Leonhard von (1398):   162
Stilke, von:   117
Still, Carl (1918/45):   257
Stöbnitz, Saalekreis:   196, 261f.
Stöckey, Lkr. Eichsfeld, TH:   214f.
Stockhausen, von:   71

– Hans von (1574):   71
Stockhausen, August Ludwig (1745/65):   335
Stockhorn (Stockhorner von Starein), Freiher-

ren von:   173
– Hildegard Freiin von, geb. von Wolzogen 

(1882):   173
Stockmann (Familie):   71

– August Cornelius (1751–1821):   71
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– Friedrich August Karl (1872):   71
Stödten, Lkr. Sömmerda, TH:   49f.
Stolberg, Lkr. Mansfeld-Südharz:   30, 57, 58f., 

60
Stolberg, Grafen zu:   56–60, 63, 71, 173, 215, 

233, 262, 292
– Botho Graf  zu (1429):   60
– Christoph Graf  zu (1524–1581):   56
– Christoph Ludwig Graf  zu (1634–1704):   

56
– Johann Martin Graf  zu (1594–1669):   

56f.–58
– Ludwig Graf  zu (1505–1574):   56

Stolberg-Gedern, Grafen/Fürsten zu:   63
Stolberg-Roßla, Grafen/Fürsten zu:   56–59, 

63, 216, 233, 292
– Jost Christian Graf  zu (1676–1739):   56f.

Stolberg-Stolberg, Grafen/Fürsten zu:   56–59, 
63, 71, 233

– Christoph Friedrich, Graf  zu (1672–1738):   
58

– Johann Martin, Graf  zu (1594–1669):   
56f.–58

Stolberg-Wernigerode, Grafen/Fürsten zu:   
58–60, 63

– Anna Fürstin zu, geb. Prinzessin Reuß zu 
Köstritz (1837–1907):   61

– Botho Graf  zu (1805–1881):   61
– Christian Ernst Fürst zu (1864–1940):   

61, 63
– Heinrich Ernst Graf  zu (1716–1778):   61
– Henrich Graf  zu (1772–1854):   61
– Hermann Erbgraf  zu (1802–1841):   61
– Marie, Fürstin zu, geb. Fürstin zu Castell-

Rüdenhausen (1864–1942):   62
– Otto Fürst zu (1837–1896):   61, 63
– Sophie Charlotte Gräfin zu, geb. Gräfin zu 

Leiningen-Westerburg (1695–1762):   61
Stolp (Słupsk), Polen:   291
Stolzenhain, Burgenlandkreis:   53
Storkau, Lkr. Stendal:   94
Stößen, Burgenlandkreis:   144f., 165, 249

Stößer (von):   113
Stößer von Lilienfeld, Gottfried (1689):   113
Stößwitz, Burgenlandkreis:   111f.
Straach, Lkr. Wittenberg:   226
Strandes (Familie):   285
Straßberg, Lkr. Harz:   59
Straußfurt, Lkr. Sömmerda, TH:   278, 279f.
Straußfurt, von:   279
Streckau, Burgenlandkreis:   53
Streithorst, Lkr. Osnabrück, NI:   289
Strelln, Lkr. Nordsachsen, SN:   25, 280f.
Strenz, Salzlandkreis:   242
Strenznaundorf, Salzlandkreis:   241f.
Stresow, Lkr. Jerichower Land:  69, 281f., 299
Strohwalde, Lkr. Wittenberg:   282f.
St. Ulrich, Saalekreis:   219, 261f., 319
Sucke, Lorenz Henning (1715–1785):   184

– Susanne Christiane Caroline, verh. Frei-
frau von Gutschmid (1786/1834):   184

Suhl, Stadt, TH:   178
Sülldorf, Lkr. Börde:   124, 283f.
Sülzetal, Lkr. Börde:   283
Sülzhayn, Lkr. Nordhausen, TH:   59
Sundhausen, Lkr. Nordhausen, TH:   59
Süplingen, Lkr. Börde:   89, 119
Süpplingen, Lkr. Helmstedt, NI:   151
Sylda, Lkr. Mansfeld-Südharz:   152, 285, 301
Szelejewo (Szelejewo Drugie), Polen:   53

Tackau, Burgenlandkreis:   285f.
Tangel (Thangel), von:   233
Tangerhütte, Lkr. Stendal:   93, 177
Tangermann (Familie):   79
Tangermünde, Lkr. Stendal:   186
Tannhagen (Cichoradz), Polen:   124
Tännich, Lkr. Saalfeld-Rudolstadt, TH:   327
Tannroda, von:   128, 279
Taschenberg, Lkr. Uckermark, BB:   327
Tastungen, Lkr. Eichsfeld, TH:   51f.
Taubenheim,  Lkr. Meißen, SN:   254
Taubenheim, von:   81
Teddendiek, Lkr. Diepholz, NI:   289
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Teistungen, Lkr. Eichsfeld, TH:   329
Teistungenburg (ehem. Kloster), Lkr. Eichsfeld, 

TH:   329
Telkow, von:   113
Tellemann, (von):   196, 264f., 302

– Anna, geb. von dem Bussche (1801–1876):   
300

– Anna (1823–1904), verh. Bartels:   196, 
301

– Auguste Sophie, geb. Bollmann (1845):   
264

– Eduard Constantin (19. Jh.):   265
– Ernst Wilhelm (1845):   264
– Friedrich August (1790–1872):   196, 300 

Tessenow, Lkr. Ludwigslust-Parchim, MV:   124
Tettau, von:   154
Tettenborn, Lkr. Osterode am Harz, NI:   286f.
Tettenborn, von:   208, 286, 292, 321f.

– Adelheid von, verh. von Biela (1868/72):   
208, 286

Tettenborn-Holderrieder, Carl Heinrich von 
(1808/23):   208, 285f.

Tetzel, Johann († 1519):   129
Teuchern, Burgenlandkreis:   91, 144, 211, 285, 

287, 290
Teuchern, von:   111, 287
Teuritz, Lkr. Altenburger Land, TH:   103
Teutschenthal, Saalekreis:   79, 84, 154, 287f.
Thale, Lkr. Harz:   289
Thallwitz, Lkr. Leipzig, SN:   145, 280
Thalwinkel, Burgenlandkreis:   104f.
Thammenhain, Lkr. Leipzig, SN:   23, 25, 176, 

280
Thangel (Tangel), von:   233
Theeßen, Lkr. Jerichower Land:   193
Thermann, Freiherren von:   139
Thesau, Lkr. Leipzig, SN:   111f.
Theune (Familie):   82
Thienau, von:   206
Thierbach, Burgenlandkreis:   111, 290
Thilo, Bischof  von Merseburg (1466–1514):   

265

Thümen, von:   303
Thurau, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   162f.
Thüringen, Landgrafen von:   85, 146
Thürungen, Lkr. Mansfeld-Südharz:   57–59
Tiefensee, Lkr. Nordsachsen, SN:   270, 291, 

315
Tilleda, Lkr. Mansfeld-Südharz:   52, 57–59, 

292
Tischer, Georg Gottlieb (1769):   317
Toppendorf  (Wüstung), Burgenlandkreis:   72
Torgau, Lkr. Nordsachsen, SN :   25, 118, 126, 

209, 280, 293f.
Trannroda, Saale-Orla-Kreis, TH:   254
Trautenburg, von:   236f.

– Karoline Henriette von, verh. Gräfin von 
der Schulenburg (†  1832):   237

Trauterbuhl (Familie):   217
– Johann (1563):   217

Trebbichau, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   252
Treben, Lkr. Altenburger Land, TH:   103, 112
Trebitz, Johann Christian (1710):   253
Trebra, von:   91f., 96, 131
Trebsdorf  (Wüstung), Lkr. Elbe-Elster, BB:   

126
Treinies (Trenies) (Familie):   168
Treskow, von:   100, 170f., 267f., 272

– Otto Melchior von:   171
Treuherz, Julius (1905):   127
Trinius (Familie):   125
Trinum, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   66, 292f.
Trippenbach, Max:   55
Trippleben (Wüstung), Altmarkkreis Salzwedel:   

76
Tröbsdorf, Burgenlandkreis:   104f.
Tromsdorf, Burgenlandkreis:   159
Trossin, Lkr. Nordsachsen, SN:   293f.
Trotha, von:   96f., 154, 188, 265f., 288

– Claus von (1438):   162
– Claus von (1477):   265
– Ehrengard Johanna von, geb. Freiin von 

Steinäcker (1887):   96
– Franz von (1608):   153
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– Franz Ulrich von (1774–1827):   288
– Friedrich von (1470/86):   240
– Friedrich Dietrich von (1729):   138
– Hans von (1522):   82
– Klaus von (1461):   153
– Thilo von (1443–1514):   265

Trummler (Familie):   248
Tryller, Caspar (von) (1542–1625):   121
Tucheim, Lkr. Jerichower Land:   69
Tümpling, von:   191

– Christoph Dietrich von (1763):   314
Tundersleben, von:   120
Türk, Christoph (1534/39):   217, 240
Tütz (Tuczno), Polen:   60, 62
Tylsen, Altmarkkreis Salzwedel:   294f.

Uebigau-Wahrenbrück, Lkr. Elbe-Elster, BB:   
222 

Uechtritz, von:   232, 313
– Gottschalk von (1437):   111
– Heinrich von (1728):   232
– Kurt Gottfried von (1637–1699):   232
– Ludwig von (1567):   232

Uftrungen, Lkr. Mansfeld-Südharz:   57f.
Uhrsleben, Lkr. Börde:   97, 123f.
Uichteritz, Burgenlandkreis:   140f.
Unseburg, Salzlandkreis:   304
Unterfrankleben, Saalekreis:   130
Untergreißlau, Burgenlandkreis:   196
Unterkriegstedt, Saalekreis:   190
Unternedissen, Burgenlandkreis:   310
Unterplötz, Saalekreis:   235
Unterrieden, Werra-Meißner-Kreis, HE:   84
Untersorge (ehem. Gasthof), Saalekreis:   261
Unterteutschenthal, Saalekreis:   287f.
Urbich, Johann Christoph von (1653–1715):   

142
Usenborn, Wetteraukreis, HE:   56
Utenbach, Lkr. Weimarer Land, TH:   53
Uthausen, Lkr. Wittenberg:   252
Uthleben, Lkr. Nordhausen, TH:   59
Ütz, Lkr. Stendal:   68, 177f.

Vaethen, Lkr. Stendal:   94
Valand, Gottfried (1744):   164
Vehra, Lkr. Sömmerda, TH:   278
Velsdorf, Lkr. Börde:   124
Veltheim, Lkr. Harz:   295f.
Veltheim, von:   26, 55, 67, 98, 124, 150f., 154, 

234, 236f.
– Achaz von (1538–1588):   234
– August Ferdinand (Graf) von (1741–

1801):   150f.
– Bertam von (1303):   150
– Franz Adolf  (1848–1927):   150
– Franz Wilhelm Werner von (1785–1839):   

236
– Friedrich August von (1709–1775):   150
– Hans Hasso von (1885–1956):   215–236
– Ludolf  von (1303):   150

Veltheimsburg (Burg), Lkr. Börde:   67
Vergünst, Lkr. Börde:   68
Vesta, Saalekreis:   137
Vesta, Schenken zu:   137
Vienau, Altmarkkreis Salzwedel:   27, 124, 172, 

296f.
Vieritz, Lkr. Havelland, BB:   100
Vietzen, Altmarkkreis Salzwedel:   172
Vinzelberg, Lkr. Stendal:   124, 298
Vippach, von:   128
Vitzenburg, Saalekreis:   193, 282, 298–300
Vitzthum von Eckstädt, (Grafen):   147, 224, 

291, 294, 314f.
– Christoph (1594–1653):   224
– Christoph (1633–1711):   294, 314
– Erdmuthe Dorothea Magdalene Gräfin (†  

1787):   224
– Gottlob (1708):   294

Voigt (Familie):   186, 249
Vollenschier, Lkr. Stendal:   124
Vollmershain, Lkr. Altenburger Land, TH:   260
Vollrath (Amtmann, 1846/57):   280
Völpke, Lkr. Börde:   276



381Orts- und Personenregister

Wackerhagen (Familie):   186
Wahnschaffe (Familie):   281
Walbaum, Anton Heinrich (1696–1753):   61
Walbeck, Lkr. Börde:   79, 220
Walbeck, Lkr. Mansfeld-Südharz:   108, 152, 

300–302
Waldau, Burgenlandkreis:   53, 138
Waldau, Salzlandkreis:   302f.
Waldeck und Pyrmont, Grafen/Fürsten von:   

190f., 310
– Auguste Fürstin von (1827):   310
– Georg Friedrich Graf  von (1672/80):   

262
Waldemar, Markgraf  von Brandenburg 

(1308–1319):   171
Waldrogäsen, Lkr. Jerichower Land:   303
Walkenried, Lkr. Osterode am Harz, NI:   262
Wallendorf, Saalekreis:   189, 204
Wallenstein, Albrecht von (1583–1634):   129, 

193, 217, 252
Wallhausen, Lkr. Mansfeld-Südharz:  55,  222
Wallich, Hermann (1929):   170
Walsleben, Lkr. Stendal:   69, 77f., 107
Wangen:   siehe Groß- und Kleinwangen
Wannewitz, Lkr. Nordsachsen, SN:   315
Wanzleben, Lkr. Börde:   211, 226, 284, 304
Wanzleben, von:   119, 166, 304
Wardengowo (Wardęgowo), Polen:   124
Wardensleben, von:   96
Warnkenhagen, Lkr. Nordwestmecklenburg, 

MV:   276f.
Wartenburg, Lkr. Wittenberg:   305f.
Wartenburg, von:   305
Wartensleben, (Grafen) von:   74, 174f., 200, 

237, 272, 275, 323
– Alexander Hermann Graf  von (1650–

1734):   175
– Friedrich Wilhelm Graf  von (20. Jh.):   

174
– Leopold Alexander Graf  von (1745–

1822):   175
– Ludwig Christian Graf  von (1767–1833):   

174, 272, 274f.
– Maria Carolina Sophie Gräfin von, geb. 

von Brandenstein († 1789):   322
– Sophia Louise Gräfin von, verh. von 

Neitzschütz (1789):   322
– Sophie Gräfin von, geb. (Freiin) von Print-

zen, wiederverh. von Werder (1742–1811):   
174, 272, 274

– Wilhelm Friedrich Graf  von (1740–1776):   
174, 272, 274

Wäschke, Hermann (1850–1926):   331
Wasserleben, Lkr. Harz:   60
Watzdorf, Apel von (1500/15):   205

– Curt von (1872/81):   229
– Ferdinand Bernhard von (1811/46):   210

Watzschwitz, Lkr. Leipzig, SN:   327
Weber (Familie):   317f.

– Anna Margarethe (1710):   178
– Johann Friedrich (1837):   317
– Johann Wilhelm (1684/1702):   178

Wedell, von:   189, 242
Wedemeyer, Konrad Werner (1714/22):   104, 

219
Weende, Lkr. Göttingen, NI:   128
Weferlingen, Catharina von, geb. von Blancken-

burg, wiederverh. von Hardenberg (†  1612):   
229

– Ulrich von (†  1601):   229
Wegenstedt, Lkr. Börde:   123, 129
Wehlen, von:   209
Wehlitz, Lkr. Nordsachsen, SN:   122, 263, 306
Wehnde, Lkr. Eichsfeld, TH:   51f.
Weickelsdorf, Burgenlandkreis:   53
Weidenhammer (Familie):   314
Weidlich, Christian Gottfried (1830/39):   190
Weilrode, Lkr. Eichsfeld, TH:   88
Weimar, Stadt, TH:   128
Weise (Familie):   205

– Adolph August (1827):   290
– Hans (1432):   205
– Johann Ernst (1678):   121
– Karoline (1827):   290
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Weiß (Familie):   178
Weißandt, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   239
Weißenborn, Burgenlandkreis:   53, 310
Weißenburg (ehem. Burg), Burgenlandkreis:   

321
Weißenfels, Burgenlandkreis:   52, 115, 138, 

144, 147, 165, 195f., 210, 247f., 264, 266, 
268f., 285, 287, 290, 307

Weißenschirmbach, Saalekreis:   299f.
Weißensee, Lkr. Sömmerda, TH:   146, 279
Weißewarte, Lkr. Stendal:   98
Weitenhagen (Grzęzienko), Polen:   296
Welchhausen, von:   331
Welchow, von:   184

– Martinus de (1349/50):   184
Wellaune, Lkr. Nordsachsen, SN:   269f.
Welle, Lkr. Stendal:   94
Wellen, Lkr. Börde:   124
Weltewitz, Lkr. Nordsachsen, SN:   145, 204
Weltewitz, von:   204

– Heinrich von (1455):   204
– Philipp von (1455):   204

Wenck (Familie):   74
Wenddorf, Lkr. Börde:   68
Wendenburg, Erich (1940):   270

– Friedrich Wilhelm (1848):   240
Wendessen, Dietrich Wilhelm von (1712/43):   

317
Wendgräben (Schloss), Lkr. Jerichower Land:   

330f.
Wendhusen (ehem. Kloster), Lkr. Harz:   289
Wendischhorst, Altmarkkreis Salzwedel:   76
Wengelsdorf, Burgenlandkreis:   307
Wennungen, Burgenlandkreis:   104f.
Wentscher (Gutspächterin, 20. Jh.):   135
Wentzel, Carl (1876–1944):   288

– Ella, geb. von Zimmermann (1929):   288
Werbelin, Lkr. Nordsachsen, SN:   95, 200, 224
Werberg, von:   326
Werdeck, von:   232
Werder, von:   92, 170, 175, 189, 205, 316

– Gerhard von (1467):   179

– Joachim Wiprecht von (1699):   316
– Peter von (1432):   205
– Rüdiger Ernst von (1699):   316
– Sophie (Freiin) von, geb. von Printzen, 

verw. von Wartensleben (1742–1811):   
174, 272, 274

Werderthau, Saalekreis:   235
Werleshausen, Werra-Meißner-Kreis, HE:   83f. 
Werlitzsch, Lkr. Nordsachsen , SN:   162
Werna, Lkr. Nordhausen, TH:   59
Wernburg, Saale-Orla-Kreis, TH:   308
Wernburg, von:   308   
Werneburg, (von):   81
Wernigerode, Lkr. Harz:   21, 30, 58, 60–63, 

151 
Wernigerode, Grafen von :   60
Werningerode, Lkr. Eichsfeld, TH:   49
Wernstedt, Altmarkkreis Salzwedel:   172
Wertheim, Main-Tauber-Kreis, BW:   60
Wertheim, von:   56
Werther, Lkr. Nordhausen, TH:   183
Werthern (Werthere), (Grafen) von:   49f., 95, 

183 
– Dietrich von (1452):   116
– Hans von (1443–1533):   49, 95
– Hans von (1555–1633):   49
– Heinricus (1242):   183

Werthern-Bachra, (Freiherren) von:   116
Werthern-Beichlingen, (Freiherren/Grafen) 

von:   49
– Georg Graf  von (1816–1895):   50

Werthern-Brücken, von:   95f.
Werthern-Wiehe, (Freiherren) von:   116
Wesenig, von:   232

– Friedrich von (1480):   231
– Rudolf  Adolf  von (1811):   231

Weßmar, Saalekreis:   325
Westerburg, Lkr. Harz:   109
Westeregeln, Salzlandkreis:   308f.
Westernhagen (ehem. Burg), Lkr. Eichsfeld, 

TH:   329
Westernhagen, von:   52, 329
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Westewitz, Saalekreis:   235
Westphal, Richard (1899/1907):   183
Westphalen, von:   154
Weteritz, Altmarkkreis Salzwedel:   169
Wettershayn (Wüstung), Lkr. Nordsachsen, SN:   

231.
Wetterzeube, Burgenlandkreis:   53
Wettin, Saalekreis:   114, 216f., 234, 330
Wettin-Löbejün, Saalekreis:   114, 216, 218
Wetzendorf, Burgenlandkreis:   219
Wichmann, Erzbischof  von Magdeburg 

(1152–1192):   201, 206
Wickerode, Lkr. Mansfeld-Südharz:   57–59
Wiechenberg, Lkr. Jerichower Land:   238
Wiedebach, Burgenlandkreis:   196
Wiedemar, Lkr. Nordsachsen, SN:   200
Wiedersberg, Georg von (1419):   127
Wiederstedt, Lkr. Mansfeld-Südharz:   229
Wiehe, Kyffhäuserkreis, TH:   49, 116
Wiehe, von:   104f.

– Heinrich von (1536):   104
Wiesenburg, Lkr. Potsdam-Mittelmark, BB:   

229
Wiesenfeld, Lkr. Eichsfeld, TH:   83f.
Wieserode, Lkr. Harz:   54
Wietersheim, von:   247
Wigger, Bischof  von Brandenburg (1138–

1160):   198
Wildenborn, Burgenlandkreis:   309f., 317
Wildschütz, Burgenlandkreis:   53, 285
Wilhelm III. Herzog von Sachsen (1425–1482):   

219, 254
Wilhelmsdorf, Saale-Orla-Kreis, TH:   254
Wilkens (Amtsrat, 1766):   281
Willschütz, Saale-Holzland-Kreis, TH:   264
Wilmowsky, (Freiherren) von:   206f.

– Adolf  Wilhelm Kurt Freiherr von 
(1850–1941):   207

– Anna Mathilde von, geb. von Seebach 
(1862):   206

Wils, Saalekreis:   271
Wilsleben, Salzlandkreis:   310f.

Wiltperg, Hans von (†  1576):   148
Winckel, aus dem :   74, 114, 189, 330

– Hans Georg von (1718):   81
– Johann Georg aus dem (1704/13):   73

Winckler (Familie):   260
– Friedrich (†  1762):   294
– Gottfried (1797):   290
– Hartmann jun. (1788):   290
– Johann Friedrich August (1814):   260
– Johann Gotthelf  Gottlob (1814):   260

Windberge, Lkr. Stendal:   312
Windheim, von:   311
Winkler (Familie):   260

– Christian Gottfried (1783):   306
– Johann Friedrich (1856–1943):   260

Winningen, Salzlandkreis:   311
Winterfeld, Altmarkkreis Salzwedel:   77f.
Wintzingerode, Lkr. Eichsfeld, TH:   51
Wintzingerode, (Freiherren/Grafen) von:   51f.

– Ferdinand Karl Friedrich Wilhelm Frei-
herr von (1770–1818):   52

– Georg Ernst Levin Graf  von (1752–
1834):   52

– Heinrich Levin Graf  von (1778–1856):   
52

– Wilko Levin Graf  von (1833–1907):   52
Wintzingerode-Knorr, Freiherren von:   83, 328
Wippach, Burgenlandkreis:   219
Wiprecht von Groitzsch (†  1124):   254, 298
Wischroda, Burgenlandkreis:   287
Wismar (Wüstung), Altmarkkreis Salzwedel:   

76
Wistedt, Altmarkkreis Salzwedel:   195
Withego I., Bischof  von Meißen (1266–1293):   

201
Witte (Familie):   312

– Karl (1842):   170
Wittenberg, Lkr. Wittenberg:   226, 250, 252, 

305
Wittenmoor, Lkr. Stendal:   124, 311f.
Wittingen, Lkr. Gifhorn, NI:   195
Witzleben, von:   84f., 230, 250, 261, 305f.
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Witzschersdorf, Saalekreis:   312f.
Wohlgemuth, Altmarkkreis Salzwedel:   76, 78
Wöhlsdorf, Saale-Orla-Kreis, TH:   254, 313f.
Woldeck von Arneburg:   94
Wolfersdorf, von:   137, 179, 263

– Götz von (1545):   179
Wolferstedt, Lkr. Mansfeld-Südharz:   91f., 186
Wolffersdorf, von:   111
Wolfsberg, Lkr. Mansfeld-Südharz:   57–59
Wolfsburg, Stadt, NI:   237
Wölkau, Lkr. Nordsachsen, SN:   184, 314f.
Wölkau, von:   307
Wolkau, Bernhard von (1533):   260

– Heinrich von (1483):   260
– Ulrich von (1483):   260

Wollenhagen, Altmarkkreis Salzwedel:   297
Wollin, Lkr. Potsdam-Mittelmark, BB:   108
Wölpern, Lkr. Nordsachsen, SN:   145
Wolteritz, Lkr. Nordsachsen, SN:   200
Woltersdorf, Lkr. Lüchow-Dannenberg, NI:   

108
Woltersdorf, Lkr. Potsdam-Mittelmark, BB:   

124, 315f.
Wolterslage, Lkr. Stendal:   124, 316f.
Wolzogen, Freiherren von:   173f.

– Hildegard Freiin von, verh. Freiin von 
Stockhorn (1882):   173

– Ludwig Freiherr von (1773–1845):   173f.
Wörmlitz, Lkr. Jerichower Land:   217
Wormsdorf, Lkr. Börde:   132, 212, 276
Wötz, Altmarkkreis Salzwedel:   295
Wulfen, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   330
Wulfersdorf  (Wüstung), Lkr. Börde:   150f.
Wulffen, von:   142f., 226, 243, 281f., 330f.

– Anna Marie von, verh. von Byern (1686):   
333

– Iwan von (1334):   142
– Siegfried von (16. Jh.):   243
– Wichmann von (1545):   281

Wünsch:   siehe Oberwünsch
Würchwitz, Burgenlandkreis:   310, 317f.
Würdenburg (Rittergut), Saalekreis:   288

Wurmb (von Zinck), von:   146, 159, 308, 313
– Wolf  Heinrich (1765–1838):   179, 313

Wurzen, Lkr. Leipzig, SN:   117, 209
Wüstenjerichow, Lkr. Jerichower Land:   331
Wusterwitz, Lkr. Potsdam-Mittelmark, BB:   

316
Wuthenau, (Grafen) von:   107, 162f.

– Albrecht von (1586):   107
– Carl Adam Traugott von (1835):   162
– Ludwig von (1655):   269

Zabakuck, Lkr. Jerichower Land:   318
Zangenberg, Burgenlandkreis:   76
Zaschwitz (Zaschnitz), von:   269f.

– Günter von (1532):   269
Zastrow, Nikolaus von (1646):   213
Zaunröden, Unstrut-Hainich-Kreis, TH:   214f.
Zcurbeke, Gebhardus de (1350):   323
Zech(-Burkersroda), (Freiherren/Grafen) von:   

81, 100, 126, 134, 140f., 187
– Bernhard Graf  von (1681–1748):   260
– Bernhard (von) (1649–1720):   140
– Julius Graf  von (1805–1872):   140
– Julius Ludwig August Graf  von (1835–

1876):   125
– Ludwig Adolf  Freiherr von (1683–1760):   

100, 134, 140f.
Zeddenick, Lkr. Jerichower Land:   199, 213f.
Zehe, Emmy, verh. Beamish-Bernard (um 

1907):   307
– Hermann (1862):   307

Zeitz, Burgenlandkreis:    30, 102, 127, 160, 
165, 176, 247f., 259f., 285, 309, 317

Zeitz (ehem. Vorwerk), Salzlandkreis:   73
Zeppernick, Lkr. Jerichiower Land:   331
Zerben, Lkr. Jerichower Land:   239
Zerbst, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   121
Zeschdorf, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   249f.
Zettweil, Burgenlandkreis:   176
Zettwitz, von:   165
Zeumer, Johann Christoph (†  1747):   102
Zeundorf, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   107
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Zibberick, Lkr. Börde:   177
Zichtau, Altmarkkreis Salzwedel:   27, 124, 172, 

297
Ziegenhirt, von:   319
Ziegenrück, Saale-Orla-Kreis, TH:   254
Zielitz, Lkr. Börde:   273
Ziepel, Lkr. Jerichower Land:   199, 213f.
Ziering (Familie):   338

– (Scheyring), Johann (1454–1516):   338
– Johann (1546–1604):   338

Zilly, Lkr. Harz:   319
Zimmermann, (von):   80, 181f., 225 

– August Leopold (1822–1867):   80
– Ella von, verh. Wentzel (1929):   288
– Georg von (1899):   225
– Heinrich von (1897–1933):   84
– Max von (1833–1925):   65

Zinck, von:   313
– Reichart Gottlieb von (†  1785):   313

Zinck, Wurmb von:   146, 159, 308, 313
– Wolf  Heinrich (1765–1838):   179, 313

Zingst, Saalekreis:   319
Zinsdorf, Lkr. Elbe-Elster, BB:   204
Zitz, Lkr. Potsdam-Mittelmark, BB:   175
Zöpperitz, von:   319
Zorbau, Burgenlandkreis:   261
Zörbig, Lkr. Anhalt-Bitterfeld:   107, 249
Zöschen, Saalekreis:   320, 322f.
Zscheiplitz, Burgenlandkreis:   208, 286, 321f.
Zschepen, Lkr. Nordsachsen, SN:   322f.
Zschepen, von:   322
Zscheplitz, von:   115, 205
Zschepplin, Lkr. Nordsachsen, SN:   323f.
Zschepplin, von:   323
Zscherneddel, Saalekreis:   320
Zschettgau, Lkr. Nordsachsen, SN:   324
Zschorgula, Saale-Holzland-Kreis, TH:   264
Zschorna, Lkr. Meißen, SN:   58
Zschortau, Lkr. Nordsachsen, SN:   200
Zwätzen, Stadt Jena, TH:   84
Zwenkau, Lkr. Leipzig, SN:   248
Zwethau, Lkr. Nordsachsen, SN:   251

Zweymen, von:   313, 325
– Kaspar von (1432):   313

Zwinge, Lkr. Eichsfeld, TH:   88
Zwochau, Lkr. Nordsachsen, SN:   144, 327
Zwochau, Johannes von (1349/50):   200




